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Griter Abjdynitt.
Die Stivdjen der oberoentfdier Lroving.
I. Die gofificrenden Stivdjen.

Borbemerfung.

otijhe odev befjer gotifierende Sirdhen find in der oberdeutjdhen
Orbenaprobing nur in getinger Jahl entftanben. Nur zwei vbon ihnen
find bi3 auf unfere Beit gefommen, bdie ehemaligen Kollegstivden zu
Freiburg i. 0. Sdw. und zu Pruntrut, beide freilih in jpitever Jeit dem
ervjhenden Gejdymad gemdp umgemobdelt, alle iibrigen find nidt mebhr.
Die meiften mupten frither odber fpiter anbern Kirdjen Plap maden. Die
Sollegativdhe ju JIngolftadt diberdauerte 3war die Aufhebung der Gejelljdhaft
Neju, fand aber dbann nidt aljulange nacdhher ebenjalld den Untergang.

Die erjte der nod) gotifierenden Kirchen entftand u Jnndbrud, bdie
nidjte su Jngolftadt. Dann folgten Kivden ju Dillingen und Lanbds-
berg. Man hitte ermwarten jollen, e5 jeien die lehten gewejen, nadydem
fi) DHerzog Wilhelm V. zu Miinchen fiir die Renaifjance entjdieden DHatte,
ald er dort ben Patred eine Kollegdfivche bauen toollte, und diefe dann
in der Tat in Geftalt eined gropartigen Renaifjancebaues dem Bobden ent-
ftiegen war. Dod) nein, ald man 1587 ju JIngolftadt, alfo in niditer
Nibe Miindyend, die alte Kapelle vergroperte, war e3 nidt die Renaiffance,
in der man den ftattlidhen Criweiterungdbau auffiihrte, jondern bie Gofi,
freilich eine ®otit im Stadium jener duperften BVertiimmerung, mwie wir
fie aud) bei andern um bad Enbe ded 16. Jahrhunbdertds auf bayrijchem
Boden aufgefithrten Kivden antreffen. JIn Bayern ift dann freilid) der
Sngolftidter Griveiterungdbau das lepyte Beifpiel bed Stiles bei einer Jejuiten:
fivdge, micht aber in ber Sdiveiz, two der Cinflup bon St Midhael nod
eniger ftarf genug twar, bdie [lanbediiblien Traditiomen und den Ber-
tommliden Sl augzujdalten. Wad ju Luzern und Prunteut im lepten
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Die fivden der oberbeutjhen Proving. 1. Dreifaltigleitativdhe ju Jnnsbrud. 11

Desennium ded 16. Jahrhunderts gebaut wurde, trug nod) ausgejprodyen
gotifierenden Gharafter, ju Freiburg aber erhob fid) die Gokif im erften
Degennium ved 17. Jahrhundertd fogar ju einer gerabesu Dedeutenden
Leiftung.

QVereingelte gotijhe Stilmotive finden fih nod) lingere Jeit jelbit
in ben Renaiffancefidhen Dder oberdeutjdhen Orbendproving, wie €5 ja
nicht einmal bei St Midhael zu Miindyen ber Fenaiffance gelungen ivar,
bie alteinheimijche Sradition gang ju perdringen . So hatte 3. B. Streben
im Qichtgaden bie Regensburger Sollegstivche, und nodh jebt befien jolde
bie Sirdien zu Hall und Konftany. BVei der lehteven tvugen bie Streben
fogar efebem fialenartige Pyramiden als Ubjhlup. Fenftermapoert be-
gegnet uns bei ben Sollegsfivdhen su Gidftdtt und Dillingen, Dier aus
$ol3, dort aud Gijen. Jn der JInndbruder Kivcye, dem am meiftent durd:-
gebildeten Renaifjancebau in ber oberdentjhen Ordendproving, hat basd
Tonnengewblbe im Mitteljhiff und Chor {pisbogige Stichfappen, die Em-
poren aber find mit fladen gratigen Sterngewdlben {tbevdedt. Bei der
Sollegatirde u Brig tritt jogar nod) um bad dritte BVievtel ded 17. Jafhr-
hunderts eine Reminiszeny an die Gotif in Geftalt eined fiinfjeitigen Chor-
johlufjed unbd eines gratigen radialen Gerodlbes ded Chorhaupted 3u Tage.

Die oberdeutjdhen gotifierenden Jejuitentivden find, wie faum gejagt 3u
erden braudhte, von qudpter Bedbeutung fiir die Veftimmung der Stellung,
welhe man in ber oberdeutjchen Ordensproving gegeniiber ber Renaiffance
eingenommen Hat. €3 war daber ein wirfliher Mangel, dap fie bisher
bei der funftgejdhichtlichen Betvachtung und Beurteilung der oberdeutjchen
Sejuitenarchiteftur vollftindig unbeadytet gelafjen mwurden.

1. Die Dreifalfigheitskivde ju Innsbrud.
(Hiexau Bildb: Texthild 1.)

AE die Jefuiten fidh 1561 zu JInndbrud anfiedelten, twurde ihnen
bont Ferbinand I. dag jog. Kaiferipital, eine Stiftung Marimilians I., al3
folleg und die an bdasjelbe anftofende Salvatorfapelle als Kivde itber-
wiefen. Spital und Kirdje waren jedod) unjulinglich, und fo exgab fid) alé-
Bald die Notwenbigleit, durd) Neu- und Eriweiterungdbauten dem dringenden

1 Mtan dente 3. B., um von anbern gotijden Reminiszengen abujehen, an den
polygonalen Chorjdlug mit feinen mit gratigen Nebgewdlben verjehenen Wmgangen
unb jeinem Strebewert.

T a0l




12 Die Kivdhen dber oberbentjden Proving. L Gotifierenbe Kivdhen.

Bediirfniz nad) einer gerdumigen Behaujung und einer grofeven Rivde
abjufielfen. Gin neued Solleg wurde beveits 1562 begonnen, eine Gr-
weiterung der Sapelle befahl der Kaifer 1564, dod). fonnte man infolge
fortbauernben Geldbmange(d evit 1568 mit berfelben ben Anfang madyen.
Den Plan sum Anbau, file den man den vorderen FTeil ded Spitals ein-
reifen mufite, jeint der Sammerjefretdr und Baumeiftereiamtsverwalter
Paul Ujdal gemadht zu Haben. Jn etwwa Fwei Jahren war die Kirde
unter der titigen Leitung ded P. Georg Kraud (Cridpusd) vollendet. Die
Sojten, welde zum gropten Teil von Erzhersog Ferdinand und vom Jnns-
bruder bvel beftritten wurden, beliefen fid) auf 3600 Gulden. Die Ein-
weihung der Kicde gefdhah am 26. Juli 1571, dem Fefte der Hl. Anna,
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Bild 1. Jnnsbrud. Kolleg und Kirde, Grundri. (Nad DOriginalgrunbrip.)

burcd) den Brirener Weihbijdhof Blafiud Aldobrandini; 1573 wurbe in
ihr der Hodaltar ervidhtet und bdie Wand oberhalb ded Eingangdbogend
Ded Ghores auf Koften ded Grafen Sdweifardt von Helfenftein mit einer
Darftellung de3 jiingften Geridhtes bemalt. 1577 erbielt die Rirche ein
veid) audgeftattetes Portal, ztoei Jahre fhater muften an dem Turm, der
duvd) ein Grdbeben ftark gelitten Hatte, Reftaurationen vorgenommen werdben .

' Danbidriftliches Material bietet die im Bejip des Junsbrucer Jejuitentollegd
befindlidje Historia Collegii Oenipontani. Gebrudte: [ gn. Agricola, Historia
Provinciae Societatis Jesu Germaniae Superioris, Aung. Vind. 1727, [, D III,
n, 36 if; DIV, n. 27; AL Rrdp, Der fel. Petrus Canifius in Ofterveidh, Wien
1898, 145 ff; Rarl Secdhner, Gejdidte des Gymnafiums in Ynnsbruct, im Pro=
gramm De3 f. f. Staatdgymnafiums in Snnsbrud 1906/1907, 9 fi; B. Duhr,
Gejdyichte der Jefuiten in den Séndern bdeutjcher Bunge, Fretburg 1907, 607 f.
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1. Die Dretfaltigleitdtivde su Innsbrud. 13

Gine Idee ber fivche gemwihrt ein Grundrifp ded Kollegd in der Parijer
Sammlung von Plinen zu Jejuitenbauten?. Er ftammt aud dem Enbe
bed Jahres 1602 obet dem Beginn von 1603, jevenfalld aber wurde er
eine Weile vor dem 5. Juli 1603, bem Tag der Legung ded Grunbiteind
sum neuen Sculgebiude, nad) Rom gejdidt.

Die Rirde nahm teild den Plap der tweftlichen Hilfte des 1644 De-
gonnenen Vorberfliigeld ded Oftbaued bder Leutigen Univerfitdt, teils bie
halbe Breite der dort vorbeifiifrenden jehigen Univerfitdtsitrape ein, Bei
einer Gejamtbreite von ca 60/ Hatle fie mit Einjdhlup des Turmes eine
Gejamtlinge bon ca 1207. Ghor, Safriftei und Turm twaren alt, neu
ar a3 Qanghaud. Der FTurm ftand linf3 hinter dem Ghor; rechtd
lag neben im bdie ©afriftei. Der Ghor fiel nidht in die Adje bed
Qanghaufes, jondern war fo tweit aus bder Mitte geriidt, dap feine linte
MWand mit der ded Langhaujed eine Fludht bildete. Dad Langhaud twar
einfdiffig und beftand aus bier Joden, die Dede, wahrjdeinlid) ein Holj:
tafeltoerf, dag durch Leiften in Felder geteilt war, rubhte auf frdjtigen
Pilaftern. Nedhts und [infd neben bem Eingang zum Chor befand fid)
ein Geitenaltar. Vor der tweftlihen Sdhmaljeite twar eine Empore er-
ridhtet, die fih an den Langfeiten auf jdmale, den Lanbdpilaftern vor-
gelegte Verftarfungen, in der Mitte der Front auf einen freiftehenden
Pfeiler ftitbte. ie ed mit ber Beleudtung ded Chored ausfah, iff auf
bem Grunbdrip nidt angegeben, dod) fehlten dafeldbft Fenfter zwweifellod nidht;
fie waren aber nad) ben in ben Seitenwindben ded Chored angebradhten
MNijchen 3u jdliefen jedenfalls jhmal. Dag Langhaud Hatte urjpriinglic
nur fechs Fenfter, vier an der Norbjeite und et in den beiden mittleren
Jodjen der Siidfeite. Die Fenfter twaren fehr breit und bradyten dem
Snnern geniigend Licht, ju einer geniigenden Lilftung ber Kirdpe reidhien
fie jedod) nicht aus. ©8 wurden bedhalb 1596 nod) fechs tweitere hinzu-
gefiigt, und war allem Anjdein nad) fiber den fed)d jchon vorhandenen
Fenftern, da andexdwo fein Plah fiir fie gerwefen fein fann. Borbild mag
dabei bie Damenfliftstivdhe ju Hall mit ihrer doppelten Fenjterveihe an
ben Qangjeiten gewefen fein: unten hobe fpikbogige, mit Mapwert berjehene
Fenfter, dariiber feine Rundfenfter2 Das Portal ber Kivcde befand fidh

! Nationalbibliothet, Cabinet des Estampes Hd 4 a, n. 52.
® Die Rirdje erlitt in dem Ulebten BViertel besd 17. Jahrhundertd eine burd:-
greifenbe ‘Mmgeftaltung, bei ber aud) bie Tenfter verdnbert wutrben.
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14 Die Nirdhen der oberdeutjcien Proving. I Gotifierende Kivchen.

an ber Weftfeite. Auz dem Kolleg filhrte in dasd JInnere eine unterhalb
bed erften Fenfters der Siidfeite angebradte Tiiv.

{iber ben ©til bez Qanghaujes — bdenn nur um bdiefes fann es fid
fiier handeln, da ja Chor, Turm und Safriftei bon der um 1500 exbauten
alten Sapelle Hevriihrten — [dpt fih aus dem Grundrip fein Urteil ge-
winnerr.  Nidtadeftoweniger fann e3 feinem Btweifel unterliegen, bap Das-
felbe entweder nod) ausgejprodien gotijd) wav oder dod) um minbdeften
ftaxt gotifiete. Denn ein gotijder BVau war aud) nod) die in ndditer
Riihe gelegene, 1553—1563 erbaute ftattliche Hojtivde, und dag, pbwoh(
fie bon Srienter Meiftern entworfen und ausgefiihrt wurde?, der jdlagendite
Bemeis, mwie tief damald die Gofif in Nordiirol und insbejondere ju
Snnabrud nod) mwurgelte. Ein gotijher Bau war ferner die gleidhzeitig
mit dem Qanghaus ver Jnngbructer Kollegstivdhe ervidiete Damenftiftativdye
im benadbarten Hall, in ber die Haller Jefuiten den Gottesdienft verjahen
und die denfjelben gemiif der urfpriinglichen Abficht der Stifterinnen nac)
beren bleben als Gigentum Hatte jufallen follen. G& diivfte fid) iiber-
fhaupt im gangen ndrdlichen Tirol feine dem Ddritten Vievtel des 16. Jabr-
unbdertd entftammenbe Sivdhe finden, bie nidht gotifd) twive obder dod)
gotifierte. Selbjt von bden drei Plinen, bdie um bdie Mitte Ded erffen
Degenniumd ded 17. Jahehunberts fiiv eine Kollegdtivde ju Hall entroorfen
wurben, fieht einer, und war begeichnender Weife der aud Hall felbft
ftammende, nod) einen gotijhen Vau mit jhonen gropen Mafwertjenitern
por. Die Renaifjance Hielt zu Innsbrud im Kivcenbau erft im 17. Jahe-
hunbert ifren Einzug.

Die Kirche erhielt fich big 1643. Nad) Fertigitellung der neuen Kollegs-
ficdhe Hatte fie ifren Bred verloven und wurde daber abgebrodyen, um
Plap fitr den Bftlichen FTraft ber Heutigen Univerfitit su gewinner.

2. Die Warienkapelle 3u Dillingen.

Die BVorgdngerin der 1610 begonnenen, nod) ftehenden Jejuitentivche
st Dillingen wat eine fehr bejheidene Kapelle2. Sie bildete das Erdgejdhop

1 Bei ber unter Leopold I. vollzogenen Siudierung der Kivche wurbe ber gotijde
Eharatter beg Jnnexn leiber ftart verwijdt.

2 Hanbjdrijtlided Material bieten: Actorum in Academia Dilingana vol. I
in ber fgl. Cyzealbibliothet gu Dillingent und Historia Collegii Dilingani 8. J. vol. I
i ber RKantond= und Univerfitatzbibliothet zu Freiburg i. b. Schw. (L 89). Ge-
brucfte3: Agricola, Historial, D V, n. 85 und . Freifjerr Lodhner v, Hiittens
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2. Die Diarienfapelle zu Dillingen. 15

eined bie Strafe entlang laufenden Fliigeld de3 Sollegd und befand fidh
an Stelle ded feutigen Lozeumd Hart neben bder Durd)fahrt, telde in
ben $Hof des Seminard fithet. ilber die Bejdaffenheit der Kapelle fehlen
nifere Nadridten. Nad) einem Kupferflih aud dbem Jahre 1627, ber
bad Seminar und den benadhbarten Teil ded Hollegd iedergibt, mup fie
pon Jehr mdpigen Verhiltniffen getvefen fein. Beigt fie dod) an ihrer
Langjeite nur drei Fenjter. Cingewdlbt war fie vielleiht nidht; mwenigftens
fehlen im Aupern alle Streben ober Mauerverftivfungen. Dap fie nod
ben gotijden Traditionen folgte, befunden bdie Mittelpfoften und dad Map-
werf der Fenfter. 1lber der Kapelle befanbden fid) drei fiix philojophijche
und theologijche Borlejungen beftimmie Hirjile.

Der BVau ded Kollegdfliigeld, in dem bdie Kapelle eingeridiet mwar,
beganm 1580. Am Fefte Marid BVertiindigung 1582 mwurbe fie: juerft
in Gebraud) genommen und dbann am 9. September ded gleiden Jahred
eingeweiht. Jm folgenden Jafhre erhielt fie einen Unbau in Geftalt einer
bem Beiligen Grzengel Midjael geweihten Sapelle, die 1584 bdollendet und
in Gebraud) genommen, aber jdon nad) faum jwei Jahrzehnten aufgelafjen
und teild in eine Safriftel teild in ein Pidrinersimmer umgewandelt wurbde.
Pefunidre Sdhiwierigfeiten und bdie Ungewipheit eined dauernden Veftanded
bes Sollegs infolge der beharrlichen Weigerung der augburgijhen Dom-
fapitulare, ju der Gtiftung ded Kardinals Otto Trudjep bon Waldburg
ibren Sonfend 3u geben, wirften im 16. Jabhrhundert [dhmend auf bie
Bautitigleit der Jefuiten zu Dillingen ein. Crft al3 der Fundation 1606
burd) Butritt bdes RKapitels Dauer gefichert war, fonnte man der Ci-
bauung einer den Bebiirfnijjen entjprechenveren Kivdhe niber treten.

3. Die SHieronpmushapelle und die Heilighrewshivde
st Ingolftadt.
(Hiersu Bilb: Textbild 2.)

Da bad fog. alte Kollegium, meldhes bdie Jefuiten bei ifrer MNieer-
laffung 3u Sngoljtadt als Wohnung erhalten Hatten, nicht geniigenden
Raum bot, wurde denfelben 1576 bas im Jahre zuvor bon Stern (Stella)
erbaute ,neue Solleg” iiberwiefen, welded zur Uufnahme desd Klerifal-
jeminard ervidtet worden war. Wm 20. Juni 1576 bielten die Jejuiten

bad, Die Jejuitentivde ju Dillingen, Stuttgart 1895, 6, wo aud (S. 22) eine
Abbilbung bes Dillinger Seminard bom Jahre 1627 und ber Kapelle B. M. V.

405




e e S ey T i e, e e i el -

16 Die Kirden der oberbeutfhern Proving. L Gotifierenbe Kivder.

igren Gingug in Dasjelbe. Da eine fapelle i dem
neuen Solleg mangelte, nahm man ungejdumt pen Bau
einer folhen in Ungrifj und bejchlennigte die Arbeiten
fo fehr, daf fchon am 24. Nuguft der Weihbijdhof bon
Gidftatt, Wolfgang Holl, die Sonfefration bornehmen
fonnte. . Bollftindig fertig war die Kapelle damals aller-
bingsd noch nidt; denn ed mangelte nod) die Einmdl-
bung, telde indeflen in demijelben Jahre hergeftellt
urde L.

Die dem fl. Hieronymus gemweifte fapelle war,
tote ¢ iibrigend bei der furzen Baugeit aud) nidt anderd
jein fonnte, ein. jdhlichter Bau bon fehr bejdeidenen
®rogenverhiiltniffen. Maf fie dod) nur 457 im Geviert.
Bilb 2. Jngolftadt. Yhre mit abgetrepptem Giebel abjdhliepende Fafjade tied
DHieronymuatapelle wu. im Untecbau ztoei mit einfadyer Renaifjanceumrahmung
Grweiterungsprojeft. und dreiediger Berdacdhung verfehene Einglinge und

(Mad Originalgrund= payiiber zwei groe Rundbogenfenfter auf. Dev Giebel
Tif.)

hatte oben ein rundbogiges, barunter bier mit geradenm
Stury endende Fenfter. Die Eindedung der Stapelle beftand in bier {pib=
bogigen Rreuggerdlben, deren Rippen in der Mitte des Raumes bon ginem
Mittelpfeilfer, an den Winden bon Kragjteinen aufftiegen. Der Altar ftand
ber Gingangdtwand gegeniiber. Sein Lidht exhielt der Jaum burd) die zwei
. Rundfenfter der Fafjade und durd) jwei Fenfter n Dder rechten Seiten-
ward.  Gine Tiir in bder linfen Seitentvand bverband bdie Kapelle mit
dem Solleg .

Die Hieronymustapelle war ei ihren minimalen Mafen nur ein Not-
behelf. Bot fie dody faum fitr bie Jnjafjen bes Kollegs und die jahl=
veidhen Sdiiler der Jefuiten Hinveidhenven Plah. Ein Erweiterungs- oder

t Hanbjdriftlihes Material fiiv bas Folgende bieten: Historia Collegil Ingol-
stad., Minden, Kgl. Staatsbibliothef Clm 26 473; Summarium de variis rebus
Colleg. Ingolstad. P. I: 1548—1671 im Ordinaviatdardjiv ju Cidjtdtt jowie Min-
den, Reidhsard)iv Jes. n. 1364 (Baurednungen). Gedructes bei Duhr, Gejdidpte
per Sejuiten 6111 Die {tbrige Litevatur ift nidht nennendivert.

® Gine Stigze der Fajjabe und ded Jnnern ber Kapelle finbet fidh) tm Wiiin-
thener Reidhsard)iv Jes. n. 1362, ein Grunbrif jujommen mit bem Entwurf ju
einem Grwetterungdbau aus bem Jahre 1586, bei bem aber aud) filv bad Jnnere
ber Stapelle Verdnderungen geplant find, in ber Parifer Sammiung von Plinen
ait Jefuitenbauten (Mationalbibliothet, Cabinet des Estampes Hd 4 a, n. 57).
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8. Die Hieronymusfapelle undb die Heiligtvenztivdhe ju Jngoljtadt. 17

Reubau tar auf die Dauer unvermeidlid). Wirtlich bejddftigte man fid
nod) vor blauf eined Jahrzehnts mit Planen, welde auf eine Vevgrdpe-
tung der Hievonymustapelle biw. auf die Crridtung einer vdllig neuen
Rivcdhe Dingielten. Dap man aud) an einen Neubau dadhte, Dbemweift emn
aud dem Generalsardhiv jtammender Entwurf in der Parijer Sammiung
von Plinen 3u Jefuitenbautend. Gr ftellt einen Bavodbau bar. Dasd
Qanghaud befteht aus vier Jodjen, benen rechtd und Iinfd jwijden den
eingeogenten Strebepfeilern ebenfo viele Nijhen gum Aufftellen von Altdren
entiprechen. Der Chor enbet aupen gevadieitig, im Jnnern aber mit Halb-
runder Apfia; linfe erhebt fidh in dem Winfel swijden Chor und Lang-
aus der Turm. Gin die linfe Chorjeite entlang laufender Gang fithet
su der hinter bem Chor [iegenden Safrijtei.

Der Plan fam nidt jur Ausfiihrung. Die jur Verfiiqung ftehenden
Mittel waven wohl ju geting, und jo bejchied man fich mit einem blogen
Grmweiterungabau.

Die Getoinnung ded ndtigen Terraing bot nur mipige Schvierigleit.
Die vom Augsburger Bijdhof Johannes Egolf von Kndringen (1573 bid
1575) exbaute, an die Niidwand bder Hieronymustapelle anjtoende Riblio-
thef, die man durchaus jum BVau Haben mufpte, exhielt man durd) die Ver:
mittlung des Bijdhofs von Eidftdtt, Martin von Shaumburg, bder fidy
fiiv die Uuffilhrung einer andern Bibliothet verbiirgte. Der Magiftrat
aber lief Jidhy Detwegen, einen fiinf Fup breiten Streifen der vorbeifithrenden
Strafe, deffen man nicht entraten fonnte, ben Patre3 abjutreten. Weit
mefr Mithe madpte e3, vom General die Bauerlaubnis ju befommen. €3
beburfte einer RNeife bon Sdreiben, in denen bder Reftor Dietrid) Canifiud
immer tvieder die Unhaltbarfeit ded bejtehenden Juftanbed auseinanderjebie,
efe P. Aquapiba am 11. Juni 1587 die fo dringend erfehnte Genehmigung
erteilte.  Mod) am 6. Mirs Hatte derfelbe vas Anjudhen des P. Canifius
rundiveg abjdldgig bejchieden. Was bden General ju diefer feiner Haltung
peranlapte, war zunddjt der Mangel bet nitigen Baumittel, dann aber
wohl aud) die Bejorgnia, man mbdte filv ben Crweiterungsbau die Giite
ved Herzogd Wilhelm V. in Unfprud) nehmen, der dod) filr dad Miindhener
Solleg beveitd fo biel getan Hatte und nod) 1mmer fat.

Der geplante Griweiterungsbau jollte in einem an die Riidroand ber
Hieronymustapelle ficdh anjdliefenden oblongen Anbau von 1207 licter

1 Hd 4 a, n. 56.
Braun, Die bentjden Fejuttenfivden. 11, 1T
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18 Die firden der oberbeutjden Proving. L Gotifierenbe Kivchen.

Qinge und 557 lidhter Breite beftehen.  Unfangd Hatte man zufolge
eined Sehreibens, dag ber Provingial P. Alber am 1. Auguit 1586 an
P, Uquabiva ridytete, bie Abjicht, bdie alte Kapelle ald Chor, den neu
hingusufiigenden Teil aber ald Langhausd ju benuben. Doch fam man bon
biefem Plan ab und befdhlof, den Ehor in ben Anbau zu verlegen, Dbdie
.\'gtbrmn)muﬂnpeﬂe aber jum Sdiff su siehen. Bur DHerftellung einer Ver:
bindbung bder beiden Riume follte die untere Partie der Ritdwand der
alten Rapelle in drei Acfaden aufgeldft werden. Statt ber beiden feit-
lidhen Ginginge gedadhte man ein neued grofed Portal in der Mitte dex
Fafjabe angulegen, da aber, wo die Einglinge gewejen wavem, Fenjter
angubringen.  Aucdy muf man nad) dbem nod) borliegenden Griveiterungs-
plan in der Parijer Sammlung im Sinne gehabt haben, die Gewodlbe der
Hievonymusfapelle DHevausjubrecdhen und dann Ddieje in jmwei Gejdofie ju
sexlegen, bon Demen bad obere auf tvei freiftefenden Sdulen ruben unb,
oie e3 jdeint, entiweder al@ Empore oder ald Orvatorium bdienen follte.
Bei der Ausfithrung ded Planed nahm man indeffen an der alten Fapelle
feine andern Werdnberungen vor, ald baf man fjie durd) bdret Wrfaben
mit dem Unbau berband, den Hievonpmudaltar an die Fafjadenjeite itber-
trug, o man ihn jwijden den beiden Eingdngen aufftellte, und die Ge-
winde und den Stury der lesteren mit Mavmor befleidete. Der Turm fjollte
nad) dem urjpriingliden Plan mitten Dinter dem Chor liegen, bei der
Yusfiihrung aber wurde er nad) vedhtd geriidt, wenn wir den freilic) vecht
mangelhaften Abbilbungen bed Jngoljtidter Sollegd aus jpaterer Jeit glauben
piirfen. Gnde Juni 1587 modyte die Genehmigung sum Bau in JIngolftadt
eingetroffen fein; am 30. September fand die Grunditeinlequng ftatt. Am
21. November 1588 fonnte man bereitd ba3 Dad) aufjepen und am
24. Degember die Jiegel auflegen. Der 3. Juli 1589 fjah bden Turm
bis sum Helm fertig, am 28. Oftober wurde die Weihe der Jtebenaltive,
am 29. bdie der Kirche und ded Hauptaltard durd) den Regendburger IWeil-
bijchof Johanned Bibelmayer vorgenommen. Kirde und Hodaltar wurben
s Ehren bed Deiligen Sreuzed fonjefviext.

Bald folgte aud) die Ausftattung der Kivde. 1590 erhielt biefe den
Muttergottedaltar, dad Chorgeftiihl und Kirdenbiinfe, 1592 ben Uler-
beiligenaltar. 1595 twurde der Hodhaltar, ein Fliigelaltar, aufgeftellt.
Gr war wie der Wllevheiligenaltar eine Avbeit ded Laienbruderds Stephan
Puber, eined voraiiglihen Bilbhauerd, der fdon wihrend feined Noviziats
au Landzberg Proben feines Konnens abgelegt Hatte und jpiter, wie wir nod
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3. Die Hievonymustfapelle unbd die Heiligireugtivdie ju JIngoljtadt. 19

horven werden, fidh aud) ald rdyitett einen Namen madyte. Die WMalereien
ber Flitgel mwarven von Meifter Lajpar Freifinger um 100 Rilr aus-
gefiihrt wordenl. Der Altar war gang vergoldet. Meijter Abraham Stein
befam fiir die Vergoldbung nidht tveniger benn 1136 Rile 20 Kr. i
bag , Vifier” bed gropen Wltard find in den BVaurednungen 4 Rtlx 30 Kr.
bermerft; e2 tourde nad) den Rednungen, wie ed jdeint, von Wieifter Kajpar
Freifinger angefertigt.

Bawmeifter der Kivche joll ein Johann Stern gewefen jein. Allein
Johann — ridhtig Georg — Stern war beveitd 1665 geftorben. Der
Blan zum Crweiterungdbau ift diberhaupt nidt ju JIngoljtadt, jonbdern ju
Miinden entftanben. Denn die Baurednungen fiihren unter den ,gemeinen
Ausgaben” aud) auf: ,Die Vifierung von Miinchen abholen lafjen und
sur Jehrung geben il 1 Kr. 24.“

Die neue Kivde hatte, mwie aud den Baurednungen Hervorgeht, eine
flache, getdfelte Dece2, beren Felder bon Meifter Kajpar Freifinger reid
mit ornamentalem und figiiclihem Sdhmud bemalt waven. 1lber dem Chor
und fiiber ber an ber Gingangdwand angebradten ,Porfirde” (Gmpore)
war dad Tdfelwerf mit fleinen uno gropen gejdnibten und gedrechjelten
,Jofen” bergiert, fitr weldje 8 Rtle 57 Kr. 3 Sd). besahlt wurben. iiber
ver , Porfivhe” mup entweder gleid) anjangd oder bod) bald nadhher ein
chorus musicorum, eine zweite Empore, fiix dbie Siinger und Mufifer
angebradht worden fein, ju der aud bdem Kolleg iiber dad Getvilbe bder
Hieronymuatapelle ein Weg Fithrte.

Ctiliftijd) war der Neubau ein Gemijd) von Gotif und Renaifjance.
Nad) einer den BVauredynungen beiliegenden Sfizze waren bden Langjeiten
Pilajter vorgelegt, die fid) nad) oben verjiingten und tajfizierende Kdmpfer-
gefimje trugen. Nicht mehr gotijdh ivaven ferner, wie e jdheint, dasd
27 breite Brujtgefim3, dad fidh unterhalb der Fenjter in eimer Hihe bon
15/ bie Wand entlang sog, und bad Kranzgefimd, weldes zur Dede
iiberleitete. Dagegen warven die 23/ bHohen Fenjter und die von bden
fdampfern ber Wanbdpilafter aufjteigenden Blendbogen nod) gut jpibbogig.
Die Bautoften beliefen jid) fiiv Materialien, Hanbertdlohn, Taglohn und
jonftige Ausdgaben jujammen auf 10 168 Rtlx 15 Kr. 5 Sd)., die Spenden
fiix den Neubau einjdylieplid) der Gaben fiir den Hodaltar und den

i {iber Rajpar Freifinger einiges bei §. I Sipowjty, Baierijhes Kiinjtler-
lexifon II, Mimden 1810, 225.
? Eine ©tizge ber Gliederung ber Dece im Reidhdardiv ju Vtiinden Jes, n. 1364.

= %k
409 ~




s AT . (o7 o8 T TRy g

20 Die fivdhen der oberbeutjdhen Proving. 1. Gotifievende Kirchen,

Marienaltar 10518 Rilr.  Hersog Wilhelm Hatte gegebenn 1000 Rilr,
feine ®emaflin Henata 2200 Rilr.

Dag 17. Jahrhunbdert bracdhte der Sivdpe johon in feinem exften Bievtel
einfchneidende Verdnderunger. 1611 urden neben dem Hodialtar Galerien
(odea) angelegt. Da aber aud) jo das Snmere jein faalartiges Ausjehen
nidgt verfor und 3u Jdlidt erjdien, nafm man 1624 einen villigen Umbau
bes Ghores und ded Lamghaufed bor. Bom Ghor wurdbe redhts und [infd
¢in ©titd abgetrennt und dann itber dem fo verengevien Altarvaum Ddie
getiifelte Dece durd) ein mit Stud gejchmiicttes holzernes Tonnengewdlbe
evfebt. Jm Qanghaus durdbrad) man beiderjeits bie Winde jwijden
ben ifnen vorgelegten Pilaftern und erridyfete dann redhtd toie Iinfd je
brei Sapellen, die man mit Quadraturarbeit und Blumengemwinden ftudierte
und iiber demen man die ganzen Langfeiten entlang eine Galerie anlegte.
Die fedhs Kapellen waren den HI. Jgnatiud und Frang Xaver, St Jojeph
ud &t Karl Boreomius, St Joadim mit St Anna und dem damald
erft jelig gefprochenen Alopfius geweiht. Den Umbau bder Sivche fithrte
einn Ungehioviger veds Ordend aus, der Laienbrubder Johanned Holl, deffen
mir bei Behandlung der Landshuter Sollegstivdie, feined bebeutenbiten
Werfes, ausfiifeliher su gedenfen Haben. Die Arbeiten twaven fo ein-
gteifend, dap der Annalift jum Nahre 1624 bie Vemerfung madyt, e fei
bie Sirdje mie in eine meue umgewanbdelt worden. Jn der Tat mup bdieje
burd) die Reftouration fo viel von ifrem fritheven Charatter eingebiipt
haben, daf fie naBeju 3u einem formlidhen Varodbau geworden war. Die
Faffade war 1624 unberiihrt geblicben und erhielt fidh bi 1684 in ifrem
alten Beftand, freilih war dann ihre Ummodlung um fo griindlider.
Unten wurbe fie mit Gohen jonijden Pilaftern und mddtigem Gebdll aus-
geftattet; itber ben beiden Portalen bradte man MNijden an, in welden
man 1685 Statuen der HI. Jgnatiugd und Frang Xaver aufjtellte; dev Giebel
endlic) wurde in zwet mit dorijden Pilaftern bejeste Gejdhofje gegliedert,
jeiner jo dharatteriftifhen Abtreppung beraubt und ftatt ihrver mit Voluten,
Gicbelftiiden und jegmentjdrmigem Tympanon abgejdhloffen ; furs die Fafjade
wurde eine bollig anbere, ein durdygebildeted Baroditiid.

uf bie wenig bedeutenden Anderungen, welde dev BVau im 18. Jahr=
Hunbert exlitt, braudben wir nidht eimjugehen. 1729 wurde ein meuer
Hodaltar an Stelle der einft viel berounderten Shopfung Huberd ervidtet.
Der Gejhymad hatte fih eben mertlich gedndert. Heute evhebt fid) an
ver Stelle der Kirdpe eine Kajerne.

410



4. Die Heiligtreuztivche ju Lanbsberg, 21

4. Die SHeilighrenzhivde su Landsberg.
(Dierzu Bilb: Terthild 35.)

Die Kirde, um welde e5 jidh Dier Handelt, ift niht die Heute nod
vorhanbene, aud dem 18. Jahrhundert ftammende, jondern deren Vor-
gingerin. ©ie war bag Werf ded Johann Holl von Augdburg, bded
Baters bed beriihmien Wrdpitetten Eliad Holl. Am 13. Januar 1579
feptent fid) bie Jejuiten wegen Auswahl ded Bauplabed und wegen eined
Riffed mit demjelben in Verbindung. Dann folgten BVerhandlungen mit
$Holl toegen Aus-
fithrung ded Kir-
denbaues, die im
Shitfommer da-
mit abjd)lofjen, Dap
der Meijter bad
ganje LWert, jedboch
ofne die Bimmer-
arbeiten, welde be-
jonberd berdungen

i
L

1 N

mwurden, wm 1000
Gulven  iiber-
nahm 1,

Amt 12. Fe-
bruar fandb bie
Grunbditeinlegung Bilb 3. Lanbsdberg. Kolleg mit Kivde. Srunbdrif.
ftatt, am 3. Miirs (Mad) Originalgrundrif.)
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begann Meijter Holl mit dbem Mauerwert, wibhrend gleidhzeitig der Jimmer-
meifter die 655 Stimme, welde bon Herzog Wilhelm fitr den Bau gejchentt

! Sanbjdriftliches bietenn: Excerpta ex Hist. Collegii Landsperg. (Mtinden
Reidhdardhiv Jes. n. 1600) und Compendium Hist. Domus probat. 8. J. Lands-
pergae (ebd. n. 1601). Gine Abbilbung bder, Livdhe in Delineationes variae . ..
quas manu sua expressit loannes Hormann II, n. 61 (Miinchen, fgl. Stantsbibl.
Cm 2643) und in Wening, Topographia Bavarica I 130. Gin Grunbri ber
firde aud bem Jahre 1609 in ber Parijer Sammlung bon Planen 3u Jejuitens
bauten, Jtationalbibliothel, Cabinet des Estampes Hd 4 d, n. 15", &ine perjpeftivijd
jehr miBratene Beidnung des urjpriinglichen Noviziatdgebdudes mit einem Teil bex
Rirvde ebd. Hd 4 d, n. 14. Gedructted bet Agricola, Historia I, D IV, n. 373 ff 433 ;
DV, n. 187 unb Dubhr, Gejdidte ber Jejuiten 615 ff, wo aud nod einige anbexe
Literatur genannt ijt.
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29 Die Kivden ber oberbeutjden Proving. 1. Gotifierende Kirdjen.

und biz Mittfaften, der Stamm fiir 5 Rreuger, auf dem Led) nad) Lands-
berg gebracht toorden waven, fiir das Bimmertert Hersuricdhten anfing. Der
Bau tourde o fehr Dejdhleunigt, dap man nodh bor Winter dag Dadh
auffepen fonnte. Freilich follte fich diefe Eile jchon 1588, aljo nue twenige
S-u{;ré nad) Jertigftellung der RKirdge, durd) dad Nusiweidien ber Seiten-
mauern rdden, durd) weldhes eine Veranferung ded Langhaujes notmwendig
wurbe. Sm April 1581 war das Gewilbe bes Choves gejchloffen, m
TMai urde dann ber Turm eingededt und dad FTurmireuz aufgejebt.
Die feietliche Sonfetration der Rirdje erfolgte 1584 am Fefte bes pl. Michael.

9as bdie Ausftattung ded neuen Gotteshaufed anlangt, jo war eine
Gmpore bereits 1584 ervidhtet worben. 1585 erhielt ed eine fangel, Biinfe
und die Statuen der 3wolf Apoftel; 1586 tourden bdrei Gloden im Getoidt
pon 1287, 745 und 356 Pfund im Turm aufgehingt; bie Jahre 1587
und 1588 brachten den Hodaltar, ein Werk bed jdhon exwihnien Brubders
Huber, der damals ju Landaberg fein Ttobiziat madyte. Der Wltar beftand
aus drei Abteilungen. In der unteren, der Predella, war dad Tabernafel
angebracht. Broei vechtds und lints neben demfelben ftehende Engel hielten
ein Belum, durd) welde 3 berhiillt und den Bliden entyogen wurde. In
ber 3weiten, dem Hauptgefdhop, war eine Sreuzabnahme dargeftellt, in ber
britten, bem Obergejdhofi oder Aufzug, eine SLreuzigungdgruppe mit ben
Propheten Jeremiad und Jjaiaz jur Seite. Die Befronung ded Altard
bildete Der MName Jeju inmitten jweier Engel. Un der Wand ded Chored
maven bdie freuzerhihung und Kreuerfindung gemalt, darunter die bier
Epangeliften bito. die bier Kirdenlehrer, Shiopfungen bed Friedrid) Sujtris
und Stiftungen ded Herzogsd Wilhelm V.

Die Rirdhe war nad) dem aud dem Jahre 1609 ftammenden Grundrip
ein einfdiffiger Bau mit eingesogenem Chor. Dad dreifeitige Chorhaupt
wat aud dem Wchted qebildet. Die lichte Linge der Kivche betrug 1804
toobon 75/ auf dad Langhaud famen, ifre lichte Breite im Chor 407,
im Sdiff 687. Das Langhaus fatte eine flade, getdfelte Decde (laquear,
jagt die Historia Domus probat. ad a. 1580), der Ghor, ber deshalb
aud) im Gegenjab jum Schiff mit Streben ausgeftattet twar, ein Gewilbe
(fornix) 1. Der Turm ftand an ber Siidjeite der Kirdhe -in dem bom

1 Yudh ein Gniwurf jei e8 jur Deforierung ber Decfe ober gur Herjtellung einer
newen flacen Studbedfe bon ber Hand bded Augsburger Dialers Knapid) aus bem
Sahre 1692 befunbet, dajp bas Ranghaus feine Gewdlbe Haite (Kopie der Seidjnung
it Hormannd Delineationes variae II, n., 61).
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4. Die Heiligirenztivdhe zu Lanbsberg. 23

Qanghausd und Chor gebildeten Winkel. Jhm entjprad) an der andern Seite
bed Gfhores die Safriftei, bie fich inbeffen bald al5 zu flein ermwie3, fo daf
man fid) veranlajpt jah, 1603 Hinter dem Ghor eine iveite ju erbauen.

Sein Lidt erhielt bad Jnnere von 13 Fenjtern, von denen 9 auf das
Qanghaud und 4 auf den Chor entficlen. Von den Langhausdjenftern be-
Fanden fich 2 in der Faflavenwand, 4 an der rechten und 3 an ber linfen
Seite, bon den Ghorfenftern 2 in den Sdhrdgfeiten bed Chorhaupted und
2 in bem an Ddiefes anftopenden lehten Ehorjod). Jm borderen fehlien
Fenfter; bdofiir waren hier an der Wand die vorhin genannten Gemdlde
angebradt.

Seitenfapellen jwijhen eingejogenen Stveben und feitlihe Emporen
hatte die Sirche niemals. Gine Jgnatiusfapelle, welche 1623 linfd neben
ber Faffade ervidtet wurde, fheint anfangd nur in lofer Verbindbung mit
ber Qirde geftanden ju Hoben unbd erft dann enger an fie angejdlofjen
worden ju fein, ald man. 1639 iiber der bereitd vorhandenen Weftempore
nod) eine 3teite filr die Singer und Mujifer anbrachte und einen Auj=
gang 3 biefer jhaffen mufte. Eine Jofephatapelle wurde 1652 redhts
neben der Fafjade aufgefiihet. Sie Hat auf dem Aquarell ded Laienbruverd
Johanned Hivmann audgefproden jpitbogige Fenjter.

Der Turm beftand aud dreigejdhojfigem, vierfeitigem lnterbau, jztoei-
gejdhoffigem, adtfeitigem Oberban und weljdher Haube, ein Typus, welder
fih im 16. Jahrhundert in Siidbeutjhland ausbilbete und hier die mweitefte
Verbreitung fand. Jm Unterbau Haben die Fenjter geraden Sturs, im
Oberbau, der in beiden Gejdhoffen an allen Seiten jolde aufroeift, jdhliegen
fie bei Hivmann rundbogig, auf dem Stidh in Weningd Topographia
Bavarica bagegen jpibbogig.

Die Fafjade war in ihrem unteren FTeil durd) Lijenen in drei hHobe
Felver gegliedert, bon Ddenen bie beiden duperen Rundbogenfenfter enthielten,
todhrend der mittleven eine fleine mit Seltbad) verfehene BVorhalle borgebaut
war. Diefelbe Hatte drei Tiiven, jiwei jdhmdilere an den Seiten und eine
breitere, die Haupttiiv, an der Front. Die letere war bon jonijden Pi-
[aftern Degleitet und bon bdreifeitigem Tympanon befront. Den WAbjdlup
ved Unterbaues der Fafjade bilbete — jo wenigftend nad) Hormann — ein
fraftiges, bas Kranzgefims ber Langfeiten fortjebended Gefimd. Der Giebel,
ein grofed Dreied, twar eine jehr [dlidhte Grideinung. Sein eingiger
Sdmud beftand in jwei NReiben bon Fenjtern, zwer hHoheren unteren und
stoet miedrigeren obeven.
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04 ®ie Kivchen ber oberdeutjden Provimy. L Gotifierenbe Kivdjen.

Stiliftij) betrachtet war die Kirdhe jwar nidyt mehr vein gotijch, dod)
[t alled, wad tir pon ihr toiffen, feinen Jweifel baran, dap fie, iwie
bas 1578 erbaute Noviziat mit feinem Hitbjhen Portifus, immerhin im
wefentlidhen nod) auf bem Boben bder alteinheimijhen Traditionen ftand
und trob des Ginjdlags Haffifdher Stilmotive feineswegs einen Renaifjance-
bau barftellte. iibrigens fitte e3 aud) faum anderd fein fonmen. Denn ber
vchiteft der Lirche, Johanned Holl, der 1594 im Alter von 82 Jahren
ftarb, mar entjprechiend feiner Ausbilbung, die in Ddie erfte Hiiljte ded
16. Sabrhunderts fallt, troh der Renaifjancemotive, mit Ddenen er feine
Bauten mehr oder minder duvchiehte, und troh Dded einen oder andern
gelegentlich aufgefiiheten Renaifjoncebaues, wie 3. B, eined nad) einem
Entwurf Wendel Dietridhd audgefithrien Landhauied zu Jnningen, Hid an
jein Gnbe Gotifer. Gined jeiner lepten Werfe war die gotijde Lengauer-
fapelle bei St Anna. Den ilbergang jur Renaifjance Hat ex nidt boll

sogen; diefen Sdyritt tat exft jein Sofn Eliad 2,

5. Die Stivdie der Wefdimeidnng des Hervn ju Lujern.
(Hievzu Bilb: Texthild 4.)

A& die Jejuiten jid) zu Luzern niederliepent, wurbde ihnen bom HRat
per jog. Ritterjhe Palaft, da3 jebige Regierungdgebiuve, ald AWohnung
iibergeben 2, JIm Crbgejdiop ded weftlihen Querfliigels vidyteten fie eine
Sapelle ein, su der fie durd) Wnlequng einer Tiir cinen direften Jugang
von der Strafe aud jdufen. Die Kapelle war ca 80" lang und ca 217
breit. ©ie Hatte drei ltdre und wurde am 22. Yugujt 1578 u Ehren
bed fl. Gilbanud eingeeiht.

Die Kapelle war nur eine furje Beit audveidhend, dod) fonnten bie
~ejuiten an den Vau einer gerdumigeven Kivdhe erft denfen, ald ber Rat
1586 jwet an dad Kolleg anftofiende Hiujer ald Bauplah fiiv eine neue

Tl Bogt, Cling Holl, Bamberg 1890, 13 .

® Danbidrijtliches haben: Historia Collegii Lucern. compend. (Ditndhen, Reidhs-
ard)iv Jes. n. 1714) und Historia Collegii Lucern. im Staatdardhiv zu Quzern.
Grunbrifie ber Kivde in der Parifer Sammiung H d 4 d, n. 94 u. 95 und im Reidhs-
ard)iv gu Mitndgen Jes. n. 1719; eine Aupenanfiht von der Sirapenjeite im Reidha-
ardyiv gu Miinden Jes. n. 1719, von ber Sitbjeite auf Martinis Stadtplan bon
Cugern aus bem Jahre 1597. Gedructtes bei Dufhr, Gejdidyte der Jejuiten 621 it
Abbildbungen bes Ritterjidhen Palaftes in Deutjdhe Nenaifjance I, Abt. 7: Stabt unbd
RKanton Luzern.
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5. Die Kivdje der Bejdhneidung ded Hern gu Lugern. 25

@irde erwarb und bder Schultheip Piyfier fid) grophersig beveit erfldrte,
bie ganjen SKoften ded Werfed auf fih su nehmen. Am 20. Juli 1586
wurde ber Plan zum Neubau mitjamt den nitigen Grlduterungen bom
Reftor Qeubenftein nad) Rom gejdhictt, am 21. Auguit janbdie ihn P. Aqua-
piva genehmigt juriid. Dad Jahr 1587 berging unter den notigen Vo=
pereitungen zum Bau, tie Abbrud) der Hiujer, Bejdajjung bon Bau:
materialien u. a. 1588 wurdbe unter grofer eilnahme der BVehbrden
burd) bem Muntiud Ottadio Pavavicini der Grunditein gelegt. Gine un=
fiebjame Unterbrechung in dem Forigang dea Untetnehmend bradte 1589
ver Ginftury bes Gewdlbed. Die Konfefration und die Ingebraudnahme
ber Rirche erfolgte 1591; 1592 twurde am pitlicden Enbe iiber Getodlben,

Bild 4. Qugern. folleg (MRitterjcher Palaft) und firde. Grunbrif.
(Nadh Originalgrundrif.)

bie auf oierfantigen Pfeilern rubten, eine Orgelbiihne erviditet, 1593 Ddie
alte Silpanustfapelle, welde durd) jwei Bogendffnungen mit der meuen
Rivdhe in Verbindung ftand, durd) ein perfliekbares Gitter von Ddiefer
gejchieden.

Gine Sbee von der Unlage der Kirdhe gewdhet ein in ber Parifer
Sammlung von Plinen zu Jefuitentivden befindlicher @rundrip, der nad
der Beifchrift: Templum novum, cujus fornix jam finitus est 26. Oc-
tob. 1590, gegen Gnbe 1590 oder im Beginne von 1591 angefertigt
wurde. Die Linge der neuen Livdje witd auf dem Plan zu 807, ibre
Breite su 407 angegeben. Der Vau bilvete einen eingigen, ungeteilten,
ca 12 m Dofen * Raum bpon bier Joden. Den Qangjeiten vorgelegte

L Die Rirde veidte His gum dritten Gejdhop ded Ritterjden Palaftes.
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26 Die Kirdjen der oberbeutiden Proving. L Gotifievenbe Kivden.

maffige, frdftige Halbfdulen dienten al3 Stiiben ved ®ewilbes , iiber
deffen Bejdhaffenbeit wir leider feine niheven Angaben erfalten. Da in=
beffen bie Safrijtei Rippengerodlbe aufiwied, Haben twir und aud) wohl
bie fapelle mit jolden — Sreuz= oder Nehgewdlben — audgeftattet Fu
venfer.  Mit Licht war das Jnneve gut verfefen; denn jede dev Heiden
Qangfeiten Datte vier fofe, jweiteilige Feniter. Jm zoeiten Jod) der redjten
Qangfeite befand fid) unter dem Fenfter eime auf Ddie ©trafe miinbenbe
Tiie. Die Safriftei lag nad) einem im Reidhsardhib zu Wiinden Dbefind-
fichen Grundrip ber Rirde lints vom Chor. Sie Hatte bierteilige, mit
Shlufifteinen verjehene Rippengewslbe. Auf bem Pavifer Grundrif ift jie
nidt eingeseidhnet, tveil nod) nicht vorhanden. Aud) die Orgelbiihne. fehlt
auf bemjelben, die ja 1590—1591 ebenfalld nod) nidht aufgefithrt war.
Der Altar der Kivde ftand vor ber Weftwand. Urefpriinglich Hatte man, wie
ein weiter Plan in der Pavifer Sammiung beweift, die Abficht, ihn vor
ber Oftwand aufjuftellen. Man ging jedod) davon ab, weil eine foldhe
Ginvidhtung mwegen der Silvanusfapelle unpraftijdy gewefen mwire. ber
ber neuen Nirde mwaren mit Genehmigung desd Pater Generald Jimmer und
eine Bibliothet ervichtet worden, weil im Kolleg ein empfindlicer Mangel
an Paum Herrichte.

Nufjdhlup iber das NAupere geben Martinid Stidh bon Luzern ausd dem
Sahre 15721 und eine Stizze bon Kolleg und Kivche ausd dem Jahre 1666 2.
Die Kirde entbehrie im Aupern aller Vertifalgliederung. Die jweiteiligen
Fenfter seigen eine Art pon Mafwerf und find mit einem fitgotijhen
{iberjchlaggefimje verfefen. 1lber der Ghorpartie erhob fich in zwei von
Fenjtern  durdbrocdhenen und bdurd) ein Gefim3 bvomeinander gejchiedenen
®ejdyoffen ein jierlicdher, jechajeitiger Dadjreiter mit hohem, jdhlantem Helm
und fleinen, mit einem fnauf abjdlicgenven Giebelden itber dem Kranj:
gefimje ber fecd)s Seiten.

Die Kivdpe berlor 1677 nad) Cinweihung der neuen, Heute nod) ftehenven
ihren Charatter ald@ Kollegstirche und diente bon da an nur nod) Fur Ab-
haltung der gotiesdienfilidhen Verfammlungen der Kongregatiomen, bid fie
1695 jum Ztoede eines Vergriperungsbaued ded fKollegd niedergelegt
ourde. Heute exhedt fih an ihrer Stelle ber Wejtfliigel ded NRegierungs-
gebitibes.

! Tiebergabe bet Duhr, Gejdicdhte ber Jefuiten 217.
* WBiebergnbe ebb. ©. 623. Ein Titrmden fehlt auf biejer Sftizze, offenbar
burdh ein Berfehen, da die Kivde weifellod mit einem jolden audgeftatiet warx.
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6. Die ehemalige Sollegdfivdhe gu Pruntrut.
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6. Die ehemalige Stollegskivdie su Lrunfruf.

Dag Qolleg su Pruntrut wurde am 9. Mai 1591 vom Bajeler Fiirjt=
bijhof Jafob Ghriftoplh) Blarer von Wartenjee gegriindet; am 24. Oftober
1593 nafm P. Aquabviva die Stiftung an. Etwa gwei Jahre jpiter —
am 21. September 1595 — jdicte ber Provingial P. Hofjdus den Plan
sut einem Solleg und einer Kivche nad) Rom. Derfelbe trdgt die Signatur
M. Nicolaus Frick, ®Die RKirde hat auj dem Plan eine lihte ¥inge bon
1367, wobon 100’ auf dad Sdiff fallen. Jhre licdhte Breite betrdgt im
Shiff 50’, in bdem etwasd eingejogenen Tor 36'. Die Weite des Chor
und Soiff jheidenden Triumphbogens belaujt fih auf 32’. Dad Portal
liegt an der Stirnfeite der Kirche; die Fenjter weijen einen Mittelpioften
auf; der Ghor fchliept mit Halbrunbder Apfis. Dad Langhaud Hhat drei
Fenfterachfen; ber Turm jollte fid) an der rechten Seite der Kirche m Dder
Geqend des Ghorbogend erfeben.

Bum wirtlihen Beginn dea Kollegd: und KLivdhenbaues fam e3 in-
veffen o rajdh nicht, wie man wiinjdhte und tvie ed unter den obwaltenden
Berhiltniffen notig gemwefen wire. Bor allem bot die Plabfrage eine jehr
grope Sdmwierigleit. €3 bdauerte big 1597, ebe diefelbe gliidlich Dbe-
reinigt war.

Am 12. Miry 1597 jdhlop Bijdhof Blaver einen Bertvag mit Meiffer
Frid, ,bilegern ju Wm”, in weldem biejem bdie Wuffithrung ded Mauer-
toerf8 berdungen wurdel. In Vezug auf die Abmefjungen twar der Plan
pon 1595 jo ziemlid) Geibehalten worden, im iibrigen aber DHatte er mehr-
fache Verdinderungen erfafren. Indbefondere Hatte der Chor bie bolle Breite
bed Langhaujes und ftatt eined apfidalen einen geradjeitigen Ubjdyup be-
fommen. Am 27. Auguft 1597 wurde der Grunbdftein gelegt. JIn Jahres-
frift war bad Mauermwerf vollendet, und am 14. Dejember 1598 madyte
ber Bijdhof mit bem Jimmermeifter Hand Hugen, Biivger zu Pruntrut,
einen Qontraft megen Anfertigung ded Dadjes, der Dede und der Em-
pore an bder Stirnjeite bed Langhaufed. Die Liinge bded Dadjed ift in
bemfelben auf 130, feine Breite auf 54’ angefest. Die ,Bortivde” jollte
bon Lingdwand zu LWingswand reiden, d. i. eine Breite von 46" Haben,

1 Bauredhnungen im Staotdavdiv zu BVern, Collegium 8. J. Bruntruti n. XXXVII
1596 bis 25. Juli 1626: Sejuitendbau. Gedrucites Vaterial nad) den Hanbjdrifi=
lidgen Annuae bes Sollegs bei L. Vautrey, Histoire du College de Porrentruy,
Porrentruy 1866, 13 ff 93 109.
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928 Die Kivden ber oberbentjden Proving. 1. Gotifievende Kirdjen.

16/ tief fein, auf jtwei 24’ hohen Siulen ruhen und mit einem anjteigenden
Boben berjehen werden. Ende 1599 waren Dad), Dece und Ginpore fertig.
Am 22. Sanuar 1600 wurde den Bildhauern Melchior und Heinvich Fijder,
,beibe Biirger 3u Pforzen” (anm der Wertad)), die Herftellung ded Hod)-
altarg und ber beiben Seitenaltdrve iibertragen. Der jehr lehrreidhe fKon-
traft enthdlt eingehenbe Anweijungen itber den Aufbau, die Gliederung und
bad Figureniwert ber Wltdve . €3 fjollten erficdhtlic) Werfe mwerden bon dem
Eharafter der vielen in ifhrer Gejamtanlage nod) gotifierenden fiibdeutjden
Ultarbauten aud der exfien Haljte ves 17. Jahrhunvertd. Am 21, Dejember
1603 murbe die Kirde jum erften Male in Venubung genommen, am
12. November 1604 durd) den Weihbijdhof von Bajel, Frang Bidx, feierlid)
fonfefriect. Am 17. Juni 1606 beauftragte der Bijdhof den Pruntvuter
Shreinermeifter Heinvidh Schaden mit der Unfertigung von 23 , Man=
ftitel auf den Ghor” (die Empore) der Kirche. Veadhtung verdient die Be-
teiligung jdmwibijder Meifter bei der Crrichtung und Ausftattung der Kirdpe.

Die Kirde war in ifrem urfpriinglihen Sujtand aupen wie innen bon
ber hodhften Ginfachfeit. An ein gerdumiged Langhausd fdlop fich, durd)
einen jdmileren Gingangdbogen bon demjelben getrennt, der gleid) breite
Ghor an. Langhaud und Ghor Datten eine flache Holzdede, bdie 1618
bemalt wurde. Ginen Turm bejap die Kivdpe urjpriinglich nidht, jonbern
nur einen Dadreiter. Jn der Mitte bder nbrdliden Stirnjeite befand fid
unten dad eingige Portal der Kircdhe, dariiber ein qroped Fenfter. Der
heutige, ver Fafjade borgejebte, im oberen ZTeile aditjeitige Turm mit dop-
peltem Portal mwurde erft 1701 exvichtet. Von ben beiden Langjeiten ivar
nur die linfe, oftlide, mit Fenjtern verfehenr, da an die Weftjeite ein Unbau

b 3n bie Predella bdes Hodjaltars mupte dbad Tabernafel eingebaut mwerben.
Dad Hauptgejdop jollte enthalten in ber Mitte Diaria mit bem Kinbe, umgeben
bont bier @Gngeln, rvedhid byw. linfd bie 7/ hoben Siatuen bes Hl. Johannes
pes Tdufers und bdes Evangeliften Johanmned; in bie feitlidien Unfjibe bed Ge-
idofjes waren zu fehen &t Jafob und St Ehriftoph. In bad Obergeidol ober
ben Aufaug bes Hodjaltard jollten fommen eine Gruppe ber Bejdhneidbung unb Fiwei
Engel, bie Vefronung bed Hodaltard aber mufpte in eirter madtigen Kreugigungss
gruppe befteben, Die Prebella ber beiden Seitenaltive jollte mit den Brufthildern
ber vier Evangeliften bjw. ber vier groBen Kivdhenviter gefhmilcdt werben; im
DaubigejdhoR mupten bei bem einen 67 fHohe Statuen der Wpojtel Petrus, Poaulus
und Wnbdreasd, bei bem anbern ein grofes Gruppenrelief, ber Triumph ber Kivde,
angebradt werben, im ObergejdoR die Statuetten der HIf, Urfula, Katharina und
Ntagbalena baw. der HIl. Sebajtian, Sauventiug und Stephanus. Den AbjHuE ber
Altdve jollte bilben Ghriftusd biw. St Midael,
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6. Die ehemalige Hollegslivdhe gu Pruntrut. 29

ftieg, und stwar Hatte dad Langhaus jtvei Fenfter, ber Chor eines. Die
Fenfter waven gotifd und ca 12—14" Hod). Der Ultdre gab e5 drei in
ver Rircde, den Hodjaltar auj bem Chor und zwei Seitenaltire neben
pem Cingangzbogen zum Chor. Die Wdnde waren anfangd gany fahl
und jdmudios, big aud) fie 1618 mit Bilbern, die Szenen aud dem Leben
Chrifti und Marid fowie Selige bed Ordend Dbdarftellten, belebt wurden.
Hinter dem Chor lag ein bdreigejdhojfiger Jaum, deffen Erdgejchop als
Safriftei diente, wdbhrend die beiben oberen Gejdiofle ju Vibliothetdzmweden
benuft wurden. .

Jn diefem Buftand blieb die Kivche bid jur gropen Reftauration von
1678 und 1679. Diejelbe begann beim Chor, den man durd Hinju-
siehung ber Salriftei unb der beiden iiber ihr liegenden Bibliothefsrdume
faft um bag Doppelte vergrdperte, jo dap man nod) 3twei weiteve Nebenaltdre
auf ihm aufftellen fonnte. Um ihm mehr Lidt susufiihren, bradite man in
der Ofttwand ein zweites Fenfter, in der Siibmwand, der Sdyeitelivand, aber
swei Runbdfenfter an. Jn der Wefhwand legte man 3iwei fenfterartige Nijchen
an, die unten ein Ovatovium enthielten, der Chorbogen twurde ermeitert
und rundbogig gemadt.

Sm Langhauje bermehrte man die Bahl der Fenfter in der Oftwand
bon 3wet auf bier: die Weftwand verfah) man nod) Weife ez Chored mit
ywet fenjterartigen, ald Oratorien bienenden MNijden. Die Empore an der
Gingangajeite ehielt ein Obergejdho, auf welded dann bie Orgel ber-
legt tourde L.

@ingreifender noch alg diefe baulidien twaren die filiftifchen Anbderungen,
weldhe die Sivche gleidhzeitiq erfubr. Bid dahin ein, tenngleid) fhmud:-
Iojer, jpdtgotijcher Bau, wurdbe fie nun dbem Herrjdenden Gejdymad gemiy
in einen Barodbau umgewanvelt, indem man die Shikbogenfenfter in
rundbogige ummwanbdelte und dem Jnnern durd) adt Stutfateure, die von
Solothurn DHeriiberfamen?2, mit Hilfe bon fannelierten Pilaftern, Blatt-

! Durd) gufillige Wmitdnde wurbe id), verhinbert, bdie Kirvde perjonlich in
ugenjdein gu nehmen, die einzige von allen oberbeutjden Jefuitentivdhen. Dod
echielt i) burd) die Giite bes Herrn Dr G. BViatte ju Bruntrut alle ndiigen Anf-
jeblitfie nebjt zahlveichen photographijden Aufnabhmen besd Snnern und Aupern,
wofitc i) 1hm aud) an bdiefer Stelle Hexzlich banfen mddte.

* ©p Bautrey, wobhl nad) den Annuae, E8 biirften jedod) nidit Stuffateure
getvefen jein, bie ju ©olothurn heimijh waven, jondern Wefjobrunner, welde 1676
und 1677 unter bdbem ,funjtveichen Dieifter Ptidhael (Sdmugzer ?) aud Bayerland”
(3. R Rabhn, Die mittelalterlichen Lunftdenfmiler ded Kreijed Solothurn, Birid
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30 Die Kirdhen ber oberbeutjdhen Proving. L @otifiexenbe SKirchen.

ftaben, Giclanven, Fruchtjdhniiven, Rartujcden, reidlidhem, jaftigem Afan-
thus . & ein barodes Kleid gab. Die Kircje wurde im Sdmweizer
Qulturfampf 1873—1874 profaniert. Anfangs diente fie als Turnjaal
und geriet dabei in einen gevadesu dglidhen Juftand; 1882—1883 mwurde
fie bann in jwei Gejdofje aufgeteilt, bor der dad unteve eiterhin ju
Surnjweden benupt toird, das obere ald Bibliothet eingerichiet rourde.

7. Die Widaelskirde ju Jreiburg in der Sdweis.
(Hiergu Bilber: Textbild 5 und Fafel 1, a—c.)

Bu Freiburg entftand ein Schulgebdude beveits 1585. Bum Kolleg
murbe am 15. Suli 1586 ber Grunditein gelegt, dodh jollte €5 zehn Jahre
bawern, bis der BVau vollendet daftand. Grund fitv den langfamen Fort:
idhritt der rbeiten war der Mangel an Mitteln.  Grft am 5. Auguit
1596 fonmten die Jejuiten ind neue Kolleg eingiehen .

Die Firdhe wurde 1604 angefangen. Am 10, Juni fand bie Grund-
fteinlequng ftatt; 1605 gedieh ber Bau Hi8 ju den Fenjtern dev Abjeiten,
1606 bis ju den Bogen bdiefer Fenfter. 1607 nahmen bdie Arbeiten einen
idhlechten Fortgang, da e8 an Geld gebrad), befer fam man 1608 boran.
1609 fonnte man dad Dach auffehen, 1610 feierte man am Midaelstage
in bem freilih erft notdiirftig fertiggeftelltem Gotteshaus jum exften Male
ben @ottesbienft. 1611 erhielten die Fenfter ihre Verglajung; 1613 wurde
pad Turmdadh vollendet, am 15. Degember ded gleidhen Jahres, dem Dritten
1893, 112) bie Wallfahrtstirche gu Oberborf bei Solothurn mit Stud jdmitciten.
Auf Weffobrunner Deifter weift aud der Charafter Ded Studs hin. 1672—1675
jithrten TWefjobrunner ben Studjdhmucd in ber Kirde und Salfriftei bed Jejuiten=
follegd au Sugern aud. €8 [iegt die Vermutung nabe, dbap es bie gleidhen Stutta-
teure waven, elde 3uerft au Sugern, gleid) barauf zu Oberdoxf und bdann u
Pruntrut thtig waver.

1 Handjdriftliches Viaterial bieten: Hist. de origine Coll. S. J. Friburg. Helv.
(Mimden, Reidhsardjiv Jes. n. 1325); ferner Hist. oeconomicae Coll. Friburg.
fragmenta (Jreiburg i. b. Sdhw., Kantonalbibliothet L 197); Hist. Coll. 8. J.
Friburg. (ebd. L 105) unb Diarium Ministri (ebb. L 172). Gine Abbildbung aus
ber Beit ber Grbauung ber fKirde, die anjdeinend nach) ben Plinen angefevtigt
turbe — ber Bau war bamals exft ju Halber Hohe gebiehen —, auf bem Stabi-
plan von 1606; ein guter Grundrip ber fKirde nad) dem Juftand vor ihrer
umnmblmlt.g jamt einex perjpeftivijdhen, dodh) im eingelnen mangelhaften Darftel=
fung bed Wupern auf jwet Stiden aud bem Jahre 1661 (DViiindjen, Reidhsardiv
Jes. n. 1324). Gine TWiedergabe ded Uufern aug ber Friihe des 18, Jahrhunberis

auf einem Olgemilbe im ehemaligen Jefuitenfolleg u Freiburg, bem Heutigen
Collége St-Michel.
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Adbentdjonntag, bdie RKirde durd
pen Bijdyof von Laufanne, Johannes
pon Betjoir, ju Ehren ded Hl. Mi-
chael Fonfefriert,

Die Kirche, twie dad anfiofenbde
Solleg ein pitgotijder Bau, blied,
bon bem mwed)jelnden Gejdmad un-
berithet, bis sur Mitte des 18. Jahr-
hundertd in ihrem urfpriinglidhen Ju=
ftand. Dann freilih mupte aud fie
per Wiode ihren Tribut jahlen umd
e fih gefallen Ioffen, daf man ihe
ein neue3 Kleid anlegte. Anfangs
Miry 1756 begannen die Urbeiten
mit Abbrud) von Dad) und Dece
ved Langhaujes, dad junddft an die
Reihe tam, 1757 wandten fie fidh
dem Ghor zu, Eubde 1757 waren fie
bollendet und das big dahin einfadhe

und exnfte Jnnere durd) Stud und  Bild 5 Freiburg i. b. S, Midjaels.
firdje. GrundriB. (Jad Siid) aus bem
Jafhre 1761.)

gredfen ein jierlides, reic) aufge-
pubted MNofofowerf getvorden.

Der filiftijdhen Umgeftaltung bes Baues folgten bann entfprechende Ber-
dnberungen in Bejug auf dag Mobiliar. Die gegentirtige Kangel jdheint
beveits 1756 entftanden ju fein, al3 man bag Sdiff der Kirde mit Stud
perjah. Dad Jahr 1761 bradte andere Veidhtjtiihle, 1763 mwurden Ddie
Seitenaltive neben dem Choreingang durd) Marmoraltire modernen Stilg
erfebt.  €ine neue Orgel fam 1764 in die Rivde; der heutige Hochaltar
wurde 1768 erridytet, dad jebige Tabernafel ded Hodaltars 1771. Dasd
jhome, jdymiedeeiferne ®itter, welhed den Raum unter der Orgelbiibne
bont dbem librigen Langhaud jdeidet, war jhon 1763 angefertigt mworden.
©o war faft dbad ganze Mobiliar der Fivde dbem Derrfdenben Gefhmad
gemdp umgeftaltet und aud) in den Ginvidtungdgegenftinden dag HRofolo
jum Siege gelangt, al® die Aufhebung ded Orbend erfolgte.

Den Plan zum Umbau der Kirdhe jhuf, veranlapt durd) ben Beidytvater
ves Surfiicften Sarl Theodor, P. Fegely aud Seedori (fanton Bern), ein
Mannbeimer Avchitett, allem Unjdyein nach der furfiteftliche Baumeifter Fran;
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Raballiati, der feit 1748 die nod) ausftehenven Arbeiten an ber Jejuiten-
fivhe u Mannheim leitete, nachdem er borher Deveitd I[dngere Beit al
Steinmebpolier beim BVau titig gewefen mwar. Der Plan entjtand fpdteftens
gegert Gnde bed Jahred 1755; denn im Januar 1756 lag ev beveits vor'.
Am 31. Mai 1756 fam der Avchiteft perjonlid nad) Fretburg, begleitet
pont demt Hofftuffatenr Albuzsi, der die Entwiirfe jur Studdeforation maden
jollte. Sed)d Tage fpiter trafen bon Mannbeim aud) die Stuttateure gim,
weldhe mit der Ausfithrung der Studarbeiten beauftragt orden waten.
Am 9. Juni reiften Architeft und Hofftutfateur vbon Freiburg twieder ab.

Mit der Nusfiihrung bes Fresfenjhmudd der Kirde war, vielleidht auf
@mpfehlung Raballiatis, ber Maler A. Crmentraut aus Heidelberg betraut
worben, der bereitds am 29. Mai ju Freiburg eintraf, frither ald man ihn
eroartet Hatte, wie bad Diavium ded Minifters bemertt.

Nn ber neueften Beit wurde an die linfe Seite des Langhaujes eine
Qapelle 3u Chren ded fel. Petrus Canifiud angebaut. Die Kivche jelbjt
erfufie feit dev Beit, da fie aus einem gotijdjen in einen Rotofobau ums:
gerwanbdelt worden twar, feine Verdinderungen.

Die SKollegativdie ju Freiburg ift die bedeutenbdite gotijhe Schipjung,
welche die oberdeutihe Orbensprobing geitigte, und 3war jorwohl in raum:
liher toie in ftiliftijcher Hinfidt. €5 ift fehr u bedauern, daf fie 1756 und
1757 bder Ummobdlungafudht jener Tage jum Opfer fiel. War jie aud
porfer nidht jo elegant wie nad) der Reftauration, jo war fie dod) ur-
jpriingliher und intevefjanter. Jum Gliid find bie Veviinderungen, twelde
fie erlitt, nicht derart, dap fie ben erften Chavafter der Unlage villig
pertoifeht Hatten. Im Nufern behielt jogar der Bau faft gang fein altes
Gepriige. Nur die Fenjter wurden umgeftaltet, itber beren efemalige Be:
jhaffenfeit twiv jebod) durc) eime aus dem Beginn bed 18. Jahrhunberts
ftammende Abbilbung der firdhe allen evwiinjdten Aufjdlup erbalten.

Die Livcdhe befteht ausd fiinfjodigem, einjdiffigem Langhaus, quabdre:
tijhem Chor und {dhmdlerem, im Halbrund jdhliependem Altarvaum. Dad
Shiff hat eine lidhte Breite von 13,20 m und eine lichte ¥Yiinge bon
29,30 m. An den Seiten wird e8 bon 2 m tiefen, burd) die eingejogenen
Streben gebilbeten MNijdhen Dbegleitet. Diejelben find mit einemt Tonnen-

! Per Plan wird jdhon tn einem Gejude um Gewdhrung einer Beihilje jur
Reftauration bder Kivdie erwihnt, dad ber MNeftor bes Kollegd fpiteftens im De-
sember 1755 ober im Anfang Nanuar 1756 an den Rat ridhtete und auf bas bder
Ratdjchreiber am 15. Januar 1756 namens bed Rated antivortete.
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gewdlbe eingededt und bHijnen fid) jeht nadh bem Sdiffe ju im Rundbogen.
Urjpriinglid) mogen die Eingangdbogen {pih- oder {tidhbogig gemwejen fein,
jedenfalls Hatten ifre Leibungen einft eine gotijche, jebt dburd) ben Stud:
{ibersug verdedte Profilierung.

ilber ben Nijdhen find Gmporen angebradht. Sie ieben fidh unter
bem Dad) der Nijdhen fer. Weite, ftidbogige Arfaden, welde auf biex
feitigen Pfeilerftiiten rubten und ein guted, aud breiten Sdrdagen, frif
tigem 2Bulft und tiefer Sehle bejtehended jpitgotijches Profil zeigten !, ber-
banden fie bor der Ummodlung ded Baues mit dem Jnnern, 1756 wurde
aber dann bad obere Drittel nad) Cinziehung eined Valfend bermauert.
Die untere Partie der rfaben lief man unverdindert, dod) wurde der Rejt
ber Offnung mit einem jievlichen Rofofogitter verjdlofien. Die BVermauerung
ped oberven Teiled gejdhalh) des Gebdlfed egen, bad man unterhalb ded Lidt:
gadend die Wdnde entlang anbringen mwollte.

Dad Spjtem ded Langhaujed zeigt jebt ald vertifale Gliederung leidhte,
jonijhe Pilafter tm Gejhmad ded Rofofo, ald Yorizontale ein Hhohes, iibex
ven Pilaftern mdpig verfripfjtes Gebdlf mit glattem Fried und meit aus:
[adender, gefdllig profilierter Platte und darviiber eine mddtige, bon nieb-
rigen Pilaftern auffteigende, diber den Lidhtgadenfenftern von Stidhfappen
burdbrodyene Boute, die ilberleitung jur fladen Dede. Urjpriinglid) waren,
wie der Grundrip von 1661 Dbefunbet, bdie Langjeiten ded Sdiffed ftatt
mit Pilajtern mit Halbjidulen befest, jedod) ift nidht mehr feftzujtellen, wie
hod) biejelben Binaufjtiegen, und ebenjoivenig, ob die Winbe friiher durd
Gefimje aud) horigontal geteilt mwurben.

Dem der Fafjade sunidit gelegenen Jod ift die Orgelempore eingebaut.
Sie nimmt die gange Tiefe ded Joded (ca 6 m) ein, tubt auf drei Runbd-
bogen, welde an den Seiten ded Sdiffes auf dorijhen Bilaftern, in der
Mitte auf bievedigen Pfeilern fien, und ift mit Kreuzgerwslben unterwiibt,
Bor der Ummodlung der Kivche ftiegen nad) dem Grundrip bon 1661 bie
Bogen ftatt von Pfeilern und Piloftern von Saulen und Halbjdulen auf,
an Dber Fafjadenvand aber waven entjprechend Halbjaulen byw. Vievtel=
jaulen ol Stiien ber Gewdlbe und Quergurte angebradt. Nur ben
PBierteljdulen follte e3 bejhieden fein, mwennglei) mit verdndertem Kapitil,
vie Reftauration ju iiberdavern. Die Gemwsdlbe unter dev Empore find jebt

' An Den dem Sdiff abgewandien Kanten find bdie Leibungen ber Arfaden
nur mit Sdjrigen und tiefer Mehle profiliect. Bu den Gden bdes Pieilerftitctes
werden bdie Profile durd) einen Pyramibenjdnitt itbergeleitet.

Braun, Die beutjden Sefuitenfivden, IL o3 3
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gratig, wihrend fie urfpriinglich anjdeinend mit Rippen bperjehen taren.
Den Nufgang gur Orgelempore bermittelt eine in der redhtdjeitigen Mijde
bes erften Jodhes angebradyte Wenbeltreppe, beren Gingang eine reizende,
aud Stabwert gebildete fpdtgotijhe Umvahmung befibt.

Der 13,30 m tiefe Chor Hat die Breite ded Qanghaufes. Ju feiner
Rechten liegt bie Satriftei, u feiner Linfen erhedt jih im Anjdhlup an
bie feitlichen Mijden ded Sdhiffes sunddhit vex Furm bder Kirde, dann
folgen 3mwifden den eingezogenen Streben wei runbdbogige Nijden bon bex
Biloung der Langhausnijhen, nur minder Greit. 1lber ber Salriftei be-
finbet fich ein geviumiges Oratorium, das fid) uripriinglid) dburd) et weite,
gotijdh profilierte, ftichbogige Urfaden nach dem Ghore u Offnete. Bei
ber Studierung bder Kirdie wurden Ddiefe Arfadem, den Bilaftern Fu-
ficb, mit benen man bdie Ehorwand ju gliedern gedadyte, leider jum
gripten Teil vermauert. iiber den Mijdhen an der redhten Seite ded ChHores
waren Gmporen angebrad)t von ber Avt der Emporen des Langhaujes.
Sie wurden Bei ber Ummoblung ded Jnnern vollftdndig verjdhlofjen. Dec
Gingangsbogen zum Ghor Hatte bis 1756 eine gotijhe Profilierung, ob
er aber aud) im Spisbogen jdylop oder jdon bor jener Jeit bie Heutige
Rundbogenform bejof, mup auf fid) beruben bleibenr, da eine Unterjudhung
am Bogen gegeniviictig untunlid) ift. Die Wpjis hat bei einer [ihten Breite
von 7,85 m (gegen 13,20 m bed Efhoved) eine Tiefe bon ca 5 m.

Die Eindecung befteht feit der Reftauration von 1756 im Ghor mwie
im Sdiff aud einer flachen, mit Freaten gejdmiidten Studdede, die durd)
eine von Stidfappen durdjdnittene Kehlwdlbung ju den Winben itbex-
gefithet ift. Bordem Hatte die Kivche iiberall eine flache, getiifelte Decte, die
wofl mitte(s Leiftenwert in rechtedige Feldber jerlegt war, ihnlid) wie nod
jet bie Dede ded Oratoriums iiber der Safriftei und der Korridore im an:
ftofienden Stolleg. Der Wltarvaum jeigh ein Halbtuppelgewdlbe mit Stid-
fappen iiber den beiden feitlichen Fenjtern.

Daz Qanghaus ift faft ju veidlid) beleudytet; adht grofe und zehn
fleinere Rundbogenfenfter, jene in den Nijden, biefe im Lichtgaden, fenden
im Derein mit einem grofen Nunbdfenfter in ber Fafjade eine berfillle
pon Qidt in Das Jnneve. Der Ghor iff nur bonm der redhten Seite DHer
erfellt durc) jtwei grofie rundbogige Fenfter in den Nijchen und jwei fleinere
im Qidhtgaden. Die Fenjter im Lichtgaden et (infen Seite find nur JImi=
tation, eine ©pestalitit ded Rofofo, Dad blinden Fenftern mitteld Shiegel-
jdheiben bas Ausfehen von wirtliden ju geben [iebte. Die Apjid iff mit
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awei fHofen, jebt im Runbdbbogen abjd)liependen Fenftern ausdgeftattet. Vor
per Reftauration der Kirdhe waren die Fenfter in den MNijchen de3 Lang-
faujes und bded Efored jowie bie beiden Fenfter ded ltarraums jpibogig,
wie nidt nur aus der friiber erdhnten Abbilbung bder Kirde aud bem
Beginn ded 18. Jabhrhundertd Herborgeht, jondern jelbjt aud der Ve-
jdaffenbeit der Aupenleibungen der Fenfter fidh nod) mit Beftimmibeit fejt=
ftellen [apt. Alle Fenfter, aud) dbie rundbogigen im Lidhtgaden, dad grofe
Rundfenfter in der Fafjade jowie ein fleineres, jebt in ein Langfenfter
perdnderted Rundfenfter iiber bem Seitenportal im erften Jod) ber {iib-
liden Langjeite Datten reiches, ja zum Teil geradezu fompliziertes jpit-
gotijched, aud Fijdblajen, Flammen, Pifjen, benaften Rundbogen u. d.
bejtebenbes Mapmwerf. Die Fenfter in den Nijden bded Sdjiffes und bed
Ghored warven bdreiteilig, bie ded Lidtgadend und der Apfid jedod) nux
ieiteilig. Die beiben Rundfenjter Hatten eine radartige Fiillung, die beiden
Apjidenfenfter wurden durd) eime doppelte Reibe benafter Runbdbogen, bie
einander im Sdyeitel bexiihrien, Horizontal in eine obere und in eine untere
Hidlfte gejdyieden.

ilber ben Studjdhmud der Kirche und die Fresfen geniigen mwenige
Worte. Der Stud tritt im gangen mit grofer Vejdeidenbheit und Juriid-
faltung auf. Am reidhften find die Dedenfeflen in Sdiff und Chor und
die Stirnwand iiber dem Triumphbogen mit ihm bedadt rorden. Vege-
tabilijde Motive find nur jpdclich jur BVertvendung gefommen, iiberall
pervjdit bad Mujdhelwert vor. ilber die Triumphbogenwand 3ieht fich, in
ver Witte von einer Riefenfartujde unterbrodjen, eine midytige, von allzu-
wingigen Engelden gehaltene Draperie, eine nidht nur zum Bau wenig
paffende, jondern aud) in fid nidht gerade jdhone Deforation.

Die Fresfen Grmentrauts flellen in der Apfiscondya Marid Kronung,
im Spiegel der Chordede den Namen Jefu, umgeben von Engeln, in den
Sideln berjelben die jymbolijden Geftalten der bier Weltteile dar. Die
Dede ded Sdiffed weift im exften Jod) {iber der Orgelempore eine Dar-
ftellung bes Siindenfalles auf; die itbrigen fiinf fitllt ein Riefenfrezto, ber
Ratjhluf der Erldjung und dad Strafgericht an den gefallenen Engeln.
An figiitliden Darftellungen allju avm, find die Bilder in der Fompo-
jition ofne gropen Bug, in Form und Farbe hart, in ber Wiebergabe ber
Bewegungen bald iibertrieben, bald unbeholfen und obhne Ausdruc, in der
Ghavatterifierung der Figuren matt; fury, ihr Hinftlerijher Wert ift nidyt
exfeblid), und fie laffen fih mit o bielen andern um die ndmlide Beit
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entftanbenen bei weitem nidt in Vergleid) bringen. Sie find Iediglid)
Deforationsftiice.

Bon dem Mobiliar, das Heute die Kirche birgt und das fajt gang aus der
Beit der Umgeftaltung der Kivdje ftammt, ift bad bedeutendite Stiid der Hod)-
altar mit Fuliffenartig geftellten Siulen, bewegtem, gejd)wungenem Gebilt,
unb Hobem, fteifem, nur mit dem Auge Gotted gejdhmiidtem Aufjug, defjen
niidterne Bilbung in auffalligem Kontraft jur veideren, lebendigeren Glie-
berung und Formgabe ded Hauptgejdiofjes fteht. Beffer ald der Hodaltar
find die beiben neben den Ehorbogen fich erhebenden Seitenaltdre fomponiert.
Der Yuffab erfcheint hier mit feiner veideven Ornamentierung und jeinen
gefchieiften Formen ald redht gefilliger, gut proportionierter AbHlup. Die
Nebenaltiive in den Nijhen ded Langhaujes, bie erft nad) ufhebung bed
Orbend aufgeftellt rourben, find niidyterne, jdhmudiofe Bauten, in denen
per Slajfisismud bereits das Nofofo abgeldft Hot. Ein einfaches, aber
burd) johone Verhiliniffe, distrete BVerwendung bes Orvnaments und elegante
Qinienfithrung audgeseichneteds Wert ift bie Kangel mit grazidjer Cngels-
figur ale Befrinung des Dedeld, bad befte MRololoftiid dev Kirde.

Ym Hupern Hat fidh dag urjpriingliche Ausjehen der Kirdhe, wie jdon
vorhin gejagt murde, ziemlid) unverfehet erhalten. Die eingige Ber-
{inberung, bdie e erfufr, tvaf bie fenfter, die ihred Mapwerts beraubt,
und toenn fpigbogig, in Rundbogenfenjter umgewandelt wurden. Die
Profilierung der Leibungen blieb dabei verjdjont, ja man bemithte fidh
fogar da, o man ben {pibbogigen Sh{uf in einen rundbogigen umjduf,
nad) Moglichteit fiiv die meuen Feile der Leibung die alte Projilierung zu
fopieven. Die eingigen Fenfter, welhe gany in ihrem alten Buftand be-
lafjen wurben, find die Fenjter ded oberften Turmgejdiofjed, jo dap der
Turm nod) Heute ein in jeder Begiehung unverfaljdted Bild feiner urjpriing-
lihen Bejdhaffenbeit bietet.

Die Fajjadbe ift eine ernfte, jdhmudlofe Crjdeinung. Jn der Mitte
befindet fich dad DHauptportal der Kirdhe, eine jchome jpdtgotijdhe Unlage
mit vortrefflicdher, durd) lebendigen Wedyjel von frdftigen Wiilften und tiefen
Seehlen energijd) wivfender Profilierung, die einem Meifter ded 15. Jahr-
Gunverts alle Ghre gemadht haben wiirde. 1lber dem Portal ift, Halb in
pen Lidtgaben hinaufreidhend, ein groed, nun [eider feined WaBwerts
beraubtes Rundfenfter angebradt mit ettwad einfadherer, dod) immer nod
eid) qegliederter Leibung. Eine Bertifalteilung. fehlt ber Fajjade bdoll-
jtindig, jo dap nur in ben Wmriffen die innere Anlage ded Vaues einiger:
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magen um Ausdrud fommt, dagegen ift auf Horvizontalgliederung viel Ge-
widt gelegt. 1lber dem Sodel befindet fich ein friiftiges, aus einer Gloden-
(eifte Dejtehended Fupgefima; etwad fhoher hinauf ein ausd Karnied, Platte
und Sdyirdge jujommengefebtes, dad Portal ald Traufgefimad umsiehended
Bruftgefims, die Fortjebung des Bruftgefimjed bder Langjeiten; ein Ddritted
®efima bet Beginn bed Lidhtgadens, dad jih um dad Rundfenjter Herum-
|hivingt; ein biecte? endlid) im Anjdlup an dad Kranzgefimsd ded Haupt=
dadyes.

Auch die Langjeiten entbehren aller vertifalen Gliederung, mdhrend
durd) bad Fupgefims, bad unter ben Fenflern ber Ubjeiten jich Hingiehenve
Brufigefims, die Kranzgefimje jomwie durd) die Scheidung in Hauptdad),
Qidhtgaden, JNebendad) und Abjeitenmwand fiix bie Horijontale Glicderung
audreidgend geforgt ift. Die Nordjeite ift ohne Cingang, an der Siidjeite
befindet fich dagegen im exrften Jod) ein jhines Seitenportal, dad natiir-
lich fleiner ift ald bad Hauptportal, aber derjelben reichen Profilierung der
Qeibungen jid) erfreut und aud), tvie dad Houptportal, vom Brujtgefimie
umeahmt wird. iiber dem Portal ift, wie jhon exwihnt, ein feined Rund-
fenfter angebradyt, das einft Mapwert bejak, jebt aber nicht blog der Mak-
werffiillung ledig, jonbern aud) in ein Runbdbbogenfenfter umgemwanbdelt ex-
jheint. Das Profil der Fenjter der Wbjeiten befteht aud Sdrige, tiefer,
breiter Stehle und Sdyrdge, dad bder Lidhtgadenfenfter jebt nur nod) ausd
Sdyrige und Kehle, doch jcheint e2, dap bei der Ummodlung der Kirvde
vie toohl aud) DHier einjt borhanvene innere Sdyrige einer Griveiterung der
Offnung sum Opfer fiel L,

Sehr tidtig fiiv dbie Wirkung der Siivjeite ift der 3twijdhen bdie Ab-
feitenn Ded ©djiffed und bed Choved ficd) einjdhiebenve, die Senfrechte ftart
betonenbe, jdlanfe Turm. Er baut fih in viev Gejdofjfen auf. Das erjte
veiht Dbid jum Krvanzgefimje der WUbjeiten, dad ziweite bid zum Krang=
gefimje be3 DHauptbades. Jeded der drei unteren Gejdhojje Hat an Dder
Siidjeite je zwei mit geradem Stury enbdende Fenjter, eined iiber bdem
andern. Die Fenjter jind jdmal und niedrig, fajt nur Lufen, Haben aber
Qeibungen von iiberrajdend rveider, aud Sdrige, Kehle, Stab, Kehle und
Schrige bejtebender Profilierung. Dasd bierte Gejdhop, die Glodenfiube,
L Auj bem Stabiplan von 1606 erfheben fid) itber ben Fenftern bes Lichigabens
fleine Giebel, bad Dad) der Abjeiten aber ift mit Dacdhlufen bejest. So mag e3
ber urfpritnglide Plan gewefen fein, jur Uusfithrung aber famen weber bie Giebel
nod) bie Dadjlufen.
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ift an allen vier Seiten mit einem groBen, sweiteiligen, eine Art bon
Fijdblajenmapwert aufieifenden Spitbogenfenjter berjehen. Den Abjchlup
bed Furmes bildet ein aud niedrigem Beltdad) aufwadiended adtjeitiges
Bmwiebeldad .

Die Apfiz ift wie die Fafjade gegliedert; unten bdad Fupgejimé ded
Sodels, dann . ein Bruftqefimg ald Fortjebung ded Bruftgefimied der Lang-
Teitenr, ein Dritted Gefimd in der Dife ded Lidhtgabens, ein bierted im
Anjdhiug an das Kranzgefimd ded Dached. Oberhalb bes lebten Gefimiesd
befindet fich ein nady vem Dacdraum bder Kirche fid) Ofjnended, bon joei
ipitbogigen Fenftern erhelltes Obergefdhop — eine Einridhtung, bdie offenbar
getroffen wurde, um bad Dad) ded Chored in gleicher Hohe und ohne
Unterbrechung iiber den Altarvaum fortfithren su fonunen. Im Sdeitel der
Apjis ift jwijben den beiden oberen Gefimfen eine grofe Mujcyelnijde
angebrad)t, die bon einem in eine Sreuzblume audlaufenden Efeldriiden
befrint witd — ein Gemijd) von Gotif und Renaiffance. Sie enthilt
eine Statue ded Patrond der Kivde, ded Hl. WMidhael.

Die Salriftei Hat jest gratige Sreuzgerwilbe, wihrend fie urpriinglich
eine flache, getdfelte Decte bejaf, wie mnod) Heute bad dariiberliegende
Oratovium. Die mapwerflofen, rundbogigen Fenjter ber Safriftei und
bes Oratoriums zeidmen fidh dburd) bie reizende, fomplizierte, fpdtgotijde
Profilierung ihrer Leibungen aus.

Die Kollegstirde su Freiburg i. d. Sdhiv. twar der bedeutendite gotijdhe
Bau, den bdie oberdeutjhe Ordendproving jhuf, der bebeutendite tvie an
Abmeffungen jo an filiftijher Reineit und BVollenbung. Alein aud) unter
ben ©pitblitten, welde die Gotif nod) im 17. Jahrhundert auf {dhroeizer
Boden Hervorbradhte, ehe fie bort der Renaiffance dad Feld iiberlafjen
mupte, nimmt St Midhael eine der erften, wenn nidht die erfle Stelle ein.

fiber bie dfthetifche Wirfung, die dem Bau einft eignete, [@pt fic) Heute,
wo Das gange Snmere von einem Rofofolleid iiberjogen ift, die Feniter
ihres Mapwerts beraubt find und alle Kenninis bder urjpriingliden De-
fovation fehlt, fein Ucteil fdllen. Das fuftere macht war weder einen im-
pojanten nod) einen energijdhen Eindbrud dbant bded Mangeld jeglicher verti-
falen Gliederung, dodh ift €3 in feiner Rube und Bejdjeidenbeit, feinen guten

L 9uj bem Stabtplan von 1606 Hat ber Turm in zwei Gejdjofien fpikbogige
Fenjter, anftatt eined Bwicbelbaded aber trigt er einen jhlanten, mit Dadertern
pevjehenen Helm.
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Berhiltniffen und der jorgfiltigen Bearbeitung bes Materiald — €5 be-
febt ganz aus poliertem Hauftein, dad eingige BVeifpiel unter ben pbet:
deutichen Jejuitentivchen — eine freundliche, ja bornefhme Crjdeinung.

Ter ben Plan zur Kivcdhe entwarf, war nicht ju exmittelnn; bon eitem
Orbensangehirigen ftammt er nidht. Dody aud) der Architeft, welder ben
Bau ausfiihrte, war fein Jejuit. Woh! ermifnen die Kataloge ded Frei-
burger Sollegs in den Jafhren 1604 bid ca 1615 unter defjen Jnjafjen
einen Sdreiner, den Bruver Johannes Weinsperger. €3 mag derjelbe
jogar dad urjpriingliche Mobiliar, fei ed ganz fei ed jum Teil, angefertigt
faben. A3 BVauleiter exjcheint indeflen IWeinaperger nie titig. Entrwurf
wie Bau haben wir daher ald das Wert eined audmwirtigen, dem Orden
nicht angehorigen Mieifterd zu betradyien, wenngleid natitelid) die Jejuiten
al3 Bauberven und zugleid ald zufiinjtige Veniiger der Kirche auf Plan
und Bau nidht ohne beftimmende Ginwirfung waren. So gehen fider auf
ihren Ginfluf juriid die Ginjdiffigleit der SKirche, bie Gingiehung Dber
Streben, die Anlage von Seitennijdhen jwijdhen den eingesogenen Streben
jomie namentlid) die Anbringung bon Emporven iiber ben Seitennijchen —
allez Ginvidhtungen, die bereitd in anbern Kirdjen der oberdeutjden Orbens-
proving zur Unwendung qefommen waven und fid) ald praftijd erwiejen
atten.

Bon den Kirchen, welche bid 1604 in bder oberdeutjden Orbendprobing
entftanben, befunbet unverfennbare Verwandtjdaft mit der Freiburger die
1591—1592 etbaute Kollegafirdie zu NRegendburg, und war zeigt jid
einte Ubereinftimmung jowofh! in den Grundrifdispofitionen wie im Syiftem
ped Aufbaued. JIm Grundrif exjdeint faum eine BVerjchiedenbeit, im Anj-
bau beftand ber eingige Unterjchied von. Velang darin, dafy die Freiburger
mit Seitenemporen audqeftattet ijt, tdhrend die Regendburger folder ent-
behrte. @5 ijt faft, ald Habe die Regensburger Sollegstivche filv die Frei-
burger al8 Borbild gedient, twobei Der Grundrif im mejentlichen unver-
(nbert Beriibergenommen twurde, dad Spjtem bed ujbaued aber unter
Weiterentwidlung bdedfelben durd) Einfiihrung von Emporen jwijden den
Seitennijdhen und dem Lidtgadben. Nid)t adoptiert wurbe aber
per &til; in Beyug auf bdiefen vidhtete man fid zu Freiburg nad) des
Landed Sitte und Braud), d. h. man baute gotijd.

Gine befrembende Crjdeinung in der Kircde bilden die Halbjdulen,
mit Denen vor 1757 bie Front der eingejogenen Streben bejeist war. €3
jcheint, als Hitte man urfpriinglich die Abjicht gehabt, die Kirche mit Ge-
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wilben 3u berfefen, damn aber, etwa aud Geldmangel, ber Dei den Frei-
burger Jejuiten ein gerdhnlicher Gajt war, oder aud jonft einem Grunde
mit einer flachen, getifelten Dede fich begniigt.

I1. RenaiffanceRivdjen.
Rorbemerfung.

Al die erfe Renaifjoncetivche, welde in bder oberdeutjhen Ordens=
probing ervidhtet rourde, gilt allgemein St Midhael ju Miinchen. Mit Redt,
wenn man unter Renaiffancetivhe eine Kicche verfteht, die nicdht nur formal,
fondern aud) im Spftem die Renaiffance vertritt. Sieht man jedod) bom
Syjtem ab und nimmt man ald Kriterium lediglid) bie formale Behanb-
fung bed Baued, fo war e3 in der oberdeutjden Drbendproving nidt die
Miindhner, jondern die Augsburger Kollegstivde, die fid) juerjt bon der
Gotit vollig ab- und ber Renaiffance juwandte. Die Kivdje rwurbe ivei-
mal, bei BVeginn bes 18. Jahrhundertd und dann nodmals fury vor Nuf-
hebung bed Ordens, im gerade Herrjdenden Gejdmad umgemovelt, toobei
natiielih der urfpriingliche Stildharafter ded Jnnern pollftdndig berloren
ging, bod) exiftiert im Stadtavcdhiv zu Augdburg nod) cine Sligge des
Spjtema beg Langhaufed in feinem Jujtand * vor jener Reftauration, teldye
ed auper Bweifel ftellt, dap die Augsburger Sollegativdhe, ifhrer Anlage
nadh lediglih ein Saal mit nbau fitr den Chov, in dev formalen us
_Difoung bes Details Dbeveits ausgejprochen Ddie Weife der Henaiffance
adoptiert Hatte.

* Die erfte Kirche der Ordendproving, in welder die Renaifjance jorwohl
nad) ihrer formalen Seite wie nad) ifrem fonftruftiven Spyfem zur Ber-
torperung gelangte, ift die Midaelstivhe su Miindpen. Bauberr tar
Hergog Wilhelm V., rchitett Wilhelms Hofbaumeijter Friedrid) Sujtris.
Dafer denn aud) nidht mehr ein gotijher Vau, fondern ein vdllig durd-
gebilbeted Renaiffancewerf. Der BVau fand Bewunbderung, aber darvum

1 Stabtardjiv ju Augsburg, Kath. Wefensardiv E 377. Die von mir burd
Bufall entdedtte, bisher gang unbefannte Stizge befinbet fidh unter einer Anzahl
von Gniwitefen jur Stuctierung ber Augsburger Kollegsfivdie und batiext wie Die
fibrigen Stiife aud dem Jafhre 1682, bis gu dbem bas Sanghaus nody feine Ver=
dnberung erfitten fatte. Das Blatt (n. 1) trigt bdie Aufjdrift: Das Langhauj
Salvatoris fird) wie e8 de facto it a 82. Dex Fassifel ift ivvig betitelt: Jejuiten-
folleg, Hojmart RKijfing, Jeidnungen zu bder bovtigen Pfavriirde.
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nidt aud) jdon jofort Nadhahmung. AE man 1591 3u NRegendburg die
alte, bem Cinftury nahe Pauluzdfivde durd) einen Neubau erjebte, adobtierte
man 3mwar aud) bort die Renaiffance, dod) feinedwegd rvildhaltlod und
ebenjotvenig im boffen Anjdlup an dad3 Syftem von St Midyael, und jo
bielt man e3 aud) nod) 1604 zu Konflani. Lol jur Anwendung fommt
die Menaiffance erft mwieder bei der 1608 begonnenen Kollegstirdie su Hall,
vielleiht oder bejfer mwabhrjdeinlid) nicht ofhne eine diesbesiigliche Einwirfung
Derzog Wilhelma V., ber fidh fiiv den Bau lebhaft interejjierte, dod) aud)
hier tieder unter bemerfendwertem breiden vom Sdema der Midaels-
fivdhe zu Miindpen. AWohl brachte man twie bei diefem {iber den Seiten-
nijdhent ded Langhaujed Emporen an; wdhrend indeflen St Midjael durd)
jeine big jum Gewdlbe bed Mittelraumed hinaufgezogenen Seitennijden
an einen Hallenbau erinnert, deffen Abfeiten durd) Quermwidnde in Kapellen
aufgeteilt urben, erjdeint bdie Haller Kollegsfivdhe durd) bden iiber den
niedrigen Emporen angebradyten Lidhtgaven ald eine WAt bafilitaler Anlage
mit jweigejchojfigen, aufgeteilten Seitenvumen. Jn jeiner erflen Entivid:
[ung&phaje begegnet und bdad Syjtem bder Kivche u Hall bei der Kollegs-
fivdhe ju Jegensburg, in jeiner zweiten, durd) Einfiihrung von Emporen
stjden den Seitennijden und dem Lidhtgaden tweiter entividelt, 3u Konftans;
bollendet und abgejd)loffen durdhy Hinzufiigung eined FTonnengewilbed mit
Stidhtappen erjdeint e3 dann ju Hall. '

Ausgebildetes Renaifjancejpjtem zeigt aud) wieder die 1609, aljo ein
Sabr nadh der Haller Kivdge, bon Johann Wlberthaler begomrene Kollegs-
tirde u Dillingen, zu bder, wie ed jdeint, WMatthiad Kager den Entwurf
madte. Eine Cinwirfung von St Midael ift bei ihr nidht 3u verfennen,
ood) fehlt ed aud) hier nicht an Ubtweidungen, und zwar an Wbweidungen,
die filv bie Folge fehr bedentungsvoll werden jollten. Der ganze Bau liegt
unter einem Dad); die MNijden find ohne Emporen. Dad Syftem 3eigt
nur eine Ordnung, die bid jum Unjah des Gewilbed reidht; die Folge ift
ver Mangel durdhgehenden Gebdlts, dad fid) auf bloe Gebiltftiide be-
jdrintt. Gine Kopie der Dillinger Kivde ift die 1617 begonnene Kollegs-
fivhe ju Cidftatt. Sie weift nur wenige Unterjdhiede von der Borlage
auf. Der bemerfensiertejte ift die Unlage fhmaler Galevien in  Dden
Seitennifdhen und ringd um ben Chor Herum. Gine andere Nadybilbung
er Dillinger Sollegstivde war die ebenfalld von Sager entiworfene, 1619
pont Alberthaler angefangene Jungbruder Kivde, die jedodh wegen fdywerer
Baujdyiden beveits vor ihrer villigen Vollendung wieer niedergelegt werden
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mufite. Gin Ban aud dem Beginn ded bierten Degenniumd mit dem 3u
Diflingen ausgebilveten Syftem ijt die fleine Kollegslirdie 3u Burghaufjen
(1630—1631). Mur in Besug auf die Dadbildbung ift der Ardyitett,
Yfaaf Pader aus Miindyen, nidt in die Fupftabfen Kagers getreten, indem
er, tie bei ©t Midhael zu Miinden, die dad Sciff der Kivche begleitenden
Nijden unter befondere Didher legte.

Gin jolichter, jyftemlofer Nubbau und Hichitend formal ein Renaijjance:
werf war dad Langhaus, weldes Bruder Holl 1625 zu Mindelheim an
Stelle bed dem Einftury drohenden Sdiffes der alten Auguftinertivcie er-
vidytete, die ben Jefuiten iiberwicfen torben war. Die 1630 begonmene
Sollegsfirdhe su Candshut ift in dev Grunbrifdispofition wie im NAufbau
eine Sopie ber Midaelativdhe. Die Heutige Kollegafivche zu Jnnsbrud,
su telder 1627 der Grumdftein gelegt tourde, Hat fitr die Suppel zur
Borlage den Dom ju Salzburg, dag Werf Santino Solaris; bad Spftem
bes Langhaujes und Ehores ift eine eigenartige Verquidung von Elementen
verjdhicdener Vorbilder, ein Sphftem fiir fid), dad in dem Mangel eined
burdjgehenden Gebilfd an bie Weije Lagerd, in der Empgrenbildung an
ben Dom zu Salburg, im Lidtgaden an basd Syftem der Kivde ju Hall
erinnert.

Stellen wir die im Syftem gleihartigen Kivden ufommen — in dev
formalen Behandlung zeigt fidh zu twenig Unterfdhied, ald dap dieje den
Yusgangdpuntt fiir eine Gruppierung bilden finnte —, o exhalten toir
folgende Gruppen: 1. Renaifjancebauten nur nad) der rein formalen Seite
(ofne bas Syftem, Augsburg und Mindelheim); 2. Renaifjancebauter mit
Geitennijdhen wijdhen den eingesogenen Streben und mit Lidjtgaden, teils ohne
Gmporenanlage (Regensdburg) teils mit Emporen zivijden ben Nijden und
vem Lichtgaden (Fonftang, Hall) ; 3. Renaiffancebauten mit feitliden Nijdhen,
welde big in die Wolbung des Mittelvaumesd aufjteigen, nur eine Pilajter-
orbrung jeigen und feine den Nijden eingebaute Empoven (Villingen, die
Sunsbruder Kollegstivche von 1619, Burghaujen) ober dod) nur jdhmale
®alexien in den Nijden (Cichftiitt) Haben; 4. endlid) Renaifjancebauten, die
bon den unter 8 gemannten daburd) abweicden, dap fie formlidhe Seiten-
emporen befien, und jwar Emporen, die in dem Drganidmusd bed Auf=
baued Degriinbet und nidht lediglich jwijdhen die eingezogenen Strebepfieiler
eingefprengt find (Miindhen, Landshut). Alleinftehende Bauten mit eigenem
Spjtem find bdie Sollegstivdien ju Jnnsbrud und Neuburg, letere eine
breijchiffige, in den Abfeiten mit Emporen berjehene Anlage.
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1. Die Salvatorfivde au Augsburg. 43

Die deforative Behanblung bded Jnnern Hat fidh nur in ben Kirden
su Miindgen, Neuburg, Landafut, Hall und JInnsbrud ju griferem Reid)-
tum entfaltet. A Deforationsmittel ift ausjcdhlieplih Stud vertvendet. Ve-
jonbers glingend geftaltete fidy derfelbe in &St Midhael zu Miindjen und
in ber Sollegativche zu Meuburg, Hier namentlich durch die libexfiille figiiz-
liher Darftellungen. Charatteriftij ift filr die Studdeforation bis gegen
bie Mitte ded 17. Jahrhunderts dad Borherrjden ber Duadraturarbeit
und bie BVorliebe filr geometrijhe Felverteilung. Rahmen und Leiften find
mit Perlftaben, Hersblatt und anbern antifen Friefen befebt. Afanthus-
ranfen, Feftond, Frudtidniive u. d. find ald ornamentale Motive nur in
bejdjriinftem Make zur BVertvendung gefommen, immer aber jeidnet fid) ver
Stud durd) Leidtigleit und mipiges Relief ausd.

Nm Nufern erjdheinen die Rivchen bald ald Cindad- bald ald Drei-
dadhbauten, und zwar findet fid) das Dreidadyiyjtem nidht blop bei Kivdhen
mit Lidhtgaden, jondern aud) bei joldhen, die eined Lichtgadengejdoffed ent-
raten (Miindjen, Burghaufen). Die Faffade entbehrt vielfach aller berti-
falen Gliederung. Aber aud) dba, wo fie mit Pilaftern verfehen ift, Haben
dieje nicht foroofl fonftruttive ald bielmehr blog deforative Bebeutung; eine
Auénafhme madt faft nur die Faffade der Neuburger Kirdpe.

1. Die Salvatorkirdie ju Angsburg.
(Diergu Bilber: Texptbild 6—7).

Der Grundjtein zur Augdburger Kollegdfivdhe wurde am 12. Mirz,
pem gHejte Gregors b, Gr., 1582 gelegt. Der gerade zu Augdburg an-
wefende Bifitator P. Oliver Manare nahm den feierlidhen At vor. Kolleg
und Gymnafium, die 1581 begonnen mworben waren, {tanden damald jdon
beinahe bollendet da. Storend toar fiiv die Wrbeiten der am 3. Juli 1582
exdffnete Reid)dtag, dod) verjdhafjte diefer u gleicher Beit dem Unternehmen
nee Gdnner und Wobltdter. WAm 24, Januar 1584 bradte man auf dem
Zurm bden fnauf an; am 1. Februar mwar dad Kupferdad) ded Turmes
fertig und damit der brei Jahre juvor angefangene Bau gliidlid) ju Enbe
gefiibrt.  Am 1. Mai 1584 turdbe bdie Kivche durd) den Augsdburger
Weihbijchof Michael Dornvogel fonjefriert 1.

1 Dandjdrifilidhes bieten: Extract. ex Collegii Hist. ben Bau betreffend (Stabt-
ardhiv gu Augsburg, Kath. LWefendard)iv Jes., Baujadjen 1580—1584), ferner das
fopialbud) bed follegd (ebd. C 54); bie Historia Coll. Augustani in ber Santonal=
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44 Die Livchen der oberbeutjhen Probing. II. Rennifjancefivchen.

Die Kirdje war 140’ lang und 63" breit. Gine Abbilbung bder
Faffade bietet ein Stid) Simon Grimms aud dem Jahre 1679. Die-
jelbe zeigte damald nod) ifren urjpriinglidhen Gharafter, Dben fie erft bei
ber Meftauration vom Jahr 1766 berlor. Bid zum Giebel gliederte fie
fih nad) bem Stiche Grimmsa in jwei Fonen.
Die untere enthielt in der Mitte dad Portal
ber Sivdhe, redhtd und [infd ein mit Re-
naifjanceumeafhmung verfehenes Rundfeniter.
Dad Portal ftand in einer rundbogigen
Nijche, deren Bogenfeld eine Art derben Maf-
werfd aufiwies. Die obere Jone war durd
Qifenen in fiinf Felber gejdhieden. JIn dem
mittleren und den beiben duferen befanben
fi) Rundbogenfenjter. Dad Mittelfenfter
reichte bid havt jum Giebel, {iber den zwei
jeitlichen, die um ein guted Stiid niedriger
waven, lag ein Rundfenjter. Die beiden
andern Felder hatten ald Sdmud grope
Nijden. Der breijeitige Giebel war durd
; Gefimje hovizontal in bier niedrige Jonen
-ﬁ | gejdyicoen. Cr war reid) mit Fenftern ber-

—-E‘H,mmm jeben; benn auper einem NRundfenfter in ber

oA Y

Bild 6. Augsburg. Salvator-  Diitte der unterften Hone fHatte er in ber
tirde. Fafjade. (Nad) einem  ameiten bier und in der oberften zwei vedht-
Sliquusecimon G ecfige Fenfter. Alle Batten, tie 3 {dheint,
eine jchlichte, flache Umrahmung. Die Jiidel an den Enden dev erften und
dritten Bone waren mit fladen Voluten bejet, neben dem Rundfeniter

bibliothet zu Freiburg i. b. Sdw. (L 95) und basd Diarum Collegii August. (ebd.
L 256, n. 6). Die Entwiirfe gur Studierung bed Shifis ber Augsburger Kollegativde
auéd bemt Jahre 1682 (j. oben &. 40) umfafjen: 1. Dasd Langhanj Salvatoris Kird)
fpie e3 de facto ift & B2; 2. ba8 Ranghauj templi Salvatoris vie e3 werden folle;
3. Da3 Gewilb ober Diith mwie fie werben folle; 4. bes H. Anapid) Rip (Fur Dece) ;
5. chorus (bie bereitd 1673 fertig geftellte Studbeforation bed ©hores); 6. Fornix
chori. Gebrudtes bei Plazidbus Braun 0. 8. B, Gejdidie ded Kollegiums
der Qejuiten in Augsburg, Wiiindgen 1822, eine durd) Buverlifjigfeit der Daten
audgejeidhnete Avbeit, unb bei Dubhr, Gejdidte der Jejuiten 617 ff. Eine Ab=
bilbung bder Fajjade aud bem Jabhre 1617 in: Simon Grimm, Uugsburg jamt
ber bornehmbiten Kivdhen. ilber bie Shictjale bex Kirche jeit Aufhebing besd Syceums
3u &t Salvator bgl. Religiondfreund 1834, 44 .

T



1. Die Galvatorfivdhe u Augsburg. 45

in ber unferen Jone bieredige Felder mit dem Namen Jeju bzw. dem
Namen Marid angebracdgt. Von einem fruttiven Syftem, einem Or-
ganidmud jeigt fich in ber Fafjabe feine Spur, nivgenvd Pilafter, nir:
gendd Gebdlf. Ale Gliederung Hatte lediglid) deforative Vedeutung, twie
bas namentlich) bei den BVoluten ju Tage tritt, welche die von ber iweiten
unb dritten Bone be8 Gicbeld mit bden Giebelfeiten gebildeten Winfel
auéfiillen.

Gine Sfizze bes Turmes, die allerdingd duperft mangelhaft ift, findet
fih auf einem feinen Stidhe bed Kollegd von Gabriel Bobenehr. Der
Turm folate bem Typud bes Landsberger. Wus einem vierfeitigen Unterbau
erfiob fid) ein adhijeitiger, in drei Gejdoffe geteilter Oberbau, der in jedem
Gefchop an allen Seiten Rundbogenfenfter Hatte und ein Bwiebeldad) trug.

Ein Bild vom ur-
jpriinglichen Buftande ded
Jnnern ber Kivde erhal= [/
ten twir durd) die friifer |
bereits ermdfnten Stizzen |
bed Langhaufes und bes | B
Chores auz bem Jahre ([T | e
1682, Der Chor, welden ||
man Dereits 1673 mit & a=f]  F=| | = | &
jdwerem Barodftud ge- RS W TR e

jdmiidt hatte, ivar bamoelg Bild 7. Augsburg. Salvatorfivde. Syjtem des Lang-
haufes. (Nad Originalifizze aud bem Jahre 1683.)

freilich nicht mebr gang der
alte, dod) lapt er fih mit Hilfe der Stizze ded ftudierten Ehored und der
Langhausifizze unjdwer in jeiner erfien Geftalt vefonftruieren.

Dad Langhaud war einjdifiig, 88’ lang und allem Anfdein nad
mit ftihbogiger Dede audgeftattet. Die Langjeiten twaren mit je drei ganzen
und gwei Halben fhod) aufgejogenen tosfanijden Pilaftern befelst, welche
eine Breite von ca 31/y Hatten, auf aftijher Bafiz fafen und oben
purd) fundbogen verbunden waren. Pilafter wie Bogen Hatten nur feho
mipiged elief, twie aud dem Cniwurf jur Studierung ded Langhaujed
(Mr 2) Dervborgeht. Bon den bier Wbteilungen, in weldhe die Wand durd)
bie Pilafter gejdyieben turde, Hatte die dev Fafjade jundchftliegenve, bder
eine Empore eingebaut war, nur wenig mehr al8 die Halbe lichte Breite
der Drer iibrigen, bdie etwa 217 im Lidyten breit waren. Die Horizontale
Teilung der Langfeiten wurde durd) zwei Gefimfe bewirft, von denen fidh
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46 Die Firden der oberbeutjdhen Proving. IL Renaifjancetivden.

bad eine in ber Hohe der Empore die Wand entlang jog, Ddad anbdere,
ein flacdhes Band, fidh an bdie Kapitdle der Pilafter anjdylop.

S ben beiden Abteilungen der Langfeiten, welche dem Chov junddit
fagen, waven 3u ebener Erde breite, ftihbogige Mijdhen in der Mauer an-
gelegt, wofl jur Aufnahme bon Beichtitithlen; iiber dem unteren Gefimie
befanden fich Hohe Rundbogenfenfter mit glatter Umrahmung und gerader,
friiftiger, wenngleid) einfac) gegliederter Befronung, dad Bogenfeld iiber dem
jmweiten Gefimie aber wied in jeder bteilung ein mit flacder Leifte eingefaptes
Rundfenfter auf. $Hinter den Rundbogenfenftern dex bem Kolleg zugewendeten
finfen Qangjeite taren unten Oratovien angebradit, die durd) Gittevmwert jid)
nad) bem Jnnern ber Kivdhe difneten. In der vorberem ber brei breiten
Nbteilungen fehlte die Mauernijdhe ju ebener Erbe, dbad Runbdbogen- und das
Runbdfenfter aber twaxen durc) entjprechende Blenden exjeht, da hier wegen der
anftopenben @ebdude (Kolleg und Schule) Fenfter nidht moglid) waren.

Wie die JInnenjeite der Fafjade und die nad) dem Ehov ju geridytete
Stirnwand gegliedert waven, dariiber geben bdie Sfizzen feinen Dbiretten
Nufjhlup, dod) Haben mwir und wohl aud) fie mit Pilajtern, bdie durd
Runbbogen verbunden wurden, befebt zu benfen.

Der eingesogene, 457 im Qichten breite Ghor Hatte eine Tiefe vbon 33’
Die ihm in gleicher Breite angefiigte Halbrunde APfis war ca 22’ tief.
Den Leibungen des Cingangd jum Chor twar, wie ed jdeint, ein Pilajter
pon ber Art der RQanghaudpilajter borgelegt; anbdere Pilajter martierten
beiderfeitd den Veginn der Apfis. Die hovijontale Gliederung der Ehor-
winde beftand in einem dag untere Gefims besd Sdiffes fortjehenden Bruft-
gefimje unb einem jwijden die Sapitdle der Pilafter eingejchalteten, Wand
und Gewdlbe jdeidenden Sranzgefimje. Sein Lidht empfing der Chor von
beiden Seiten her durd) zwei Hohe Runbbogenfenfter bon der Bilbung Dder
senfter ded Langhaujes und bdurd) zwei bdavitber befindliche Dvalfeniter.
Hinter dem erften NRundbogenfenfter [intd war, dhnlid) wie Hinter Dben
denftetn der linfen Qanghausjeite, ein Oratorium angelegt. Die Apfig
Datte rechtd ein Runbdbogenfenfter mit Ovalfenjter Ddariiber, [intd anjtatt
der Fenfter Blendnijdhen. Fenfter und Blenben ber Wpjid mbgen iibrigensd
wie dag Oratorium der linfen Chorjeite erft 1673 angebracdht worben
jein.  AlB Eindbedung DHatte ber Ghor eine Tonne ofjne Stidfappen, die
Apjid eine Halbfuppel.

Nad) Plaziduzd Braun Hatte man anfangd die Wbficht, Johannes Holl,
ben it jdon ald Grbauer ber Landsberger Jejuitenfirche fennen levnten,
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1. Die Salvatorfirde zu Augsburg. 47

bie Ausfilhrung ded Kollegd, ded Gpmnafiumsd und der Kivdhe zu iiber-
tragen und fidh audy fhon ju diefem Enbe mit demfelben in Verhand-
lungen eingelafjen. €5 wurbe inbeffen aud der Sade nidhts, ba bdie
©umme bon 3825 fl., welde der WMieifter fitr feine Arbeit forderte, ben
Batved zu hod) erjdhien. Man brad) mit Holl ab, gab ihm fiir die Pline,
die er entworfen, 50 fl. und fibertrug die BVauten bem Maurermeifter Gallus
Kiegele und dem Fimmermeifter Johann Heip.

b der Betrag nur eine Entjdhibdigung fitr die Bemiihungen Holld
bilbete, fiir bie Bauten aber nad) Abbrud) der Verhandlungen neue Pline
angefertigt wurden, oder ob bie Jejuitenn Holld Entwiirfe jur Ausfiihrung
itbernafhmen und Kolleg, Gymnafium und Kivde wirtlid nad) ihnen er-
bauten, wird nidht gejagt. Der jo twenig zu desd Meijters Gepflogenheit
paffenve Stildarafter, mwelden die Kivche bei ihrer Crridhtung evbielt —
Holl nod) Gotifer, wenn aud) im Sinne einer mehr und minder mit
Renaiffance-Clementen gemijdhten Gotif, die Kivche aber ein audgejprodener
Renaifjancebau, wenngleid nur in formaler Hinfiht —, modte bielleicht
fite die Anfertigung neuer Plane jprechen. Wllein e fonnten in dem bor-
liegenben Fall an den Meifter befonvere Wiinjdhe und Weijungen heran-
getreten fein, bie ifm beftimmen mupten, von fjeiner gewdfnliden Weije
abzugefen und einen Cniwurf im Renaifjanceftil ju mwagen. Dann aber
ift su beachten, daf die Menaiffance, twie wir fie jowohl im Aufern als
aud) im Jnnern der Kircdhe antrafen, eine gani unentividelte, rein aufs
Deforative Hinauszielende Renaifjance darftellt. Sie toeift auf einen Meifter
hin, ber zwar mit gewiffen formalen Glementen ded &til8 nidht unbefannt
tar, bder aber {id nod) wenig eingehend mit ber ,toeljhen IManier” be-
jddftigt und darum Ddiefe lediglich duperlich exfafst hatte, ofne in ihr Wejen
irgendivie eingedrungen ju fein. Ein jolcher WMeifter aber war Johannesd
Holl. Fiiv die Annahme, ed feien nad) Abbrud) ber Verhanblungen mit
diefern neue Entiviirfe filv die beabjidhtigten Bauten angefertigt worden,
liegt demnad) ein ernjter Grund nidht vor, und jo diirfen vir denn den
CEntwurf, nad) weldemn bdie Salvatorfivde ausdgefithrt wurde, twohl Holl
ald lrbeber zujchreiben. Wasd aber war e3, wad den Weifter beranlapte,
fi in diefem Falle, vielleiht dad erfte und zugleidh) einzige Mal, in
einem von aller Gotif freien NRenaifjanceplan ju verjuden? LVon Rom
tam dazu die Univeijung nidht. Waren dodh, twie wit ausd einem Sdyreiben

I Geididhte bed Sollegiums ber Sejuiten in Augsburg 28.
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48 Die Kivchen der oberdeutiden Proving, 1L Renaiffancefirden.

P. Aquavivad an den Provingial P. Bader vom 17. Juni 1583 erfeben,
dbie Pline nidht einmal borthin ur Genehmigung eingejandt tworden. Die
WMyjadpe fonnen daher nur die ujtraggeber, die Augsburger Jejuiten, ge-
wejent jein. 2Was aber bdiefe bemwog, fidh) fiir eine Kirdhe im Stil ber
Renaifjance zu entjcheiden, twar wohl teils die ganze Stromung in der
damaligen Augsburger Kunjt, die immer entjdeidender und viidhaltlojer
sur Renaiffance neigte, teild und namentlidh) der Einfluf der Fugager, diejer
freunde und eifvigen Forderer der ,tweljdhen Manter”. Standen Ddiefelben
bod) in den engften Vegiehungen zu den Jejuiten, deven freuefte und opfer-
willigite Gdnner fte waren, und wurden indbejondere dod) gerade dad
Stolleg, dad Gymnajium und bdie Kivde hauptfadlih mit Hilfe der qrop-
actigen Summen ervidtet, welde die Fugger jo Hocdhherzig Fitr diefelben
gejpendet Datten und ohne die an ihre Grridhtung nicht ju Ddenfen ge-
tejen wdre.

Die Kivde erhielt {idh) bid in die jweite Hilfte ded 19. Jahrhunderts,
pod) war fie allerdingd jdon 1807 auper Gebraud) gefebt und feit dem
{ibergang an bie bayrijhe Militdrbehiorde (1808) jdymihlichem Berfall
itbexlafjen tworden. 1832 bon bdiefer jum Verfauf ausgefebt, wurde fie
1833 vom jweiten Biirgermeifter der Stadt fitr 2500 fl. erworben. Bon
ba an biente dber Bau, ein NMonument Fuggerjhen Hodjinns, eine Ieit-
lang ald Marfthalle, bis er, immer mehr verfallend, jdlieplid) ab-
gebrodhen wurbe.

iibrigend fam bdie Sirche feine3weg® in ihrer erften Geftalt in bas
19. Jahrhundert. Sie BHatte vielmehr bid jur Aufhebung ded Ordend
mandetlet, jum Feil einjdneidende Reftaurationen und Umbauten ju be-
jteben. 1661 mwurben jwei den HU. Jgnatiud und Frany Xaver geweibte
Stapellen angebaut, 1673 wurde der Chov erneuert, reidh) mit barodem Stud
berziett und an der linfen Seite mit einem Orvatorium bverfehen. Neun
Jafre jpater (1682) plante man, aud) dad Langhaud in gleider Weife
su ftudieven, dod) fam man nidht dazu. Crft 1700 fonnte man die langjt
beabfichtigte Ausdjdmiidung des Sdiffes der Kirche wirtlich beginnen, mit
vet man aber nun zugleidh einen teilweifen llmbau bdedjelben berbanbd,
indem man iiber ber Gmpore an der Eingangsjeite einen Mufifdor an-
bradyte, an ben Seiten Oratorien anbaute und an Stelle der Jgnating-
und Xaveriuzfapelle Queravme auffiihrte, fo dap bdie Kirde Kreuzform
erhielt. ud) erjehte man dad alte getiifelte Holzgewdlbe durd) ein Stud:
gewd(be. Um 8. Mirg 1700 fam, wie wir aud dem Diarimm ded
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RKolleqd erjeferr, WViscardi, an den man {idh) wegen der Arbeiten getvendet
hatte, bon Miinden nad) Augsburg; am 12. Juli begann dad Werf, das
erft im Juni 1702 mit der Fectigitellung ber Studarbeiten im Orvatorium
ded Deiligen Sreuzed feinen AbjHlup fand. 1764 und 1765, alfo Hart
vor Aufhebung ded Orbend, mwurdbe eine durdhgreifende Reftauration bed
Jnnern vovgenominen, €2 wurde im Gejdmad der Beit meu mit Stuct
audgeftattet, wobei an Geld nidht gefpart wurde, von dem Maler Gos an
oer Dede und an den Winden mit veidem, gropartigem Fresfenjdhmud
bevjehen und neu beplattet. uperbem wurden jtvei newue Altdre und neues
Chorgejtithl evrichtet. 2Am Bau felbft wurbe bei diefer Gelegenbeit nidts
gedndert. An bdie Reftauration ded Jnnern jdlop jid) dbann 1766 bdie ber
Tafjade, die ihred FRenaifjancecharvafterd bevaubt und mitteld Pilafter und
®ebdlf in eine Barodfafjabe umgetvandelt wurbel,

2. Die MWMidaelshivde ju Aliinden.
(Hievzu Bilber: Feptbildb 8—10 und Fafel 1, d; 2, a.)

Von der Ubfiht Herjog Wilhelms, ben Jejuiten, bie fidh bid dabin

mit einem Altar in der Auguftinertivde Hatten behelfen miifjen, ein eigenes
Gotteshaud su ervidyien, horen wir juerft in einem Briefe P. Wquabivad an
ven Herzog bom 21, Mirz 1581, nadjpem bdiefer nod) am 12. Januar
1581 eine babin jielende Bitte der Patred mit der Motivierung abgelehnt,
e5 fei zur Beit fein Geld bei ben geiftlihen Gefillen vorhanden. [m
Sommer de3 folgenden Jahres begannen die Vorbereitungen jum Kirden-
bau mit Grwerbung ded nitigen Tervaingd, der Unfertigung der definitiven
Plane, der Bejtellung von Baumaterialien, den hiersu ndtigen Reifen u. d.
Die erfte Wodjengahlung der durd) Midhael Friedinger gefilhrten Bau-
rednungen datiert vom 16. JuniZ Bur Gewinnung eined ausdreidhenven

! Bon bem 1625 neuaufgefithrten LBanghaus ber bden Jejuiten iiberwiefenen
ehemaligen Auguitinertivde ju Mindelheim, defjen Bejprechung an fih im Unjdlup
ant bie Augdburger Kollegstivdhe erfolgen follte, wird die TMebe jein, wo ber ein
Jabrhunbert fpater erfolgte Umbau besdjelben  behanbelt wird, ba iiber ben 1625
ervichteten Bau ju wenig befannt ijt.

* Danbidrijtliches namentlidh in den Bauatten (Miiindjen, Reidhdardiv Jes. 1777
a—e¢, 1775, unb 1783) und ben Baurechnungen (ebd. 1781 a ff). Utten iiber die
UAnidajjung der Ovgel (ebd. 1765); Angaben iiber die Altire (ebd. Oefel. n. 53).
Beveingelte Notigen in Fiirftenjaden (ebd. Firvftentome XXXIII £ 152) und in ben
Dofjahlamtsredhnungen 1582 fi im fgl. Kreidard)iv ju Minden. GEine eingehenbde
Bejchreibung bed Junern der Kirde nad) ihrem uripriinglidhen Buftand in dem im

Braun, Die bentjden Nejuitentivden. IL. - FET 4
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Bauplahed faufte Herzog Wilhelm bden Konraddhof ded Klojterds Sdift-
[arn und bier Biirgerdhiaujer. Der Ubbrud) bderfelben tourde an Wolf
Millex verdbungen !, der laut den Eintragen ber BVaurednungen Enbe Oftober
mit ihm den Unfang madte. Die vier Biivgerdhiujer ftanden damald
jdhort leer, nidht aber bder Sdydftlarner Hof. Da bdefjen Pfleger aud
nod) toeiterhin mit dem bjug zogerte, jah fid) der Meftor Otto Eyjen-
teidy im Jntevefle ded Fortjdhritted der Wrbeiten nady lingerem 2Warten
sulebt am 26. TNovember geztoungen, den Herjog ju bitten, jemen Fum
jhleunigen Berlaffenn ded Hofed anjubalten. Wusgang Dezember mwar bder
Plap gerdumt; am 29. Dejember exfolgte an Wolf Miller die lebte Jahlung
fiirt Dag MNiederlegen der Hiujer.

Gin erfter Plan jur Kivde hat fid) in der Sammlung von Planen u
Jefuitenbauten in der Parifer Nationalbibliothet erhalten?; er ift dadburd

Archiv bon St Midael aufbewafhrien Vianujfript Michaeleum sex in partes distri-
butum, S. Michaeli Archangelo dicatum a Jacobo Canisio S. J. preshytero A° Ch'
1642, Eberspergae Bojorum (bie UAngaben itber ben Maler ber Altarbilber find
jum Feil falid; aud) was Canijiug fiber ben Ardhiteften jagt, ift ungutreffend). Pline
in ber Parifer Sammlung Hdc 4, n. 87 88 89 (Bagepldane) 90 91 (Grunbrifje).
Gin pon Gmelin (Die &t Midaelstivde u Diinden 48) erviwdhnter Plan im
Reidhgardyiv war nidht aufjufindben. Eniwiirfe zum Geutigen Wiobiliar bex Kivche
(Altdve, Kangel, Orgel) in Delineationes variae II bed Bruberd Johannes Hormann
(Miindjen, Staatsbiblivthef Cgm 2643%), — Gedructed bet Agricola, Historia
I, DV, n. 94F 99 143§ 445 f; II, n. T8{ 346 576; bei Abalbert Sdhuly, Die
St Midaelstivde in Milndhen, Wiinden 1897; in ,Die Kunfibenfmale von Obex-
bapern” II, Wiiindgen 1902, 1027 ff und befonbers in bder auf fleipiger Audnubung
ber Bauaften und Rednungen fich aujbauenden, in verjdhiedenen ‘Punffen freilid
einer Sorreftur bebiirfenden Sdyift & Gmeling, Die St Midaclstivde in
Miinden, Bamberg 1890, fowie in ebendesjelben Bearbeitung ber Kirde in
,Deutjde Renaiffance” VI, Leipzig 1882—1884, 16 ABbLL

! Baurednungen (Miinden, Reiddardhiv Jes. n. 1781 a) zum 27. Oftober
(20. Wodjenzahlung).

? Cabinet des Estampes Hd ¢ 4, n. 90. Nad) Aagricola (I, D V, n. 95) {dHickte
Hergog Wilhelm jdon wenige Tage nady Neujahr 1582 feinen Wrdhiteften ju ben
Sefuiten, um einen Bauplah auszujuden unbd einen Plan ju entwerfen. Da bieje
Angabe auj einer Whitteilung in ben Annuae von 1582 berufen wird, bie idh
[eiber nicht auffinden fonnte, liegt fein Grunb vor, an ifrer Ridiigteit ju weifeln.
Allem Anjdein nad) ift ber Parijfer Grunbdrif eben ber bamalsd angefertigte Entwurf
unb aljo in ber Frithe bdes Jahres 1582 entjtanben. Wrchiteft LWilGelms V. way
au jemer Heit Friedridh ©ujtris, ber bereitd tm Juli 1581 fitv ben DHerjog ben
neuen Gartenban tm Jagergail begonnen fHotte. BVgl. & Trautmann, Herjog
Wilhelm V. von Bayern ald Kunjtjreund (Separvatdbrud aus Kroneders Lefebudh gur
Gejdichte Bayerns) 15, Der Parijer Grundrif wdre bemnad) wohl dbag Werf des
Suftris. Nad) Rom muf der Plan jpiteftens im Sommer 1582 gejandt worden jein.
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2. Die Midaelstivde ju Diinden. 51

bejonder3 inteveffant, bap er abweidjend von der Livdje, wie fie wirflidy er-
ridtet tourde, einen Suppelbau vorfiebt. Aud) jollte die Nivde nicht quer
sur Neuhauferfirape, fondern pavallel ju ihr aufgefiihrt werden?, o daf
bie redyte Langfeite da ihren Plap gehabt Haben wiirde, two jeit die Fafjade
i) exhebt. Dev Bau twire jonad) orientiert worden, was bei der heutigen,
mit dem Ghor nad) Norden liegenden
Kivdhe nicht der Fall ift. Die Cin-
ginge, ein groBerer und ein Fleinerer,
befindent fidh auf Dder Planzeidhnung
an der ©tragenjeite. Der gropere
miindet in dem an dben Kuppelvaum
lih anfdliegenden jiibliden Querarn,
per fleinere in Dad fiidliche Seiten-
1hiff De3 aud bdrei Jodjen beftehenden
haupt jdliest aus dem Wcdhted und ift
bon jwei Safrifteien, einer grdferen
jiiblichen und einer fleineten nord-
lihen, {otoie bem an ber nordoftliden
Gde angebradhten FTurm umlagert.
Red)td und [inf3 neben bem Ghor-
anfang find mipig tiefe, vedhtectige |
Sapellen angelegt. Die Pfeiler bes  Bid 8. Miincjen. Midjaelstirde,
Langhaufes jeigen quadratijden Quer-  Eriter Grunbdrif. (Otad) Original-
jdnitt.  An der Stirntwandieite und grunbeib.)
ven Umfafjung@mauern ber Langjeiten entiprechen inen Pilafter. Die jchiweren
Suppelpfeiler jind nad innen abgejdragt. Die lidhte Lange ber Fivche ijt
auf 172/, bie lidjte Breite auf 90/ angegeben, von denen je 207 auf bie
Seitendiffe, je 5’ auf die Pfeiler und 40 quf das Mitteljhiff fommen
jollten. Fiir den Mittelraum war jonad) eine mehr ald normale Breite
nidt vorgejefen, in der gangen Anlage aber berrfdht jdhon bie Tendens nad
Weitrdumigteit, twelde die Heutige Kirdie jo fehr ausgeidnet.

Der Wunjd) der Patred war, e mibcdhten Solleg und Rivdpe jugleidh
evridptet toerden. Ullein ber Herzog entichied mit Riidfidt auf die Sdmwierig-
feit, bie notigen Mittel u bejdaffen, s folle zuerft mit der fivdhe

L Gbd. Hdc 4, n. 87.
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53 Die Kivden ber oberbeutiden Broving. IL Renaifjancefivdhen.

begonnen terden; jum Kollegbau finde man nod) etwa mitten im Kivden-
bau Rat. Der Plan jur Kivdye, wie diefe fpdater ausdgefiifhrt twurde, lag
bereitd im Tobember 1582 im tefentlidhen fertig bor. Ein von einem
furgen ©dyreiben Dbegleiteted Promemoria, dag bamals der Reftor bded
Miindner Kollegs, P. Gpjenreih, in Sachen bded BVaued an den Herjog
vidytete, befundet dad ! Am 12. Januar 1583 wurbe er mit den ndtigen
Grlduterungen nad) Rom gefandt; am 24. Februar beftitigte der General
pem Probinzial P. BVaber, der damald in JInndbrud rweilte, den Cinlauf,
am 16. Mirz teilte ex P. Eyjenreich mit, daf ingwifden P. Hoffdus wohl
jchon bie Antwort mitgebracdht haben twerde. Daf diefe juftimmend gelautet
Haben mufp, ergibt jid) aud einem Sdyreiben, das P. Aquaviva am 17. Juni
an den Probingial abgehen lief. Diefer Hatte dem Pater General gejdyrieben,
e exjdjeine ihm etwas mehr Maphaltung beim Kirdenbau evwiinjdht, worauf
pann P. Aquaviva antwortete, er fei nicht in der Lage, 3u entfdheiden,
was er ju betbieten Habe. Der Plam fei bon ihm genehmigt; twenn bei
per Ausfithrung in der Vermwendung bon Ornament dad redyte Maf iiber-
jdritten werde, moge P. Baber ihm baviiber genaue Mitteilung maden.
Moniert DHatte der General, wie wir aud einem Briefe Baders an den
General bom 11. Nobember 1584 erjefen, daf der Durdygang zu dem
iiber ber ©alriftei geplanten fiirftliden Oratorium vom Chor aud durd
bie ©afriftei filhre, und dap e3 aud bem Kolleg feinen Jugang um Chor
gebe ald eben wieber durd) die Safriftei. €3 jolle dem bdadurcdh abgeholfen
werden, dap man bon Ddiejer einen Gang abirenne.

! Bauaften 1771 a f. 232 { (Promemoria), 1. 264 Kongebt bes BegleitidHreibens
von Gyfenreichs Hand. JIm Begleitjdreiben jagt ber Reftor, er jhicte dem Herzog
ein ,Wiemoriale” fajt aller Dinge, bie er ihm vorlangft minblicdh vorgetragen,
und bitte demiitig wm moglidhft baldige Mejolution, bamit ex ,nod biefen Winter,
D. 1. ben Degember, Januarij vnd Februarij etwas ausvidten mbge’. Das Pro-
memoria twurbe alfo vor Degember, fpiteftens aber zu Unfang Dezember ab-
gefaBt und itberveidht. Jm erften Abjak bDesfelben {pricht Eyjenveidh von einem
Koftenanjdhlag, welden er bem Tfitrfilichen Kammermeifter Karl Kedh iibergeben
Dabe und ber neben anbern aud) ,von ben breyen Portalen ain gewijjen vherjdhlag”
enthalte. Diefer Kojtenanjdhlag finbet fidh f 234—235. Gmelin gibt (Die St M=
daelstivdhe 7 ff) ben Bevidht faft vollfténdig, ber jo widtige Beqleitbrief und bie
Koftenaufftellung jind ihm entgangen. F. 224 fi finbet fidh eine yweite ausjihrlicere
Sojtenbevednung. Laut Aufjdrift auf dber WAuBenjeite vom Hofbaumetjter Euliii)!
trigt fie bad Datum 1583 und ift eine Revifion Des von Eyfenveid) eingereichien
1lberihlags. Sie fautet Hebeutend Hiher, namentlich beziiglich bexr Beblattung bexr
firdje und bder brei Portale, bod madt fie jugleidh nihere Angaben, wie bie
foften verminbert werben Ionnten.

442

A T 8 e e e T R T o S e Gy e S D e e el L D



2, Die Midjaelstirde ju Minden. 53

Der Grunditein der St Midyaelsfivde wurbe am 18, April 1583 in
Gegentoart ded Herzogd Wilhelm V., jeiner nidyften Angehorigen und
fonjtiger Hodhgejteliter Perjonlichleiten gelegt. Die dabei iiblichen firdhlichen
Funttionen bollzog der pdpftlice Nuntiudg Ninguarda. Jn ben Steint
tourbe eine goldene Denfmiinze eingejdhlojjen, weldhe auf der Aberdieite dad
Bild bed Griinderd der SKirche, ded Herjogd, und auf ber Jeberdjeite eine
auf den At der Grundfteinlegung beziigliche Injdrift teug .

Ginmal begonmen, jdritt der BVau teop mander Sdwierigfeiten, die
namentlic) durcd) den Mangel eined fidhern, Dbeftindig fliependen Baufonds
perutjacht waren?, dant bdes rajtlojen Giferd bes P. Epjenreid) und der
nie ermiidenden Opferwilligleit ded Herzogd Wilhelm viiftig vovan. Jnmuner
und immer wieder jorgte Ddiejer fiiv die ndtigen Mittel und trat, wenn
anderdtvie folde nidht zu bejdaffen mwaven, aufs gropmiitigite mit den
eigene ein.

Jm Ottober ober November 1584 {dlug der Provinsial P. Baber vor,
dag fiieftlidge Oratovium toegen der bamit fiic dbad Kolleg nottvendig ber-
bundenen Storungen nidht iiber der Salriftei anjubringen, jondern an Ddex
anbdernt Seite de3 CHored neben dem Turm, iiber der Safriftei aber eine
Haustapelle einguridten. Der Architeft twar bdbamit jufrieden, und e3
idpeint, daf aud) Hergog Wilhelm juftimmte. Dagegen beharrte ber Wrditeft,
,0er jeme in bdeutihen Sivdhen nivgends beobadytete genauefte Proportion
mit Vernadldjfigung der jonftigen Vorteile allju gewiffenhaft beobadtete” 8,
durdyaus bei der einmal fiir die Ovgelempove angefehten Hihe, wa3 man
aud) bagegen fogen mochie. Enbde April 1587 urde mit der Eingiehung
bed gewaltigen Getwolbed der Anfang gemadit, bei welder Gelegenbeit laut
der Baurednung vom 2. Mai (17. Wodje) die Maurer ein Trinfgeld er-
hielten. Ausgang Oftober war bas Werf getan, wie e jdeint; denn
am 24. Oftober, i der 41. Wode des Jahred 1587, befamen bdiejelben
Sdlupmwein. Jn der 29. Wodhe bde3 folgenden Jahred mwurden die Ge-
viifte ausd bder Kirvche entfernt, ein Beiden, dap aud) die Studarbeiten am

! Agricola, Historia I, DV, n, 145, Gmelin a. a. £. 14.

2 Bmelin a. a. £. 11 f.

: Sdyreiben P. Babderd an ben General vom 11. November 1584 : Exactissimam
illam artis proportionem in germanicis templis nusquam usitatam, neglectis
aliis commodis, nimis religiose observat, cum hanc exactam artis proportio-

nem vix millesimus notet, commoda vero, quae ob illam negliguntur, sentiant
fere omnes.
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54 Lie Kirdjen der oberdeutjdhen Proving. IL. Renaifjancetivdhen.

Gerolbe bereitd pollendet warenl. JIn der Wode vorher (16. Juli) war
bem Wolf Attenberger bdie » Ausdberaittung” (der Beturf) von fitnf Lapellen
berbungen worden. 1589 wurde die Studdefovation bollendet, der Fuf-
boden Dbeplattet, bad Gejtiihl im Sdiff und Chor aufgefest, dad Altar-
werf ervidtet?, fury, die gange innere Ausftattung jo weit fertig geftellt,
bap bie Kirdhe zur Cinmweihung
und zum Gebraud) beveit twar.
Die Feter war jdon auf bden
21. Oftober angejeht, tourbe
aber bann unermwartet big ind
nadite Jahr verjdhoben. Nlein
ed follte diberhaupt nidht zuc
Sonjefration fommen; benn am
10. Mai 1590 ftitrzte der Turm
ein, naddbem er bereits feit An-
fang ves Nonats mit ujammen-
brudy gedroht Hatte, und begrub
beim Fallen den Ghor unter
jeinen Zriimmern.

ilber die Raumbdispofition
der Kirdhe bor bem Ginftury von
Furm und Chor gibt die nod
ethaltene  Plangeidnung Auf-
jhlup, welde am 12, Januar
1583 jur Gutheipung nad) Rom
gejdyictt rourde. Bis jum Heu-
tigen Querbau ftimmt fie mit dem Grundrip bdes jehigen Baued im
wefentlihen iiberein, bod) tweift die Faffade entjprechend bem von Eyfen-
rei) dem Sammermeifer Kedh iiberveichten Koftenanidhlag und Odhlz

oip iy

B+

Bild 9. Miinden. Midhaeltixde.
Bweiter Grunbrip. (Nad) Originalgrunbdrip.)

' Redynungen fiber Hofbauarbeiten, Sanbshut, Kreisardhiv 1588, 29. Wode.

* Der Hodhaltar war nod) nidt volljtindig vollenbet, wie aus dem Verzeichnis
ber nod) vorfhanbenen Shuldben vom 6. September 1590 (Bauatten Jes. n. 17770
f. 257 f) Bervorgeft: ,Undree Weinharth, Pitlbhawer, Hat ex mog der fhwary
malers Bijierung einen gueten tail avbeith jum Haubt alltar
gehbrig verfertigt 432 fl 24 fr. Bnd bieweil bdas werlh grof} aud) weittleufig,
ond bie fiivnemiten Hauptpilber, beven fiben fein, ond bex audjug gar nit an=
gefangen ift, hallt man nit fiix vatjam, bdije arbeith, mit beven vermellter PBiilbhawer
nod) gway Jar bamit wol gu thun hatt, einguftellen.”
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2. Die Midhaelstivche zu Viitndjen. %)

revidierter Softenbevedhnung ftatt awei drei Tiiven auf; dann Ilduft ein
Verbinbungégang bon der Safriftei by, bem Turm durd) bie Seitentapellen
bis 3u den TWenbeltreppen an der Fafjade; weiterhin ift die Kanzel nidht
am dritten Bfeiler lints angebradt toie Heute, jondern am weiten; endlid)
find bie Mauerpfeiler, welde die Kapellen einjdliefen und die Gervdlbe
tragen, um ein merflides Stitd jhwider, ald e3 im Heutigen Baw der Fall
ift. Die fonfruftiv fo widtige BVerftarfung ber Gewdlbeftiiben datiert aus
ber erften Bauperiode; fie gefdhah ohne Schaden fiir den Mittelraum, der
die ifhm jugedachte Breite Dbehielt, lediglich durd) Vertiefung der Mauer-
maffen. Aud) die Anberung Hinfihtli) der Jahl ber Portale gehort der
ecften Bauzeit an. Sie erfolgte, weil Herzog Wilhelm in der Mitte bed
lntergejchofjes das Bild bed Hl. Midhael angebracht wiffen wolte?, was
natiicli) bie Schliepung ber mittleren Fiir, ihre Umwandlung in eine
Mifche, die Vergrdferung der Seitentiiren und darum auc) eine andere An:
ordnung ber Pilafter bed unteren Fafjabengejdhofjes jur notwenbdigen Bor-
audjeung Hatte. Vollendet tourben die Portale jamt der zwijdhen: ihnen
eingefdalteten Nijde erft nad) 1591. Dad Bild bes Hl. Midyael toar
jdhon 1588 gegoffen toorden. Giefer mar Martin Frey?2, bderfelbe, dem aud
die Gloden der RKirdhe ihr Dajein berdanfen, Former Hubert Gerhardt?;
bie Beidnung joll Chriftoph) Sdivar, nad) andern Peter Landid* geliefert
haben. Die Verlequng der Sangel war die Folge der durd) ben Einftury ded
Ghores veranlapten Berlingerung ber Kivche. Ebenjo mag die Bejeitigung der
Berbindungsdginge exft in der jweiten Bauperiode erfolgt jein. Sie waren
in ber Tat feit Einfilgung bed Querbaued obhne tveitere Vebeutung, bda
ja nun feine divefte Verbindbung swijden der Salfrijtei und den Kapellen
mehr beftand.

Der Chor |dlop jid) beim erjten Bau unmittelbar-an bad Langhausd an.
Ex Datte die Breite ded Heutigen Chored, war aber um 8 m firzer. Dad
Ghorhaupt war im Jnnern Halbfreisformig, im Aufern dagegen wie Heute
polygonal. Der jebige Umgang fehlte. Linfd bom Chor lag die Satriftei,
redhtd im Winkel jioijden Langhausd und EhHor der Turm, deffen Jujammens:

U Biv hioven jum erftenmal von biefer Abficht am 19. Juni 1584 (nidht {dhon
1582, wie e8 bei Bmelin [Die St Midaelstivde 52] Heift).

? Hofsahlamisredynungen ad a. 1592.

! Gmelin a. a. 0. 53,

i ©dwary witb ald wabhrideinlider rheber bed Eniwurfes begeichnet bet
Gmelin a. a. ©. 53, und bei P. Joh. Rée, Peter KLandid, Bamberg 1890, 49;
B, Kanbid, in ,Kunftbentmale von Oberbayern” II 1032.
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56 Die Kirden der oberbeutidhen Proving. II. Renaifjancetivchen.

brudy fiir ben Bau jo verhingnisvoll, aber aud) von den weiteft tragenden
golgen fiiv Deffen ferneves ®ejdhid rerden jollte. So betlagensmert an
jihg die Kataftrophe bom 10. Mai 1590 war, fiir die St Midaelativde
war fie gulest ein Gliid. Wurde dod) ber Einfturs von Turm und Ehor
bie unmittelbare Bervanlafjung, daf die Fivde ihre Heutige Geftalt wnd
Grofe und jugleid) jene Harmonie der Verhiltnifje erhielt, die jeben, der
a3 Jnnere Defritt, mit Bewunderung erfiillt. Das alte Langhaus war
im Vergleid) mit feiner Breite ju fury, der Ghor aber ald Abjd)up bded
gemaltigen Sdyiffes su wenig bHedeutend und obendrein ju unvermittelt an-
gefiigt.  €in Blid auf den Grundrif des erften Baues jeigt das fofort.
€3 waten darum aud) wohl jdwerlid religidje Motive allein, twelde Herjog
Wilhelm bewogen, ein Querhausd einzujdhieben und den Ehor ju berldngern .
Sie migen mitgewirtt Haben, allein dfthetijhe Haben fider audy ihren Teil
beigetragen.  Denn einem fo feinfinnigen Kunftfreunde fonnte das Mif-
verhdltmi3 jiwijden dem gewaltigen Langhaus und dem allzu Heinen Chor,
swijden bev impojanten Breite und der geringen Tiefe ded Mittelrarumes
unmoglid) verborgen bleiben.

Dad erfte nad) dem Einftury war, den Umfang ded Sdjadens fejt:
juftellen, Dben bdie Sirche exlitten BHatte, und die Triimmer wegzujdafen.
Der Chor war gum gropten Teil vom Turm im Fallen mit niedergerifjen,
bie Safriftei bagegen minber Defdyiidigt worben; das Langhaud zeigte nur
einige wenig bebeutende BVerlehungen am Dad) und an der Britftung der
an den Turm anftoenden Empore. Wm 6. Juli teilte der Lammerrat
vem. Herzog mit, dap der Plap gerdumt fei, und bat um Angabe, ob ju
einer Bevatidlagung iiber die Ausbefferung der Kirde bdie bigher am Bau
bejdyftigten Meifter ober ortsanjdjfige und auperbem nod) frembde Heran:
gesogen terden follten 2. IWilhelm antwortete, wie aus einem Sdhreiben
ved Rats vom 18. Juli hervorgeht, dap er Sufteis damit betvaut habe,
eine Bifierung jum Chor und jum Turm su maden, und beauftvagte die
Sammerviite, ven Meifter fommen su laffen und bden Entwourf zu priifen.
Jur Befeitigung der Schitben am Langhaus tonnten, fo lief der Herzog
weiter dent Riten fagen, die Mitndhner Werkleute verwenvet mwerden. tallz
der Rat ju dem ,anderen neuen und Haubgebeuen” auslindijde Bau-
meifter ju verjdjreiben gediidhte, moge er daviiber Beridhten. Am 12, Juli

t'Agricola, Historia T, DV, n. 447.
* Bauatten 17770 £, 209,
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2. ®ie Midaelstivche su Dtitnden. D7

erividern die Sammerritel. Sie raten Ddringend ab, borderhand eiival
am Bau ju tun, namentlih aber Ehor und Turm neu aufzufihren, da
e3 villig an Mitteln daju fefle. €5 fei das befte, langjam zu Werte
s geben, fiiv geeignete Plane ju jorgen, gute Wertleute ju bejdhaffen, in-
swijchen aber die Bauarbeiten auf swei big drei Jahre einjuftellen. Um
andetn Tage folgte ein jiveites Sdyreiben ded Ratd an Wilhelm2 Da
ipm ein gewiffer Kleberger nomend bes Herzogd gemelvet, dap Friedrid)
Suftris ,auf ein Jnterim bz aud Jtalien ein anderer anfomme ju einem
Baumeifter berordbnet tworben fei”, jo evadte er ed fiir ratjam, ,dad Jme
su beratjhlagung bdiep mangeld und fdld an gedadjtem edh (bem Lang-
hausd) bie Hieigen Hofwerdhleut, ald IBendel Dietrich, Paubhover, Mathes
(Podh) Stainmey und Hand (Jimmermaifter) twiivde juegeben, auf dap
bievinnen der fachen mit vleid nad) gefunnen vnd alle gefabhr nad ftatten
Firfhomen werdben midte”. Die Untwort dbed Herzogs datiert bom 16. Julis,
©r fei baram, einen weljden Baumeifter herangubolen, inwijden aber Habe
er ben Meifter Friedrid) mit dem Baumeifteramt betraut und ihm befohlen,
ein Modell zur Verlingerung ded Langhaujed und ded meuen Ehores ju
madjen. &ie modten dadjelbe priifen und dann beridten. Sie modten
fermex mit den Patred, mit Suftrids und anbdern tauglihen Meiftern,
namentlidh mit den bon ihnen genannten, aber aud) mit den bidher am
Bau bejddftigten, die er nidt gang audzujdhliegen gedenfe, beratjdhlagen,
jowofl wie man den Sdjaden am Langhaud ju beflern Habe, damit er
feine teiteren iibeln Folgen nad) fid) ziehe, ald aud) wie man nod) diejen
Sommer nad) bem von Suftriz gemadyten Mobell die Fundamente lege,
poraudgefest, dap man mit Geld und dem fonjt Notwendigen auffommen
fonne. Denn wenn Ddie Anfertigung bderfelben auf den Frithling ver:
jhoben toiixbe, fei ju befoxgen, dap fie fiie die weiteren Wrbeiten nidht
ausdgetrodnet genug jeien und e& jo nodymald ein unbeftindiged Ding geben
merde. Wm 18. Juli erfolgt die Crividerung? Der Rat Habe bereitd
am 12, Juli die Plane gejehen und gepriift. Sujtrid habe verjproden,
fie gu verbefjern und namentlid) ,den Grundfeft aigentlider vor augen ju

L Ebd. f.220. Gmelin (Die St Midaelstivde 27) weift bas Shreiben bdem
Reftor des follegd gu, den er davin bem Hergog in3 Gewifjen reden ldft, Gr Hat
weber ben Jnhalt bes Briefes geniigend verftanden nody fidh Hinveihend um befjen
Abjenber umgejehen.

2 Bauatten 17770 £ 222 und 1775', n. 4.

8 Ebb. 1777 f. 223. + Ebb. f. 218,

=7




i e R g S et e =y B e oot e e T e  h oy e SR 47 1'% e

58 Die Kirden ber oberdeutiden Proving. II. Renaifjancetivdien.

ftellen®, dod) fjold)e3 Dbigher nidht getan. Der Rat Habe ihn darum in
Ausfihrung des Sdhreibend bes Heryogd vom 16. Juli davan erinnert,
toorauj ©uftrid ihm Habe fagen laffen, er twerde am folgenden Tag per:
jonlid) Wilhelm Vericht erjtatten. Dann betont daz Schreiben, e3 empfefle
fih burchaus, dap Meifter Friedrid) auper einer Beidhnung auch ein Mobell
in Holy made, da fih dev Plan danad) beffer beurteilen lafje. Nodh den
laufenden Sommer mit ber Lequng der Fundbamente ju beginnen, jdeine
taum miglid). Denn e3 fehle junddft an Material. Nuferdem aber
mitfje borverft bie Planfrage vollig bereinigt und das alte Schulgebiiubde,
vas dem mneuen Ghor ju weiden Habe, abgebroden werben. Das Enbe
ber Berhandlungen war, daB ber Herzog am 26. Auguft fidh mit der vor-
ldufigen Ginflellung der Vauarbeiten einverftanden erflirtel. Damit je-
bod) ba3 Langhaus der RKirdje inwifchen benupt werden fonne, wurde o3
nad) dem fritheren Ghor ju durd) eine Fehlmauer provijorijd abgejdhlofjen.
Am 24. September 1590 fonjefrierte der Freifinger Weihbijdhof Bartholo-
mdus Sdpoll bie bdrei linfen und am 27. September bie bdrei rechten
Geitenaltire, und am Fejte ded Hl. Midhael, dem Geburtstag des Herzogs,
30g man in die RKivdhe ein.

$erzog Wilhelms Wunjd), fiir die teiteren Arbeiten , einen weljden
Baumeifter gur Hand zu bringen”, fand im folgenden Jahre feine G-
fitllung. Auf Verwenden des P. Hoffdus fandte der General nimlid
im Mai oder im Beginn bed Juni 1591 den P. Jofeph Valeviani nad
Miinden, einen in Baujadjen und namentlih aud in der Anfertigung bon
Planen fehr erfahrenen Mann, ivie ungern man benfelben auch ju Rom
entbehrie 2. Baleviani wurde ju Miindyen von Hergog Wilhelm fehr Freundlich
empfangen. 1m aber iiber feine Stellung bdajelbft vollen Aufjdhlup zu er-
halten, tandte er fid) mit einer diesbesiiglichen Unfrage an P. Aquaviva,
ber ihm am 3. Auguft antwortete: ,Jdh wiinjde und Hoffe, dap Cw. Hod-
wiitden Se Hofeit vdllig jufrieden ftellt. Wir werden dbaher Sorge tragen,
bap alle Entwiirfe, weldhe Ew. Hoditrden mit Genehmigung Hodderfelben
filr ben gangen Bau anfertigen wird, von feinem der Unjrigen ein Hinbernid
erfabren. Und jo billigen wir alles, was Ew. Hodwiirden in Betrefi diefes
Puntted und gejdyrieben hat, vorausgejest jedod) die Bufriedenheit St Holeit.
Sobald aber Cw. Hodywiirden Hodhdiefer Geniige geleiftet Hat, ermwarten wir

1 Bauaften 17770 £, 251,

? P. DBaleriani wurbe ju Aquila 1542 geboren unbd trat 1570 in die Gejell=
idaft Sefu ein.
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Jhre Riidtehr.” JIn gleihem Sinne jdyrieb der General unter demjelben
Datum an den damaligen Reftor ded Kollegd, P. Simon Hiendl: ,E5 freut
mid), bap der Bau fo grofe Fortfdritte madt; id) hoffe aber, daf dasd von
jebt ab durd) den Rat und die Gejdhidlichleit bez P. BValeriani in nod) ex-
hihtem Mafge der Fall fein wird. Cw. Hodwiirden wolle dafiir Sorge tragen,
bafy feiner der Unjrigen ficd) jeinen Entwiirfen twiderjeht. Seine Kunit ift
befannt.” P. PBaleriani Hatte demnad) die toeiteft gehenden BVollmadyten; ex
niipte aber audy bdie ihm gewdhrte Aftiondfreifeit jo rveidlidh aus, dap fid)
P. Hiendl (dlieplid) veranlapt jaf), iiber jein LVerhalten beim General Be-
jdhwerde zu fiihren, worvauf diefer ifn ju groperer Juriidhaltung exmabnte.
Der Hergog hatte P. BValeriani jelbjt bei jeinen Planen zur Neubefejtigung
ongoljtadtd su Rate gezogen. Am 25. Januar 1592 beridhtete dariiber
ver Provingial P. Alber, tweldher mit einer joldjen Tdtigleit dez Paterd
unjufrieden toar, an P. Aquabiva. Wie [ange P. Valerani zu Miinden
blieb, [dpt fid) nidht fider beflimmen. [m Februar 1592 war er nod
bort, danm aber ift von ihm nidht mehr bie Neve. Wllem Anjdein nad
erhielt er bald barauf jeine Riidberufung.

Die Wiederaufnafme der Arbeiten an der Kirche etfolgte nad) der An-
gabe der Annuae ad a. 1593 erjt ju Beginn bed Friihlingd eben diefed
Sabres.  Wenn daber in dem borhin erwifhnten Screiben P. Aquavivad
an den Reftor Hiendl (3. Auguit 1591) von einem Fortjdritt ded Baues
pie Hede ift, jo denft ber General entiveder an den riidmwdrts, d.i. nad
per Marburg 3u gelegenen Fliigel des Kollegd, den man nad) Vollendung
ped borberen begonmen Batte und mit dem man nad) einem Briefe bed
Provingiald Alber an den General (31. Oftober 1592) nod) 1592 be-
jddftigt? war, oder an die ndtigen Vorbereitungen jur Weiterfithrung bes
Sivdenbaues, die Vefdaffung der Geldmittel, das CEntwerfen und Teft:
fellen ber BVaupline, die Herbeijdafjung von Materialien u. d.

Die Bauarbeiten an ber Kirdje tourden wieder erdffnet mit dem Ab-
brud) des alten Sdulgebiudes, defen Niederlegung durd) bie beabficdhtigte

(L4

* Audp in einem Brief bes Konjultors P. Joh. BVapt. Confluentinug an den
General vom 6. JNtovember 1592 ift von ben Bauarbeiten am Kolleg die Rebe, und
jwar nur bon bdiefen, nidht von jolden an bder Kirde. Jm Oftober begleitete
P. @imon Hiendl mit einem anbern Pater die Sbhne Herzog Wilhelms nad) Rom
und Tegte bei biefer Gelegenbeit bem General Vaupline vor, bdie er mitgebradt
hatte (Brief Albers an ben General vom 31. Oftober 1592). Wir werben jhwer-
lid) mit ber Annahme fehlgehen, dah fih unter ihnen namentlich aud) bie Entwiife
fiir bie Weiterfilhrung der Kivdhe befanben.
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Berlangerung de3 Choved gefordert tourde. Naddem dann die Fundamente
audgejdadytet worben twaren, wurde ungefdumt die Auffiihrung der Mauern
begonnen. Dag Werf ging jo rajdh voran, dap gegen Gnde ded Bau:
jahre3 ber FTurm, den man diedmal eine gute Strede von der Kivde ent=
reent ervidtete, faft bis jum Dad) bed Kollegd gedie). Wber audy an ber
Stivche jelbft Hatte man foldhe Fortjdhritte su verjeichnen, dak Degriindete
Pofinung beftand, bdie neuen Teile 1594 bid gum Ficft ded Dades 3u
bringen. Wicklih fonnte P. Hiendl am 5. Auguit 1594 bem General
idreiben, fiir den Hevbjt bleibe nur nodh iibrig, dem Chor dag Dad) auf-
sujeben. Am 6. Mai 1595 wurben die Gewilbe gefdhloffen, am Enbde des
Jabhred war aud) der neue Teil der Kirde mit Kupfer gededt. Dasd Jahr
1596 ging nod) iiber der Fertigftellung bed JInnern hin; 1597 fiel die
Sdeidewand, welde das alte Langhaus bid dahin abgejdlofien Hatte. Um
6. Juli 1597 wurbe unter groptem Gepringe die Konfefration der Kivde
bolljogen, twobei Wilhelms V. Sofn, Kardinal Philipp, bdie Feftpredigt
bielt. Hersog Wilhelm fah an diefem Tage ein Stiid Lebenswert glitclich
bollendet, an dem ev viele Jahre gejdhafit und fiir basd er jo viele Opfer
gebradit hatte. Gvope Berdienjte Hatte fidh um die johmelle Fertigftellung
bed Baued ermworben der Reftor des Kollegs, der im Bautefen fehr er-
fahrene und Ddabei fiiv die Weiterfiihrung der Boauarbeiten raftlod tatige
P. ©imon Hiendl 1,

iic die Ausftattung der Kirdhe waven die beften Krifte herangezogen
worden, Friedrid) Suftris, Wenbel Dietric), der Maler Chrifioph Shivar;,
Peter Candid, Hand von Aaden und Unton Maria Vianino, bdie Bilv-
hauer Hubert Gerhardt, Georg Pendl, Adam Krumper und Andreas Wein-
Dart, die Stuffateure Hieronymusd Thoma, Heinvid) Dietfelder, Michelangelo
Gaftello, die Kunftjdreiner Martin Crnjt, Heincidh Sdon und Kajpar
Mojer und mande andere2. 63 follte ja der BVau nad) Wilhelms Ab-
fihten jo vollfommen tvie nur miglid) werben.

! MWegen ber Baufojten fei auf Hiftor.-polit. Blatter XI (1843) 682 ff und
auf Gmelin, Die St Viidjaelstirde 40 ff verwiefen. Sie lajfen fich nidt aarng
genau feftjtellen; in runber SGumme migen fie ca 200000 ff. betragen Haben.

* Die JNtamen ber bei ber Wusjtattung der Kivdhe befdhdftigten Handbwerfer und
Kinjtler bet Gmelin a. a. O. 67§ Gin Heinvich ber , Felzer” (‘Bfdlzer), ben
Gmelin anfithet, fommt in den Rednungen nidht vor. Der Bildbhauer ,Peinrid
bie Feljer” ift ibentijd) mit Heinvid) Diefelber, Dietfelder, Turfelber, Turffelber,
und ,bie Feljer” nur eine ber verberbten Sdhreibweijen des Namens besd Bildhaers,
Wit der Pfaly hat Felfer nidhtd gu tun; denn die Nehnungen jdhreiben nidht ,dber
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Die St Midhaelstivde ift, wie Liibte mit Redyt jagt, ,ohne Frage die
gewaltigfte fivdhliche Schopfung bder Ddeutjhen Renaifjance”. Jhre Map-
perhiltnifie find jehr beveutend. Die lichte Gejamtlinge der Kivdje betrigt
78,26 m, bdie innere Linge bes Chores 22,86 m, bdie bed Langhaujes,
bie Chortreppe eingerechnet, 55,40 m. Die lidhte Breite ded Baued beldufjt
fih im Ghor auf 12 m, im Querhaus auf 31,32 m, im Sdiff auf
20,29 m. Die bad lehtere begleitenden Kapellen find 5,20 m tief. Hod)
ift bag Junere bom Fupboden bid jum Gewdlbejdeitel 28,15 m.

Das Langhaus der Kivde Hat vier Jode. Voraus geht ein jdhmaled
Borjod) bon eftvad mehr ald der Breite eined ber Langhauspfeiler. Den
brei borderen der bier Langhausjode entjpredhen zwijden ben mddtigen
Preilern, welde dad weite Tonnengewdlbe bed Mittelraumed fragen,
rechtd toie [infd jieigejdoifige Nijdhen, dbem ungleich) breiteren bierten ein-
gejdhojjige Querarme. Hinter dem Querhaud verldngert fidh bad Sdiff
nod) um bdie Stirfe eined Pfeilerd; banm folgt der den Sdjiffépieilern
an Breite gleid)fommende und denfelben aud) jonjt nadgebilvete, um 3,20 m
einjpringende Chorbogen und Dhinter Dbiejem der Ghor. Der Chor befteht
aué drei jdmdleren Joden und bem ein Halbed Behned darftellenden Ehor-

Felfer”. Diefelder ijt wohl aud) eind mit bem von Nagler (Udt Tage in Miinden
I1? 161) genomnten $Heinvidh Refeldber. Der Stuffateur Diichelangelo Eajtelln
jdheint in ber erjten Bauperiobe nodh nidht in ber Kivche tdtig gewefen Fu jein,
.da Baurednungen twie Bauaften feiner nirgends Erwdbhnung tun. Was Heinrid
Dietfelber alles jdhuf, ift aus bem NRedhnungen nicht gu exfehen; nad) bem Lofn,
welchen er erhielt, u urteilen, mup er einen grofen Teil des Stucds angefertigt
haben, darunter, wie e8 jdeint, aud) verjdjiedene von ben Statuen. Wenigjtens Heiht
e3 einmal von ihm (ad 23. Degember 1589): ,Heinvid Diefelber, Pilbhauer, firr
2 Pilber 36 fl." Bon Georg Penbl werben nur wenige Avbeiten verzeidhnet. Dexr
Hoauptftutfatenr war weifeldohne der Niederlinder Hubert Gerhardt, von bdem esd
i etner Aufftellung der an bie Danbiwverfer nod) u zahlenben Lohne vom 28. Nuni
1590 beipt: ,Dubertus Gerhardt, Pitllbftreicher, Jit nit hie devwegen mit Jme nit
geraif worben, Datt biel avbeit auffer ber jpallfzettin gemadyt, aber nad) vermbg
jeiner fpalltzetl Jft man Jme jduldig 1435 f{* (Bauaften 17770 f. 198). Nad
einer Auffiellung vom 6. September, in Der aud) bie Wrbeit, bdie er auBer ben
Kontrollzetteln gemadyt Hatte, einbegriffen jdeint, belief fidh bamals jeine Forde-
rung nod) auf 2165 Gulben, obwohl er von ber vorhin erwifuten Summe jdhon
1211 Gulben erhalten Hatte (Gmelin a. a. O. 67 §). ,Duebredht Gerhardt
Studhator” wurbe am 28. Mai 1589 in Hojbienft angenommen mit 100 Gulben
Bejolbung (Hofahlamidrednung ad 1589, Titel: Wertleute, f. o64). Jn ben
.E;mf,iuf}Imntﬁred}nunge:} bort 1590 Beipt er ,MNiderlindijder Studhator® (Titel:
ABertleute, f. 525). Uber Gerhardt, der gu DHerzogenbujd) geboren wurbe, aber in
Jtalien jeine Ausbilbung erhiclt, vgl. Georg Sill, Hansd Fugger und bie funit,
Leibzig 1908, 113 ff.
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haupt.  Neben ben Dbeiden lepten
Jodjen liegt vedyts die Heiligfrens-
tapelle, [int3 die Satriftei, neben bem
erflenn aber Defindet fid) Dbeiderfeits
ein durd) eine Tiiv bom Ghor aus
sugdnglider Borraum, durd) den man
sur Heiligtreuztapelle by, jur Sa-
triftei gelangt. Gine in ber Mauer-
maffe neben bdem Ehorbogen ange-
legte Dreite FTreppe fiihrt bom den
betden Borrdumen Hinauf zu den Ge-
wilben. Um dad Ghothaupt 3ieht
fid ein Umgang, in den rechts bder
ald Suppelbau behandelte Altarraum
ver Heiligfreuzfapelle eingefdyaltet ift.
ilber ber Satriftei, dem lmgang, det
Gafriftei der DHeiligireuztapelle und
oen beiden BVorplaken find Oratorien
eingeridhtet, u demen man auf den
vothin ertwdhnten Treppen hinauf-
fteigt. Den Jugang zu den Emporen
pe2 Langhaujed bermitteln bdie jwei -
Wenbdeltreppen in den Preilern ded
Borjod)d. Fmwei andere einft ju ihnen
binauffithrende Wenbdeltreppen in den
beiden an bad Querhaus anftoenden
Pfeilern {ind jeht vevmauert.

Die Pieiler, roelde im Langhauje das madytige Tonnengewslbe tragen,
haben ecine Breite von faft 8,50 m. Nad) dem Sdiffe ju find ihnen je
stoei fannelievte forinthijdhe Pilafter vorgelegt, jwifchen demen unten eine
vedytedige otnamentierte Friillung, oben eine Mujdelnijhe mit einem iiber-
[ebensgropen, Leidensdwerfieuge tragenden Engel angebradyt ift. Die Pilafter
feigen nicht 6id jum Anjap des Gewdlbed auf, jondern enden jdhon in ber
Dobe der Gmporen mit veidem Sonjolengebdlf, bon dem aber nur der
Ardjitrab durchgeht, mwihrend Fries und Dedplatte durd) bas Emporen-
gejhoB der von den cingejogenen Pfeilern gebildeten Nijdhen unterbrodhen
werden. 1iber dem Gebilf find die Peiler ald Attita behandelt und darum
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e mit leidhten tosfanijden Pilaftern bejest, von deren Fapitdl die Duer-
gurte bes Tonnmengetwdlbes ausdgehen. Audy Hier ift die Flide swijden
ben Pilaflern mit Hohen Nijden belebt, die CEngelzfiguren mit Pajjions-
infteumenten enthalten.

Die bon den Pfeilern gebildeten Nijdhen fjind, mwie bothin gejagt wurde,
in ben brei vorderften Jochen weigejdhojfig. Dad unterfte Gejdhop bildet
Rapellen, das oberfte Emporen. Nad) dem Sdiff u Offnen fid) beide
@ejchoffe in einem Rundbogen. Kapellen wie Emporen find mit Quex=
tonnen eingededt, bie in jemen bon gefoppelten tostanijden Pilaftern, in
biefenn von einem jhlichten, nur am Gingang&bogen durd) einen jdmalen
Pilafter abgeftiipten Gefimje aufjteigen. Die Kapellen find durd) Halb-
freisformige Apfiven evmeitert. Wdnbe und Gewdlbe find in den Kapellen
wie Emporen mit geometrijhen Fiillungen belebt, deren Hahmen mit an-
tifen Stiben berziert find. Mit Ornament find bdie Fiillungen in den
@mpoven nur jpdclid) audgeftattet, ausgiebiger in ben Sapellen. Am reidften
jindb bie Winde und Gewslbe in bder dritten Kapelle an der Ebangelien-
feite ftudiert, dodh ift der Defor hier nidht mehr ber urfpriinglicdhe, jondern
die Frudt einer Rejtauration aud dem vorlepten Degennium ded 17. Jah-
funderts, b. 1. aud der Beit ded heutigen Ultard ber Kapelle. Bon den
Fiillungen, tweldhe die Briiftung der Emporven jdmiiderr, weift nur bdie
mittlee Ornament auf, einen Engelsfopf und eine Girlande. Die LQuer-
atimte Haben die doppelte Breite bder Nijden, welde die drei Jode Dbes
Qanghaujed begleiten, aber nur die Tiefe der Kapellen; jie treten alfo im
Yufern nur bon den Empoven an iiber die Fludt der Langfeiten Heraus.
Die Quertonnen, mit denen fie itberwdlbt find, fehen ftatt iiber bem Attifa-
aufjat der Pfeiler bereits iiber bem Gebdlf ber unteren Pilafter an, da
im anbern Falle ihr Sdeitel, der jebt etwad tiefer liegt ald der Sdheitel
ber oberen Tonnen bder Langhaudnijden, su Hod) bHatte BHinaufgeriict
ferden miifjen.

Der Chor glievert jich Horizontal in brei Gejdojjfe. Dad Crdgejdop
und dad Mittelgefchop, welde jujammen bie Hohe ber Kapellen ded Lang-
haujes DHaben, find durch ein leidhtes Gefima getrennt, das Mittelgejdho}
und dad Lidtgadengejdop durd) fhohed, burdigehendes Gebilt, die Fort:
jebung e Gebdlfs bde3 Langhaufed. Meben dem lintergejdhop (iegen die
Safriftei und die Heiligirenzfapelle mit ihren Vorrdumen, vem Mittel:
gejhop entjprechen die iibev Diefen befindliden Dvatorien, mwelde durd
grope Runbbogenfenfter mit dem Chor in Verbindung ftefen. Pilafter alz
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Borlagen bder Chorwdnde fehlen, nidht aber Mujdelnijden mit Statuen,
und 3war find jolde nidht blog im Wittelgejchop wijdhen den Fenftern der
Oratorien angebradyt, jondern im Anjdhlup an dad Syjtem ded Sdiffes
aud) jwijden bdenen bded Lidtgadend. Den Oratorienfenjtern ded 3weiten
Chorjodged find Crfer vorgebaut. Jhr VBalfon it wohl urfpriinglich, ihr
heutiger iiberbau fcheint jedoch. erft im vorlesten Desennium ded 18. Jahr-
Hundertd bergeftellt tworden ju fein, naddem bie Kirde den Maltefer-
rittern ald Orbenafivche iibergeben torden war. Einer der Crfer trigt
pa3 Wappen Karl Theodors, der andeve dad ded Malteferordens.

Unter dem Ghor befindet fid) die Fiivftengruft, ein audgedehnter Raum,
deffen Gewdlbe von bier freijtefenden Runbdjdulen getragen twerbden.

Der Cingangsfeite ijt die Orgelempore borgebaut. Sie rubt auf drei
geftelsten Hundbogen, bdie auf jdlanfen vierjeitigen Pfeilern fiken. Die
Bmwidel 3wijden den Bogen enthalten Engeldfopfe, umgeben von Feftons.
Dasd iiber ben Vogen fid) hingiehenbe Gefims ift bdie Fortjebung Dbes
Ardhitravs bed Langhausgebilfes ; die Vriiftung ift der Briiftung der Seiten-
emporen nadgebildet.

Dag gewaltige Tonnengetvdlbe ded Langhaujes, eine iiberaus fiifne
Unlage, da e5 Dei 20 m Spannung nur 0,235 m ftaxf ift, wird durd
pie pon den Pilaftern bder Pieilerattifa auffteigenden Querqurte in ab-
wed)jelnd breite und jdymale Jodhe gejdhieden, tweldye durd) redhtectige, ovale,
freizgfovmige und dbhnlide ftveng geometrijde Fiillungen belebt find. Dad
Rahmenwerf der Fiillungen ift mit Eier-, Herzblatt- und andern antifen
Stiben reid) bverziert, in der Mitte der Pauptfiillungen eine madtige
Rojette angebradht. Der Sdmud der nur jdhwad) vortretenden Quergurte
bejteht in flachen, langgejogenen, redhtedigen Kaffetten, jwijden denen eine
fleineve, mit einer Rojette bejehte eingejdyaltet ift. Jn dem Getvdlbejoch,
welded den Quevavmen entjpridht, nimmt bie Mitte eine midtige treis-
formige Offnung ein, welde von einem pradtigen, aus reizenden Engel-
figuven gebildeten Frieds umrahmt ift. Die Defovation der Tonnen bder
Quetarme und ded Chorgewslbes ift jhon um vieles leichter, lebendiger,
stetlicher und namentlidhy aud) veidger ald im Qanghaus. Denn der Sdmud
der Fitllungen, womit bdie Fladen verfehen find, bejdhrantt ficdh bei den
Gewdlben bder Querarme und des Ghored nidht mehr auf eine Ornamen:
tievung der Leiftenprofile und eine NRofette, bielmehr bdienen Hier zur Be-
[ebung bder Fliden der Fiillungen Kavtujden, Gngeltipfe, Engelfiguren,
Beftond u. d. Die Jendeny ging hier erfidhtlih auf eine mehr malerijdye
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MWirfung Hinaus. Die paffende Vermittlung jwijchen dem ftarveren Defo-
rationsjpftem ded Getviilbes der dret erften Langhausjode und dem freieren ber
Tonnen ded Querjdiffed und der Gewdlbe des Chored bildet die ormamentale
Behandlung ded den Quevarmen entjpredhenden Jodes der Langhaudtonne.

MWoher aber die beim erften Blid auffallende, mwenngleidh) feinedmweqs
ftorende Berjdpicdenheit der Studdeforation im Siff einerjeitd und im
Ghor und bden Querarmen anbderfeits. MRiihrt fie etwa davon Her, da
ber Stud biefer leten Partien um etwa fieben bid adt Jabhre fpdter
entftand und barum entwidelter ijt, ober dabon, dap bei ihm italienijdye
Stuffateure tdtig waren? Beided mag bon Einflup getwefen jein, dod) iit
bie Verjdhiedenheit in dem Charalter ded Studs jedenfalld nidht bamit allein
erfldrt. Denn aud) die Kapellen ded Langhaujes, die jdhon 1589 ftudiert
wurden !, jeigen einen weit reideven Defor an den Winven und Gewdlben
tvie die Tonnen und die Emporven ded Langhaujed, und jwar einen Defor,
der in feinen figuralen und ornamentalen Motiven mit der Studveforation
im Ghor und in den Querarmen faft gleidartig iff. Der Hauptgrund,
welder den reideren Stud de2 Chored und der Querarme vevanlapte, war
wohl derjelbe, toelhem bdie Kapellen im Langhaud ihre audgiebigere Aus-
jdmiidung berdanfen, dad DBeftreben, jene Partien bed Baued, in bdehren
Altdve aufgeftellt werden jollten, diefer ihrer groperen Vebeutung entjpredhend
purd) glingendere Studdeforation ausdjzuzeichnen.

@in bejonderer BVorzug ber Kivde ift ihre ungemein fimmungsvolle
Beleudhtung. Die unteren Partien Haben fein bdivefted Lidht, nidht ein-
mal im RLanghaus, da bdie Kapellen bdezfelben fenflerlod find2  Nue
per Raum unter der Orgelempore, welder durd) jmwei iiber den Portalen
angebrachte fleine Rundfenfter erbellt toird, madyt eine Audnahme, dod
ijt pad jpdrlicdhe Licht, tweldhed Hier eintritt, fiir die Gejamibeleudtung ofhne
allen Velang.  Alled Lidht fommt demnad) aud den Emporen biw. dem
Lidtgaden oder dod) aud Emporenhohe, und jo findet eine wirkjame Steige-
tung der Lichtivitfung bon dem etwasd gedampften Licht der unteren Partien
aum vollen Dder pberen ftatts. Uber aud) nad) dem Chor ju wiadift die

! Die beiben mittleren Langhaustapellen wurden Iaunt den Bauredhnungen
ad 17. Juni und 5. Auguft 1589 von Hieronymusd Thoma ftuctiert,

o

* Jn ben Kapellen jur Redten waren urfpringlidh in ber Mitte bexr Apjis
fleine Runbdfenfter eniweber angebradit oder dod) beabfidtigt. $itr bie Beleudtung
bed Jnnern wiren fie wegen ihrer SKleinbeit ohne Bebeutung gewejen.

* Yon groBer Widtigkeit ijt die Lichtzufuhr burd) bie Fenfter bes Lidjtgadens
aud) filv bad madtige Tounengewdlbe. Wenn Ddiejed in jo hohem Mafe den Eins

Braun, Die beutjden Jejuitentirdyen. IL. L 5
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Qidhtfiille. JIm Langhaud am geringften, wird fie ftdarfer in dem Quer-
haus, too bad Lidht, nidht behindert burdh Emporen, in feiner ganjen Kraft
jich geltend madben fann. JIn den Chor, bdie Statte ped Allerheiligjten
und der Ort, wo fid) die gottezdienjtlichen Feiern vollziehen, ftromt dann
durc) die zehn gropen NRundbogenfeniter ded Lichtgadend die Helle fajt im
ilbermap ein!, Die Queravrme Haben jeht ein Hohes, bHreited Runbbogen-
fenfter. €8 ftammt aqud dem Jahre 1697. Urjpriinglich befand fich Hier
ein toeited PMundfenfter, dad in dem genannten Jahre nad) unten ver-
[dngert und fo in ein Rundbogenfenjter umgebildet wurbe. Die Fafjade
befit itber der rgelempore bier Fenfter; im Bogenfeld ded Getwilbes ein
Rundfenjter, dad in feiner jebigen Form ebenfalld erft aud dem Jahre
1697 ftammt, darunter dbrei Runbdbogenfenfter mit farbenprachtigen Glas-
malereien, St Midhael, dbad bahrijde Wappen (Herzog Wilhelm) und dasd
Iothringijche Wappen (Herzogin Renata), Arbeiten bder Gladmaler Hans
und Georg Hebenftreit.

Nidht der geringfte Scmuc ded Jnnern find die beiden Heiben itber-
lebensgroper Statuen an den Pfeilern bed Sdhiffed und dben Widnden bed
Ghoresd. Die Statuen bder drei erften Jocdhe ded Langhaujed gehoren alle
ber erften Bauperiode an. Sie werden don Dietfelder und namentlid) bon
Gerhardt mobdelliert worden fein2, und zwar wahrideinlich nad Entwiirfen
ped leitenden Wrchiteften Friedrid) Sujtriz®. LVon den in den Querarmen
aufgeftellten gefhort nur der fleinere Teil in die erfte Baugeit. Der Umftand,
pap beim Ginflury ved Ghored aud) fiinf Statuen ju Grunde gingen, und
die bedeutende Verlingerung ves Baued waren lUrjade, dap man 1595
undb 1596 eine grope Anzahl neuer Statuen Herftellen mupte. LVon wem
diejelben Herriihren, wird nidht gejagt. OO indeflen an ihrer Herjtellung nicht
Michelangelo Cajtelli beteiligt toar, det damald nadmweidlid) in St WMidyael
mit der Ausfithrung bon Studarbeiten bejdhaftigt twar 4, ein geradeju Herbor-
ragender Mobelleur, twie der bon ihm zwei Jabhrzehute jpiter in der MNeu-
burger Jefuitenfivdhe entmworfene und audgefithrte gropartige Stud mit jeiner
Fitlle trefflicher figiiclidher Darftellungen befundet. Bid zum Ehorbogen

bruct ded Leidjien und mithelod Sdwebenben madht, fo liegt das nidht 3um wenigjten
art Der qusgiebigen Beleuchtung, bie ihm durd) bdie Fenjter in ben Cmporen u
teil wirb.

1 Heute find die Fenfter allerbings jum Sdaben ber Lidhtwirfung jum groRen
Fetl letber mif weiBer Farbe iiberftriden.

2 YWal. oben &. 60 Annt. 2. 3 Mal. unten &. 82 ff.

¢ Minchen, NReidsardiv, Fileftentome XXXIIIL, £ 152,
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2. Die Midjaelstivche ju Diinden: 67

ftellen die Statuen Engel mit Leidendwerfzeugen dar. Nur die beiden Figuren
in den Nijden unter der Orgelempore, St Georg und St Martin, maden
eine Audnahme. Jn den Querarmen enthalten bdie Nijden bdie beiden
GEbangeliften Matthdus und Marfus fowie jwei beilige Bijdyofe, an ben
Ghoridnven den Hl. JIohannes den Téufer, die Apoftel unbd einige. anbete
Deiligen. Die Statuen find nidht frei von Pofe, im iibrigen aber rubige,
wiitdige, fider und frij) gearbeitete Geftalten, welde nady Groge, Auf-
fajfung und Stil mit ber Wrditeftur bes Baues unbd der Formenjprade
ved fjonftigen Deford im beften Gintlang ftehen und vortrefflih ihrem
avchiteftonijch deforativen Zmwede entjprechen.

Im Aupern gieht vornehmlich die Faffade die Aufmertiamteit auf fidh.
©te febt fid) aud bret Gejdofjen bon abnehmender Hohe, niedriger Attifa
und fteilem, breijeitigem Giebel zujammen. Die Horizontale Gliederung bed
Snnenbaued fommt in der Fafjabe nur teilweife und nur im unteren Ge-
jdhop sum Ausddrud, die vertitale gar nidht. Die Fafjade ift ein Kuliffenbau.
Das Crogejdop ift mit tosfanijhen Pilaftern befest, die in wedfelnden
Abftinven boneinander angebracht find. Auf bdie vertifale Teilung der
oberen Gejdhofje nimmt die Anordnung der Pilafter Teine Ritdficht, eingig
bie beiden Portalanlagen waven fitr diefelbe mafgebend. An den Gnden
find die Pilafter didjt jujammengeriidtt. Dad Gebdlf, weldes den Pilaftern
aufliegt und bdag Crdgejdo abjdlieft, 3ieht fih in einer Fludht die gange
Breite der Fajjade entlang ; Verkrdpfungen finden ficdy blop iiber ben Pilafter-
baaren an den Gnden, und felbft diefe laden nur jhwad) aus.

Swijden den beiden mittleren Pilajtern befindet fich eine Hobe, tveite
Nijche, in ber die friiber ermihnte Brongeftatue des HI. Michael Aufitellung
gefunben fat 1, eined ber beften Werfe, mweldhe die Plaftit um den Ausgang
ved 16. Jahrhundertds ju Mitnchen jhuf. Redhtd und linfs von ber Nijde
liegen Die beiden Hauptportale ber Kirdhe. Sie jhliefen im Rundbogen und
werden bon fannelierten tozfanijden Pilaftern flantiert. Auffallend ift bie
Diufung der Giebelftiide iiber ben Gebdlfaufjisen der Pilafter; vorn ein in
eine Bolute audlaufender Giebelabjdhnitt, dahinter ein Stiid Segmentgiebel,
WMitten iiber dem Portal erhebt fih ein flader, von einem Gefimje De-
fronter Aufjoh mit einem Runbdfenfter in der Mitte. Das jweite Gejchof
hat auf eine Pilafterordnung verichtet; lediglich die beiven Pilafterpaare
an ben Enden bdes Crbgejdioffes Haben in ifm eine dortfebung gefunben,

L Wql. pbhen &. 55.
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68 Die SKirdjen der oberbeutidhen Proving. II. Renaifjancefirden.

und felbft bon diefen Pilaftern die duperen nur big ju etwa jwei Drittel
$Hohe des ztoeiten Gejdiofjes, too fie enden, um einen frei aufftrebenden
Obelisten ju tragen. 1lber der Nijche in ber Mitte ded Untergejchoffes
und Dden beiden Portalen ftehen bie drei groBen rundbogigen Fafjaden-
fenfter, bon bdenen friiher die NMede war. Jm iibrigen ift die Wanbd-
flide bded jweiten Gejchofjes unten bdurd) Nijden mit Standbildern
bayrijcher Fiivften, darviiber durd) rechtedige Fitllungen belebt. Den Ab-
jhlup ded Gejdofjes bilbet wiederum ein Gebdlf, deffen Stiibe, abgefehen
pon et beiden Edpilaftern, dad NRahmentverf der Fitllungen und ber
Fenfter bildet.

Dad britte Gejdhop befit nur in der Mitte ein Fenfter. Dasjelbe
fatte urjpriinglichy bdie Form eined oben und unten mit Halbfreidjormigen
Ausbucdhptungen bverjehenen Redhtedds, 1697 aber tourde e8 in ein HRunbd-
fenfter evmeitert. Rechtd und linfs bon bem Fenfter find wiederum jwijden
flachen Rahmen je drei Nijden mit Statuen bayrijder Fiivften angebradht.
Die BVerteilung der Nijden war anfinglich eine etrwad anbdere al Deute.
Bor der Verdnderung, welde dad Fenfler bes Gejdhofjes 1697 erfubr,
befanden fidh ndmlid) die Nijden genau iiber den Mijden ded jweiten
Gejdiofjes. Die damald bollzogene Crmweiterung bed Fenjters in ber Mitte
ped Gejchofles Datte dann zur Folge, daB man bie beiven bdem Fenjter
junidft [iegenden MNijden vermauerte und ftatt ihrer zwet andere in bden
bid dahin leeren Feldern oberhalb der beiden duperen Fenfter ded mittleren
Gejchofies anlegte. Pilafter gibt ¢ aud) im Ddritten Gejdhop nur an
pen Enden.

{iber bem Gebilt, mit dem bas britte Gejchop jdhliept, erhedbt fich zu-
nddt eine niedrige, mit redhtedigen Felbern gegliederte Attifa. Sie hat
geringeve Breite ald der Uniterbau der Fafjade, da fie nur eben iiber die
Breite ded Mittel{dyiffed Dinaudreidht, und wird an ben Enben bon jwei
weiteren Standbildern bayrijder Herjoge flantiert, die auf Hohen, majfigen
Sodeln ftehen.

1 Die Statuen waren urfpriinglih nidgt fitx die Fafjabe ber Kirche beftimmt,
fonbern ftanben tm Untiquarium. Audy ftellten nidht alle bie Fitrjten bar, weldhe
fie jebt wiecbergeben, weshalb fie feilweife umgemobdelf twerben mufpten, ehe fie in
ben Nijden angebracht werden fonnten. €8 bejovgte dnd laut ben Baurednungen
pon 1589 ad 2. @eptember (85. Iode) Hieronymugd Thoma. Drei Statuen, Al=
bert ber TWeife, Albert V. und TWilhelm V., mupten neu angefertigt werben (Bau=
aften, Jes. 1777%, £. 297 f). Lal. aud) Gmelin, Die &St Midaeldticde 50 ff,
uh A ©dulz, Die &St Midaelstivde tn Niinden 14 §.
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2. Die Midhaelstivde gu Miinden. 69

Der Giebel wicft im LVerhdltnid ju der breiten PMafje der unteven
Fafjabengejdoffe u unbeveutend. Gr ift durd) DQuerleiften Horizontal
in drei Felber gegliebert; bad unterfte weift in ber Mitte wijden je
stei berfoppelten Rundbogenfeftern eine Nijhe mit einer Herzogsitatue
auf, dad zweite Hat ein bon fladher Umrahmung eingefaptes Rundbogen=
fenfter, aus bem bdritten endlid) entwidelt fich eine fHohe, von Giebel=
ftiiden und bon einem Sreuz befronte bifula mit einer Brongeftatie
Ded Erldjera.

Die Wirfung der Fafjade ift nicht bejombers giinjtig. G2 fehlt mn
Aufbau an Folgerichtigleit, an feftem Syjtem. Aupervem ift die Gliederung
ber Flachen ju Eleinlih und dabei ju herb und ungelenf. Gemildert tverden
biefe Miingel allerdingd durdh) den reidhen Statuenjdmud, doch fann derjelbe
feinedtoeqd gany fiber fie hinwegtdujdhen. Jedenfalld verjpricht die Fafjabe
ungleid weniger, ald bder getwaltige Innenvaum, den fie abfdliet, mit
jeiner wudtigen Wictung, jeinen grogen Linien und jeinen edeln Verhilt-
niffen dem uge ded Eintretenven iwirtlich bietet.

Die Qangfeiten bauen fid) in zwei Ubjiben auf. Die untere, am
weiteften bortretende Partie entjpridht dem Untergejdo der Nijden im
Jnnecrn ber Kivdhe, bie mittlere, etiva 2 m einjpringende dem Emporen:
gejhop der Mijchen, bie obere, weldje um iweitere 2 m juriidtritt, dem
@ewilberaum. Jn ber sweiten und dritten find Streben angebradyt. Gine
auffallenbe, ofhne Gegenftiid daftehende Cinvidtung ift e3, daf man die
Apfiven der Seitentapellen in gropen, jwijden den Strebepfeilern angelegten
Nijhen anbradite, fo dap bdie Apjibentundung aud) nad) aupen fidhtbar
irb, ofne aber aud der Fludt der Wand DHervorjutveten. Die Stirnjeite
Des Querhaufes, bdie itbrigend mnuv beim Bjtlichen Querarme zur Ausbiloung
fam, da an den weftliden fid) der Mittelfliigel des Kollegd anfebt, fteigt bon
unten big oben in einer Fludt auf. ilber dem Gewdlbe ded Hftlichen Quer-
armed befinbet fid) bie jog. Bejttapelle, ein oblonger dreijod)iger, mit gratigen
Sreuzgewdlben eingebedter Raum. WlE Abjdlup der Stirnjeite dient ein
majfiger, an ben Seiten in LVoluten auslaufender, auf der Spihe mit
einem Tympanon endender Giebel. Die Belebung der Wandfldden jotvoh!
der Langjeite ald aud) der Stirnjeite desd Ojtlichen Querarmes ift durd)
rechtectige, bon Formiteinen eingefapte, bald gripere bald fleinere Felver He-
mwetfftelligt, eine etwad monotone und fteife Deforationdiveije. Wenig gefdllt
aud) die unjpjtematijche Stellung ded groBen Fenfterd an der Stirnjeite ded
bitlichen Queravmes, eine notiwendige Folge des Umftandes, dbap man das
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70 Die Kivdjen ber oberbeutjhen Proving. IL Renaifjancetivden.

Treppenhausd der auf das Gewslbe fiihrenden breiten Treppe mit bem Quer-
haug su einem Gangen bderjhmol;.

Das AuBere der Seiten des Ghores ift analog dem Hufiern der Lang-
hausfeite behanbelt, redht malerijd) wirft dagegen basd der Apfis, an beren
Eden fid) aus dem gweigejdoffigen Umgang machtige, mit wudtigen Boluten
endende Streben emporveden und eine energije Ginfafjung ber hoben
Lidtgadenfenjter bilben. Wud) infofern ift dbie Apfizpartie lebenbiger al
Die Seiten bes Gfores, ald bdort die iiber dem Lidtgaben auffteigende,
pem Gewilbe entjprediende Hodmauer nicht blof mit redhtedtigen Fiillungen,
jondern aud) mit grofen Runbdfenftern verfehen exjcheint.

Der Turm, der fid) in einiger Cntfernung von der Kivde an bder Gee
ver GttjtraBe und ber Marburgftvafie erhebt, ift ein maffiger, mit glatten
Mauerbdnbern gegliederter Bau. Gr Dbliedb ein Jorfo. Mit der Kirdhe
it e berbunden durd) einen Jwifdenbau, mittels deffen efedem Herzoq
LWilhelm aus der Burg in dad ferzoglidhe Oratorium oberhalb der Kreus-
fapelle gelangte. Das Untergejhop diejes Berbindungdbaues bffnet fid
nad dem Hofe ju in einer zietlihen tosfanijhen Sdulenfhalle.

Die Kivde ift, wie ausd der von ihr gegebenen Sehilderung erhellt,
ein Jenaiffanceban im vollen Sinne bed Wortes, und jwar ift fie der
exfte bevartige Bau bdiedfeits der lpen; denn die Nollegstirdhe 3u Augdburg
war, tie wir hirten, nur formal, nidt aber aud) fonfiruftiv ein Renaifjance:
werf.  Gin unmittelbares BVorbild Hat St Midhael in Jtalien nicht.
Smmerhin atmet fie ettvad ben Geift bes 1575 vollenbeten Gefir ju Rom,
bem fie namentlih aud) im Grundjdhema folgt. - Deutlidher nodh alg im
Grundrip ded Vaued, tie er tatjddlicd) ervidhtet murde, fommt die Ver:
wandtjdaft mit der Shopfung Bignolas auf dem Plan jum Ausdrud,
welder am 12. Januar 1583 nad) Rom jur Genehmigung gejandt wurde.
Dier finden fid) aud) in den Peilern die Durdiginge, tweldhe im Gefit
bie Sapellen bes Langhaufed miteinander verbinben, Hier die dbrei Portale
ber Fafjabe des Gefir, ein grogeres Mittelportal und zwei jdhmilere Seiten-
portale. Aud) dad Motiv der Emporen ded Langhaufes mag mit dem
Gefit jujommenhangen; denn aud) bei biefem find bie dag Langhaus be-
gleitenden Geitenfapellen zweigejdoffig L. Freilidh ift die Anlage der jeit-

' €8 barf wobl baran erinmert werden, bap man aud) ju Douai 1582 fiir die
bortige Jejuitenfivdie nicht blop bdie Grundrifpdidpofition und ben Aufbau, jonbern
aud) dag Emporvenmotiv des Gefit aboptierte. Allerdbingd Hatte man Hier die Pline
ber Kivdje aus Rom fommen laffen (vgl. . Braun, Die belgijhen Nefuitentirden,
Treiburg 1907, 116 f).
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2, Dic Vtidaclstivde zu Miinden. 71

lihen Gmporen im Gejit ganj anderd geartet wie in St Midael ju
Miinden. Sie bilden dort gleihfant ein Megzanin, ein Bwijdengejdop,
smijden den Sapellen und dem Lidhtgaden, wihrend im Langhaud der
Midhaelafivche der Lichtgaben villig aufgegeben und die Emporen ju einem
polfen, ben Qidjtgabden einjdliegenben Gejdop audgebant urden. Die
Emporen im Gefit find im Grunde nidt jowohl dag, wad wir Emporen
st nenmen pflegen, al8 bielmefr Orvatovien. Gine ifnen berwandte Ein-
tidhtung find in St Midhael die Oratorien iiber ber Safrijtei und Dder
Sreuztapelle. Allein die Verjdhiedendeit in der Anlage dev feitlichen Emporen
bed Langhaufed im Gejit und in der Miindner Kollegdtivdhe betveilt julept
nur, bdap bdad Motib nidt unberdnbert adoptiert, jondern in einer ben
Bediirfniffen und bden einfeimijden Bautraditionen entiprechenderen Weije
weiterentwidelt und umgebildet urde. Ein Vorbild fiir eine dem deutjden
Geifte mehr zujagende Ausgeftaltung der Seitenemporen ded Langhaujed
lag gany nabe; die Frauenfivdhe ju Wiinden bot ein jolded in ber
Fribiinenanlage 3wijden den beiden eingejogenen Strebepfeilern, mwelde
bad dftliche Siidportal einjdliefen. Was fid) hier in der Formenjprache der
Gotif und nur in einem Jjod) findet, braudyte der Ardhiteft von St Midhael
nur in bdie ber Renaiffance zu iiberjeBen und auf alle brei Joche bed
Langhaujed zu iibertragen L. {ibethaupt Hat derjelbe feinedmweqd den Gefit
einfachhin fopiert, fomdern ihm nur die Grunbgedanfen entnommen und
dieje Dann in feiner 2Weife berarbeitet und audgeftaltet. €3 iff mandes
am Bau nidht italienijh, und zwar nidt blop in demjenigen Teile, mweldjer
aud ber jweiten Bauperiode ftammt, im Duerhaud und namentlid) im
@Ehor, der in feinem polpgonalen GHorhaupt, dem Strebefhjtem desd Ehor-
fouptes und der Ausbilbung des Lichtgadens unverfennbare Erinnerungen

I Eine Emporenanlnge von durdhous der gleiden Ant wie in St Niidael, jebod
in ben Formen ber Gotif, finbet jid) in Der Wiartindfirdje gu Amberg. Hier find
Zribiinen 3wijden alle eingejogenen &Streben eingebaut, jelbft jwijden bie Strebes
bieiler bes Ghores. Der Raum unter ben Embporen bildbet eine Seifenfapelle twie
in &t Midael. &t NMartin ift eine ftattlidhe dreijdhiffige Hallenfivde von ca 70 m
[ichter Qinge; bie MNifdhen 3wijhen ben Strebepfeilern jiehen fidh big zu den Ge-
wilben bex Seitenjdiffe hinauj. Die Wnlage batiert aus bem 15. Jahrhunbert.
£0 ber Axdhitett von St Midjael die Prartinativdie ju Umberg fannte, und ob beren
Emporenanlage auf bie gleidhartige Einvidhtung in ber Miinchner Kollegétivde von
irgend eldem Einfluf war, bleibe bahingefiellt. Genug, dap fidh fiix bie Seiten-
enporen, wie fie die Diidjaelstivdie Hat, anf bayrijhem Boben bereitd in ber Feit
ber fpiten Gotif ein vollftindiges Analogon finbet, und baf alijo dDiejelben weber alsd
jeitliche Embporen nod in ifrer eigenartigen Anlage ettwnd gang Tteues waren.
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an bdie alteinfeimijden Baugepflogenheiten jur Sdau tragt, jonbern audh
jhon im Sdiff, dad jo, tvie e8 nod) jebt dafteht, aus der erflen Baugeit
ffammt.  MNidtitalienij) ift bie Studglieberung der Gewdlbe mit ifhren
durd) leichted Rahmen= und Leiftenwert gebilbeten rechtedigen, ovalen und
vunden Felvern. Nidtitalienijdy ift die Fajfade, die bis jum Giebel Hinauf
eher an Ddie Front eined Giebelhaujed ber bdeutjhen Renaiffance ald an
eine Rirdenfaffade im Gejdmad der italienifhen Renaiffance gemabhnt.
RNidtitalienijh ift im Syftem ded Langhaujes die Befeitiqung des Lidcht-
gadengejdofje und bdie Durdfiifrung bder von bden Pfeilern gebildeten
Nijchen bis iiber den Anjap bder Gewdlbe Hinaud und big in die Ge-
wolbe hinein, ein Wiotiv, dad fein Gegenftiif in den Kapellennijdhen bHat,
welde una wiederholt in bayrijhen, pitgotijden, einjdiffigen und Hallens
ficden swijhen ben eingejogenen Strebepfeilern begegnen? und wohl als
Borbild filr die verwandte Einridhtung in St Midyael gedient Haben diirften.
RNidtitalienijd) endlich ift die unvolljtindige Durdfiihrung des Gebilts der
unteren Pilafterorbnung im Langhausd, von der nur bder Fried ununter:
brodjen durdygeht. St Midyael, darin fann fein Bweifel beftefen, Fupt
auj bem ®ejit, aber e3 ift nidt eine Kopie ded Gejit, fonbern eine fehr
freie, bon Auffafjungen und Getvohnbeiten deutjher Kunftweije durdhaus
beeinflupte Bearbeitung der dem Gefi entlefnten Motive, Die Kivche ift
ein Werl italienijder Renaiffance, jedoch mit nordijem Cinjdhlag. Sie fann
parum aud) unmiglid) bie Sdopfung eined Jtalienerd gewefen fein. Jhe
Avchitelt fannte jweifellod die Crzeugniffe der italienijdhen Renaiffance aus
etgener Anjdjauung und dburd) perjonliches Studium. Gine Raumbompofition
bon ber Grundrifbidpofition und dem Aufbau, bvon der iibermiltigenden
®rope und den fein abgewogenen BVerhaltniffen der Michaelstivche fonnte
nur in einem Siinftler veifen, der Jtalien und die Werfe ber NRenaifjance

! @in fehr nabeliegenbes Beijpiel ift die Frauentivihe zu Viinden, bdie mit
&t Dtidjael aud) bas gemeinjam Hat, baf die Nijhen ein eigenesd Satteldad Haben,
fiber bad die Mauern, welde bad Hauptbad) tragen, mit Riictjicht auf die Getodlbe
ber brei ©djiffe, nody eine Stredte weit Heraufgefithrt find. Dian benfe fidh in
Liebfrauen bdie brei Sdjiffe in eines umgewandelt und in allen Nijden eine Tri=
bitnenanlage, wie fie in ber das dftliche Sitbportal einjdlieBenden Nijhe angebradt
ift, unb man Hat alsbald eine Kirche von ber Art ber Midjaelsfirdye. Ginjchiffige
gotijche Kirden mit Hohen Kapellen wijden Den eingejogenen Strebepfeilern finden
jich beijpielsweife-ju Babendham, Lappad) und firdeifelfing (Beziridamt Waffer=
burg), Gljenbac) und TNeumartt a. b. Rott (Vegivtsamt Mithlborf), Griintegerns
bad) (Bejirf8amt Erding) und Tittmoning (Begirfsamt Saufen).
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gefeben und fidh vor diefen Werfen felbft mit ifhrem Geift, ihrem Gehalt
und ifrer Formiprade erfiillt Hatte. Aber bie bielen integrierenden, nidt-
italienijchen Beftandteile desd Baued weifen mit aller Beftimmiheit auf einen
Wrdhiteften Hin, dem bdie Renaifjance bei aller Fenntnis derjelben feinestwegs
vie fiinftlerijche Mutterjprade mwar.

Man redet von einer italienijd-niederlindifdhen Ricdhtung in der Miindhner
Sunft bed audgehenden 16. und ded beginnenden 17. Jahrhunberts, bon
einer Beeinflufjung derjelben nidht blof durd) die italienifdye, fondern aud
dbie nieverldndijde Weife. Sie foll italienijd-nieverlindijde Renaijjance
fein. Ridtig ift, dap ein Suftrid, ein Kandid, ein Gerfhardt geborne
Nieverldnder waren. Allein ald Wrchiteft war feiner in Dden Jiieder-
[anben ferangebildet worden, Sandid jdeint jogar erft ju Florens mit der
Kunft iiberhaupt begonnen zu Haben. Wie bem aber aud) fein mag und
wie 3 fih immer im {ibrigen mit dem Sunftidajfen zu Miinden um bdie
Wende bed 16. Jahrhundertd verhalten bat, die Midyaeldfirde, die und
bier befchaftigt, geigt feine Spur einer Beeinflufjung durd) eime nieder-
{indijdhe Stromung, fein Motiv, dbad auf die Niederlande zuriidzufiihren
ware, nidts, vein gar nidhts von niederldndijher Auffafjung. Nidt in
bem Aufbaur und dem Abjhlup der Fafjade, nicht in der berben Leiften=
glieverung ber Wandfldchen des Mufern der SHirvdhe, nicht im Grundrif,
niht im Spftem bed Jnnern, nidht in ber Studveforation, nidht in ber
Ausbildung der Choranlage, nidht einmal in dem Mobiliar L. Unfere Kunit-
gejchichte leidet in dem allerding® fehr lobendwerien Streben, fiir bag TWerben
und die Entwidlung von Erjdeinungen im Leben der Kunjt aud) bie dafiic
beftimmenbden Faftoven zu ergritnden, Haufig an Voreiligteit in den Sdhluf-
folgerungen. Weil zufdllig der eine oder andere Meifter ein geborner
Nieverlinder war, fo redet man aldbald bon niederldandifchen Einfliifjen,
pie {id) ba, wo er arbeitete, und infolge feiner Titigleit geltend gemadht
haben jollen. Madyt man aber bann die Probe auf bad Grempel, analpfiert
man bdie Werfe, die bon niederlindijder Auffafjung und Anjdauung be-
einflupt fein jollen, jo gejdhieht e3, bap die ald jo einfdneibend geriifmte
Einwirfung aldbald als ein Phantom erfannt wird, wie dad Gefpenit,
pem man etmad niber ju Leibe viidt. Wer aber war der Meifter, der

! Nad) vb. Begold (Lunftdenfmale von Oberbayern [I 1034) joll dasd Chor-
gejtithl bie Auffafjung eines italienifd) gebilbeten Niederliinders zeigen. S fann
bem nad) meiner RKenntnis Dder nieberlindijdhen ChHorgeftiible nidt beiftinumen,

P
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74 Die Kivdjen ber oberbeutjhen Proving. IL. Renaifjancetivden.

pen. Plan jur Midjaelstivde exjann? Vor allem Handelt 3 jih um ben
Meifter ded Langhaujes, d, i. jened Teiled ber Kirche, ber aud bder erften
Baugeit fltammt. Denn die Verlingerung bded Sdiffes, die Querarme und
ver Ghor nefmen lebiglidh auf, wad im dlteven Teil bereitd gegeben war.
Sie bieten nidhts tefentlich Neues.

Dag Verdienft, dad Langhaus verlingert und den neuen jdhmuden
Ghor gefdaffen ju Haben, fdhreibt man gewdhnlih Friedrih Suftris zu.
Sn- ber Tat wurde Ddiefer, tie twir bereitd horten, fdon im Juli 1590
bon Herzog Wilhelm ,auf ein Jnterim, bid aud Jtalien ein anderer an-
fommt, ju. einem Baumeiffer verordnet und beauftragt, ein Mobell bder
Berldngerung der Kivdhen oder Langhaud und bed Ehored ju maden”,
und Dereits am 18. Juli fonnte der Lammerrat iiber die von Suftris
angefertigte und am 12. von den Riten beficdhtigte Vifierung sum Chor unbd
Turm bevidten. Ob die Enimiicfe jo, wie fie eingereid)t worden waren,
gur Ausfihrung famen, ob und inwieweit fie Verdnderungen erfubren
odber ob neue angefertigt tourden, erfahren ir nichtl. 0ie dem indeffen
jem mag, Suftrid ift e3 jteifel8ofne, den wir bor allem ald den Schdpfer
be3 Querhaufed und bes Heutigen Chored bon St Midhael anzufehen Haben.
Seine engen Begiehungen zu Wilhelm V., in defjen Dienft er bis ju jeinem
1599 erfolgten Tobe blieh, und die Stellung ded Mieifters zum erften Bau,
wobon {piter die Rede jein wird, maden da3 ficher. Daf P. Valerioni

! Der Grunbrify der Kivdie im Reidsardiv u Miinden unterjheidet fih nadh
Gmelin (Die St Midjaelstivdie 49) nur fehr wenig von bem ber Heutigen Kirdje.
€8 fehlt nod) bie Heiligivenzfapelle. Die Treppenhiujer Hinter dem Querhausd zeigen
eine efiwad anbere Anorbnung ald Heute. Die bemerfendwertefte Abweichung befteht
barin, baf bie Duerarme eftwa einen Mieter aus dev Fiudt der Langjeiten Heraus-
treten, und bap bie jekt vermauerten Runbdfenfter in dem oberen Teil ber Wpijiben der
Banghausdnifden nod) offen find. Gmelin feht den Grundrif, ber leiber fein Datum
enthilt, in Dag Jahr 1590, und er Hat davin fider redht. Gang unbegritndet aber
ijt e3, wenn er meint, ber Plan fei nad) ben Angaben Ded Sujtris vielleidyt
von Wenbel Dietrid) gegeichnet. Sujtris beburfte eivted Wenbel Dietrich nidht,
um einen Grundrif anjufertigen. 2Wir werben ben fragliden Plan vielmehr
Sujiris jelbjt jusujcdhreiben Haben. Daf ,die xt feiner Ausfithrung nidht bie ges
wandte Hand eines Mialers wie Suftris verrit”, beweift nidhid geqen bdie Autor-
jhaft Des lebteren; bdenn bie Baupline, wie man fie bamalé und jelbjt nod bis
teit ing 17. Jahrhunbdert Hinein in Deutidland anfertigte, warven aud) fonft bder
Regel nad) bloB Stiggen und nur fehr jelten feiner audgefithrte Beidhnungen. O
ber Grundrif im NReidhsard)iv, den id) letber nicht jelbft einfehen fonnte, weil er
nidt aufjufinben war, dber erfte Eniwurf jur BVergroferung ber Kirdhe war ober
ein fpiterer, muB babhingeftellt bleiber; wenn bev exfte, bann find bie Verdnbe-
vungen, welde er exfufiy, nidht gerabe bedeutend gemwefen.
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nidht bad Verdienft gebiihrt, die Pline jum Weiterbau entworfen ju haben,
befunbet der Stildharafter von Querhoud und Chor. Sie find mit ihren
sablreichen unitalienijhen Elementen durdjausd feine Anlage, wie ein Jta=
liener fie ing Dajein gerufen Haben wiitbe. Der Cinflug, den P. BValeriani
auf bie Gntwiitfe Hatte, fann nur ein minimaler getvefen fein, wenn er
einen joldben iiberhaupt ausiibte. Gr war jwar der Fortjebung der Kirde
falber nad) Miindhen berufen tworden, dod) jdeint er feine Tatigteit dajelbjt
piel mefr nad) andern Ridhtungen hin entfaltet zu Hhoben. Ewmen grdperen
Ginflup ald Valeviani iibte jedenfalld der bamalige NReftor ded Kollegd,
per Dbei Dersog Wilhelm Hodangejehene P. Simon Hiendl auj die Uus-
geftaltung der Pliine sum LWeiterbau ber Kirche ausl,

P. $Hiendl wurde 1590 jur Leitung bed Kollegd nad) Miinden ge-
jhidt, wofiiv allem Unjdein nad) jeine bautednijchen Kenntnifje bornehmlidh
mafgebend twaven. Sdon am 1. Februar 1585 fatte ihn ald fundigen
Baumeifter der Provingial P. Baber dbem General ald Nadfolger ded Reftord
P. Gyjenveid) empjohlen. Hiend! ourbe 1550 zu JIngolftadt geboten und
trat um 1568 in die Gefelljhaft Jeju ein. Nad) Vollendung jeiner Stubdien
ar ev lingete Jahre ald Minifter, Sociud ded Provinzials, Profurator
und Jegend bed Konvifts ju Miinden tdtig. Am 5. September 1589
tourde er jum Reftor ded Megenburger Kollegd ernannt, aber jdhon am
29, ©eptember 1590 mit der Leitung bed Miindymer Kollegd betraut.
Sn diejem 2Umte blieb er bid Gnbe 1595; bdann mwurde er dedjelben ent-
Hoben, dod) bebielt er bie Filhrung der Baugejdhijte und die Sorge fiit
bent fivchenbau bid 3u bed lehteren Bollendung. Gr ftarb im Januar 1612.
Dap P. Hiendl ald Reftor fich der {hivebenden Bauarbeiten mit regftem
Gifer annahm, und zwar jo fehr, dap er infolgedeffen die jonftigen Ob-
liegenbeiten eines Reftord mehr, ald gut war, auper adt lieh, und dap er
jfih nicht blop mit Aufjiht, Rat und Usteil, fondern aud) durd) Un-

1 ipom ity (Gejdhidhte ber Jefuiten in Bayern I 249) madyt einen gewifjen
Unbdrend Gunbelfinger gum Avditeften in ber weiten Bauperiobe und fo um
Sdydpfer deé Querhaujes und Chores von St Diidjael. Mit Unredht. Gunbdelfinger
aud Jiirnberg trat 1582 in bed Herjogd Dienfte. Sein Gehalt (300 fl.) follte er
von Michaelis 1581 an begiehen. Genannt ift er bei jeiner Anjtellung ,Scribent”,
er war aljo twohl Geheimfefretdr. Auf einen folden Eharafter weift denn aud) bie
Notiz Hin, er jolle, wenn er nidht mehr feinen Dienft verjehen Idnne, 150 fl.
Penfion erhalten, ,dod) joll er fidh aufjer lannds nit gebrauden lafjien”. Lipowify
fuit bet feiner Angabe allem Anjdein nad) auj Agricola (Historia I, D V, n. 448),
ben er jebod) miBberflanben Hat. Denn bei biefem wird Gundelfinger ledbiglich ald
adinnctus bed P. ©imon Hiendl bezeidynet.
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fertigung von Sfizzen und CEntwitcfen am LWert beteiligte, jeigt ein Brief,
pen der fonjultor P. Johannes B. Confluentinud in bdiefer Angelegenbeit
unter dem 6. November 1592 an den P. Geneval ridhtete. €3 wirh in
ihm gejagt, dbap der Reftor nidht felten jdhon vor Beendigung des Morgen-
gebete3, und gwar bi8 jur Stunde, da er die Mefje lefe, auf der Bauftelle
unter den Urbeitern weile und mit ihnen der Wrbeiten wegen bverhandle.
Wolle man ihn in einer Sadje fpredhen, Jo miiffe man dharf die Gelegen-
feit abpaffen; werde man aber bvorgelafjen, fo adte er faum auf das,
was man borbringe, fondern entwerfe ingwijden auf Papier Baurifje
und anbdere Jeihnungen. Die Bauarbeiten, auf die i) Confluentinus
bejieht, find freilich nidht bie Wrbeiten an der Kirdhe, die nod) nidht wieber
aujgenommen waren, fondern die am SPolleg, in deffen Errichtung man
pamald Dbegriffen wav. €3 liegt aber ju Tage, daf P. Hiend! fid) mit
nidt weniger Eifer und nidt anbderd ald am Kollegsbau an der Weitet-
fithrung ded Rirdjenbaues und an bder Feftftellung der Pldne fiir die neuen
Partien der RKirche beteiligt Haben wird. Seine diesbesiigliche Tiitigteit
mup fogar fo einfchneidend gewefen jein, daf er fhon wenige Jahrzehnte
ipiter, wenngleid) irrig, [dledithin ald der Scopfer der Kivche bejeichnet
werden fonntel.

UG ber Weifter ded erften Baues galt frither Wolfgang Miller, deffen
Portrit in der Safriftei ber Rivde aufberwahrt wird. Er wird jhon 1582
in den Bauredynungen. erwihnt. BVeranlafjung, ihm dad Langhausd zu-
jujchreiben, war bie Unterjdhrift feines Portrits: ,Anno 1585 Hat Wolf-
gang Miller, ein Steinme, feines Alters 48 Jar, die Kirde und bas
Stollegium erbavet.” Wolfgang Miller war, wie aus den Baurednungen
hervovgeht, Terfmeifter beim Bau der Kirche und des Kollegd, und fo Hat
er allerding® dad grope Verdienft, bas Langhausd mit feinem Riefengerwsibe
totjacdhlih) audgefiihrt zu Haben, aber er Hat nidht ben exften Bau entworfen,
fat niht die Plane zu demfelben erdad)t. Was die Unterfdhrift befagt,
ift burdyaus wafhr, nur mup man nidht mehr Hineinlegen, ald fie wirtlid
bejaqt.

Rad) Gmelin ift dag Langhausd die Shdpfung ded Angaburger Sdhreiner-
meifterd Wendel Dietrich 2. JIn ber Tat ergibt fid) aus den Baurednungen,

! Tac. Canisii Michaeleum 749 f

* Die ©t Nidaelstivde 16 fji. Wber Wendel Dietrich vgl. A Buff in Beit
jdrijt des Hijtor. BVereind fiir Shwaben und Neuburg XV (1888) 89 fi und
Georg &ill, Hans Fugger und bie Kunjt, Leipzig 1908, 97 if.
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baf Wendel Dietridh feit 1583 mwieberholt wegen des Bauesd nad) Miindhen
berufen turbe und dap er auch Vifiere fitr ben Kirchenbau anfertigte.
Bum erjtenmal exjdheint er in den Baurednungen in der 21. MWodje (4. Juni)
1583: ,Dem Wendel Dietrich jur Berehrung geben, umb das er ded
Sivdenpaud bevatjdlagung Halber alher beruffen 12 fL.“, jum jiweitenmal
in ber 27. Wode (16. Juli)L. 1584 ift er ,in Beratjdlagung des fivden=
paus halber beruffen” zu Miinden in ber 11., 16., 31., 33., 36., 40., 44.,
49. und 52. Wodge (17. Miiry, 21. April, 4. und 18. Augujt, 7. Sep-
tember, 6. Ottober, 3. November, 8. und 29. Desember), alfo in e
sweiten Hilfte diefes Jahred faft jeden Monat ein bi& seimal,  Jm
Yanuar 1584 erfhielt Wenbdel Dietrich als Vevehrung ,ein Meffing Burgt”

1 Bmelin vermutet, man Habe fidh jdon 1582 mit LWendel Dietrich ded Kivchen-
baues wegen in Verbindbung gejest (a. a. O. 16). Ein Eintrag in ben Bau-
rechnungen vom 6. Oftober 1582 lautet namlidy: ,Borung zahlt filx Herrn Retio
ond Maiftern Wolj DMiller auf Augspurg 4 ff. 12 fr.” Allein die Reife Tonnte aud)
gejhehen, um von bem Fai der Stabt ugsburg einen Beifrag an Biegeljteinen
sum Bau gu evbitten, IWirllidh gab ja berfelbe, wie aus einem Briefe P. Eyfen-
reichs an Herog Wilhelm aud dem TNovember 1582 fHervorgeht, 100 000 Niauers
fteine. Dexr wirtlide Swed Der Reife waren inbefjen allem Anjdein nad) Unterhand-
Iungen mit einem Jiegelmetjter ur llbernafme ber Unfertigung der Biegel. Denn
¢8 Beift in ber 19. Wodpe (21. Mai) 1583: ,Dem Herrn Philippen auj Jdrung
gehn Augspurg geben, ben Jieglmaifter gu bejtellen 2 fl. 89 fr.”, und in der 4. TWodje
(28. Sanuar) 1584: ,$. Philipp auf Augspurg aus beveld Heven Teftors bie
Bieqler 3u bejtellen 2 f{. 39 fr.” P. Georg Retiud war Procurator fabricae, b. .
¢r Batte fitr bie Bejdaffung ber Viaterialien, bdie Anwerbung der Handwerfer und
Wrbeiter, bie Hontrolle ber Lohnzafhlungen u. & 3u forgem. Die Fejtjtellung bder
RBaupldne war niht Sade bed Profurators. Tetiug’ Gehilfe war Bruber Philipp
Cajan. P. Retiud und Bruber Cajan madyten mande Reifen jiic den Bau; alle
Datten zum Bwed Unterhanblungen iwegen bded VBaumaterials. GSo 18. Wodje
(13. Oftober) 1582: ,3brung zalt fitr Herrn Refio auf Shefjflarn von wegen Nagel:
jteinen 29 fr.”; 19. Wode (17. Oftober): ,Borung galt fiir Heven Retio und Herrn
Bhilipp auf Sdefilarn 2 f. 8 fr.”; 23. Wode (17. November): ,Dem Herrn
Mhilipp Bdrung zalt ind TMilthal auf flain gu bejtellen 1 fl. 55 fr. 4 h." njw.
Nudy Wolf Vtiller begleitete P.. NRetiud; jo heift ed tn ber 16. LWodhe (15. April)
1583: ,P. Metio vnd Wolf Millern Jorung in Steinprud) gehn Bayprunn 2 fl.
21 fr.” Gmelin Hat die Stellung beg P. Retiud nicht gefannt; daher jeine irrige
Permutung, P. Retiug war nur in den erften Jahren am Bau tatig, Cajan bis
aum Sanuar 1590. Gafan tourbe 1545 ju Mieran geborven. Jn ben Orben trat
er in einem Alter bon 20 Jahren. Er mup jehv begabt gewefen fein, benn ber
Catalogus triennalis jagt gelegentlidh von ihm: nescio ad quod officium non sit
aptus. Wber die Fatigleit Cajans nad) jeinem Abgang von Miindjen twiffen wir
wenig. Seit 1596 war er bis gu feinem Tode gu uggburg, wo er bag Amt eines
Srantenpflegers und Austeilers Hatle. €r jtarb bajelbjt am 16. WMavy 1613.
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(Birfel) im Wert von 2 fl., im Juni 20 fl. 30 fr. 1585 mird ber
Meifter nur felten in verr Baurechnungen ertwidhnt. Anwejend ju Miinchen
war er im April (15. Wode = 13. April), Juli (27. Wodhe = 6. Juli),
September (36. Wodje — 7. September). Vevehrungen find vermertt , feiner
Bemiihung ded Paus halber” jum 13, April und 6. Juli. 1586 wird jeiner
nur gweimal gedadyt, in der 34. Wodje (23. Auguft): ,von egen feiner
bielhabenden mith de3 Pausd Halber 87 fI. 30 fr.”, und in der 47, Wodye
(23. Movember): Wendel Dietrid) bon Augsburg 58 fl. 1587 finbet fidh
Wendel Dietrid) gar nicht in den Redhnungen. Am 9. November 1587
wurde er mit 300 fl. Gehalt yum Hofbaumeifter ernannt, wozu ifn Herjog
Wilhelm, ungehalten itber getviffe AuBerungen bes bamaligen $Hofbau-
meifters Odhl, jdhon im April 1585 in Ausjicht genommen Batte.

Bifiere lieferte Wendel Dietridh fiir den Rivdenbau zuerft in bder
48. Wodye 1583 (10. Degember): , Pottenlofn 3ahlt von Augdpurqg etlid)
Abrip von Wendel hersutragen 12 fr.” Bon weiteren Hiren wir in ber
10. Wodje 1584 (10. Miirz): ,Dem Wenbdel Dietrich von ugspurg ver-
ehrt fiiv allerlei Fitfier jum Rivchenpau 25 fl. 28 fr.”, in der 49, Wode
(8. Degember) 1534: ,Ainem Poten zahlf von einer Hilesen Fiifier von
Augdpurg 6 fr.”, und dann wieder in ber 9. Wode (2. Miirg) 1585
o L8endel Dietrid) verehrt von twegen etlicher Fifiere, audh feiner Bemiihung
ved Paus 40 fL.” €3 ift das lepte Mal, dap die Baurednungen Bi-
fiere, bie Wenbel Dietrich geliefert Hatte, vermerten.

€3 fann in ber Tat nad) diefen beftimmien Angaben ber Baurednungen
fein Brweifel jein, baf Wenbel Dietridh an der Nuffiihrung des Langhaufes
beteiligt war, und war jowohl durd) Teilnahme an den Beratungen iiber
den Sivcdhenbau, ju Ddemen man ifn berufen Hatte, ald audy ourd) Beidy-
nungen, die ev fitv diefen leferte. Jnbdeffen ift ein Doppeltes au beobadhten.
Grftens war feine Tdtigleit am Bau nur boritbergehend; fie beginnt am
4. Juni 1583 und bdauert bis gegen EGnde Auguft 1586. Im erften Bau-
jabre hoven wir in ben Bauredhnungen nur jweimal von ifm, unbd ebenfo
im Jahre 1586. Seine Hauptmitarbeit fillt in das Jahr 1584. 1587,
a8 Jafhr, in weldem bie Gewdlbe eingejogen wurben, begegnet er uns, wie
eben gefagt, in den Rechnungen gar nidt mehr L. Allerdings erhielt Wenbel

' 3n ben Bauaften fommt TWenbel Dietridh 1589 alferdbingd nod) einmal
vor. Am 21. Miry vidhtet er ein Schreiben an bie Kammerrite (nidht an Wil
helm V., wie Bmelin, Die St Midaelstivde 35, irrig meint), in weldem erx
um ,Spiepjtangen fiir bie Schneden (Wenbeltreppen) in ber Jefuwitter RKirdhen”

i




2. Die Midhaelativdie ju Miinden. 79

Dietrich bei feiner Anftellung im November 1587 dag Gehalt bereitd vom
smeiten Quartal bes Jahres an, und ed wire an fid) jehr wohl dentbar, dap
man mit Riidfidt auf Jeine Arcbeiten an der Midyaeldfivde und ald Honorar
filr Diefelben ihm bdieje Vergiinftigung gewdhrie. Allein fehen wir und bdie
Angaben iiber die Veftallungen in den Hofsahlamtsredynungen an, fo finden
wit, dap eine foldhe Riidbatierung der njprudsbevedhtigung auf dad Salir
nidhtz Seltened, um nidt zu jagen dad Gewidhnlide, war und feine bder
Anijtellung vorausgehende Leiftungen vorausjehte!, dap aljo aud) aud jener
Gehaltazahlung fiiv dad gweite und britte Quartal 1587 nidhts gefolgert
etben fann fiiv eine Tdtigleit Wenbdel Dietrihd an St Midyael wifhrend
bes Jriihlingd und Sommersd diefed Jafhres. Bweitend beginnt TWenbel
Dietrichs Mitarbeit erjt, nadhpem bdie Pldane zur Kirche |don [dngft fertig
und bom General genehmigt worden waren. Sie felit an demjelben Tage
ein, an tweldem man Wolf Miller die Audjdadtung der Fundamente
verdingte. War aber ded Meifterd Wirfen am Bau ein nur jeitweiliges
und bHebt e3 erft an, ald der Plan bereitd fejtgelegt war und man zur
Ausfithrung Ddedjelben jdreiten twollte, dann liegt auf der Hand, bdap
Wenvel Dietrich unmoglid) der geniale Sdhopfer der Pliane gewefen fein
fann.. Seine Titigteit an St Midael fann lediglid) in ber Mitarbeit
an der BVertoicflidung der Entwiivfe durd) Rat, Begutadtung, Anmweijungen
beftanden Dhaben, die Vifiere aber, die er anfertigte, waren nur Werkpldne,
Detailzeidynungen,

b man iiberhaupt Wendel Dietridh eine fo auBerordentlihe Raums-
fompofition von jo gewaltigen Abmejjungen und jo vollendeten Lroportionen
wie &St Midycel ju Miinden im Grnft jutrauen darf, einem Manne, ber,
jobiel toir twifjen, nie Jtalien jah und die Renaifjance nur in Abbildbungen
augé den im Umlauj befindliden, oft genug alled andere ald muftechaften
Ardhitefturbiichern fannte, der aljo nie Gelegenbeit hatte, in den grosiigigen,
raumjdydpferijhen Geift der italienifden Renaiffance einzudringen, einem

erfudgt. Die Lieferungen fitv bie Kirche muBten burd) bagd Hofbaumeifteramt geben,
bod) fatte biefes feinen biveften Einflup auf ben Bau felbft. Aus dem Sdreiben
jolgt bafer niht, dbap bamals Wenbel Dietrid)y nod) an der Bauleitung beteiligt
war ober aud) nur, baR er auf fie EinfluB Dotte. Der Brief war ein einjacdher
Berwaltungsaft.

1 Bgl. 3. B. bie Unftellungen Gunbelfingers, Sujtris’, ber beiben Kafjtellt,
Gerfhardid, bed Hofbaumeijters Hans Reiffenjtuel (Hojzahlamtsredhnungen 1582, £. 549
496; 1589, f. 568 564; 1595, f. 595). Bei Sujtrig wurbe ber Gehaltdbejug ein
Quartal, bei ben fibrigen um jwei Quartale wie bei Wenbdel Dietrich Furitctdatiert.
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Mantte, der weder borher nod) nadhher ald Raumtiinjtler erjdeint? Gtwas
gang andered ift e3, den Plan zu einer Midyaelstivde jdafjen, etwas
anvere3, tedynijder Verater bei usfithrung dedjelben fein und Werkzeid)-
nungen jum Bau liefexn.  Bum erften gehorte ein wahrer RKiinjtler, zum
joeitern ein Mann von proftijhem BVerftand und praftijher Erfahrung .
War ed dod) nidht einmal Wendel Dietrid), fondern der Maler Sdiars,
twelder die Entmwitrfe jum ormamentalen Sdmud bed Hodaltars verfertigte;
ventt e3 gebt nidht an, mit Gmelin2 die friiher angefiihrte, den Hodaltar be-
treffende Motiz in den Bauakten ® lediglicdh dahin auszulegen, ald ob Sdwar;
nur die Jeidhnungen jum plaftijden figiivliden Sdmud ded Altars
gemacyt. 2Wad bleibt aber bon lehterem nod) iibrig, wenn man bvon ihm
auch die beforativen Elemente in Abjug bringt? Jedenfalld faum etwasd, 3u
deflen. Grfindung e3 eined Kiinjtlerd bedurjt hHitte. Dap Wendel Dietrid)
1587 von Herzog Wilhelm ald Hofbaumeifter in Dienft genommen mwurde,
eine Stellung, in der er bid Ende 1596 verblieb, ijt von feiner Bedeutung
fiit jeine bon Gmelin gewollte WAntorjdaft der Midjaelstivde, da 5 ju
pem Amt eined Hofbaumeifterd feined BVaufiinftlerd, jondern nur eined im
Land= und Wafjerbau erfabhrenen, tednijd tiidtigen Handwerferds bedurfte,
wie e8 aud) Dietrichs Nadyfolger, der Fimmermeifter Hansd Reiffenftuel, war.
Denn Sadhe des Hofbaumeifters war nur Leitung und libermadung bder
Regiebauten nadh der tedhnijhert und abminiftvativen Seite ber Bautitigleit +.

Bon JIntereffe filv die Wertung Tenbdel Dietridhs ift ein BVeridht ber
Ritte, ver wabhrjdeinlidh ju Anfang ber Mitregentjhaft ded Herzogs May,
aljo um daé Ende von 1594 ober im Beginn von 1595, entjtand. €3 Heifpt
datin unter dem Titel ,Paumeifterey” : , Wenbel Dietrid) ift gleichivol ein
Orvinart Perjon, aber feiner fremb= bnd vnthinbigleit willen nit tauglid.”
Bet Suftrid tadelt der BJeridht nicht Mangel an Gejdidlidfeit, fonbdern
nut, dbaB er nidht auf die Koften jehe. ,Der Suftri aber ift unter die
SKhinftler gegelt bnd doch) bey dem Pauwefen in vilen jachen jhedlich, weil
au tdglidher erfarung befindet, dap Jme gleid) gilt, e3 werd ein ding 3
oder einmal gemacht, barunder geht bil geltd hintwedh bnd wiirde Jr. Del.

t Jiber Yenbel Dietrich vgl. Buff, Wendel Dietridy, urfundlidhe Nachrichten
fiber fein Yeben unbd feine Fatigleit: Ieitidhrift bed Hiftor. Vereind fitr Schwaben
unb Jeuburg XV (1888) 99 if.

: Die &Gt Ntidhaelstivdhe 61. 5 Siehe oben S. 54 Anm. 2.

4 1lber bag Amt bes Hofbaumeifters vgl. bie ,Runftdentmale von Oberbayern”
IT 1029 1166.
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ber arth ju merfhliden bnd grofen vnnotwendigen aupgaben verurjadt,
jo bndermweilen, da man redhte Pauleuth Hiitte, 1ol ju verhietten, derowegen
ein fonber notturfit, fid) mit boffern bnd andern Perjonen Fu fiirfehen.”
Wenbel Dietrid) ging in dber Tat Cnde 1596, Suftris blieb 1.

®melin verfennt feinedwegs bdie BVebenfen, welde feiner Unficht von
vem Sdyipfer ber St Midjaelativdhe entgegenftehen. Gr judht diefelben mit
der Annahme ju entlviften, e3 feien Dietrid) vielleicht bdie grunbdlegenden
Gedanten bon den Jejuiten iibermittelt oder gar Grundriffe, Sehnitte u. dgl.
italientjer Rirchen ald Vorbilber eingehindigt worden; aud) weift er auf
die Mioglidhteit hin, dap Sujtris Diefrih die ungefihre Jdee jum Bau
gegeben habe, der biefer banmn eine praftijeh ausfiihrbare Gejtalt verliehen 2.
Allein aud) durc) foldye Hypothefen — benn nur das find dergleichen An-
nahmen — toird bie Meinung Gmeling feinewegd geficherter. Allerdings
ift gweimal in den Vauredynungen unter den gemeinen Ausgaben bon der
Anjdhaffung von Avdhitefturbiichern bie NRebe, am 9. Februar (6. Wode)
und am 6. Anguft (30. Wodye) 1583. Allein damald war der Plan
)on ldngfjt fertig, und fo fonnen bdiefe Werfe, bon denen iibrigen3 eined
nur 1 fl. 15 fr., dad anbdere blop 51 fr. foftete, offenbar nur gefauft
worden fein, um fiiv bie Detailzeihnungen Anhalt und Borlagen su haben.
Dann aber fonnte mit ein paar Ardjitetturbiidhern, einigen grunbdlegenden
Gebanfen, gewiffen ungefifhren Jveen, etliden Grundriffen und Sdnitten
ein Runftjdreiner wie Dietrid), ,ein Neuling im Gewdlbebau”, wie
jelbft Gmelin gefteht, unmoglid) ein jo gemwaltiged und fo fiifneds Werf tie
bad Langhaud pon St Midjael erfinnen und entiverfen.

Ein Angehiriger ded Ordend fommt auf feinen Fall ald Shispfer dea
Baues in Vetvacdht. Jn feinem dev Kataloge des Miindhner Hollegs mwird
bis 1590 ein Mitglied des Orbend genannt, der fich auf ArchiteFtur niber
betftanden hatte. IWohl finben wir darin einen inspector fabricae, einen
curator fabricae, einen procurator fabricae vevjeidhnet; ifre Aufgabe
war jedod) nur, ald Bertveter des Rollegs eine gewiffe Bauauffidht 3u
fithren, bie Rechnungen 3u fontrollieven, bas Baumaterial ju beforgen u. . *
Aber aud) in den Katalogen ber fibrigen Haujer der oberrheinijhen Ordens-:

! Miinden, Reidhdardiv. Firftenfachen 35, n. 419.

* Die St Diidhoelstivche 18 48.

? Bgl. oben &. 77. Fitr P. Retiud vermerfen die Bauredhnungen jum 9. Februar
1583 ein Paar Handjdube, fiir Bruber Cafan um 10. Mirg 1584 ein Paar
Reitftiefel.

Braun, Die bentfden Jejuitentivden, II, - Tl 6
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82 Die firden ber oberbentiden Proving. II. Renaifjancefizden.

proving jeben toir und im dorlesten Degennium vergebensd nach einem Wrvdi-
teften um. JMupte man fich dodh Jelbjt fiir die im Vergleich mit der Mindhner
Midyaelstivdie willig bedeutungsdlojen Kircden zu ugsburg und Landaberg
an  audmwdrtige WAvdhiteften, b, 1. an Nidtjejuiten wenden. Wir Haben
aber aud) ein biveftes Feugnid dafiir, dap ber Avchiteft von St Midael
nicht: dem Orben angehiorte, den Brief ded Provingiald P. Baber bom
11. November 1584, in weldem berjelbe dem General iiber einige beim
Bau. ju 'Tage getretene Schwievigleiten bevidtet und dabei aud) 3tweimal
vent Wrchiteften in einer Weije erwdbhnt, die feinen Jweifel [ipt, dafy der-
jelbe nicht e nostris, nidt ein Jejuit, warl,

Nad) Trautmann it Friedridh) Sujteiz dber Sdopfer aud) ded Lang:
haujed von &t Midael2. JIn der Tat herrjdt jwijden dem Langhausd
einerjeitd und dem Tuerhaud anderfeitd in Auffaffung, Aufbau, Gliederung
und Deforation eine jolche lbereinftimmung, dag man jdhon um diefer willen
faft geywungen ift, im iwefentliden beide demfjelben Siinftler uzujdreiben.
Ullerdingd ift der Studjdymud in den ChHorgewdlben und ben Tonnen der
Querarme reider, 3ieclicher ald im ©diff; allein dad erfldvt fid), mwie jdhon
feither bemerft rourde, jur Geniige aus der beborzugten Beftimmung diefer
Raume. Obendrein ift er im Langhaud nidt ohne Gegenftiicf, ndamlich in
dent Rapellen der Seitennijchen. Ctwad wicflid) Meued ift aljo die Wt
ber Studdeforation im Chor und in den Querarmen nidht. CEtwaige Ab-
weidjungen erfliven fjid) jur Geniige durd) den Einflup, bden der edyjel
i den auafiihrenden Krdften audgeiibt Haben toird.

Einen Diveften Veweid bietet Trautmann filr jeine Vehauptung nidt.
v begriindet jie [ediglih duvch Darlegung der Bejiehungen Sujtria’ 3u
Wilbelm V. und der Stellung, iwelde der Meifter in deffen Dienft ein-
nahm. Sdon auf der Trausnih war Suftriz der fiinjtlerijhe Verater
ped Jungherzogd, und ald biejer bann 1579 ald Herrjdher nad) Miindyen
iiberfiedelte, folgt ihm der Niederlinder aldbald dorthin nad), um audy ju
Miindhen bid zu jeinem Tode 1599 Mitarbeiter ded Herzogs bei der Aus-

! Vol oben &. 53. Daf fein italienijdes Ordensmitglied bie Bldne madhte,
braudt wohl faum nody ausdriidlich gejagt zu werben.

! R ZTrautmann, Hergog Wilkelm V. bon Bapern als Kunftfreund (Sonder=
abbrud aud Kronsdeber, Lefebudy jur Gejdhidte Vayerns, Wiitndhen 1906) 15 unbd
Deri., Aus ben Erinnevrungen ber alien Hergogsipitalgaiie (Sonberabbrucd aus
Altbayerijhe Monatsjdrift 1909) 2 ff. lber Suftris und feine Beziehungen zu
Hergog Wilhelm vgl. & Trautmann a. a. O. und namentlid 6. Lill, Hans
Fugaer und die Kunft 50 ff 75 ff 175 .
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fithrung bev fiinftlerijhen Blane desjelben ju fein. Im Januar 1583 trat
Suftrid formell in ben Hofdienft, und jwar, wenn aud) nidht unter dem
offiziellen Titel eined Hofardyiteften, jo dbodh tatjadlich ald Architettl. Sehr
flav ift feine Stellung in dem Patent umjdyrieben, welded ihm Wilhelm
unter dem 26. Juli 1587 aqusftellte, aljo um bie Beit, da Dbiefer mit
TWendel Dietrid) wegen iibernalhme ded Hofbauamtes verhandelte und furs
bor der tatjddliden Ernennung bdedjelben jum Hofbaumeiffer. €3 Heit
varin, baf Suftris ,wie Hisher Redyter vnd Obrifter Paumaijter
baipen, aud jein und bleiben jolle”, dap er alle ,JInten:
tionen, Dijegna vnd aufthailung maden vnd alle ding
bevelden bnd angeben und JIme alle Maler Scolptori bnd
HDandwerd)sleut gehorfambd fein und Jr Jeder fein Arbeit,
nad) jeinem beveld), angeben bnd Hhaijjen zu vervidten
habe2 A5 aber Sufteis endlih 1599 nad jcherem Eorperlidiem Leiden
und bielen Bitterfeiten in feiner Familie die Augen jdhlof, jorgte Wilhelm
nidt nur gropmiitig file bie leten Qebenstage ber Witwe, fondern nahm
aud) ded Verftorbenen Sdhiwiegerfohn Hand Srumpper als jeinen Privat-
avdyiteftert in jeine perjonlidhen Dienfte.” 8

Die Ausfiihrungen Tvautmanns find jweifellod jehr beadytenswert.
Was lag in der Tat niifer, ald dap Herzog Wilhelm mit der Anfertigung
ver Pline jur Livde, die er fitr die Jejuiten ju ervidhten bejdhlvfien Hatte,
ven Mann betraute, der bereitds auf der Trausnip ju feiner hohen B
friedenbeit ald Wvdhiteft titig gewefen wav und eben fiir ihn den Gartenbau
im Jdgergdpl auffiibrte. Und dann mwar Suftris in Jtalien gebildet, aljo
mit der neuen flajfijhen Weije, ihrem Geift und ifren Formen nidht un-
befannt.  @Freili) war er von Hausd aus nidt Avditeft, jondern Maler,

' Bgl. 3. B. die Utten iiber die Beftellung von Halleirer NMarmor jum neuen
Gartenbau vom 17, Mirg 1588 (Bauaften 1777+ f. 255), in benen jdhon Sujtris
auddritetlid) ,Obrift Paumetfter” Heiht gerade wie im Patent von 1587 und als
Berausgaber ber Spaltgeitel filv bie Ciefevungen erjdeint (fiehe audy f. 241), und
f. 287, Anjrage einiger ©teinbredher gu Abdnit: bei Wilhelm V., die Sujtris von
biefem ju niherer Crilarung gugeftellt exhielt und mit bex LBemerfung verjah: Vostra
Altezza a ha sapere che io ho dato le misure giuste di ogni cosa. G3 ift baher
e Jretum, wenn Gmelin (Die St Midaelstivdhe 28) meint, Suftris werde erft
1588 als ,Baumeifter” ermihnt.

'R Trautmann, Yergog Wilhelm V. von Bayern ald Sunftiveund 15.

P.€bb. 15. 1589 bewilligte Iilhelm laut ben Hofzahlamtsrednungen (1589,
f. 349) ,Griedri) Sujtrifjen, fitrftl. Bawmeifter jur aupbeurathung einer Todter
aus Gnaben 150 (.
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24 Die Kivchen dev oberdeutifen Proving. II. Renaifjancefivdhen.

aber da3 ift ja eine Cigentiimlidhfeit der Renaifjance, dbap viele, und jwar
geradbe die bedeutenditen ifrer Maler jugleich Avchiteften waren?!, und aud
Suftrid Datte fich bereitd al3 foldjen Detwvdhrt. Bon befonbderer Widhtigfeit
it dad Patent vom 26. Juli 1587. Denn bda die Midaeldtivdhe nidht
bon den Jejuiten, jonbdern bon Wilhelm V. erbaut wurbe, der jie darum
aud) regelmdpig ,unfere Kirdje” nennt, jo darf wohl gefolgert werden, dafp
¢3 aud) in Bezug auf die Wrbeiten an St Midael galt, und dap e& aud
filr diefe Suftrid mweiterhin ald ,rvechten und obriften Baumeifter” verordnete,
ver alle Jntentionen, Difegna und Austeilungen ju maden Hatte, ,wie
bigher”. Wad FTrautmann anfithet, find jonad), obwohl nur inbirvefte
Arvgumente, Criwdgungen, an denen man nidht boviibergehen darf. Ge-
wdfren fie aud) feine vollige Gemwipheit {iber die utorjdajt Suftrid’ am
Langhaud von &t Midael, jo maden fie bdiefelbe dod) immerhin jum
mindeften fehr wahrjdeinlid.

Aber qibt e5 Ddenn feine Ddiveften Veweije. Dod), und zwar jolde,
welde bdie Frage nad) dem Sdopfer ded Langhaujed mit aller Veftimmt-
heit 3u Gunjten Sufjtrid’ entjheiden. Den erften bietet die Unterjdhrift bed
Titelbilved in Gretjerd und Raderd Trophaea Bavarica. Die Sdhrift
erjchien allerbings erft 1597 bei EGineihung bed damals vollendeten Gottes-
haujes, der Stid) felbft aber ftammt aud ber Beit vor dem Einftury desd
FTurmed und Chored, twie die Abbilbung vder Kirvche befundet, die fidh auf
ihm Defindet, aljo ehwa aud dem Jahre 1590. Dad Bild jtellt im Border-
grund bdie Heilige Familie dav, dariiber in den LWolfen Engel, vedhtd im
Hintergrund dad neue Gottedhaud mit bem nabezu bollendeten Turm. Die
Unterjdhrift: Serenissimo principi dedicabant Fred. Sustris Pict. et
Architect: et J. Sadeler Calchographus Monachii. Lipt die Bezeidh-
nung architectus auf bdiefem Widmungabild e3 an fid) jhon ald moralijd
fidger erjdjeinen, dap Suftris der Schopfer bon St Midjael war, dann tut fie
pas erft recht, wenn man fie im Lidyt der vorhin gejdhilderten Beziehungen bed
Meifters sum Herjog und zu deffen Bautdtigleit und namentlid) in dem ded
Patentds vom 26. Juli 1587 betradtet. Selbjft Gmelin anecrfennt, dap
purd) bie Unterjdrift die Vermutung, dap Sujtrid jdhon bei Herftellung des
etiten Planed mitgewictt habe, der Wahricheinlichteit niher geriidt werde.

I Bgl. aud) oben &. 6.

¢ MWiebergabe bei Dubhr, Gejhichte der Jefuiten 186. Der Turm bder Kirde
jteht nebenn Dem Ehor, und 3war ift er nod) nidht ganz vollenbet. Die Feftjdrijt
jollte erjcheiren ju ber 1589 geplanten Einweibung ber Kirdhe.
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Ginen jteiten Beleg bildet ein Sdyreiben, weldes Herzog Wilhelm am
28. Geptember 1585 in Saden ded RKirdenbaues an einen jeiner Rite
jhictte. Diefelbent jollten jorgen, dbaf Badfteine geliefert wilrben, damit die
Kirde nod) vor Winter unter Dad) gebracdht werde. Dasd Sdreiben jdhliept
mit den fiir bie und bejdydjtigende Frage begeidynenden Worten: ,So ift
unjer gnedigjt Beger hiermit an did), du toolleft allerorten, oo borndten,
al bei unfern bon Miindjen, Friedbrid), Maler, Paumeifter, Paujdreiber
und andern Jolde Fiirjtehung thun, dad {y, wad nur jzu Befiitderung
jolcher rbeit immer dienlid) jein fhan, fy jobiel Jr jedes Verridtung dabei
bermag, an Jwer nidhtd verwinden lajjen und jobiel immer moglid damit
fortgejdhritten iverbe.”! &5 mag bdabingejtellt bleiben, ob ,Baumerijter”
ald Appofition zu Sujtrid gehort oder ob damit eine befonbere Perjon >
beseichnet toirb; eined ift nad) diejem Sdyrveiben unjiveifelhaft, dap der
Bau in Hinben bdedjenigen lag, der an ber Spike aller aufgefiihet ift,
D. 1. deg ,Friedrid) Suftriz, Maler”. Sdon Gmelin hat diejen Pafjus
ped ©dreibend abgedrudt, aber auffallenderiveije feine Bedeutung nidt
exfannt 3,

Ginen Ddritten, und 3war bdburd)jdlagenden BVeweid endlid) liefert der
bigfer vollig unbeachtet gebliebene Sdhluppajjus bes jdyon frither ermdhnten
Sdyreibend P. Gyjenreihd vom 26. November 1582, in tweldem Ddiefer
pen Herzog bittet, auf Rdaumung ded Sddfftlarnjden Antwefend hinmwirfen
st wollen. Gr lautet: ,Dad hulzin Kivd) Dodell jollt jhon lengeft fertig
und alle3 dauon abgeredt fein, jo hat Maifter Friedrid) demjelben nod
tain anfang nit geben.” Die Plangeidnungen lagen Hiernad) erfichtlich
jhon bor, und jwar offenbar von der Hand Suftrisd’. Jur befinitiven Fejt=
ftellung aller Ginzelheiten jedodh fehlte noch) dad Holymodell, diefe3 aber Hatte
Meijter Friedrid) nodh nidht angefangen. Die Vemerfung ded Rettord twill
nun den Herzog beranlaffen, auf denjelben dabhin einzuticlen, daf er aud

! Bauatten 17773 f. 2 post 319.

= Auf teinen Fall tann unter bem BVaumeifter Wenbel Dietrid vexftanben werben,
ber 1585 nur alg gelegentlicher Berater, nidht aber ald Vaumeifter am Kirdenbau
tatig war und nie in den Baurvednungen ,Baumeifter” Heijt. Entweber ift aljo
LWolf Miller gemeint ober, wad bas ridtigere gu jein jdHeint, Friebrid) Suftris, ber
»Obrift Paumeifter des Fiivften”; benn aud) in einem BVermert der Bauredhnungen
vom 14. September 1585, der alfo bem Sdjreiben bded Herzogs faft gleichzeitig ift,
witd Suftris Baumeijter genannt: ,Dem Hervn JFriedrich Paumeifter verehrt aus
Ordnung Jhrer fiirftl. Gn. 50 jL.7

P Die St Midaelstivde 34.
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da3 Dolymodell eheftend anfertige, dbamit alled abgeredet mwerben fomnme 1.
Suftrid mup bald dad Holzmodell fertigaejtellt Haben, da man am 12. Ja-
nuar die enbgiiltig feftgeftellten Plane jur Genefhmigung nach Rom janbdte.
wajfen wir bad Gejagte jujammen. Im November 1582 madit Suftria
pie Cntiviicfe zur Kivdhe; dad Holsmodell ftand damald nod) ausd, dod
mup ed im Dezember ebenfalld fertiggeftellt worden jein. JIm September
1585  erjdeint Meifter Friedridh in cinem Sdhreiben Wilbelms alad
pbetfter Leiter bed Kivdenbaues; um 1589 nennt fid) Suftrid anf dem
Widbmungabild der Trophaea Bavarica Architectus. b da nod) ein
Beifel an dem Sdiopfer bed Langhaufed von St Midyael beftehen famn:
Nidht Wenbvel Dietrich ift der Meifter des groBartigften Kirchenbaued bder
peutjdhen Renaiffance, eined vollen Novum auf deutjdem Boben, und Suftris’
Unteiljhaft war nidt blop die eined fiinftlevijhen Beivats des Wugsburger
Sdyreinerd, jondern Suftris gebiifhrt dbad BVerdienft, den Bau et:
jonmen ju Haben, Wenbel Dietrich aber wav fediglich tednijdjer Be-
rater bei Ausfiihrung ded grandiofen Planes.

Auffallend fonnte e3 erjdjeinen, dap bdie Vauvednungen Suftrid faum
ettdhnen. €8 finden fidh) in ihnen nur jwet auj ihn bejiigliche Cintrige,
am 14, September 1585: Dem Heren Friedrid) Vaumeifter verehrt aus
Oronung Jhrer fiieff, Gn. 50 fl. und dann iieder im Febtuar 1590
(Berehrung von 46 f). Namentlih ift fein Honorar fiir Anfertigung
der Pline bergeichnet, wahrend doch) jpiter Wenbel Dietrid) fiir jeine Vifieve
allemal Bezahlung empfiangt. Allein, wenn man ndber jufieht, ift die Sade
teinedwegd fo auffallend, toie e& obenfhin jdheinen fonnte. Suijtris erhielt
jein: Gehalt vom Fiirften, und wad ev an der Kivdpe, dem eigenjten Wert
bedfelben, tat, gejdhah durd) ihn im Auftvage feined Herrn und ald befjen
Bejoldeter.  Daber feine Dejondere BVegahlung ded Meifters in den Bau-
recdinungen.  Ja der bollige Mangel eines BVermerts iiber Ausdgaben fii
Plane in den dod) fonft fo genauen BVauvedhnungen von 1582 ift ein
neuer jdhlagender BVeweid gegen IWenbdel Dietrichs Urheberjhaft am Lang:
bauje von St Midael. Denn Ditte diefer, ein fremder Meifter, die Ent:
wiitfe gemadyt, jo hdtte er filv diefelben ficher Honorar erhalten, und ed

1 b ber Brief vor oder nad) bas oben (S. 52) erwifnte Promemoria bed
P. Eyfenveid fallt, [dBt jich nicht mit Sidexheit beftimmen, da Ddiefes nidht datiext
ijt, bod) jbeint bad lebtere bem Werlauj ber Dinge entiprechender und bdarum
wabhrideinlider.
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wiitde demgemid aud) in den Bauvednungen ein dieabeziiglicher Pojten
notiert toorden jein.

Dak Suftris nidt eine gotifdhe Kirche exbaute, jondern einen Penaijjances
bau auffithrie, lag nidt an den Jefuiten, ondern an prei andern mdd)-
tigen Faftoren: an bder im lehten Bievtel ded 16. Jahehunbertd in Bayern
ferrjchend getorbenen Midhtung juv Henaiffance, an dem fiirjtlichen Bau=
feren, der iiber ben &til der Kirde dad entjcheidenve Wort ju fhredien
fatte! und twie ald Junghersog auf der Traugnif, jo aud) nady feiner
Thronbefteigung su Mindjen ausjdlieflid) die Nenaifjance pilegte, und
endlidh an bem bon Wilhelm V. beftellien Avchiteften der Kirdye, Driedrid
Sufiris, der, in Jtalien an den gropen Werken der flajjijden LWeije Heran-
gebilbet, ein ausgejprodener Anhinger der Renaifjance war, pabei auf oer
Traudnib wie su Miinden der fiinftlerijde Vevater bes $Herzogs, dem diejer
viidaltlojes Vertrauen jdentte, und juglei) das ausfjiihrende Organ aller
Sunftbrodufte bes Fiirjten. Ob aud) P. Eyjenveid), ber von 1565 bia
1570 Bogling bes Germanifums war und dann von 1670 bis 1672 3u
Rom bas Nobiziat madhie, aljo zur Feit, da der Gefit im Bau Dbegriffen
war, auf die Wah! bez Stild von Einflup war, ijt: fehr fraglid). 2Weber
in den Briefen bes Reftors an den General und den Antroorten ded leh-
teren mod) in dem unter den Bauaften befindlidhen Sdriftjtiiden Epjen-
veichd findet fid) ivgend etwad, tvad aqud) nur barauf Hindeutete. Jeden-
falls entjprang eine dabin ielende Beeinflujjung der Pline durd) diejen,
wenn fie wirtid ftattgefunden, nidt einer die pberbeutjden Jejuiten iiber-
haupt erfiillenben Tenbenz sur Renaiffance — bdie gotijen und gotifieren-
den Bauten, twelde felbft nod) nady Vollendung von St Midyael entftanven,
befunden dad —, fombern entroeder einmev verniinftigen Anpafjung an Dbie
herrjdhende meue Stesmung auf dem Gebiete der Kunjt und an die Wiinjdje
Wilhelms V. ober hochjtens perjonlicher Borliebe. 1Und dann tdve es ja
angefichts der fiinftlerijhen Ideale des Herzogd und feined Veraters aud
ohne Epfenveidh) aweifellod zu einem Renaifjancebau gefommen.

liber bie quditeftonijhen und dfthétijhen Qualititen bder Kivdpe
braudht Hier wofl faum etwad gejagt au werden. €8 ijt nidt alles voll-

! €3 ijt interefjant, bie Sorge Wilhelms V. um ben Lirdenbau 3u beobadten.
€3 liegt nody eine itberaus grope Bahl von eigenhandigen Sdreiben bes Herzogs
in*&wf;en pesjelben vor, welde fid) auf die verjdiedenartigiten Dinge [m;iehm‘t', ie[[llft
auf vedht unbedentende. &8 war ja ber Bau eben ,unnjer Teuer Kirden Paw’,
wie thn Lilhelm in jeinen Briefen zu begeidhnen pilegt.
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fommen, und e3 bleibt im eingelnen bdiefed oder jenes ju wiinjden iibrig.
Die Vertifalgliederung bder Chortvdnde tirft beifpieldtoeife monoton; bas
an Sdyreinerarbeit erinnernde Quabraturtoerf der Gewidlbe bed Lang-
baufed ift ju niihtern, zu leblod, die mangelhafte Durdhfithrung bed Ge-
bilfs im Spjtem ded Sdiffed beeintrdchtigt einigermagen die Energie und
GejdlofjenDeit des ufbaues. Jndeffen find dasd allesd nur Mangel unter-
geotbneter, nebenjady(idher Act. AR Ganged ift St Midhael 3iveifellod eine
Raumiompofition, die an Adel der BVerhiliniffe und an impofanter Wirkung
unter den Kivcdenbauten der Nenaifjance nicht allzu viele Gegenijtiicte finbdet,
auf deutfhem Boden feines. G5 liegt etwad felten Majeftatifches und
Padended in diejem in feiner ganzen LWeite ohne alle Sdranfen bor dem
Bejdauer fid) ausbreitenden, von jdhon gefdhrwungenen, fihn aufteigenden
Riejentonnen iiberivdlbten, ungemein fimmungaboll beleudhteten Kivchen-
innern.

an der Wertung von St Midiael {ind alle einig, bdie fidh) nicht ein-
jeitig auf irgend einen ©til eingejdworen Haben. ,Die allgemeinen Ber
bdltniffe”, fdhreibt . v. Bejold!, ,wie die BVerteilung der Maffen im
eingelnen find fehr gut und werden durd) eine gliidliche Ridtfiihrung nod
gehoben. Die Kompofition ded Syjtems enthdlt mandes Storende, ift
aber im gangen fdhon, und bas Relief wie die Grife der eingelnen Glieder
ift fehr fein geftimmt. Der imponierende Cindrud ded RNaumes ift nicht
gum tenigften durd) die mapvolle Formbehandlung bedingt. Slarheit und
Rube geidnen die Sompofition aud; ein foldhes Wer mwar diesfeits der
Berge nod) nidht gejdaffen toorden.” 1Und Liible, den gewif niemand ber
Boreingenommenheit fiir eine Jejuitenfivde verdidhtigen wird, jagt: ,3Bu
ven groBartigiten Sddpfungen der Jeit gehirt die durd) Wilhelm V. fiir
die Jejuiten bon 1582 bis 1597 erbaute St Midhoelstivche, ofhne Hrage
bie gemaltigite fivdlide Sdipfung bder deutjhen Renaiffance. ... Die
Leiftung ift in tedhnijd-fonfteuttivem Sinne jo eminent, dap nur ein prat-
tijher Architeft auf eine joldhe Konzeption fallen fonnte. ... Dasd Snnere
ift bon auBerordentlider Schonheit und GroBartigeit ber Verhiltniffe, dabei
bon einer mapbollen Einfadyheit der Deforation, welde die Raumidsnbeit
nod) ethoht, fo bap fein gleidhzeitiger Bau in Jtalien fidh damit mefjen
tann. ... it groper Meifterihaft ift die Beleudhtung jo verteilt, bdaf

! ®ie Bautunjt der Renaiffance in Deutjhland, Holland, Belgien und Dine-
marf, Stuttgart 1900, 140.
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2. Die Midhaelstivde gu Wtindjen. 89
pad Hauptjadhlich aud ben Emporen und dem Querjdiffe einfallende Licht
reiche Ubwedhjlung bietet. . . . Bor allem aber hat bad getwaltige Tonnen-
gewdlbe eine unvergleidhlidhe Leidhtigleit freien Sdwebend; denn jtait Der
jhmeren Kaffetten, die man den Gemwdlben damald zu geben liebte, ift e3
burd) leihted Rabmentverf in groBere und fleinexe Felder geteilt. . . .
Den Glangpunft bildbet in der Adyje bed Querjdhiffes dber herrlihe Krang
betender Engel, die fHier gleihjam die Schwelle ded Heiligtums betwadyen.
Eudlidh it ju bemerfen, dap alle Glieder in feinjter Charafteriftif durd
Perljhnur, Cierftab, Herzblatt, Welle und dhnliche antife Formen aqufd
¢belfte belebt {ind.”?2

Auf den Einjlup, den der Bau auf die weiteren Jejuitenfivdhen der
oberdeutichen Ordendprobing mwie itberhaupt auf bdie fernere Entwidlung
ber firdhlidhen Wrdpiteftur im Siiden Deutjdhlandsd ausiibte, werdben wir im
Sdlupabjdnitt diefer Sdrift ndber einjugeben Haben, wenn die einjelnen
Bauten vor unjern Augen vorbeigezogen find. Hier nur nod) einige Worte
fiber dbie Ausftattung der Kirde.

Von den urjpriingliden Ausjtattungdgegenitanden ber Kirdje ijt nur
noh) wenig vorhanden: der Hodaltar, dad Chorgeftiihl, einige Veidtitiihle
und einige Brongen. Die BVeidhtftiihle find dlihte Schreinerarbeiten ofne
Bedeutung, dod) ausgezeichnet durc) jhone Profile. Ein fehr herborragendes
Stitd ift ber mddtige, reidh vergoldete Hodaltar. Er baut ficdy diber
niedrigem Unterjal in drei Gejdhoffen auf, einem Untergejdhop, einem mitt:
feven Hauptgejhop und einem Aufzug ald Obergejhop. Das Untergejdyo,
vem in der Mitte bad Tabernafel vorgefest ift, entjpricht der alten Predella,
ift aber fHoher DHinaufgesogen und iwird beiderjeits von jwei gefoppelten,
fannelierten forinthijhen Sdulen flantiert. An den Seiten jind Statuen
angebracht, bdie ald Hintergrund eine in jpdterer Jeit mit Ausjdnitten,
Sdwingungen und Voluten fonturierte Wand haben. Dad jweite, dad
Hauptgejhop, weift in der Mitte in runbbogiger llmrahmung ein gewal:
tiges Olgemiilbe bon Ghriftoph) Sdhwary auf, den Engelftury darftellend.
Redhtd und [infd wird e3 von einer doppelten Ordnung gefoppelter forinthijder
Saulen begleitet, bei der dad Gebdlf ber unteren Ordnung ald Sodel der
oberen bdient. Audh) Hier entfprechen den Sdulen an den Seiten freiftehende
Statuen. Gin durdjgehendes Gebdlf befit nur dad Obergejhop. €35 ift
ald Sonjolengebdlf behanbelt, bilbet iiber ben Sdulen BVerfropfungen und

I Gejdidhte ber Renaiffance in Dentjdland, Stuttgart 1382, 22 1.
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90 Die Kivdjen der oberbeutjdhen Proving. I Renaifjancefirden.

ift am Fries mit einer Palmettenvante rveich ornamentiert.  JIn ben Bwideln
gwijden bem Bogenfeld bes Altargemdldes und bem Gebdlt find fibende
CEngelfiguren angebracdht. Der Aufzug ift mit leihten, reidh ornamentierten
Pilaftern bejebt; an den Seiten wird er durd) Voluten abgeftiibt; feine
Mitte nimmt eine Statue bed Crldjers ein. bjdhlup und Betronung des
Aufzugs bildet ein fehr frei behanbdelter, von Voluten gebilveter Giebel,
aud bem iiber rechtedigem Sodel der Name Jefud emporjteigt. Iiber den
Eiulen, welde dbad Obergefhop bed Altars flantieren, erfhebt fidh eine
Engelftatue.

Der Altar ift eine impojante Crdeinung und aud) dem Raum gut
angepaft, doc) bejriedigt er nidht vollig. €5 fehlt ihm etwas die Feinfeit
per Berhiltnifle. So ijt dad bie Predella bertretende deforativ matte Unter-
gejhop ju hod) Dinaufgesogen; ebenfo flefen die Gebalfjtiite der Siulen
in feiner vechten Proportion ju ben Sodeln, welde bei den Sdulen des
Untergejdofjed und der obeven Ordnung bed Hauptgejdofjes fogar gan;
weggelafien und duvd) den lnterbau biw. dad Gebdlf ber unteren Ord-
nung erjept fourben. Undeve Mdngel find Befangenheit im Aufbau, faft
and §tleinliche ftveifende Verwendung bder Sdulenordnungen, libergrope
Niidternheit im Defor, Steiffeit in der Gliederung. und Unbeholfenheit
in der nbringung der feitlichen Statuen. Weit Hiher jtebt in allen diefen
Begiehungen ber ein Vierteljahrhundert pdter erbaute Hodaltar dber Kolner
Sejuitentirdie. Die Tvabitionen der Gotif find bei dem Altar gang aud-
gejhaltet; ein Renaifjancewerf im Sinne der italienijcdhen Renaiffance ift
verjelbe allerdings ebenfotvenig. Dev Meifter, twelder ifn entwarf, fannte
gewip die Glemente berfelben, von einem quiinblidhen Studium bder italie-
nijchen Sunft legt aber der Altar fein Jeugnid ab. Gr vereit im Gegen-
teil allenthalben jene nur auf das Formale gehende oberflid)liche Senntnis
der Renaiffance, weldje fiir bie beutjdhe JRenaiffance jo darafteriftijd it

Gut daratterifiert den Altar N. Hoffmann? mit den Worten : »Man
etfieht an bem impojanten. Bau die Miihe, etwad Grofartiges, Prunt:
faftes, ein Reprifentationsmwert im bollften Sinne bes Worted su jdhajfen.
Aber Ddiejes Mithen und Tradjten fpricht ju aufdringlid) aus bder Son-
jteuftion, und fo fonnte fidh bdie Sdopfung ju einer ungezwungen freien,
einbeitlic) Hormonijdhen nidyt exheben. ... Gine jur Breitenanlage in feinem
Berhiltnis ftebende Hohenridhtung wird nidht mit den forperlofen Gliedern
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per Gotif ju erveidjen gejucht, jondern mit den majjigen Verhdltnifien bder
Renaiffance; died |dwddt die Kompofition.”

Dag urjpriinglidhe Tabernafel ift nidht mehr vorhanben. Dasd jebige
ift aus tetltveife bergoldetem Eilber gemadt und eine Arbeit aud dem
18. Jahrhundert.

Angefertigt wurdbe der Hodyaltar unter Leitung TWenbel Dietridhd 1, ber
nad) ben Abrednung2aften von 1590 fiir bad Tabernafel, dad fehr reid)
gewejen fein mup, 2000 fl. ju fordern fatte, fiir den Altar felbjt aber
auffallendertveije nur 1500 fl. Fiix bdie gewdhnlide Unnahme, von
Dietrich jtamme aud) dber Entrourf jum Altar, habe i) feine Beftdtigung
gefunden. Jedenfalld riihren nicht blof bie Vifterungen zum figiirlichen,
jonbern aud) jum ornamentalen ©dmud nidt von ihm, fondernt bon
Chriftoph) ©Sdhwary her 2, gerade fein giinjtiged Seidjen fiir dad finjtlerijche
Bermigen Wenbel Dietrichs, der in Grunde dod) eben nur ein Kunjtidhreiner
gemejent zu fein jdjeint, twenn aud) emn tiidhtiger. Die ornamentale Wus-
jtattung bed Altard ift bon der Hand bed Bildhauers Undread Weinharth 2.

2Bie der Hodaltar ftand aud) dad Chorgejtiihl jdhon im erften Ehor.
Obtwohl nur eine bejdeidene Crjdeinung, ift ed nidtsdeftotveniger ein bor-
siigliches Werf. Die Vorderwand hat ald Sdmud jdlidte Fiillungen
joijden jdwaden mit leidhtem Ornament bejehten Pilajtern, bdie in eine
die Dedplatte tragende Konjole auslaufen. Die Lehnen der Sihe ruben
auf vajenjormigen, mit einer Masdfe verzierten Stitben. Die Niidwand
enthalt {iber jebem Sik jtvijhen rveihornamentierten forinthijden Pilaftern
eine fladje Mujdeinijde, die durd) eine Querleifte in ein qropere® oberes

1 Wgl. bag Sdyreiben TWendel Dietridhd an Herzog Wilkelm vom 8. September
1598 (Minchen, Reidhsard). Jes. 17755, n. 9) und Bauaften (ebd. 17770, f. 148).
Dietridh fertigte ben Altar, wie er in bem evwibhuten Sdhreiben ausbritctlich fagt,
auf eigenenn Verlag, b. 1. auf eigene Rednung, an, wozw allerbingd nidht gany
baft, bap bie Abredhnung vom 6. September 1590 LWeinharth fiir jeine Arbeiten am
Hodaltar 432 fl. 24 fr. aufs Konto feht. Wud) die Hihe des ritcftandigen Betvages
filr Unfectiqung bdes Altars diffeviert in bem Schreiben und in der Ubredhnung —
pprt 1600 fl., hier nur 1500 fL,

: Siehe oben ©. 80. G5 ift nidht utreffend, wenn man Sdwarz nur bie Ent=
wiitrfe ju den Statuen jujdreibt. Aus der angefiihrien Stelle ber Bauatten ergibt
fid) vielmehr mit Bejtimmtheit, dap Sdhwary wenigftens aud nod) ju bem orna-
mentalen Defor bie ,Vijierungen’ anfertigte. Die Statuen waren ja gur Feit ber
Abredynungen nod) nicht einmal begonnen. E§ fonnen aljo bie Wrbeiten, iweldye
Weinharth nad) den Shmwarzjchen Entwitcfen bid jur Aufridhtung dbed Altars jduf,
nur blofes Ornament gewejen jein. lber Chrijtopl) Shwary, der aud) dasd Hodaltar=
bilb malte, vgl. Deutjche Biographie XXXIII 329. * Ebb,
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92 Die Kivdien Der pberbeutjhen Proving. IL Renaifjancefivdhen.

und ein fleinered unteved Feld gejdhieden twird. Beide Felver Jind mit
reizenven Engeldtipiden inmitten jietlicher Behinge gejdhmiidt. Die Bogen-
einfajjung der Nijden ift avdyiboltartig profiliert, dad Rahmentverf ber
gitllung teift al8 BVexgierung einander {Hneidende Wellenbdnber auf. Das
Gebitlf, weldyes die Ritfwand oben abfdhlieht, seigt in feter Wiederholung
fein gejdmnibte Cngeldtopiden zmwijden niedliden Kartujden. Die iiber ifhm
auffteigende Befvdnung ift fpitere Jutat und gehort der Rofofoseit an.
Jn bad Chorgeftithl find Hineinfomponiert die beiden Tiiren, welde aus
bem Ghor in Die nebem dem dorberften Ghorjode liegenden, friifer jhon
eviwifnten Voredume fithren. TWas das Geftiihl auszeidhnet, ift nicht blof
die jchone Havmonie der Berhiltnifje, jondern ebenjojehr bie ungemein ebdle
Bilbung der Profile und die mit weijfem Mafhalten und feinem Empfinden
erfolgte Vevmertung des Ornaments, vbon dem namentlic) die Cngelafopfden
allerliebfte Erjdheinungen find1.

Wer dag Chorgeftithl entwarf, erfahren wir niht. Gmelin Jdreibt
ben Entourf Wendel Dietridh ju. Allein das Schreiben des Meifters vom
8. Geptember 1598, auf bas er fidh fiir jeine Behauptung beruft, beweift
bag feinedmwegs 2 b. Bezold benft wegen ber Analogien, welde dad Ghor:
geftithl in ben Miederlanden habe, an einen italienijd) gebildeten MNieder-
[inder ald den Sdopfer bded Entrourfs, niberhin an Friedrid Sujtris s,
Snoefjen diirfte e3 jdwer Halten, aus der Beit, da Sujtrid nod) in den

! Wegen Der Brongen (Chriftus am Kreuz mit Magbalena, Gngel mit Weih-
wajjerbecten, Kanbelaber, Brongeplatten mit Relief) vgl. Die Kunftbenfmale bes
RKonigreidhad Bayern, Oberbayern, Stadt Miindhen 1033 fi; Gmelin, Die St Mi-
daelstivdhe 62 ff. ilber ifhre urjpriingliche Bejtimmung vgl. K. Trautmanms,
Dergog Willelm V. ald8 Kunitjreund (Sonberabbrud ausd froneders Lefebud) zur
Gejdyidite Bayerns) 17.

*Gmelin a. a. O. 61. Da3 Sdjreiben (Jes. 1775'/,, n. 9) lautet, jomweit
e8 fi) auf Altar und Geftithl bezieht: rDuUrdlandtigfter Fiieft, gnedigfter Herr.
Welher maffen eur firjtl. Durdlaudit midh wegen berfertigung bes Haubtaltars
und geftield in St Midael8 Kbivden ernjtlih, ja bei einer hohen ftraff, ba i
auf bie beftimbte geit nit wiivbe ferttig, gnebigft annefmen Ilafjen, bejjen wifjen
fi) Diefelb gnebigft su beridhten. Tun Bab idh midh hierauf nit allein mit gejellen
verjehen, tag und nadit gearbeit, jonbern aud) umb bdie verzinjung . .. gelt auf=
genommen unb aljo gebadter altar auf mein aigner verlag ferttig gemadyt, wie
miv bann befwegen auj dito 1600 fl. unbesalt ausftenbig verbleiben.” Aus biefem
Briefe folgt dod) evfidhtlich nicht, dbah TWenbel Dietrid) bie Entwiirfe jum Chor-
geftithl anfertigte, jondern [lediglich, baf ber Dieifter vom Herzog mit dber Aus-
fiihrung bes Hodhaliars und Chorgeftithisd — denn man Darf unter bem ,Geftiel” wobl
bad Ghorgeftith! verftehen — Bbetvaut wurbe.

$ Die Kunftbenfmale Oberbayerns I 1034.
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2. Die Midjaeltivhe ju Diitnden. 93

MNiederlanden tveilte, d. i. bor 1550—1560, @egenftiide jum Miindyner
Ghorqeftithl nadzureifen, und felbft wenn dad gelinge, tdre aud) twohl
nod) darjutun, dap Sujtris diefe Habe fennen Ionnen. IJmmerhin Jhricdht die
fohe Clegan; bed Geftiifld nod) am meiften fiiv Sufjtriz. Hergeftellt twurde
bas Geftithl, wie fih aus dem bvorhin ermwihnten Sdreiben zu ergeben
jheint, unter Leitung Wenbdel Dietrichs. Der Kiftler Martin Crnft erbielt
(aut ben Baurednungen fiiv Arbeiten am Chorgeftithl 500 fl. (52. Wodpe
1589: Martin Grnjt fiir dag Geftiel im Chor 500 fl.); ed waren 3weifellod
e Sdreinerarbeiten, wad Genft ausfithrie. Wer die jhonen Shnibereien,
namentlid) die reizenden Engelstipiden bes Friejed und der Fiillungen jduf,
ift unbefannt. Buff vermutet, fie fjeien ju Wugdburg n Dbder Aerjtdtte
ved Jafob Dietrid), eined Sohned Iendeld, angefertigt worben; ob mit
Redht, mup bdahingeftelt bleibenl. Alerdingd fhatte Jafob Dietrid) im
Frithjahr 1589 fiir DHersog Wilhelm eine qroBere und bdringende Arbeit
{ibernommen, mweshald diejer ben Rat von Wugdburg am 26. Mai er-
juchte, dem Mieifter einen Griragejellen zur Fertigitelung bed Auftrags
ju geftatten 2, dod) enthilt dasd Schreiben audy nidht die geringjte AUnveutung
fiber die Art und den Bived der Wtbeiten.

Stanzel, Mebenaltive und Orgel flammen aud dem Enbde ded 17. Jaht=
fundertd, und zwar, mit Ausdnahme ded bereitd 1686 angefertigten Marien-
altard, aud ber Beit bed8 Bentenard ber Ginmweihung der RKirde. Bwei
der Altdre beftehen aud Marmor, der &St Jgnatindaltar und der St Frang-
Xaveraltar vor der Eingiehung ded Ehores, bdie iibrigen find aus Stud-
marmor gemacht. Der Sebaftiand=, der Magdalenen= und ber Urjula-
altar wurdben bon dem Miincdhner Hofjtutfatenr Langenbuedjer angefertigt.
Die von BVianino, Peter Candid, Hand von Aaden u. a. Herriihrenden
Wltarbilber mwurden aus Dden alten Wltdren Dbeibehaltens. Die Entiviicfe
st den 1697 und 1698 audgefithrien Arbeiten ftammen bon dem Laien=
bruber Johanned Hovmann. Kangel, Altdre und Orgel find ihrer Cnt:
ftehungszeit entfprechend audgefprochene Baroditiie bon gutem Aujbau,
majfigen Formen und jdhwerem Ornament L

19, Bufi, Wenbel Dietridh: IFeitjdrift bed Hiftor. BVereind fitr Sdytvaben
unb Neuburg XV (1888) 117. 2 Ebd. 116.

8 Fitr bie Feftitellung der Meifter der Altarbilder ijt fehr beadhtendtwer: Mitndyner
Reidsardhiv, Oefel. n. 53. Dad Bild bed Jgnatindaltars wird hier Peter Candid,
bad bes Frang=Xavervaltars Ulrid) Lot gugefdrieben.

4 {lber Hbrmann vgl. meine eingehenbe Studie: Ein bayerijder Jefuiten=
tiinjtler bed Jpdten 17. Jahrhunberts, in ,Die driftliche Kunit” IV (1907/1908) 49 ff.
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Die 3wolf Beidtjtiible in den Seitenfapellen bed Sdiffed find iippige
Rofofoarbeiten aud dem Jahre 1729.

Die Heiligirenzfapelle? neben der redhten Seite ded Choves febt fid
aud 3tvei Abteilungen jujammen, einem oblongen LVordervawm und bdem
adtieitigen Altarvaum. Jener ift mit einem Tonnengetwdlbe eingededt, in
bad von recdhtd und linfd je swei Stidhfappen einjdneiden und dad durd
Rahmenwert mit quadratijhen und ovalen Fiillungen bverjehen tourde.
Der Fup und die Grate der Stidfappen find mit jdhonen Blatt: und
geudtidniiven berziert. Der Wltarraum ift zweigejdojfig. Das untere
Gejdhop bat eine todtanijde Pilafterordnung. Iwijden Unter- und Ober-
gejhop tagt eine Galerie bor. Eingewslbt ift ber Raum mit einer adi-
jeitigert, im Sdeitel, in den Nédbhten und auj der Flade der dier groBeren
Seitent in der Weife der Tonme ded Vorderraumes, dod) nod) etwad reicher,
mit jdonem Stud beforierten Suppel. Berbunbden ijt der BVordevvaum
mit dem Altarvaum durd) eine von fannelievten Pilaftern flantierte Runbd-
bogendffnung, neben welder Mujdemijdhen mit den ausdrudavollen Figuren
ded Heee homo und ber ©dymerzhaften Mutter angebradt find. Jn der
Mitte bder Langfeiten ded Vordervaumes befinden fich MNijden mit den
Statuen der HI. Kathavina und der H. Varbara. Fugdinglid) ift bie
Deiligfreuzfapelle bon dem bor berjelben [iegenden Vorplah aud, in den
aud) von der GttftraBe aud ein Portal fiihrt. Der Altar, ein jdlidhtes
Renaifjancerahmentvert, bdad eine gute Kreugigung von Hans von Waden
enthilt, jcheint nod) ber Crbauungszeit anzugehoren.

Von den Oratorien ift dagjenige iiber der Safriftei dad bemerfens-
wertefte. ©3 bdiente einjt ald8 Daustapelle und fHat nod) faft gang feine
urjpriinglidge  Ginridtung. Eingededt ift e mit einer gut abgeteilten
Sajjettenbecte. Sivijchert den beiden Fenjtern in ber bem Chor ugewendeten
Qangjeite erhebt fich der Ultar, ein Avifulaauibau aus jdwariem und
weifem PMarmor. Die Nijden der Fenfter und Tiiven jeigen in den Bogen
einfade QDuadraturarbeit, ald Einfajjung ein jdhlidhtes, mit ornamen:
tierter Qeiffe bejestes Studrahmenwerf. Die Winde find mit gropen O
gemalden in jdmalem Rahmen gejdymiickt, Wrbeiten aud der Erbauungs-

P 3d mbdte miv die Vermutung exlauben, dap die Heiligfreuztapelle, mwelde
auj dem im Reidsardhiv gu Viinden befindlidhen, wohl von Suftrisd Herrithrenden
Plan jur Verlingerung ber Kivde nod) nidht vorgejefen ijt, genauer der Fwei-
gejdhojiige, mit einer &Kuppel eingebecfie adtjeitige Wltarvaum, auf P. BValeriani
guritcizufithren ijt. Die Anlage mutet jo gany italienii®d an.
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3. Die Jgnatingfirche ju Landshut.

seit!, fiber demen fid) ein Bhiibjcher Fries Dingieht, oblonge mit Bilbern
gejdymiicte und bon Afanthuzvoluten abgejtiibte Felber, die dburd) Blumens
fefton verbunden |ind.

3. Die Jgnafinshivde ju Landshuf.
(Hiersu Bildb: Tafel 2, b.)

Der Grunditein jur Kiccdhe wurde 1631 am 31. Juli, dem Fejte des
bl. Jgnatius, durd) den Bijdof vbon Freifing gelegt. Die Nuffiihrung der
Fundamente ftief wegen untevivdijcher TWajjerldufe, denen man nux durd
anbertiittige Ableitung derjelben begegnen fonnte, auf grofe Shmierig-
feiten. Smmethin gelang e5 1631, an einer Seite dev Kirche die Funbda-
mente fertiguffellen2. Jn den Jahren 1632 und 1633 wurde nur wenig
gejhafit. €8 war nad) den Baurednungen nur eine fleine Bahl Arbeiter
am Bau tdtig, und jwar 1632 blop im Januar, Febtuar und Miirz,
1633 im Suli, September, Oftober und November. 1634 iwar man
[ebiglich in ben Monaten Februar, Mirs, April, Mai und Quli auf bem
Bauplaly befdhdftigt; ed mwaren jedod) feine eigentlichen Bauarbeiten, Ddie
man bamals vornahm, fondern, wie e3 jdeint, nur NRdumungsarbeiten.
Wag an Mauermwerf fertig war, Hatte man bereits 1633 abgededt, um fiir
bie Weiterfithrung desfelben befjere Beiten abjuwarten. Dev Grumd fiir die
Verlangjamung der Wrbeiten war dag Kriegdelend, unter dem bie Yanda-
fut umgebenden Gjebiete damald feufsten, und namentlich die weimalige
Befebung der Stabt im Mai und Oftober Ddes Jahres 1632. Jhre Gin-
nahme durd) die Schiveden 1634, die daran fid) anjdyliegende peftartige
Sendhe und bdie aud beiven fih ergebende allgemeine ot brachten Ddie
Bautitigheit sulebt vdllig jum Stoden. Erjt im pril 1637 fonnte bon
newem mit bem Werf begonnen werben. Bunddft tourben die Funbda-
mente der anbern Seite der Kirche gelegt. Auch Hier gab e3 infolge Des
wiifferigen Bodend groffe Hinberniffe. Um eine Unterlage filv bie Funda-

1 Nad) Reidhsarchiv, Oefel. n. 53 von Hans von Aachen. Die Felber besd Friefes
wurden im 18, Jahrhundert fien tbermalt,

* Hanbjchriftliches Matevial in Hist. Coll. S. J. Landishut. (Mitndjen, Reids-
ardhiv Jes., m. 1647 und Freiburg i. b. Schw., Kantonalbibliothef L 93); Bau=
technungen jum Kivdenbau und 3afhlbudy des Baues (Lanbshut, Trausnif, Kreis-
ardhiv Jeq. XLIX, Saal 11, Fasz. 34n ad 316); Diarium Collegii Landishut.
1629—1641 (Freibuvg i. db. &dw., Kantonalbibliothet L 259, n. 26), Diarium
Templi 1755—1772 (cbb. L 259, n. 30), Historia Templi 1629—1699 (ebb. L 161).
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mente ju jdaffen, mupte man 40 Fuhren Pfdhle in bden Bobden ein-
rammen, in die Fundamente aber legte man der groferen Siderheit halber
an 600 jdwere Steinblode, barunter einige von 30 Bentner und mehr
Gerwidht. Die Wrbeiten ded folgenden Jahres Hemmte jwei Monate lang
ein anbaltender Regen, dod) waren die Mauern Gnde 1638 bereits bHis
eftoa ju jwei Drittel ihrer Hohe gediehen. Fiiv Juli 1640 perzeichnen die
Baurednungen Aufrichtwein fii die Bauleute; am Katharinentag, dem
25. Nobember 1640, wurde die Lirde eingeweift. Der Chor war damald
jdon eingetdlbt, im Langhaus jdaute man nod) in den offenen Dadftubl
binein. Der Stud fehlte aber aud) nod) im Ghor, ba man ifn tuegen
ver fpiten Jafhredzeit nidht mebhr Hatte in Angriff nehmen Eonnen. Nur die
beiden bem GHor junddft liegenden Kapellen des Canghaujes Datten bereits
ijre Studdeforation eralten. 1641 wurden die Gewoslbe bes Shiffes ein-
geogert.  Am 9. Auguft waren fie gejdhloffen, weswegen den Maurern ein
xinfgeld, jujammen 6 fl. gegeben rurde; am 6. September begann man
fie u ftudieven, und jhon Ende November waren fie mit threm Studdefor
berfehen. Die usfiihrung dez Studs der Nirdhe exfolgte dburd) den 2Wefjo-
brunner Meijter Matthias Shmuger, der nidt lange vorfer in ber Kollega-
fivde ju Jnnzbrud tdtig gewefen warl. Aud) die Safriffeien neben dem
Ghor und die iiber ifnen liegenden Oratorien gelangten nod) 1641 jur
Bollendung.

it der Anfertigung des Mobiliard Hatte man bereitd 1640 begonmnenn.
€5 tourbe, toie e3 nadh bden Baurvedynungen fdeint, in der Werfjtatt dez
follegd von auswdrtigen Handwerfern unter Leitung eined Jnjaffen des
Daujes ausdgefiihet, dod) waren ez nur Stiide von untergeordneter Bedeu-
tung, die 1640 entftanden, Biinte fiir die Schiiler, Kivdenbdinte, Ghorgeftiibl,
eine Sangel u. d. 1642 wurden Dder Magbalenen= und der Alopfius-
altar aufgeriditet; 1643 ftellte man am Choreingang bas jdsne Bronge-
freuy und in den Nijden der Langhauspieiler und bdes Chorbogens die qud
Dol gejdyniften, aber marmorartig weip angefiridenen Statuen Deiliger
Oroensftifter auf. Aud) verfaf man 1643 die beiven dem Chor zunddit
liegenden Seitenfapellen des Sdiffes mit Wltdren, dem Heiligfreuzaltar und
oem Marienaltar, deven Bilder bereits 1642 von einem belgijchen Siinftler
gemalt: torben waren2 Das Jahr 1647 jdentte ben Sebaftiandaltar und

' Bal. unten IJeiter Abjdnitt, Nr 9.
* Die Bautoften betrugen von 1631 bHis 1646 fiber 75 000 fl. &ie verteilten
jid) auf bie eingelnen Sahre, wie folgt:
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pen Upoftelaltar. Das Blatt des erfteren fam nad) den Baurednungen
pon Umftetdam; von bdem ded jweiten ift ber Urfprung nidht angegeben,
boch Ddiicfte aud) biejed ber Hibe der Fradt nad) Umfterdamer Herfunit
jein. Beive BVilder find gute Wrbeitenl. 1662 erbielten der Chor, der
bi3 dabin alles Sdhmudes entbefrt hatte, und wahrideinlih aud) die Seiten-
fapellen bed3 Langhaufes, dveren Stud den gleiden Charafter zeigh twoie der
bed Chored, ihre DHeutige Studdeforation; 1663 wurden der Hodhaltar, 3u
dem  Surfiieft Ferdinand Maria 1000 fl. jdjentte, jomie bder Jojepha-
altar — mit ifrer Unfertigung DHatte man Dbereitds im Jahre zubor be-
gonmen — ercichtet. Dad Vlatt desd Hodyaltard jduj der Konjtanger Maler
Jopann Chriftoph) Stover. Dad Tabernafel ded Altard entftand 1665.
1666 Dbefamen ber Jofephzaltar und ber in einen Xaberiudaltar um-
gewandelte Magdalenenaltar newe Gemdlve, ebenfalld Arbeiten Stovers.
1697 erfubr bdie Orgelempore eine bemerfendwerte Umtvandlung, indem
man unter ihr eine jweite, den Jnjajjen bed Kollegd ald Ovatorium dienende
Empore anlegte. Diefelbe wurde 1698 vollendet. Da die Pfeiler der Orgel-
empore die Laft jweier Steingetvdlbe nidht ausjubalten vermodht bHitten,

1631: 5446 f{. 24 Rr. 1 Bf. | 0 )
{ Baiiiy Ganenl igeroa e [{dullbmt’lt“n{_,l,

16332 1.2876: 5. 50" 4 A

1634 : 887 agadl nra—

1635 704", 09 ., —

1636 : iR Ly » (Mtatertalen).
T et ) . (Funbament).

; 1
1688: 15264 , 26 , 3 . .(DRauern).
1639 : 175 12 2 . (Ptavern),

1
1637: 4 75¢
1640: 17928 , 39 , — ., (Dad), Chorgewdlbe, Mobiliar).

1641 : [ E ] e O e | (Bewblbe bes Sdiffes, Stud).
1642: 2504 , 44 ., —

15 IR B2 G e . T Sy ‘

1644: 1669 , 17 — , | (Dtobiliax).

1645 1680 , 54 ., — .

1646: 1080 , 18 , — ., I

1 Beider werben bie Ttamen bder Mialer der Altarbilder in den Baurednungen
nidt genannt. Der Apojtelaltar mup zu Viinden angefertigt worden fein; bdenn bie
Redynungen vergeidhnen ald Fufhrlohn fitv ihw von Mitnden 9 fl. 15 Kr. An Bilb-
Battern twerben verzeidnet ein TWeiRenburger, ein Chriftoph Wolffart und die brei
Georgen. LWeikenburger [lieferte bier gange liegenbe Engel fitr dbie Uufziige, zwei
Altdve (wohl Kreuz= und Marienaltar), Wolffart 26 Engelstdpfe. Fitr jwei , Rund-
blatten” (Runbbilber) in ben Altdren (im Anujaug) erhielt Dialer Hofmann (Tho-
mad Hofmaun von Miinden) 12 f. Ad a. 1645 eriwdhnen bie Rednungen ,ben
Herrn Oefter] Wahlex”, bem wegen bder Mltdve auf Rednung 30 . gezahlt wurben.

Braun, Die dentjden Jefaitentivden. IN. - BT |
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brachte man unter der unteren Empore ein Holzgewdlbe an. Beide Ge-
wolbe, dad obere twie dad untere, wurben mit reihem Studjdmud aus-
geftattet.  Aus dem Jahre 1697 ftammt aud) das ®itter, twelded bie
Nijhe, wotin fih bad Hauptportal befindet, gegen dad Sdifj abjdliept.

Dag 18. Jahrhundert brachte der Kirdhe wenig BVerdnderung. 1731
wurde die 1640 in bder Werfftitte ded Kollegd angefertigte Kangel durd)
bie feutige exfebt, 1765 ber Xaverius- unbd der Wlohfiudaltar durd) neue
Altdre im audgebildeten Rofofogefdhmad. Wahrjdeinlich wive bald nod
meiteres Mobiliar umgeftaltet worden — an Quft dazu fehlte ed nidt —,
bod) fam ¢8 nicht dazu, sunddft aus Mangel an Mitteln und dann nad
wenigen Jafhren infolge der ufhebung ded Ordens.

Als Wrdhiteft der Kivde toird bder Jtaliener Johann Rambin be-
seihnet . Allein gany mit Unrecht. Rambin war, wie aud den Vau-
redhnungen und bem Bahlbud) Hervorgeht, lediglid) ein gemdhnlidher WMauver-
meiftec. Rambin fam, vom Provinzial gejdidt, am 6. April 1631 von
Neuburg nadh Landahut, und nod) am gleiden Tage madyte der NReftor
Ulrid) Speer mit ihm einen Vertrag wegen Ausdfiirung ded Baues. Am
7. April veifte er gleih nach dem Friihjtiid wieder ab2.

Rambin Jollte laut ded mit ihm getroffenen ilbereinfommens Koft und
Qogid fowie 17 fl. monatlid erhalten. Seine Titigleit am Bau war aber
nur bon fehr furer Dauer. Sie muB jdhon mit Beginn Jovember 1631
ibr Gnbe erreicht Haben, denn bon da an fommt er eder in den Vau-
renungen nod) in dem Jahlbud) mebhr vor. JIm Fahlbud) begegnet und
sum Februar und MWary 1632 ein Jafob Rambin, wohl ein Vertwanbter
ped Johamn Rambin, aber aud) bdeflen Namen 1ft jeitbem gany ausd den
Recdhnungen berjdhiounben.

Nad) den Baurednungen von 1631 madyte ein Weifter Fran einen
etften Roftenanjdlog und Entourf: ,Dem Paumeijter M. Franh wegen
evfen iiberjhlags umd Austheplung 9 fl.“ BVon mwelder Art diefer
Entwourf war, witd nidt gejagt, aber aud) bom Meifter Franh vbernehimen
wir nur died eine Mal. Der Bau, toie er jeht dafteht, ijt die Sdopfung
bes Laienbrubers Johannes Holl, von dem tir jhon bei Befprechung ded
Umbaued der JIngolftadter Kollegafivche Hirten. Die Land3huter Kollegs-
tivcdhe ift jein Houptwerf, und zwar in allen ihren Teilen und in jeber

1 O, Aufleger und K. Trautmann, Die igl. Hoffivde ju Fiirftenfeld,
Miinden 1894, 6, woher bie Angabe von anbern fibernommen iourde.
? Diarium Collegii Landishut ad a. 1631, 6. April.
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Beziehung. Nidhtsd gab ed in ihr, wozu er nidht die Jdee angab, wie ber
Nefrolog Holld auddriitlid) bemerftl. €& war diejer aljo nicht blog Bau-
[etter in bem ©inne, bap er eine getvifje Bauauffidt namens bed follegd
ald be3 Vauberyn fithrte, die Lobhne audzahlte u. d., fondern BVaumeifter
in der vollen Bedeutung bed LWortes 2.

Geboren murde Holl ju Berlin={olln in bder brandenburgijhen Mart
bont lutherijhen Cltern. Seined Handwerfs Sdyreiner fam er auf feiner
Ianderjdaft nach Mindelheim, wo er zum fatholijden Befenntnid Furiid-
trat. Seiner Bitte um Aufnahme in die Gefeljdaft Jeju wurde erft ent:
jproden, nachdem man fidh durch lingere Priifung von der Reinbeit feiner
Abjicht iiberzeugt Hatte. Am 21. November 1619 trat er in dad Nobiziat
3u Lanbaberg ein, nad) defjen Vollendung er nady JIngoljtadt gejchidt tourde,
um dort die Sorge fiir die Baulidyfeiten des Kollegd u iibernehmen. Denn
obwofl bon Haud aud nur Sdyreiner hatte fich Holl danf jeiner vorsiig-
liden Anlagen und feined raftlojen Eiferd ausd jid) herausd zu einem tiidhtigen
Avchitetten Herangebilvet. AR jolder fiihrte e 1624 den Umbau der Jngol-
ftadter Rollegdtivdie ausds, der ihm hHohe Anerfennung einbradte. JIm No-
bember bed gleidhen Jahres nad) Mindelheim gefandt, erbaute er hier 1625
und 1626 bda3 Sdjiff bder Kirde, dad den Einftury brohte, von Grund
augd neu auf und jduf dann in demw ndditiolgenden Jahren bdafelbft ein
neue3 $olleg. Holl blieb zu WMindelheim bis etwa jum Oftober 1630.
Dann wurbe er nad) Landshut gejdidt, wo man fid) mit dem Gedanfen
trug, eine Rollegdfivdhe 3u exbauen. Seitdem verbrachte er bie nody iibrige »

! In templi Landishutani struetura non architecti modo munus, sed
omnium quoque artificum ministeria occupavit, ut nihil in tam diversis
laboribus, qui solent plures artifices fatigare, a quopiam
fieret, cui ille non ideam dictaret et hominis sua sponte eam peritiam
consecuti ingenium etiam exteri et magnates suspicerent. Die Historia Templi
Landishut. jdreibt ad a. 1648 von Holls Titigleit: Jnprimis vero nostri templi
operosa mole seipsum superavit ac una fregit; ibi enim non architecti modo
munus, sed omnium artificun ministeria occupavif, quando unus sustinuit
totins templi structuram fabris caementariis, tecti compagem
ligneam fabris lignariis, altarium et sedilinm symmetriam
et parerga serinariis, ipsis denique statuariis et gypsatoribus
omnia templi ornamenta dictare.

? Dag Rednungsdbuc fjithrte ber Profurator, das JFahlbud), nad) bem jenmes
aufgeftellt wurbe, Holl. Fm Rednungsbud) heiht Holl ftets ,Paumeifter”, jo 3. B.
ad a. 1640: Saut Poumeifter Regifter (Bahlbud), von Wkayen auf den 24. No-
pember (fitr Plaurer) 1818 . 55 Ky, und fonjt wieberholt.

e

8 Siehe oben &. 20.
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Beit feines Lebens 3u Landahut, das Jahr 1636 ausgenommen, wihrend
beffen er au Jngolftabt mweilte. Holl iiberlebte die' Vollendung ber Tanbs-
futer Sollegstivdie nur furge Jeit. Cr ftarb nad) (dngerer Krantheit am
26. Januar 1648, um alg erfter in der Gruft unter der Kivde, jeinem
eigenen Werke, beftattet ju mwerden. Vereits jeit 1637 war er vielfad) jebhr
leidend, dod) Bielt ihn dad nidht ab, mit allem Eifer fich der Fertigftellung
Ded Baued anjunehmenl.

Die Landahuter Kollegstivche gehirt zu den bedentendften Kirdenbauten,
weldhe vbon den Jejuiten ber oberdeutjdhen Ordendproving aufgefithrt murden.
Die lichte Gefjamtlinge ded Jnnern betvigt 53,50 m, twobon nidt weniger
pennt 20,50 m auf den Chor fallen. Die lichte Vreite de3 Choved belduft
fih auf 12 m, die ded Langhaujed einjdlieplid) der 4,25 m tiefen Seiten-
tapellen auf 28 m, bie innere Hohe auf ca 20 m.

Das Langhausd gliedert fih in ein Vorjod), dem bdie Orgelempore ein-
gebaut und dad von Treppenanfagen flantiert ift, und bier Bolljodye, die
pon feitlichen, bis iiber den Unfang der Gewdlbe ded WMittelraumesd auf:
ftrebenben, mit einem Emporengejdop berjehenen Nijden begleitet werden.
Sein Spyftem ift dem von St Midael ju Miinden nadgebildet; denn aud)
in der Qanbd3huter Kivdje find bie eingezogenen Strebepfeiler unten mit
smet perfoppelten Pilaftern befest; ebenfo erjdeinen fie im oberen Teile,
b. §. bon bder Briiftung der zwijden fie eingebauten Emporen an, al’
eine Art von Wttifa behanbelt.

Die beiden Pilafter, welde der unteven Partie der Strebepfeiler bor:
gelegt find, gehoren der dorijhen Ordnung an und ftehen jo didt ujammen,
pap fiir eine Nijde 3wijden ihnen fein Raum blieb. Daz hobe, nuv wenig
ausladende Gebdlf ift am Fried mit Metopen gejdmiidt und zieht {id) ohne
Untexbrechung die gange Fludht der Langjeiten bid jur Embore der Stirn-
feite fin, wo ed von dem gleichfalld ald dorijhem Gebdlf behandelten Fried
der Orgelemporenbriiftung aujgenommen ivird. Den eingigen Wedyfel in
der langen Beile bilben {dhiwacde Verfrdpfungen obethalb der Pilafter der
Strebepfeiler. Dad Uttifagejdofs der Pjeiler ift wie in &t Midael mit
einer Mujdelnijde ausgeftattet, in der Statuen heiliger Ordenditifter {tehen,

1 O8ieberholt ift in ben Baurednungen von Uudgaben fitr Wiedizin und Buder,
bie fitv Bruber Holl bejdafft werben mufpten, bdie Rebe. So 1637: Pro Chwe
Toanne al8 Paumaifter dem Apotegger 41 fl. 51 fHr.; 1638: Ch™e Toanni Medi-
cinalia Mart, 5. Sept. 30 fl. 27 fr. 1644 Mirh: Rojinguder dem Frandhen
Baumaifter 5 fl. 56 Kr.; 1641 Anguft: filr ben frandhen Paumaifter Juder 8 fl.
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bod) fehlen die Pilafter, welde in St Midyael die Nijde jeitlich begleiten;
offenbar, teil bie geringere Breite der Strebepfeiler jolde nidt ulie.
Jnbdefjen Hat man wie jum Grjap die Mujdelnijden mit einer von einem
Dreiecdgiebel iiberdadten Umrahmung verjeben. Die Stidhfappen, mit
benen die Quertonnen der Langhousnijden in die Tonme ded Mittel-
vaumed einjdneiden, jind audgepragter ald in St Midael, wo jie nabesu
pillig bermieden tourden, dod) find fie immer nod) auffallend furg. Aud
[Guft ihre Sdeitellinie nod Horizontal. Die SKapellen im unteven e-
jcho der Nijdhen swijchen den Strebepfeilern unterjdeiden fidh) von den
Sapellen in der Midhaelgtivde exflend dadurd), daf jie ber Upfiden ent-
befren und pon gleicher Fiefe {ind toie die iiber ihmen befindlihen Em-
poren, dann dadurd), dap ihr Tonnengetwolbe an den Seiten Stidhfappen
hat, enblid) daburd), dap in der YuBentvand grofe, ftehendovale Fenjter
angebradyt find.

Die Orgelempore an der Sdhmalfeite bed Langhaujes liegt in einer Hilhe
mit den feitlichen Emporen, die unter ihr befindlidhe fibt auf Korbbogen, welde
in halber Hihe ber Sampfer der oberen Emporenbogen iiber Kranjgefimien
swijdhen die Pfeiler, welde bdie obere Empore tragen, eingejprengt finbd.
Unterwoslbt find beide CGmporen mit gratigen Sreuzgetwdlben. Von der
Orgelempore der St Midhaeldtivche zu Miindjen unterjdjeidet jid) die der
Qandahuter aud) dadurd), dap die Emporenbogen nidht von bem Kapitdl
der Pfeiler ausdgehen, weldhe die Empore tragen, fjondern von Pilajtern,
meldje denfelben feitlich angefiigt find, wihrend der Pilafter, tweldher der
front borgefet ift, nad) dem LVorbild der Pilafter der Strebepfeiler bis
sum Gebdlf, bad ald Briijtung dient, durdgeht.

Der Chor hat drei Jode und jdliept mit halbrunder Apfis. Horizontal
gliedert er jid) in bdrei Gejdofje: Untergejdhop, Mittelgejdhop und Licht-
gaden. Neben dem Untergefhop befinden fidh die Safrijteien. Die Ein-
ginge, weldie aud bem Chor ju ifhnen fiihren, legen Hart hinter bem Chor-
bogen. Eine britte, Hinter dem DHodaltar angebradte Tir miindet in den
Umgang, mwelder bie Safrifteien verbindet. Dad Mittelgejdyofs mweift beider-
jeitd brei runbdbogige Wanddurchbriide auf, welde bdie iiber der Safriftei
eingevichteten Oratorien mit dem Ghor verbinden. Der Liditgaden Hhat Hohe
Rundbogenfenjter. Untergejdhop und Mittelgejdhop find durd) eine niedrige
Ceifte boneinander gefdyieden, dagegen fehlt jwijden Mittelgejdhop und Lidyt-
gaben jebed trennende Gefims. Die Quergurte ded FTonnengewslbes feben
in der Hihe ded Bogenfelded der Lidhtgadenfenfter auf hofen, aber jhwad
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bortretenden ®ebdltjtiiden an, bdbie durd) leidhte, bom Gefimfe ded lnter-
gejdofjed an iiber SKonjolen aufjteigende jonijche Pilafter getragen mwerden.
Stidtappen fehlen in bem Gewilbe. Aud) im Ehor ift die innige Ver-
wandtjdhaft ded BVaued mit St Midjael ju Miinden unverfennbar.

Raumbdidpofition, UAufbau und Syjtem der Kirde lehnen fidh nadh der
bon ihr gegebenen Bejdyreibung durdaud an die St Midyaelstivdhe als BVor=
bilb an. Man darf den Bau unbedenflid) ald eine um etwa ein Biertel
bi3 ein Drittel verfleinerte Sopie von St Micdhael beseidhnen, bei ber aller-
dbingd bie Quevarme durd) ein bloged Jod) erfest und der erfte Quergurt
ju einem formliden Borjod) umgebildet wurde. Aber aud) fiix die Studt-
deforation, jomeit diefe aus der Erbauungszeit ftammt, Hat die RKirdje
St Midael jum Mufter gemommen. Wiinde und Gewdlbe find wie 3u
Miinchen durch Leiftentvert, dag antife Stibe aufweift, mit fladen tunden,
obalen und redtecigen Fiillungen gefhmiidt. Felver mit eingezogenen, aus-
Iadenben oder gejdymeiften Seiten fommen nur ganj vereingelt bor. Bege-
tabilijhe Motive find, bon fparliden Rofetten abgejefen, jo gqut wie gar
nidt jur BVerwendung gelangt, figiirlide nur in Geftalt einiger gefliigelter
Engelstopfden. Um den Eingangdbogen ieht fidh) ein wirfungsvoller Kran;
geflitgelter Engelatopfe in ovaler Umrahmung, bom Sdheitel bed Bogens
bev aber erftrablt eine bergoldete Sartujdje mit dem TNamen Jeju.

Der Studbdefor der Apfia, der Seitentwinde ded Chors, der Kapellen
bed Langhaufed und bder Gmporen ded Vorjodh)s ift um zwei bjw. um
nafesu fedhd Jahraehnte jiinger, aber bdementjpredhend aud) entividelter,
Cngelfopfden mit Frudt= oder Blumenteldhen, Frudtbiijdeln odber Dra-
perien, Utanthuz in Form von IJweigen, mujdelartige Gebilde u. d.
Derrjdhen Dier bor. 1lber die Grate ber Gewdlbe ziehen fidh in den Kapellen
Lorbeerftibe oder Geminde bon Blumen?.

Die Wirtung bded Jnnern ift vovtvejilich. NReidht fie audh) bei weitem
nidt an den wudtigen und gewaltigen Gindrud Heran, den St Midael
auf ben Bejdauer madyt, fo ift fie immerhin beveutend. Die Verhiltniffe
find aud) bei ber Jgnatiusficche ju Landshut fehr qut. Die Gliederung

! Dager (Die Bautdtigleit und Kunftpjlege im Klofter Wefjobrunn, DVifinden
1894, 161) finbet e8 auffallend, dafy ,fiber bie Kanten der Gewdlbe bereits Qorbeer-
ftibe und ©tdbe aus Blumen, von VBinbern umwunden, laufen, Ornamentmotive,
fiiv welde er in beutfhen RKirdenftutfaturen ein dlteres BVeijpiel nidht nadzumweijen
vermbge”. Allein ber Stud bder Kapellen ift nidht mehr der anfanglidhe, fonbern
jiwei Degennien fpiter entftandben, offenbar, weil man ben urfpriingliden nadgerabe
etwas gu drmlid fanb.
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bes Qanghaufes erfcheint fefter und gejdyloffener alg in der Midjaelzfirdye,
woju namentlid) dag durdygehende Gebdlf itber den Pilajtern des Lang-
faufed nidt tenig beitrdgt. Der Stud zeigt wenig Relief, faft nod
teniget als jelbft berjenige der Miindiner Kollegstivdhe, er ift aber aud) dem=
entjprechend niichterner, fithler.

Daz Nupere der Kirche bietet wenig ju bemerfen. Die fiibliche Lang-
feite (3ur Qinfen) ift ofne afllen Defor, ja ofne Berpup geblieben und er-
jheint demnad) ald jdlichter Jiegelbau. Die Hitliche Sdmaljeite it sum
Teil durc) Anbauten verdectt und, weil bon der Strake aud unfichtbar,
gleihfalls ofne Shmud. Die Wanbfldden der TNordjeite des Langhaujes
find mit breiten, in Verpub Hevgeftellten dorijden Pilaftern befest, die bon
fofhen Sodeln auffteigen. Jhr mit Triglyphen bejeited Gebdlf dient als
Sranjgefims. Die beiden Fenfterveihen der Seite, die ftehendobalen Fenjter
ber SKapellen und die Hohen Rundbogenfenfter der Emporen BHaben eine
flache, glatte Umrahmung und find abwedjelnd mit Dbreijeitigen und
fegmentformigen, von SKonfolen getragenen Giebeln befrint. Dad Portal
im gweiten Jod) ded Canghaujes, von bem aud eine tweite, jehn Stujen
fohe Freppe in das etwa 1,50 m iiber dem MNiveau bder Strage liegenbe
Jnnere der Kirche fithet, wird von jhlichten dorijdhen Pilaftern flantiert.
A& Befromung Hat o8 ein Konjolengebdlt, auf dem abgeftubte Giebeljtiide
fisen. 1iber ben drei bvorderen Jochen des Langhaufes erhebt fich eine
Uttifa, Sie wird durd) ein flaches, mit einer Nijde gefhmiicteds Mauer-
banb den drei Jochen entjprechend in drei Teile gefchieden, bon benen Dder
mittlere die Kirchenubr enthilt, die beiden feitlichen je zwei rundbogige
Fenfter aufweijen. 1iber der bftlichen der feitlihen Abteilungen exhob fid)
ehebem ein Tilvmdjen, und nod) jebt enthilt fie einige fleinere Gloden.

Die Langjeite ded Ghored ift gany in der Art bed Emporengejdhofjes
pe8 Langhaufed behanbelt. Die Wandfldde der ihr angebauten Satrifter
ift auper mit et Fenfterveifen mit flachen Fiillungen belebt. Der Apfis
find jdhlichte, mit einem Pultdad) abjd)lieBende Strebepfeiler vorgelegt, die
eingigen am gangen Bau. Sie fteigen aug dem Dad) bed mit unregel-
mipigen Gratgemwdlben eingededten lmgang3 empor, welder die APfid um-
3iebt, eine Ginridhtung, die gleidfalls St Midyael Ju Miindjen entlehnt wurbe.

Pon dem Dobiliar der Kivdye find der Hodaltar und bdie bier in den
beiden bem Ghor jundd)it liegenden Nijdhen befindlidjen Seitenaltire bdie
bemerfendierteften. Die Seitenaltdre find die eingigen Wltarbauten aus der
erften $Hilfte des 17. Jahrfhunderts, die fih in den Jefuitenfivchen bder
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104 Die RKivdpen der oberdenijdhen Proving. IL Renaiffancefivchen.

oberdeutjchen Ordensproving erhalten hHaben. Sie geben unsd ein guted Bild
bon Den urjpriingliden, gelegentlid) de3 Jentenards der Eintweihung durd
die feutigen exfebten Mebenaltdve der Midhaelstivde su Miindhen. Von einem
fonfleuftiven Aufbau fann bei ihnen feine Rede jein. IWohl finden fich Saulen
neben dem Altarbild, allein fie Haben nur deforative Beveutung. Mit ber Be-
trénung ded Bilded ftehen fie in feinem ftruftiven Jujommenhang. Bei dem
Rreuz= und Marienaltar jdajft beiderfeits ein Engelstopfchen eine jcheinbare
Berbindbung. Beim Apoftel- und Sebajtiansaltar bilden die Siulen die jeit:
lihe Umrahmung des Bildes und zugleid) bie Stiiben des gedriidten Bogens,
per dadfelbe oben einfapt. Die BVefronungen zeigen bei allen bier Altdren
in ber Mitte ein fleined -i"_""IgﬂnEiIbe in rundem bzw. oblongem Rabhmen,
an den Seiten iibev veid) gejdymildten Giebelftiiden fipende Engel. Alle
Tendeny geht in den Altdven auf glingende, deforative Wirfung, weshalb
aud) an Ornament nidht gefpart ift. Kaum ein Fledden, dad niht mit
jolcgemt belebt wive. Die Siulen find gerunden und faft bis zum ilber-
map mit Laub= und Blumentwert umfrdnzt.. Bet dem Upoftel= und bem
Sebaftianzaltar echeben jidh) jur Seite des Ultavbildes itber Sodeln, bdie
auj Konjolen fiben, qusdrudsvolle, gut gejdniste Statuen. Einen gan;
anbern Gharatter befundet der Hodjaltar, ein madtiger Barodbau mit drei
gewaltigen forinthijhen Sdulen an jedber Seite, die iiber Hohen Sodeln
o wudtigen, baudyigen Sonjolen aufffeigen und jhwere, am Fried mit
Engelatopfen verzierte, iiber der mittleren Siule friftiq verfripite Giebel:
ftiide ivagen; daviiber ein majfiger, mit Zwergpilaftern bejeiter, rechtds und
linfs mit prunthoften Voluten abjdyliegender, von doppeltem (Dreied- und
Segment:)@iebel befronter Aufjap. Aud) bHeim Hodaltar it an Defor
nidt gejport. Die mittlere Stule ift gedreht und mit Reben umjdhlungen;
bie feitlicgen find mit jpivalformigen Sanneliiven, bdie einen Perljtab ent-
Dalten, fibersogen. 2Auj der BVelrinung des Rahmens des Altarbilbes, der
in den Aufjab hineinveicht, fiten Cngel, die in der einen Hand Girlanden,
in der andern eine fartujde halten; ben Pilaftern des Auffabes find fippige,
mit fnorpelornament verzierte Fonjolen vovgelegt, wie denn itberhaupt fiix
ben Ultar baz Knovpelwert daratteriftijy ift. Der Giebel enthilt einen
Sdild mit dem Namen Jefu, von dem Behinge nad) den Seiten aus-
geen. Wber iiber all diefen Defor madt fih die Steuftur des NAufbauesd
wie mit elementaver Gewalt geltend. Die Wudt, Klarheit und Biel-
ftrebigteit ber Avdjiteftur wirtt faft ju midtig. €3 ijt ein tiefgreifenber
Unterjhied gwijdyen bem Hodhaltar von St Midhael und dem von St Janaj.
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Dort ein blofed Aufeinandertiivmen von Gejdofjen, eine Sdeinarchitettur,
bie im Grund nur Umrahmung ded Mittelbilved ift, Hier ein zielftrebiger,
ftreng gejchloffener, ovganijdh fich entwidelnder Aufbau, eine wirtliche rchi-
teftur. Man fieht, ¢& hat fidh aud) im Wltarbau der Stil unter dem Ein-
flup e eingedrungenen italienijden Barvod twejentlic) gednbvert?.

Der Jojephaaltar in bder Nifdhe gegenitber bem Portal geichnet fidh
durd) iippiged Snorpelornament aud, bie beiden nod) iibrigen Seitenaltire
find Nofofoarbeiten ofne befondere Vebeutung. Ein {dhoned Stiid ift die
Sangel. Sie mweift dad Chronogramm CorDa DeVota strVXerVnt
DICarVnt auf, wird bon einem fliegenden Engel getragen, 3eigt im Grund-
vig fiinf Seiten eined Achteds und ift mit leichtem Ufanthus, Keldblumen-
behangen und Banbdwert mipig, aber gefiillig ornamentiert. Auf ber Shibe
bes gleihfalls nur bejdjeiven beforierten Sdyalldedels fteht ein faft lebens-
groer Gngel mit Pojaune, etwad tiefer fiben jwei faum minder groge
Gngel mit Girlanden.

4, Die Panluskirde jnu AWegensburg.
(Dierzu Bilb: Texptbild 11.)

AE bie Jejuiten fih 1587 su Regendburg anfiedelten, ourde ifhmen
mit papftlicher Genehmigung dbad audgeftorbene Frauventlojter St Paul jamt
ber daju gehorenben Kirdhe itbermwiefen. Dad Klofter war in ertrdglidem
Bujtand, bdie Kirde aber war o baufdllig, dap fie einzufallen bdrohte.
Pan mupte fie daher entwever qritndlic) veftaurieven ober eine neue auf=
fiibren.  Maurvermeifter, weldhe man um ein Gutadten anging, rieten zu
einem Teubau. Dad gleidhe taten, wie der Provingial P. Alber am
12. Juni 1591 dem General beridhtete, die Patred, welde in der Angelegen-
heit der Rirche nad) Negensburg berufen worben waren. E3 turde dem:-
gemidp Dbejdlofjen, bdie alte RKircdhe abjureifen und dann von Grund ausd
mwieder aufzubauen 2,

! Bal. aud) fiber bdie Ultdrve bie trefflihe Sdrift N. Hofimannsg: Der
Altarbau im Erzbistum Miinden unbd Freifing, Milnden 1905, 76 ff. Die Lapis-
lagaulifarbe Der beiden getunbenen Sidulen bes Hodaltars flammt aus bem Sabhre
1765, in mweldem Dbiefer einer Reftauvation und teilweifen Iteubemalung unter=
gogen murbe,

? Dandjdrijtlidhes in Coll. S. J. Ratisbon. Hist. concinna (Ntiinden, Reidhsardhiv
Jes. n, 1999'/,), fexner in Historiae Coll. Ratisbon. fragmenta (ebb. Jes. n. 1999).
Gin Grunbrif bed Kollegd und der Kirde aus bem 17, Jahrhundert findet jich in
per Parijer Sammlung von Planen ju Jejuitenbauten (Nationalbibl. Cabinet des
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106 Die Kirdjen ber oberdeutjhen Proving. II. Renaiffancetivdhen.

Da bie Jot dringte, wurde nod) im Sommer 1591 Hand ang Wert
gelegt. Gegen Gubde bed Herbfted war dad Maueriver bereitd fertiggeftellt,

"fo daf man nod) bor Shluf ded Jahres das Dad) auffesen fonnte. Das

Sahr 1592 bradte den Bau jur Vollendung; am 11. Oftober 1592
urde er eingeweiht und dann in BVenubung genommen. Von der alten
tivde war nur der Turm erhalten geblicben; alles iibrige war erneuert
worben. Aber aud) der Stil des Baued war ein andever geworden. Die
alte Paulustivde war eine dreijdiffige gotijhe Kircdhe gewejen, die neue war
ein Renaifjancebau.

Cin aqus dem 17. Jahrhundert frammender Grundrif des Jegensburger
follegd in ber Parifer Sammlung von Blinen 3u Jefuitenbauten qibt
uns eine gute Jdee von der Kivde. Sie bejtand
aud einem einjdiffigen, einjochigen Langhaus,
einem gleid) breiten, miiig tiefen Chor und etras
eingesogenter, falbrunder Apfis. An den Ghor
lehnten {id) vedhts wie (infs Sakrifteicaume an;
pas Langhaus mwurde ju beiben Seiten von biev
Jijhen begleitet, welde durd) bdie eingejogenen
Steebepfeiler gebildet waren. Der Turm ber
Stivche befand fid) meben ber dem Ghor zunidit
liegenden Seitennijde red)ts. Dev Weftjeite, meldje
jriig jur Adfe der Kivdhe verlief, war eine
610 20 do 4 coeo cososo 1o DOPpelgejdioiige Empore borgebaut, deren oberftes

Bild 11. Negensburg.  Gejdop jugleid) ald chorus musicorum und
Paulustirde. Grunbrih. al3 Oratovium fitr die Patres diente und vom
(Rach Driginalgrunbrip) Solleg aus uginglih war. Der Gingang 3ur
ficche befand fidh an der nordlidhen Langjeite nahe der Nordiveftede. G
war mit einer 1599 ervidyteten Vorhalle verfehen. An bie Weftfeite jtief
eine dem Hl. Jofeph gemeihte Sapelle an, die Haustapelle der Patres. Die
Tiir, welde aus dem Kolleg in die Kirde fithrte, lag in ber Mitte der

Estampes Hd 4 ¢ n. 68). Gin Bild bes Mupern der Kivdhe aug der Beit awifdhen
1693 und 1715 bietet ein Olgemdlde im fgl. bayer. Nattonalmujeum i Miinden
(K VIIT 1047—1066), wiebergegeben bei Dufr . Gejdichte der Jefuiten 209, aus
der 3eit nad bem Umbau ein Stih J. 9. Beidhtels (Veginn bdes 19. Jahr=
hunberts), ben Brand ber Kivde darfrellend (Hegendburg, Sammlung des Hijtor.
Bereing); eine Wiebergabe bdiejes Stidhes in Mefhlex, Gejdhichte der Marianijden
fongregation ,Marid Bertiindigung” in Hegensburg, Negensburg 1909, 39, wo
aud) ©. 36 j eine Sdilberung des Untergangs ber Kirdhe.
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4, Die Paulustivde zu Regensburg. 107

Weftjeite. Mit der Salriftei war die Wohnung der Patred durd) einen
Gang verbunbden.

Die gejamte innere Liinge der Kivdpe betrug 1357, wovon da3 Lang-
Haus 907 beanjprudyte, bdie lidhte Breite des Chores 45/, bed Langhaujed
mit Ginjdluf ber 7/ tiefen Nijden 59/, Die innere Hobe maf etwa 607.
Cin Gewdlbe Hatte die Kirde nidht, jondern nur eine flacde Holzdede.

Im Aufban Hatte die Kivche bafilifalen Charatter. ©3 geht dad ausd
der Abbilbung des Sollegd im Nationalmujeum fHervor, welde aud dem
Gnde bed 17. ober dem Beginne bes 18, Jahrhundertd, jedenfallz aber ausd
ber Beit bor der Griveiterung der Kirdhe in den Jahren 1715 und 1716
ftammt. Deutlidh tritt auf ihr dev Lichtgaden ju Tage. Er ift mit runden
Fenftern auageftattet und mit Streben verftéicft, die aus bem Dadje der
jdhmalen Abjeiten aufjteigen. Die Abbilbung ift allerbingd nidht allermwegen
genau, in den Hauptpuniten indeffen geniigend Fuverldfjig; denn audy eine
Befdreibung der Reftaurationsd= und Erweiterungdarbeiten der Jahre 1715
und 1716 ftellt auper Bweifel, dap ber Mittelraum ded Langhaujed fid)
eined QLidtgadbensd erfreute, und nod) eine Darftellung der Kivdhe aus dem
Beginn ded 19. Jahrhunbdertd, welde und die Kirche bon den Flammen
erfaBt zeigt, [dpt im Sdiff, tweldhed 1715—1716 unverdndert blieb, deut=
lidh ben mit Streben befehten Lidhtgaben erfennen. Emporen bejap Dbie
Rivde an dben Seiten nicht. Die Nadyridhten, mwelde wir gelegentlid) bex
ipdteven Reftaurationdarbeiten iiber dad JInnere erhalten, maden dad ficher. -

Der Wrdhitett, welder die Kivde auffiihrte, war ein Jtaliener; jeden=
falls twar e3 ein Jtaliener, der bie Kirche begann. Ob derjelbe fie ndmlid)
aud) 3u Cnde bradyte, ijt jehr fraglid), ba ber proteftantijde Nat, welder
weder dem Vau nody den Jefuiten Hold war, den WMeifter mitjamt den
Maurern, die derjelbe mitgebradyt hatte, und den ausmwdrtigen Fimmerleuten
aud der ©Stadt berjagte, von einer Riidfehr aber nidhtds verlautet. Leider
erfabren wir den Namen bded Wrvdhiteften nidht. Er war iibrigens, wie
nidt weifelhaft, fein eigentliher Jtaliener, fonbern einer jemer fiidtiroler
oder graubiindner Maurermeifter, die und um jene Jeit und mehr nod
un 17. Jahrhunbdert hiufig im ganjen Siiben Deutjhlandsd begegnen, 1a
jelbft bid zum MNorden, bid "in bdie Rbeinlande und bis nad) Weftialen
herabfamen und Itali, Jtaliener, genannt tourden.

Ein vaumlid oder arciteftonifd) herborragender Bau tar die Kivce
nad vem Gejagten nidht; fie war faum viel mehr ald ein jhlidhter Nup-
bau. JImmerhin ift fie fiiv die Gejdichte der Kirdjenbauten in bder ober:
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108 Die RKirdjen ber oberdeutidhen Proving. IL. Renaiffancetivdhen.

veutjdhernt Ordendprobing nicht ohne Jntereffe, ja nicht ohne Beveutung.
Wurde fie dod) fiir mehrere anbeve Kivden, die unmittelbar nad ihr ent=
ftanben, die Kollegstivchen zu Konflang, Freiburg 1. b. SHw. und Hall, fo-
wohl im Grundrif ald aud) im Aufriff vorbildlid); denn die {ibeveinftimmung,
vie gwijden Diefen und der Regensburger RKirdje beftand, ift ficher nicht
blofer Bufall. Dag Scema ded Grunbdrifjes wurde vom den drei Kirchen
jaft ofme irgend eine Beviinderung bon BVelang abdoptiert, in Bezug auf
den Aufbau aber bilbete die Regendburger Kollegstivde den Ausgangdpuntt
fiir eine Gntwidlung, deren nidijte Stufe wir in det Sonjtanzer und Frei-
burger Rivdje antreffen — in lepterer im Rleid der Gotit — und beren
Abjhlup ung in der Kollegdtivche su Hall entgegentritt. Mit diefer endet
dann Dbie WReihe der fivchen, welde auf bder Regendburger fupen. Bon
ben Rivdpen, die nad) der Haller entftanden, zeigt feine mehr eine Ver-
wandtidaft mit ihr.

Die Kircdhe blieb in ihrem urjpriinglichen Buftand bis in das joeite
Degenmium ded 18. Jahrhunderts. Allerdingd erfepte man 1682 die jdabd-
haft geworbene getdfelte Dede durd) eine Studvede; aud) entfernte man
pamalg die Gladmalereien, die aud ber alten Paulustivde in die neue
heitbergenommen torden twaren, aus ben Fenftern und bradte ftatt ihrer
al3bann iweied Glas in diefen an; 1693 aber turde ber obere Teil ded
ZTurmed, der baufdllig geworden mwar, niedergelegt und neu aufgefithet.

- Bei allem dem erfuhr jedod) bdie Rirde felbft Feine bemerfenswerten Bers
anderungen.  Crjt bas Jahr 1715 bracdhte ihr joldbe. Ghor und Apfis
wurden abgebroden, an dad Langhaus ein mit halbrunden Apfiden endenbdes
Querjdiff angebaut und dann Chor und Ghorapfis von Grund auf neu
aufgefiihrt. Den Pfeilern im Langhausd und in der Bierung twurden 307
hobe torinthijdhe Pilafter vorgelegt, unter bem Lidhtgaden bdie gange IWand
entlang ein méddtiges Gebdlt gefiifet, die flache Dede entfernt, ein Stud:
getodlbe eingezogen und bie Fenfter ermweitert, twobei die JRundfenjter des
Lidtgabens in oblonge umgeftaltet worden 3u jein fcheinen. Sdlielich
wurden Apfia, Chor, Quethaus und Sdiff reich mit figiiclichem unbd
otnamentalem Stud gefdmiict und die Gewslbe mit Fresfen bemalt,

Die Studarbeiten fiihrte ein gewiffer Johann Wagner aus. iiber bden
Sapellen waren aquf dem Gebilf grope Gngel angebracht, die durd) ifhre
Daltung oder ihre Geften jum Stilljweigen, zur Eingezogenbheit, zum
®ebet und jur Andadht mafhnten, auf die Teilnahme am Reiligen Opfer
und den Gmpfang ver Heiligen Safvamente hintiejen, an ‘die Predigt er:
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innerten obder jum Qobe ®ottes evmunterten. 1iber den Pilaftern ber
Bierung fapen Frauengeftalten, welde bie Haupttugenden bed Patrond ber
Pirdhe,. bes Bilferapofteld, fymbolifierten, Glaube, Liebe, Seeleneifer und
Hofinung. Den Fresfenjdhmud jhuf Codmad Damian Ajam. Gegenftand
der Bilder waren Sgenen aud dem Leben ded Hl. Paulud: feine Aus-
exwidhlung, feine Verziidung, feine Predigt bor dem Areopag, bdie Heilung
pe3 Gutpdhud und ber Martertod des Apoftels.

Der Reftauration und dem Umbau ber Kirdhe folgte eine Ermeuerung
ped Mobiliard. Die Ginridhtunggegenftinde aud Holz, mwie [Biinke,
Beidtjtiiple n. d. wurden in der Werkftdtte bed Kollegd pon dem Laien-
bruber Georg Sdram, einem tiidtigen Sunftidreiner, angefertight, der
1709—1713 dad nod) borhanbene jdhone Mobiliar der Trienter Kollegs-
firdge jhuf. Sdram flammie aus Mdahren und tourde am 4. April 1679
geboren, in den Orden trat er am 23. Februar 1705, am 13. Juni 1720
jhied er zu Regendburg pon Ddiefer Welt, um fiir fein Wirken Fur Fierde
ped Haufed Gotted den berdienten ewigen Lobhn zu empiangen.

Die erjten meuen Wltdre erhielt die Kivche 1718, zmwei den HIl. Jgna=
tiug und Frany Xaver geweifte, aud Studmarmor gemadite Seitenaltire.
it den Xaveriudaltar verfertigte Bruber Frany Steinhart!, ein tiidtiger
Bilbhauer, bier funjtvolle Elfenbeinveliefd mit Darftellungen aud dem Leben
bed Heiligen. 1719 fam ein neuer Hodaltar mit einem von Bergmiller ju
Augsburg gemalten Altarbild in die Kirde, 1720 der aud Salzburger
Darmor hergeftellte Marienaltar im [infen Arm bded Querhaujes, eine
Stiftung der Marianijden Sodalitdt, der Wolfgang2altar mit einem Bild
ped Malers Gebhard aud Priifening, der Konvadsaltar und die Kangel,
1724 bder Rreuzaltar, bdad Gegenitiid des Marienaltars, Eine neue
Sommunionbant aud NMarmor war Dbereitd 1717 erridhtet tworden.

Die Kivde fteht leider nicht mehr. WIS die Franjofen 1809 Regens-
burg belagerten, wurbe fie mitjamt dem ehemaligen Solleg ein Opfer der
Gejdofe und Flammen.

5. Die Stonravshivdie ju Stonffany.
(Hierau Bilber: Tafel 2, ¢; 3, a, c—d.)
Der Grundftein jur Kivde wurde am 28. Wuguft 1604 durd) den
orei Tage borber fonfefrierten neuen Bijdhof von Konftan, Jafob Fugger,
! Steinfart blieb nicht bauernd im Orben; am 10. Mirz 1624 wurbde er entlafjen.
Bgl. iiber ihn aud) F. J. Sipow i, Bayr. Kinjtlerlezifon 1I, Niindjen 1870, 117.
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gelegtt. Der Plah, an dem diefelbe exbaut werden follte, war jehr jumpfig,
jo dap die Herftellung der Fundamente nicht nur aquf groe Sdywierig-
feiten ftie, jonbern aud) mit Bebeutenden Soften berfniipft war. Die
Jejuiten blieben inbeffen nidht ofue Hilfe. Prilaten, Adel und BVolf gaben
veidlid) sum Baue, fo dap Dderfelbe befriedigende gortjdritte madte und
ipm Dereits 1606 bdas Dad) aufgejest twerden fonnte, fiir welded ber
Magiftrat 40000 Dadziegel im Werte von 300 fI. jpendete.  Aud) bex
Turm war damald jdon su anjehnliher Hofe gediehen. m folgentben
Jahre wurbe die Kivhe fertiggeftellt und am 14. Oftober purd) Bijdhof
Satob Fugger eingemweiht. 1608 ftifteten bdie beiden Sreiberren Heinrid
und Frobeniud Trud)fep von Waldburg den Hodaltar, 1609 reeibere
Hannibal vbon Raitenau den Muttergottesaltar linfs vom Ghoreingang,
Graf Sarl von Hobenzollern aber den Ullexheiligenaltar vedhts von bdem-
jelben. 1620 erhielt der Hodaltar ein neues Tabernafel, 1638 mwurden
neben ifm jwei Seitenaltdve ervidtet, der eine dem BL. Jgnatiug, der
andere bem Pl Frang Xaver ju Ghren. Sie Hatten al3 Mittelftitd nidht
ein Gemdlve, fondern ein Relief und waren eine Shende bes Bifdhofs
Johann Trudyje von Waldbburg und feines Brubers Maximilian Wilibald.
Aus dem Bericdht iiber die 1682 an ber Kirdhe borgenommenen Reffau-
tationen ergibt fid), dap die Fenfter mit bemaltem Glad berjehen mwordben
waren. Der Avdhiteft der Rirche wie bes Sollegd war Bruder Stephan
Duber, der und jdon wiederholt Dbegegnete. Gr war ju Sonfian; bon
1604 bi3 gegen 1608.

Die Naumbdidpofition und bas Syjtem des Aufbaues ver Kicde find
und burd) die Vejiehungen ber lehteren zur Regensburger Sollegstivche

! Handbjdriftlides in: Hist. Coll. Constant. (1592—1638) im Groih. Generals
Landedard)iv zu Karlsrube, andidriftenjammlung n. 1400, und im fobialbud
bed Rollegs f. 131 {j 211 (ebd. n. 1496). Gin Olgemdlbe, Rirde und Kolleg ju
fonjtang darjtellend (ca 1700), im Rgl. bayrijhen Rationalmuieum gu Niindjen
(K VIII 1047—1066); ein Stid) von firde und ftolleg in Societas Iesu Prov.
Germ. Sup. in sua collegia distributae, Aug. Vindelic. Gabriel Bodenehr di-
rexit et excudit (ohne Jahr, bdody Anfang des 17. Jahrhunderts). Gebructtes
namentlid) in ber vortrefflifen Sdrift Dr Konrad Gribers: Sejchidhte bes
Sejuitenfollegd unb Gymnafiums in fonjtang, Konjtany 1904, 54 ff. Gine bemalte
edergeidnung im Grogh. General-Sanbesard)iv u farlsruhe (Planfammer n. 431Y)
gibt nicht bie Kivdje wieder, wie jie tatjddlid) erbaut wurbe, fonbern ift ein erfter
Plan, der, wie ed jdeint, in ber Beit gwifhen Miai und Auguijt 1604 entftand,
CEr ift ndmlidh untexflebt mit etnem Dillinger Promotionszettel jum 1. Mai 1604,

unb 3lwar mup bie Unterflebung bereits vor Anfertigung ber Jeidnung vorgenommen
worden fein.
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ihon befannt. An dad 27,75 m lange, 12 m breite Shiff reiht fidh) ein
11,25 m langer, 11,20 m breiter Chor an, und an bdiefen, ald Erjah
filr eine formlide Apjig, eine Nijde fiir den Hodaltar. Da ndmlid) der
Turm an der Seite ber Kivdhe nicht wohl angebrad)t werden fonnte, ver=
[egte man ihn mitten hinter ben Ghor, wad dann aber jur Folge hatte, dajp
man bdie APfis in eine Nijhe zujammenziehen mupte. Um indefjen
wenigftend im Aupern einigermafien den Sdpein einer Upfis u vetten,
filgte man in die beiden vom FTurm mit der Chorivand gebilbeten Wintel
in ber Hihe der drei unteren Turmgejdofie einen jdrdgjeitigen, mit nied-
tigem Walmbad) derjefenen Einbau ein, eine Einridhtung, durdh iwelde
in bet Tat der untere Jeil ded Turmed an ein polhgonaled Ehorhaupt
evinnert. Nehtd neben dem Ghor liegt die Safriftei, linfd ein jur Jeit
nur eingejdhojfiger Nebenvaum. 1lber der Safriftei befindet fidh ein Ora-
tovium, einft jugleidy die Haustapelle der Jefuiten, welded fid) durd) zoei
ftichbogige Arfaden nad) dem Chor offnet. An dad Oratorium, weldes
frither ald zweited Gejdof iiber dem [infsfeitigen Unbau angebradt mwar,
evinnern jeht nur nocd) die beiden in fFenfter umgewandelten Wrtaden.
Dasg Langhous, weldes mit dem Chor durd) einen Txiumphbogen bon
ca 9 m lidhter Offnung verbunven ift, witd beiderfeitd von fiinf 1,40 m
tiefen Nijchen begleitet. JIm Aufbau zeigt ed jept nur nod) zwer Gejdoije,
unten bdie bon Dden eingezogenen Streben gebildeten Nijchen, dbann iiber
pem gebdlfartigen Gejimfe, welded fid) Hart iiber dem Sdeitel der Nijdyen
in ununtexbrodjener Flucht, dod) oberhald der Pfeiler leicht verfropft, bdie
Wand entlang zieht, den zwei Fenjter — ein breited, niedriged Stichbogen=
fenjter und davitber ein Rundfenfter — aufweifenden Lidhtgaden. Urjpriinglidy
befanben fid) iiber ven Nijdhen EGmpoven; fie wurden aber in jpiterer Beit
purd) Nieverlegung ded Obergejdiofjed der Abjeiten entfernt, worauf dbann
pie Emporenarfaden in Fenjter umgeandelt turden. E3 {find die eben
eroifnten Stidbogenfenfter, die aljo zuleht nichts andered al die ilber=
bleibjel ber einjtigen Seitenemporen jind. Wann bdie Bejeitigung der Em-
poven ftattfand, lep fidh nidht mit Beftimmibeit ermitteln. Um 1700
waren fie fider noch vorhanden. Verftehen wir eine furze Notiz in der
Historia Collegii Constantiensis red)t, fo murdben bdbie Emboren bder
Jtordjeite 1749 unterdriictt!, Die Siidemporen migen erft nad) Auf-

! Ad a. 1749, Templum nostrum patefactis septentrionem versus amplis-
simis fenestris largiorem modo lucem admittit.
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bebung bed Orbend Dbefeitigh worben fein. Wie die Emporen eingerichtet
toaven, wie fie fid) fonftruftiv ju den darunterliegenden Nijden und zum
Lidtgaden verhielten, erfefen wir aus ber Heute nod) vorhandenen Nad-
bilbung betjelben in bder ehemaligen Sollegstivdie zu Hall.

Dem an bie Fafjadentwand anftofenden Jod) bes Sdhiffes find jioei
Emporen eingebaut. Die untere liegt dicht iiber dem Portal, ruft auf
Sonjolen und hat nur ettva die Halbe Tiefe ded Jodes. Die andeve be-
findet fidhy in ber Hofe ded heutigen Lidhtgabenanfangs, d. §. in der Hike
per ehemaligen Geitenemporen. Sie baut fidh) iiber bdrei Stihbogen auf,
oie an bder Wand auf Hohen, barvod ftuffierten Sonfolen, in ber Mitte
ves Raumed auf vierfantigen, mit viefigen, eigenartigen Sampferaufjisen
berfehenen Pleilern ruben. Jhre nur mit rvechtecigen Fitllungen Dbelebte
Briiftung bildete einft die Fortjebung der Briiftung der Seitenemporen.
itbrigens 30 fid) efhedem audy bie untere Gmpore durd) dad ganze vorderfte
Sod).  Da fie indeflen fo dem Sdiff alljujehr dad von der Faffade fer
einfallende Licht benahm, wurde fie 1682 auf ifre Heutige Tiefe rebugiert,
aljo gur gleiden Jeit, da die Kirde mit Gewidlben ausdgeftattet und mit
ihrem jebigen Stud vergiert wurbe. Urjpriinglid) Hatte ndmlich die Rivche
im Ghor wie im Sdiff nur eine getifelte Dece wie ihr Vorbild, bie
Stollegstivdie su Negensburg, mit Stud aber war fie anfangs jedenfalls
nur in fehr bejdeidenem Grabe auzgeftattet,

Die Cingiehung der Gewidlbe und bdie Studtdeforation fithrte Bruder
Deineid) Maper aud. €5 war 1682 nidht das erfte Mal, daf er 3u
Stonjtan; als Ardhitett eine Probe feines Konnens ablegte. Hatte er dod
brei Jabre juvor (1679) ven Cntwurf jur Ginwdlbung des Miinfters
gemadyt, nach welchem Dieje dann von ben St Gallener Mauvermeiftern
Daniel und Hangd Kafpar Blattburger wirklidh ing Wert gejelt rourde 1.
Die Gemwplbe, mit welden Mayer die RKivche verfah, find flache Tonnen-
gewdlbe mit Stidfappen iiber bden Fenjtern bed Lidtgabend. Die mit
einer Dersblattleifte abgefepten Quergurte reidhen nur Hig etwa Jur Hobe

! Bgl. bie Notiy ber Redhnungen fiber die Eingtehung ber Gewdlbe: ,Ttem
bepgleiden Ginem . Jefuiter wegen Gtlidh gemaditen Riffen 10 f{ 48 fr.* Da
in ber oberdeutjhen Ovrbensdproving dbamald fein anderer Ardjiteft war ald Mayer,
fann nur er gemeint fein. DViayer war 1679 dem folleg von Luzern Fugefdrieben.
Wahrideinlid war bdes Bruders Jdtigleit am Miinfter AnlaB, bah aud) die Se-
fuiten gum Entjdlup famen, ihre RKivde burdh benjelben mit Gewdlben verjehen
au laffen. Die fraglihe Notiz findbet fich in bem Abdruct ber Hedynungen bei
5. ©dober, Das alte Konjtany III, fonjtang 1881 §f, 50.
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bes Sdjeitels bder Stichfappert und gehen dann in dad Rabhmentwerf der
grofien Fiillungen auf, mit denen der mittlere Teil der Gewdlbe verziert
ift. Diefe Fitllungen enthalten im Langhausd eine mddtige Rojette, im
Ghor, umgeben von Mujdeln und berben, afanthusdartigen Gebilden, den
Ramen Jeju. Die Stidhtappen find im Sdeitel mit einer bon Palm:
seigen umgebenen Rofette gejdymiidt; ifre Grate weifen nur in der Mitte
eine Berierung auf, einen Bund weidher Atanthusblitter, die fid) in eigen-
avtiger Weife nad) rechts und linfs auf die Stidhfappen verzweigen. Die
Fenfter in den MNijdhen ded Langhaufes bLejeste Mayer an den Seiten jo-
wie unterhalb der Banf mit barodem, einigermagen an Snorpelornament
gemafnendem Schndrfel- und Bolutenwerf. Etioad veidjer geftaltete er bie
Umrafmungen der Fenfter und Rundbogennijdhen im Lidhtgaden ded Chores,
oo er Gngeldbiiften an Ddenfelben anbrachte. Jm iibrigen berivendete er
sut  Ginfafjung ber Fenfter, der Lidjtgaden=(Emporen-)arfaden, ber Ein-
gangsbogen der Seitennijden bes Sdhiffes ujw. fajt nuv Leiftentvert, dad
er mit Palmetten, Hersblatt, Afanthus, laufendem Hund und jonjtigen
mehr ober minder flajfijhen Miotiben verjierte.

Den eingezogentent Streben wurden an der Front je jwei leidyte fovin-
thijhe Pilafter vorgelegt, an ben Seiten aber wurdben {ie mit bievedigen
Fiillungen belebt, deren Rabhmen eine dem Leiffenmwerf der Umrahmungen
ber Jenfter und Bogen analoge Deforation erhielt, Von dem Gebilf der
beiden Pilafter der Front, dasd fih aud) um die Seiten ber Pfeiler jieht,
bann aber gegen Dbie Wand tot lduft, fteigt bi3 jum gebdlfartigen Ge-
fimje, teldhes Untergejchop und Lidhtgaden [deidet, eine breite, ringd mit
einer Qeifte bejeste Lijene empor, eine Unordnung, welde jo redht Seugnis
ablegt filr bdie willfiivliche Behandlung der Hajfijchen Architetturmotive durdh
pie nordijden Stutfateuve. Sie ift wie eine Reminiszeny an die romanijdhe
Weife. Der Cingangsbogen der zwijden den Streben befindliden Nifdhen
erhebt fih — tiederum eine ungemwdhnliche Eincichtung — nicht von dem
die Seiten ber Streben entlang laufenden Gebdlf, jondern bon midtigen,
swifden Gebilt und Vogenanfang eingejdyobenen Konjolen, dagegen jdhmwingen
fid die nod) urjpriinglichen Tonnen dirveft bom Gebdlf auf und eigen darum
aud) im Gegenjab ju der Segmentjorm der Eingangsbogen Rundbogenform.
NIE Shmud Hhaben die Tonnen i Sdieitel eine ovale, an den Seiten eine
hohe, oblonge Fitllung.

Gine fehr eigenartige Crjcheinung find bie beiden Pijeiler, auf denen
bie Gmporve der Eingangdjeite vuht, An allen vier Seiten mit einem

Braun, Die beutjdhen Jefuitentivden, I 508 8
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jhmadptigen forinthifden Pilafter bejest, fdliefen fie mit einem johlichten
Gebdlijtiid von ber Bilbung bes Gebiltd der Pilafter an ber Front der
eingeogenen Streben. Dann folgt ein mwudtiger bavoder, mit weidhen
tanthusdranfen reid) gefchmiictter Kdampferauffal, von dem in der Mitte
eine Das franggefimd der Empore tragende Lifene, redhtd und lints die
ftigbogigen Emporenarfaden aufjteigen.

Alles in allem ift der Stud nad) Syftem und Formgeftaltung recht will-
titelic).  @ine ftvenge Felbereinteilung mangelt. Sehr elegant ift bas 1o veidy-
lih in Anwendung gebrachte, mit veizenden Friefen gefdymiictte Leiftentert.

Das Aufere erfuhr bei der Reftauration von 1682 feine Umgeftaltung.
Die eingige Abdnderung von Bedeutung, die 8 dann jpdter exlitt, beftand
in ber Vefeitigung bed Emporengejdiofjes der Abfeiten und bes lintgjeitigen
Ghoranbaues. €3 gewdhrt demnad) im gangen nod ein Faft ungetriibtes
Bild feiner urfpriinglidhen Bejdhaffenbeit.

Die Fafjade ift eine glatte Wand, die, aus fHohem Untergejdhofs, mnied-
vigem, bem Lidjtgaden der RKirdje entjpredhendem Obergejdho und brei-
edigem Giebel beftehend, aller vertifalen Teilung entbehrt, fo vecht ein Stitd
veutjher Renaiffance. Unter- und Obergefcho werben durd) ein aqus
Plattden, Kehlleifte und Platte, Obergejdiop und Giebel durd) ein aus
Pliattdenr, Karnies, Plattden, Karnied und Platte gebilbetes ®efims bon-
einanver gefdhieden. Jenes febte fich ehedem an dem Wbfeiten, diefed aber
nod) jeBt am Hauptbad) ald Kranzgefims fort. Aud) der Giebel twird
burd) ein Gefims Horizontal in jwei Bonen geteilt,

Befonderd betont ift die Mitte dex Faffave, unten durd) ein bon einer
jonijhen Siule beiderfeits flantiertes, mit breifeitigem Tympanon befrontes
Portal, weiter hinauf durd) dad mddtige, 63 um Gefimie bed Ober=
gejcyoffed aufjteigende Rundbogenfenfter, in der unteren Giebelzone durd
eine Nijdye, bie frither twofl eine Statue enthielt, in der oberen enblidy
burdy ein fleine3 bievediges Fenfter und gany oben durd) einen Ofulus.
Den eingigen Sdhmud der Seitenfliadyen bilden Fenfter; neben dem Portal ift
beiberfeitd ein tleines Rundfenijter angebradyt, welded im Jnnern den Raum
unterhalb bder unteren Empore erleuchtet; neben dem grogent Mittelfenfter
pivei feitlic) mit vechtmintligen Ausjpriingen verfebene Ovalfenfter, tweldhe der
unteren. Empore Lidht jufiihren, und dariiber, in bas Obergejdhof Hinein-
vagend, et mittelgrofe Rundbogenfenfter, welde der oberen Empore Lidpt
Jpenden.  Die beiden leften Fenfter waren urjpriingliy Rundfenjter wie
bie Fenfter bes Lichtgadens, benen fie entjpradien. JIn Langfeniter wurden

504




5. Tie RKonrabstirde ju Konjtanz. 115

fie mit Durdhbredung bded Gefimjes, twelches Ober: unbd Untergejdhop
yennt, wie & jdeint 1682 umgewandelt, JIm unteren Giebelfeld befindet
fid) je ein fleined vierectiges Fenfter neben der MNijdhe in ber Mitte. Die
Wmrahmung aller Fenjter befteht [ediglich aud einer glatten Leijte, ift aljo
pon gropter Cinfadhheit. Dad Obergejdhofs Hat die Breite ded Lidjtgadens,
bag lntergejdof die der gamgen Kirdpe, eingejdlofjen bdie eingejogenen
Strebepfeiler. Den Winfel ziwvijden beiden Gejdyoffen Tiillt eine LVolute
aus, welde einft dbad Dad) der Abfeiten berdectte. Auj bden Eden Dded
®iebeld erhebt fich eine von maffigem, mit Wulften und Platten profiliertem
Sodel aufwadiende Pyramide, Hinter feiner Spibe ftieg frither ein jebt
perfdmundened Tiivmdpen auf. Die Abjeiten find im upern ganz un=
gegliedert. Jfre einzige BVelebung bilben bie runbbogigen Fenjter, mit
veren fie audgeftattet find. Der Lidhtgaben ift mit Streben befebt. Sie
fpringen nur migig vor, find im oberen Teil, d. i. jomweit fie frither aus
bem Emporengejdhof Heraudtraten, iibeved geftellt, twerden an per Shibe
pom Rranjgefimje bed Dadies umzogen und trugen einjt, und zwar nod
um 1700, ebenfalld fialenartige Pyramiden, wie die Abbilbung ber Kirdye
im Nationalmufeum 3u Miinden befunbet. Der Strebepfeiler, toelcher Dem
FTriumphbogen im Jnnern entjpricht, behalt bis jum urjpriingliden Licht=
gaben die gange Tiefe dev Wbjeiten — begreiflic), toeil exr da3 Empoven-
gejdhol nach Often abjdhlo — und bildet fich dann ju einer BVolute aus, mwie
it fie im Winfel 3wijden Ober- und ntergejdhoh der Fafjade fanden. Die
gleihe Behandlung hot der Strebepfeiler Dder Sdlupmwand desd Chores et=
fafren, wihrend die jdhwadpe mittlere Chorfivebe den Lidytgadenjiveben des
Qanghaujes nadgebildet ift, aljo unten, d. §. bi8 dabin, o bos Dad) ded
friiferen Ovatoriums bes lintajeitigen Choranbaues endete, rechtwinflig zur
Mauer fleht, in der Lichtgadenpartie bed Chored aber iibered geftellt ijt.
Der Turm Binter dem Chor baut fidh) in jedhs Gejdjoffen von nahesu
gleiher $Hihe auf, die durd) Gefimje voneinander gejdhieden mwerden. Jhe
Qicht erhalten bdie filnf unterften Gejdhofje durch fleine rechtedige Feniter,
wihrend bad fedhfte zwei grope, unter gemeinjamem Rundbogen verfoppelte,
unten mit einer Dodenbaluftrade abgejdlofjene Rundbogenfenfter bejist. Die
Gindectung ded Turmes befteht in einem vierfeitigen, an den Eden ab-
gejdrigten Suppeldad), aud dem eine elegante bierjeitige Qaterne mit
fdhlantem Bwiebelhelm emportachit. Neben den bdrei unteren Gejdofjen
exhebert fich die borhin jdhon ermwdhnien Ginbauten mit Aujgingen ju ben

oberen Turmgejdojjen.
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Bon dem urjpriinglidhen Miobiliar der Kivche Hat fidh leider nichts er-
alten. Am dlteften find, um bon bem vom Eingangdbogen des Chored
herabhangenden Tviumphlveuz, einer guten Arbeit ded 17. Jahrhunderts,
abgujefert, die Kivdjenbdnfe mit veihem, aber berb gejdhnifitem Afanthus
auf ben Wangen, Arbeiten aud bem BVeginne ded 18. obder dem Ende ded
L7. Jahrhunderts. Alles anbere Mobiliar gehort der Mitte ded 17. Jahr=
hundertd an und jeigt audgepragten Rofofodjarafter bon teilweife fehr
willfiicliden Formen, dabei ugleidh ziemlidh) niichtern und eintdnig: Der
Hodhaltar mit feinem iibermipig Hohen, twenig elegant fidh aufbanenden
oberen Aufjah, dem fupfervergoldeten Tabernalel und den bon den Statuen
ver Apoitelfiiriten iibervagten feitlidhen Unbauten, bdie beiden bvor den
Pheilern bes Chorbogens ftehenden Nebenaltire, die KLangel, die Veichtitiifle,
bie Gitter der EGmporen iiber der Safriftei ujw. Der Hodhaltar und bdie
beiben nidht mehr borhanbenen feitlichen Chovaltdre, welde die 1638 er-
tichteten, ben fll. Jgnatiusg und Frang Xaver geweiften Wltdre exfepten,
wurdben nad) ben Annuae 1761 begonnen und 1762 big auf bie Be-
malung bollendet. Die beiden MNebenaltdre im Langhausd entftanden 1762.
1763 wurden bdie Kangel und das fupfervergoldete Tabernafel angefertigt,
pie brei Choraltdve aber erhielten damal® einen graiuen, die beiden anbern
Altdve einen voten Marmoranftrid.

Dad Mobiliar der Kivde tourde wohl bon dem Laienbruder Simon
Burfard gejdyafien, der bis 1761 ju Landsberg tdtig gewefen war und die
dort neu erbaute Kivde mit den Grzeugniffen feiner Kunft ausdgeftattet Hatte.
Wir werden nifere Daten itber-ihn bei Bejprechung der Heutigen Lanbs-
berger ejuitentivdie bringen.

Der Eindrud, den die Kivde madyt, ift tweder im Nuern nod im
Jnmern jonderlic) Defriedigend. Am Beften wirtt im Nufern die Chorpartie
mit ihrem faft allju gegliederten, im oberen Teil aber fehr gefillig fich
aufbauenden Turm mit bem evel gejhroungenen, trefflih auskingenden
Suppeldad). Im JInnern fehlt 8 an Hifenentwidlung. Der Raum ift
filr die berhdltniamdRig grope Breite bei weitem zu niedrig; bleibt dod
oie Hife nod) unter der Weite des Mittelvaumes. Anbdere Mingel find die
toenig giinftig wirtende Proportion im Aufbau ded Syftems und die unjdhone
grenftergruppierung im feutigen Licdhtgaden. Jn feinem wrfpriinglichen Bu-
ftand Ddiirfte e5 allerding in einigen Puniten, namentlich im lebtgenannten,
etas Deffer beftellt gewefen fein. Alein ein Bau von padender Wirkung
war bie Kirdhe nie. Dafilr war fie ftetz ju jaalartig.
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6. Die Allerheiligenkivdie sn Hall.

(Dievau Bilber: Tertbild 12 unb ZTafel 3, b, e.)

Nach) dem Stiftungdbrief, welden die Erzberzoginnen Magdalena und
Helena am 2. Juli 1571 unterzeichneten, jollten Haus, Garten und Kircde
bed von den Grjherjoginnen gegriindeten Damenitiftes nad) deren Tode den
Jejuiten ald Eigentum jufallen?. Wllein ed fam nidht jur Ausfithrung
diejer Beftimmung. AE Magdalena, die lehte, im September 1590
ftarb, wufpte e Grzbersog Ferdinand bei P. Aquaviva durdyjufehen, dap
derfelbe auf jene Abmachung der Fundationdurfunve Verzicht leiftete. Bum
Grja mupte fiiv dad Kolleg eine andere SKirche gebaut twerben. Allein
613 babin jollte e nod) einige Weile Haben. €3 wurbe Ausgang 1602,
ald man endlidh) zur Crbauung einer Kollegsfivche die erjten Sdyritte tat;
big man aber fo tweit tvar, den Grunditein zu legen, vergingen nod) fedha
toeitere Jahre. Sdwierigfeiten bereitete namentlich erftend die Plakfrage,
jumal bet Grbauung der Kircdhe aud) eine demndditige Neuauffithrung ded
Sollegd in MHedhnung gegogen twerden mufpte, und jieitend dad Verlangen
ver Stiftsbamen, e5 mige filr jie in der neuen Rirde eine vejerbierte Em-
pore mit Altar ervidtet mwerden. Wber aud) bdie Fejtftellung eined enbd-
giiltigen Planed berurfachte mancherlei Versogerung. Liegen dbod) nod) im
Statthaltereiarchiv zu Inndbrud nidht tweniger denn bdrei verjdiedene Pline
mit ausfiihelien SKoftenanidligen vor, von weld) lehteren der erfte pom
14. Januar 1603 datiert ift, twdhrend die beiden andern bagd Datum bed
1. Degember 1606 bsw. ded 24. Januar 1607 fragen.

Der erfte diefer drei Entiiirfe wurde ju Hall felbft angefertigt; bvon
e, fvar jedod) nidht ju ermitteln. Er bejteht aud einem Grundrip und
et perjpeftivijdhen Wujviffen und flellt einen einjdiffigen gotijhen Bau
bont bier Joden dar, dem fidh ein [dmdlerer, mit dreifeitigem Wltarraum
berjehener Ghor anjdliept. Der in vier Gejdoffen fih aufbauende, mit

L Danbjcdhriftliches bieten: Hist. Coll. S. J. Halen. (Miinden, Reidhsardhiv
Jes. n. 1344) und Alten ben Bau be8 Jejuiten Eollegii gu Hall und das fgl. Stift
betreffend (Jnnsbruc, Statthaltereiardhiv L. Kaft 5 £ 75); bdie Pline bazu ebenbort
(Plantammer n. 320 321 323 326 B 328). Gine Abbilbung der Fajjade ausd bdem
~Sahre 1669 auf bem Fitelbild dber Jubildumsidrift auf dbas Bentenar ber Gritn-
bung bes fKollegd Centuplum evangelicum, Snnsbrud 1669. Gin Olgemilbe mit
Darftellung ber Kivdje aus dem Beginn des 18. Jahrhunbderts im Kgl. bayrijden
RNationalmujeum gu Mitndjen K 1047 §, wiebergegeben bei Duhr, Gejthichte bex
Sefuiten 191,
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hohem, adytjeitigem Helnr abjdyliefende Turm liegt linfs neben dem Chot,
bie Gatriftei [infa neben dem lebten Jod) ded Sdiffes. Dem vorderften
~Sod) beé Canghaufes follte iiber jtvei freiftehenden, adjtjeitigen Shulen eine
Empore eingebaut werben. Die Fenfter find auf einem der Aufriffe jwei-
teilig, auf dem andern bdreiteilig, jedod) Hier mie dort mit Mafwert ver-
feben, bas fid) befonberd bei ben breiteiligen Fenftern reidh unbd jdhon ent-
widelt. Aud) dad Rundfenjter im Giebel der Faffade ift mit Mafmwer
gefitllt, das Dier jedod) fehr freie Fovmen angenommen hHat. Das Portal
ift ein Renaiffanceftiid mit zwei baudjigen Siaulen und niedrigem, Ddrei-
jeitigem  ®iebel iiber bem Gebdlf. Das Jnnere jollte gewslbt und als
Ctiien der Gemwplbe den Winden halbrunde Dienfte vorgelegt twerden.
Die gtei andern Entwiirfe famen jamt einem Plan ju einem Kollegium
bon Miindjen. Heryog Wilhelm von Bapern, der ald Proteftor bez Stifts
pa5 grdpte JInterefe an dem Bau jeigte, Hatte fie dort anfertigen lafjen.
Nad) dem erften der beiden Entwiirfe jollte die Sivde, ein rechtedtiger
Jaum von 677 lidhter Gejamtliinge und 327 lichter Breite, mit der linfen
Langjeite an die Strage ftofen. Hinter dem Ghor, welder eine Linge
bon 25’ hat, jeben tir die Safriftei, an der dem Ehor gegeniiberliegenden
©Sdmaljeite unten 3wei bvon ber SKivde aud unjuginglide gewolbte
Ridume, dariiber eine weigejdhojfige Emporenanlage von der Breite ber
Sirdhe und von 217 lichter Tiefe. Strebepfeiler find tweber im Snmern
nod) im ufern eingejeidhnet, dod) waven foldhe jweifelaohie beabfidtigt,
da die firde eingewdlbt wevden follte. Gin Turm ift nidht vorgefehen.
Die Kivdye, bejjer Kapelle, war auf drei Wltdre bevedynet, ben Hauptaltar
und gei Nebenaltdre beim Cingang jum Ghor. Der zweite Plan unter-
jdeivet fid) bom erften faft nur durd) etwas qripere Abmejjungen, durd
die Lage und durd) Unfilgung eines Turmes. Die Rirdhe Hat im Chor
ie im ©diff eine lidte Breite von 40’; bder Ghor ift 30’ lang, da3
Langhaus 611/,”. IVad die Lage anlangt, jo follte fie genau den Plah
einnehmen, an bem bdie heutige Rirdje fteht, und zwar wie dieje mit ber
vem Ghor gegeniiberliegenden Sdmalfeite die Strafie beriifren, tveshalb
aud) die nad) der Kivde 3u abgefdloffenen gewd(bten Rdume unter den
awei Ddiejer Sdhmalfeite vorgebauten Emporen, wie fie der erfte Miindner
Plan wollte, durd) ofjene Rdume erfeht mwerden muften. Der Turm, wm
et man den Bau Dbeveidert Hat, liegt mitten Dinter dem Ghor. Die
Pieiler, auf denen ,die anfingth bed Gemwelbens” figen follten, find aud
auf dem jweiten Plan audgelafjen, iedod) im SKoftenanjdhlag vorgefebhen.
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iiber ben ©til, in bem die Rirche erbaut werben follfe, gibt und rveder
ver eine nod) ber anvere der Miindhner Pline Aufjdlup, dod) fann ed
wofhl faum einem Broeifel unterliegen, bap beide, eben tweil von Miinden
und pon Hergog Wilhelm fommend, einen Renaifjancebau tollten. Seiten-
emporen taven bei feinem Dder Entwiirfe in Ausdjidht genommen, audy nidt
bei den 3wei Miindhner.

Hevsog Wilhelm dyidte iibrigend nidyt blop Pldne nad) $Hall, jondern
gab fih audy fonjt alle Miiihe, das Werk, dasd feinen Fortjdritt zeigte, 3u
F5rbern, toie jaflveihe in Dber Angelegenbeit von ihm gejchriebene Vriefe
befunden. Den Stiftsdamen riet er, von ihrem Berlangen, e3 midie
ifhnen eine Gmpore eingerdumt twerden, abjuitehen, da die Patred pemjelben
weder entjprecdhen wiitden nod) iiberhaupt entjprecdyen tonnten. 1607 janbte
er fogar ben ,Fiteftl. Bayr. Jnfignier Gedrgen Hilfenpddh” von Miinden
nad Hall, damit diejer an einer am 21. September in Saden ded Kivdhen-
baues abjufaltenden Sibung mit Rat und Gutaden teilnehme.

Gnde 1607 ober Unfang 1608 waren jdlieBlid nad) langem Planen,
Beraten und BVerfhandeln alle Sdwierigleiten gliidlid) befeitigt unbd die
nitigen Borbeveitungen fo weit gediehen, dap man mit dem Werf Ernit
madjen fonnte. AE Ardjiteft war Bruber Stephan Huber, der eben ju
Sonftan die neue Kollegativche volfendet Hatte, bon ben Obern nad) Hall
geidhidt mworden. Am 1. Mai 1608 twurde der Grunbitein gelegt und
bann mit den Arbeiten riiftig begonnen. Gegen Ende Tobember tvar
bem Bau Dbereitds dad Dach aufgefest; am 2. Mai 1610 wav ev jo iweit
bollendet, daf e eingeweift und in Gebraud) genommen werden fonnte.

Der Plan, nad) dem die Kirde aufgefiihrt wurde, war iweder Dder
Haller nod) einer der Miindner Entwiivfe; vielmehr diente, vie Der Bau
felbft mit aller Slavheit ectennen ldgt, die ebem bon Huber fertiggeftellte
Sontadafivdhe su Sonftany al3 Vorlage, natitvlid) unter den burd) bdie
gegebenen geringeven Raumberhiltnifie gebotenen Abdnbderungen. Tritr diefe
fheinen die Mafverhiltnifie bdes 3weiten Miincdhner Planes mapgebend
gemwefent gu fein, da die bmeffungen ber Rirde, mie fie Bruder Huber
extichtete, bizg auf geringe Differenzen mit denjenigen: eben jened Planed
ftbereinftimmen.

Bruder Huber blieb nacd) Vollendung dev Kivde nod) etwa el Jahre
fang su $all, jowohl um file das Gottezhaus dagd nbtige Mobiliar,
namentlih aber einen Hodaltar anzufertigen, ald aud) um dad Gebdubde,
weldes ald Solleg bdiente, aber fehr ungejdhidt eingeridhtet war, einem
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Umbau 3u untersiehen, da borderhand an die CGrridtung eined neuen
Stollegs nidjt gedacht werden fonnte. 1612 fiedelte er dann nad) Lands-
berg liber, wo man feiner bei Grmeiterungdbauten bdes Nobiziats beburfte,
und jduf nun Hier den an den alten BVau fidh anjdliegenden, bHeute al3
Acerbaufdyule dienenden langen Ojttratt, wobei et als &ebilfen den Vruber
JSafob Kurrer Hatte. Die drei lehten Lebensjahre verbrachte Huber, von
Srantheit, Alter und Urbeit gebrodhen, u Konftany. Am 24, Mai 1619
madte der Tob fHier feinem Leben und feinen Qeiden ein Gnde,

©lephan Huber wurde 1554 3u Ingolftadt geboren. Gr war, als er
1586 in bie Gejelljhaft Jeju Aufnahme exhielt, Bilbhauer, und jtoar Hatte
er fid), wie der Nefrolog ausdriidlidh angibt, aud 3u JRom als statuarius
audgebildet. AB Jefuit fduf er fiir bdie Kivden jeiner Orbendproving
eine Reibe bon Statuen fowie mandes Mobiliarftii, befonderd Altidre,
wie 3u Jngolftadt, Augsburg, Hall, Landsberg und JSegenzburg.  Selbft
itber ben Beveid) ber eigenen Proving drang fein Ruf ald Altarbauer und
Bildbhauer hinaus. So liep man ihn 1603 nad) Briinn fommen, bamit
ev aud) fiix die dortige Sollegstirdye einen Hodaltar anfertige. Mit dex
Baubunjt madte fih Huber ecft im Orden nither befannt, wie der Jtefrolog
jagt; dboc) waren ed His 1604 nur minder bemerfensierte, fleineve Arbeiten,
bie er ausfiihrte, jo 1593 su JIngolftadt und 1595 ju Jtegensburg. Seine
Dauptwivilamteit als Wrditett fallt in jeine fpiteve Qebenszeit. 1604 nad
Sonjtang berufen, erbaute er bort auf einem vom Waifer. durdyteintten,
jumpfigen und daker fehr ungiinftigen Terrain Sivde, Solleg und Gym-
nafium. - 2Wag er dann in den folgenden Jafren 3u Hall und Landsberg
augfithrte, hHaben toir borhin gehort.

Die Kirde su Hall war allem Anjdein nad) urfpriinglid) ein gan
jdmudiofer Bau, Jhre heutige reiche Studversierung erhielt fie exft 1653,
aljo anndbernd erft ein Halbes Jahrhundert nad ibrer Crbauung. SQeiber
gibt ber Augzug aus der Historia Collegii Halensis feine niheren Nad)-
tidhten itber die Studierung der Kivce. Gr berjeidnet nur dad Faftum
und permeift fite Nihered auf die Annuae, bdie jedod) nidht aufzufinden
warer. 1663 wurde an bas evfte Jodh der nordlichen Langfeite eine dem
hl. Franz Xaver geweifte Sapelle angefiigt und mit Stud rveid) vevjiert,
1672 ber Turm, bder durd) Grdbeben ftaxt gelitten Batte, reftauriert,
1676 bie an ber Siidand ber Xaverindfapelle befindliche, aud von der
Orgelempore der Rivde aus juginglidhe Galerie errichiet. At Jahre
Tpater (1684) wurde die Fafjade umgemodelt. G5 wurden damals bie
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neben dem Portal befindlichen Fenfter ermweitert, die Jundfenfter im Lidht-
gadengejhop mit Durdybrechung ded Gefimies, vasd Untergejchop und Lidt-
gaben jceidet, in bie Heutigen Langfenfter vertwanbelt, iiber bem Portal
eine Muttergottesftatue, in der MNijde bes Giebeld aber eine Statue bed
Gribjerd aufgeftellt, der Giebel mit Studboluten berziert und dad heute ent-
fernte Tiitmchen auf dex Shite ded Giebeld erneuert. Jm Jnnern der firde
erfolgten feine BVeriinberungen; an der Chorapfid wurben jedod) bamals bdie
Fenfter erweitert. 1685 mwurbe ber Turm umgebaut und baber hoher auf
gefithet, 1697 eine Auffrijhung ded Jnnern bder Sivdhe bvorgenommen,
wobei aud) die bergolbeten Partien bed Studd ermeuert und die Gitter,
toeldhe Did bahin bie Emporen abgejdlofjen Datten, im Jntereffe einer
befferen Beleudhtung ded Mittelvaumed entfernt wurben. Fugleid) begann
man eine bi3 gegen 1700 fid) Dinsiehende Reftauration bes Mobilirs,
wobei der bon Huber verfertigte Hodhaltar, die Beidhtftithle und bie Biinte
burd) anbere erfeht, dad Gitter unter ber Orgelempore bergoldet unbd bie
Seitenaltire umgebaut und blau marmoriert wurden.

©obiel in ben Annuae iiber die rbeiten, welde an der Kivde im
Qaufe bded 17. Jahrhunbertd erfolgten. Sie mwaren jum ZTeil vedht ein-
greifender Art. JIm 18. Jahrhundert gejhahen nur wenig BVerdnderungen
in und an dem Gottedhaus. 1701 iourde tm Oratorium linfd bom
©hor anjtatt der getdfelten Dede, bdie jehr jhadhaft geworden twar, eine
Studvede angebracht. 1771 wurbe ber 1697 erridhtete Hodaltar bdurd
einen Mofofoaltar erfebt. Wann bdie heutigen Seitenaltdre entftanden und
bie Fenfter in ben Seitennijdhen bed Sdiffed und in dem Lidtgaden
ifre gegentirtige unjdyone Form erbielten, fand fih in dben Annuae nidt
perzeichnet. Jndeffen. gejhah bad twohl um diefelbe Jeit, b. i. gegen 1771.

Die Mapverhiltnifle des Rivdhe find mertlich geringer ald diejenigen
der Sonftanger Kollegsfirde. Dad Langhaud ijt nur 21,52 m lang, der
Chor nur 8,56 m; bie Breite ded Langhaujed mipt ohne die 1,20 m tiefen
Nijhen, tweldge basjelbe feitlich begleiten, blof 9,75 m, bdie bded Chored
blog 8,20 m. Jm iibrigen aber ijt Ddie Tibereinftimmung beider SKivchen
forofl im [nnenbau tie im Wupeen eine volftdndige, die Konradsfirde
natitclid) gedacdyt in ihrer urjpriinglidhen Bejdafienbeit. Aud) u Hall ift
ein fiinfjodhigeds RLanghaus, beffen erjtem Jod) eine auf zwei Pfeilern
rufjende ©mpore eingebaut ift, dann ein zwetjodhiger Chor mit apfiden-
artiger Nijche fiir den Altar, endlih) hinter biefer Nijdhe der Turm., Neben
dem Chor lints die Safriftei, vedhtd ein Anbau von der lichten Tiefe der

511




122 Die Kirdjen ber oberbeutiden Proving. II. Renaiffancelivden.

"

Qanghausnijden mit Treppe 3u den Seitenemporen, {iber der Safrifter und,
pem Unbau jur Rechten ein Oratorium, dad fid) burd) jiwei halbfreidformige
Artaden nad) dem Chor ju offnet, in dem Lidhtgaben an der redhten Seite
sivei  tundbogige Langfenfler, an der [infen, an welde dad ehemalige
Stolleg anftot, zwei Blendnijden bderjelben Form. Bwijden Chor und
Sdiff ein einjpringender Triumphbogen. JIm Sdiff unten Nijden mit
jet gebrochenen und gejdyweiften, urfpriinglich aber rundbogigen Fenftern
sifchen den eingezogenen Streben, iiber den Mijden, und jwar ald Ober-
gejhop Dber bjeiten, Embporen, die bdurd) ftihbogige Arfaden mit bem
Sdiff in Verbindung ftehen, iiber den Emporen endlid) ein niedriger Lidt-
gaden mit Rundfenjtern, die unter der Herridaft bed Hofofo allerdingd
sum grogten ZTeil ebenfalld in gebrodjene, nad) unten ausgemweitete Lang-
fenjter umgemwandelt wurden. Der Punite, in denen der JInnenbau von dems=
jenigen der Sonrabsfirde abweidt, jind nur wenige, und jelbft bon diejen
fonnen julest nur wei wirflih in Betvacdht fonumen, erftend bie Einwslbung
bort Sdiff und Chor mitteld Tonnengewdlbe, in bdie {iber ben Emporenarfaden
und den Lichtgadenfenjtern Stichfappen einjdyneiden, und 3teitens der Viangel
einer unteren Emporve an ber Cingangsjeite. Der leptere ift offenbar ohmne
Bedeutung, der erftere bejagt eine Weiterentwidiung und die Vollendung des
Sonftanger Sdemasd. Wad die Konvadsdfivde erft 1682 erhielt, hatte die
Allerheiligenfivdhe ju Hall bon Unfang an. Eine dritte Ubweidung, welde
bad Syftem der den eingezogenent Streben vorgelegten Pilafter betrifit —
s Hall find diefelben nur mit etnem DPilajter befeht, und jwar fteigt
diejer bi3 zu dem unter der Empore die Wand entlang laufenden Gebdlt
auf — ijt in beiven Kirden nidht urjpriinglid. Denn die Pilajterordnung
jit Hall datiert erft bon 1653, die ju Konjtang bon 1682. Unfinglid
feplte allem Unjdein nod) fowohl ju Konftan wie ju Hall der Front der
Streben jede Borlage; hichftend mag eine jdhwache Lijene angebradt ge-
toefent fein.

Aber nidht blop im JInnenbau zeigt fih die Kirdhe ald Kopie bder
Sonfjtanger Kollegdtirde, aud) im Wupenbau erjdeint jie unverfennbar ald
peren Nadbilbung. Wian halte 3. B. Fajjade gegen Fafjabe, wobei natiirlid)
beide, namentlidhy aber die Haller, in ihrem anfinglihen Jujtand genommen
toerden miiflen. Die Ubereinftimmung geht faft bis in die teinften Details,
Derfelbe Mangel jeder vertitalen Gliederung, die gleide horizontale Teilung,
die gleide Unlage des Portald, die gleidhe Berteilung und Gruppierung,
jo Bilbung der Fenfter und Nijhen. Denn aud) ju Konftans Hatte bdie
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Faffabe anfiinglid), und 3war wohl bid
1682, Rund=, nidht Rundbogenfenfter
im Obergefhop. Selbft dad Titrmden
ber Haller fehlte ju Konftany nidt, da
ja aud) Hier die Faffabe nad) dem Stid)
Bodenehtd uripriinglidh) ein Tiirmden
fiber ber Spifje trug. Dehr bejap Die
Sonftanger Schaujeite nur den tleinen
Ofulug Hhodh oben im Giebel fowie Ddie
beiden fleinen Rundfenjter, welde ben
Raum unterhald der unteren Emporen
einigexmafen 3u exhellen beftimmt aren.
Diefe beiben lehten waren ju Hall, 1o
bie untere Gmpore an ber Eingangd-
jeite feblte, 5mecfln§'unb blicben deshalb o0 1o Ball. Allerfeiligentirde.
fort. eute ift freilich der Unterjdhied  gofiade. (Ttach bem Fitelbild ber
sifhen der dhlichten Konftanger und Subildumsidrijt Centuplum evan-
per barod aufgepubten Haller Fafjade gelicum.)

mit ifren pergriBerten, um rechtectige Ausjpriinge bereicherten Ovalfenftern,
ven Statuen iiber dem Portal und in der Nijdhe bes Giebels, den Pilaftern
an den Gden bed Obergefdhofjes und ben in reichversievte Studpoluten auf
geliften Giebeljeiten ein bedeutender. Allein ¢& ftammt ja aud) dad Heutige
Bild ver Fafjadbe zu Hall erft Hon den Ummodlungdarbeiten bed Jafres
1684 Ber, und nidht einmal diefe haben bie urpriingliche {ibereinftimmung
mit der Sonftanger gany vermijcht.

%n der Bilbung der Langfeiten — die der Fonjtanjer Sirdge natiiclicd
noth mit Gmporengejchofs iiber den Abjeiten ausgejtattet gebadht — seigt fich
feine bmweidung von IWidtigleit. Denn 3 ift offenbar untoejentlich,
menn bdie Streben ded Lchtgadbens, bie ju Konftang itbered ftehen und
nod) etwad gotifieren, ju Hall mehr im Sinne eined antifen Pilafterd ge=
bilbet erjheinen, unbd nicht minder, wenn hier die Fenfler ded Untergejchofjed
ber fitblidhen Ubfeite — wohl mit Rildficht barauf, dap fie auf einen Hof
Binausjdhauten — unter flacdye Blendarfaden gejtellt erjdeinen. Dad Emporen=
gefdhof Der Abfeiten erhilt fein Lidt durdy niedrige, mit einem Stidhbogen
o lieRenbe Fenfter. Jhnlic) wird e ehedem wofhl aud) ju Konftans getejen jein.

Wenig iibereinftimmung seigen fHeute bie Titvme, toenigtens in ihren
oberen Partien. Indeffen ift der ju Hall ja in feiner jeigen Geftalt exit
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1685 entjtanden al8 Frudt de3 damaligen Umbaued ded Turmes, und dann
waren ja aud) jhon 1672 nad) dem Erdbeben an ihm umfaffende Reftau:
tationsarbeiten bovgenommen tworden. Leiber find wir iiber die urfpriinglide
Bejdaffenbeit bed Haller Turmes fo gut wie gar nidt niher unterriditet,
Denn der Stid) aud dem Jahre 1669, der uns fo treflich iiber die urfpriing-
lihe Bejchafjenbeit der Fajjade orientiert, gibt und von dem faft gany ver-
decten Tuvm nur ein jehr unvolftdndiges Bild. JIn der Bildbung ded Dadhed
aren jedenfalld bie beiben FTiirme einander bertwandt.

Der Haller Turm gehoet in feiner Heutigen Geftalt ju einer durd) bdie
Behandlung und Gliederung der obeven Gejdhofie und des Daded daral-
teriftijdhen Gruppe von Tiirmen, welde ju Hall und Jnngbrud berjdyiedene
Dertreter 3iflt, ie ben FTurm ber Pfarrfivde ju Hall, der Damenitifta-
fivdhe dafelbft und der Servitenfivhe ju Jnnsbrud, alled Werfe aud den
leten Degennien bed 17. Jahrhunderts. Gr ift eine fdhlanfe, ungemein
sierlidhe Gvideinung. Die beiden unteren Gejdioffe find, weil ofnehin fait
gany perjdwindend, [dhmudlos, das bdritte ift nur mit jdlidten Lifenen
bejest. 1 jo reicher find bad bierte und fiinfte behanbelt. Das vierte
seigt an ben Gden Lijenen und jdliept mit leidhtem Gebdlt. Seine Seiten
weijen 3wei berfoppelte Rundbogenfenfter auf, die unten eine Baluftrade
enthalten, bon einer mit vedytediger ilberhohung verjebenen Wmrahmung
eingefapt werden und in ifhrer gangen Grjdeinung ein audgeiproden ardai-
flevended, und jwar romanifievendes Geprige an fidh tragen. Das fiinfte
Gejdop Hat an ben Santen dorijde Pilafter, an ben vier Seiten ungeteilte
Rundbogenfeniter, deren Bogen auf verdoppelten Siulden fiben und die eben-
fall3 ftarf an romanijhe Weife evinnern. Auf den Gden des Hohen Ge-
biilfes erfheben fich gefriimmte Giebelftiide als iiberleitung su dem aus dem
lesten Gejdjop auffteigenden, niedrigen Oftogon, dasd an jeinen den Turm-
ecfert jugefefhrten Seiten bon runden und preipagartigen Quden belebt wird,
mit einem midtigen, reidgegliederten Sranjgefimfe envet und von einer
ftarf niedergedriicten Biwiebelhaube. befrint wird.

Die linf3 an das erfte Jod) des Siffes fidh anlehnende, dem HL. frang
Xaber gemidbmete Sapelle ift zweijochig, mit bierteiligen Gratgetvilben ein-
gedectt und veid) mit Stud gejdmiict, der etwas freier, beregter und mannig:-
jaltiger ift als der ein Jahrsehnt dlteve Stud der Kirche. An den beiden
Langfeiten find hohe, rechtectige, oben und unten Halbrund ausladende wenfter
angebracht, bon denen jedod) die jur Rechten fpiter verbaut wurden. An
ver Gingangdmwand befindet fich die 1676 ervichtete Tribiine.
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In der Studdeforation der Kirdhe herejdht nod) die alte Feldereinteilung,
bod) seigen bie Felder vielfach aus= und einfpringende, bald gerade, bald
im ©albtreid verlaufende, bald leicht gefriimmte Umrifje. Die Leilfen,
welche das Rahmenwerf bilden, rweifen die gemwihnliden Berzievungen auf,
Perljdhniive, Gier, Hersblatt u. & Querqurte fehlen. Die Grate der Stid)-
fappen finb mit Qorbeerftdben Defest. Jur Belebung der Fldchen dienen
Rofetten, Feftond, Draperien, gefliigelte Cngelstdpfe, gefliigelte Herzen,
hevalbijche Qilien u. d., Ddie inbefjen mit Gejdymad und tweifer Maf-
haltung angewenbdet find. Sefhr Hiibjd) wirten die reijenden, aud Dra-
perien und Gngelsfopfen fid zujammenjebenden Friefe Dbes Gebilfs,
jehr Biibjd) auch die dhnlich behandelten Friefe ded Ehorbogens umd Ded
bie Apfis umsiehenden Vogens, fiir die dad BVorbild ber Friumphbogen=
jmud in St Midael ju Miinden gewefen jein mag. JIn ben mit
Ranfenerf oder Mofetten reih umvahmten Runbdfeldern im Scheitel der
Gewplbe finden fidy feilige Monogramme. Afanthusranfen fommen in ber
Sirdhe nicdht por, wohl aber, waz BVeadhtung verdient, Knorpelornament,
bodh) nur hie und da und jehr vereingelt. Die etwas monoton, im iibrigen
aber febr gefdllig und anjpredend wirfende Studdeforation ift jorgfdltig
und jauber audgefiihrt.

MWer den Stud anfertigte, daviiber fehlen bdie Angaben. Jtaliener
waren ¢5 nidht; der Charatter des Studd ift dafiir ju weniq italienijd.
TWahrjdheinlich waren e5 Weffobrunner Stuffateure; Hatten dod) die T8efio=
brunner, Sdmuzer und Genoffen, etiwa 15 Jahre vorher aud) die Jejuiten=
fivdhe 3u Jnnadbrud mit Stud gefhmiictt, und swar unter anverem aud) mit
Snorpelornament.

Gin trefflicher Shmud bes Langhaufjes und eine vorsligliche Crginzung
bes Studs find die Statuen, welde die Pfeiler ded Schifjes dymiicten,
Michael mit der Seelenwage, St Jofeph, St Sebajtian, St Katharina,
St Anna und St Maria Magdalena. Sie jdeinen nod) aud der G-
bauungsgeit der Kirde ju ftammen, geben ficy als tiidtige, exnjte Arbeiten
und migen dad Wert de3 Schopfers bded Baued fein, des Bruderd Huber,
ber ja aud) ein gefhicter Bildbhauer war. Wenn ja, fo find es wohl die
eingigen Arbeiten feiner Hanbd, die fid) erhalten Haben. Die Statuen bon
Heiligen der Gefelljhaft, welde bdie Winde bdes Ehored bepdlfern, find
wertlofe Schnibereien aud der tweiten Hilfte des 18. Jahrhunderts.

Die Nltire, alle drei audgejprochene Nofoforerfe, find wenig bemerfens-
wert. Gute Stiide find die 1699 angefertigten Beidhtjtiihle mit ihren
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pradtigen, von fjdheren, aber nicht unedeln Afanthusranfen gebildeten
Aufjiben. Auch die dem gleihen Jahre angehirenden Binfe mit ihren
gut geglieerten, mit WAfanthud und Laubbehingen veid) gefdmiidten Wangen
und Dben eigenartigen, mit {dwerem Akanthusd umrahmtien Durdhbriichen
per Miidenlehnen — eine Nadbilbung der gleiden Ginridhtung ber Binfe in
per Jejuitenfivdhe ju JInnsbrud — verdienen Beadtung. Die Kangel, ju
per man bon dem vech)td neben dem Ehor gelegenen Oratorium gelangt, ift
unbebeutend. Weit interejfanter ijt dasd hiibjdye jdhmiedeeijerne Gitter, weldhes
oen Raum unter der Weftempore bon dem iibrigen JInnern abjdliet. €3
ftammt nod) aud der Friihseit ded 17. Jahrhunbderts.

Die dfthetijhe Wirfung der Kivche ift felbjtverftindlic) nicht bedeutend,
Da e3 fid) ja bei diefer nur um einen Bau bon bejdeidenen Abmefjungen
handelt, doch redht gut, und jwar ungleih befjer ald bdie ifred Borbildes,
ver Sonftanger Kollegsfivdie. Die Kirde gefdllt, jpridht an, und zwar
jorohl twegen ihrer trefflichen Berhilinifje und ifrer mapoollen harmonijden
Ornamentation al8 aud) wegen bder anbeimelnden Stimmung, bdie iiber
ibrem Jnnern lagert.

1. Die WMarid-Himmelfahriskirde ju Dillingen.
(Hierau Bilber: Textbild 13 unb Tafel 4, a—c.)

Sm gleichen Jahre, in bem ju Hall die Kircdhe vollendet wurbe, begann
man 3u Dillingen nad) langem Warten mit der Grbauung einer folden .
Die Pldne lagen bereitds in der Friihe ded Jahred 1608 bor, toie ein
©dyreiben befunbet, dad Bifdyof Heinvid) von Knoringen am 25. Mirz 1608
an ben Dompropjt Veit bon Red)berg und dasd Augdburger Domfapitel in
Saden be3 Rirdenbaued ridhtete. Das Jahr 1609 verging nod) unter
Borbereitungen jum Bau. €3 wurden die jur Gemwinnung bed erforber=
lien Terraind nitigen Hiufer angefauft und niedergelegt, Biegel, Hau-
fteine und fonftiges Matevial Herbeigejhafft, der Plah gefiubert u. d. Am
26. Miry 1610 ftedte man bdie Funbamente ab, am 29. Mirz Hub

! Handidriftliches in Hist., Coll. 8. J. Diling. nebjt Litterae annuae Coll.
Diling. in ber Rantonalbibliothef ju Freiburg i. b. ©Hw. (L 105) und in Acto-
rum in Academia Diling. I (von 1551 bi8 1682) in ber fgl. Kreig- undb Stubien=
bibliothet u Dillingen. Gedbrudtes in: Historia Provinciae S. J. Germ. Sup.
vol. III (anct. P. Ad. Flotto, Aug. Vindel. 1734), n. 543 872 942 1018; IV
(auct. P. Fr. X. Kropf, Monach. 1746), n. 200 f., und namentlidh bei Oafar
Sreiberr Sodner v. Hitttenbad, Die Jefuitenfivde zu Dillingen, Stutts
gart 1895.
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man mit den Audjdadtarbeiten an. Behn Tage jpiter, am 5. April,
wurde den Britbern Johann und Wlbert Alberthaler bdie Ausfiihrung bed
Bauesd in Verding gegeben?, am folgenden Tage durd) den HReftor ded
Kollegs, P. ®renging, in aller Stille der erfte Stein gelegt; die feiexlide
Grundfteinlegung jollte ndmlid jpdater durch den Bijdof borgenommen
werden. 3 fonnte dad jedod) erft am 1. Oftober 1611 gejchehen, da
bad Mitte Oftober 1610 verbreitete Geriiyt, e3 nahe ber Marfgraf von
nsbac) mit dem Unionsdheere, in die Bautdtigleit eine unliebjame Stodung
brachte. Bei Dder Feier der Grundjteinlequng mwaren die Wauern nur
erft twenig aud bem Boden Heraudgewadhfen, dod) ging bon nun an der
Bau in befriedigendem Tempo voran. Am Silveftertage bed Jahred 1616
langten bon Augzburg vier Gloden an, am 4. Mai 1617 [ieBen Dbie-
felben sum erften Male ihren Klang vernehmen, am 11. Juni 1617
wurde die Lirche durd) Heinrid) bon Knodringen eingeweiht. Sie war jein
eigenftes 2Werf, filr dag er viele und grofe Opfer gebracht Hatte. Belief
fih bodh allein, wad er in bav fiir diefelbe jpendete, auj 10000 Gulbven.
Dad Mobiliar fehlte am Tage ber Weihe nod). Von den ebenaltdren
entftanden fiinf in ben Jahren 1617—1619, der jechite 1630, alle Stif-
tungen Hochhersiger Wohltater. Der Hodaltar wurde exft 1629 fertig-
geftellt; die Sangel fam jdhon 1619 in die Kirde.

Die Sivdhe erhielt fidh in ihrem urjpriinglihen Beftande bid zu ber
gtofen Reftauration ded Jnnern in den Jabhren 1750—1768, welde dann
jreilidy um jo griindlider mit aflem aufrdumte, wad an Deforation und
Mobiliar ausd der Erbauungsdzeit der Kivde Hervithrie. Dem Prunf und
glangende Wirfung liebenden Gejchmad ded 17. Jahrhunderts geniigte wever
bie alte, einfacdbe usftattung ded Jnnern mehr nod) dad fiir dbie Vobe-
auffafjung 3u ernfte Renaiffancemobiliar. Die RKirdje wurde baher mit
elegantem Rofofoftud und brillanten Fredfen gejchmiidt, jowie mit ganylich
neuem, bder Dherrjhenben Mobe entfprecdhenvem TMobiliar berfehen. Die
Malereien fiihrie der befannte Augsburger Maler Thomad Sdeffler aus,
ber friifer felbjt mebrere Jahre dem Otden angehort Hatte 2.

1 Die Acta nennen nur Johann Alberthaler: Magistro Johanni Alberthaler
murario, feift e in ihnen ad 13. April 1610, commissa nostri templi aedifi-
catio et conventum cum eo de pretio, bie Historia Collegii (ad a. 1610) beibe,
Johann und Albert Alberthaler.

2 Nihered {iber Sceffler bei Codner v. Hiittenbad) a a. O. 58. Einige
ergingenbe Gingelfeiten zur Biographie Sdhefjlerd unten bei Behandlung ber Kol-
legativdhe zu Glwangen: Bierter Abjdnitt, NRr 2.
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Man begann 1750 mit ber Vevzierung der Gewolbe ded Ghored und
ber diefem beiderfeitd angefiigten Gmporen. Jm Herbjt waren Stud und
Sresfen fier bollendet. JIm folgenden Jahre nahin man bdie Arbeit jdon
in ber Faftenjeit wieder auf; Sdefiler fam gegen WMitte April nad) Dillingen
Vor Gube Oftober war aud) in dben Gewdlben ded Sdhiffes der Kivdhe und
ber basfelbe Degleitenden Mijden der Stud= und Fredfenjhmud fertig-
geftellt. @3 blieb bdafer nur nod) iibrig, dem unteren Teil ded Chored und
be3 Langhaufed jein Studtleid anjulegen. €35 gejdhah dag im Chor 1762,
im Qanghaud 1765. Die dier grofen Bilber an den Ehortvinden, die
pier Fafultdten darftellend, jduf Johann AUntwander 1762, da Sdpefler
nidht mehr war.

Die Reftauration ded Mobiliard begann mit Herftellung neuer Binte
und der Grneuerung ded Orgelgehiufed (1752). 1755 ervidytete die lateinijche
Songregation einen mneuen Hodaltar, ben wei Dillinger, ein Bildhauer?
und ein Sdreiner, nad) einem bom Augsburger Maler Bevgmiller an-
gefectigten Gntwurfe ausfitheien. Dem Hodjaltar, der durd) feine Pradt
entyiidte,- folgten 1760 bie Ultdre in ben bem Chor zundd)t befindlichen
Qanghausnijden, der Hieronymus: und der Midaeldaltar, 1761 die Altdre
in ben Nifchen ded jwweiten und dritten Jodhed und bald aud) der Aloyfius-
und Stanidlaudaltar in der dem eitenportal gegeniiberliegenden  Mijde.
Jm folgenden Jahre (1762) erhielt die Kivche die prunfoolle neue Fanzel
und dag jdhone, aug Gijenbled) getriebene Gitterrverf der BVriiftungen Dder
Oratorien neben dem Ghor; 1765 entftanden dad Gitter der unteven Em-
pore an bder Weftwand und dad jierlide Geftithl in den Nijchen ded Lang-
Daujes, letered an Stelle eined dlteren, majjigeren, dad jum leihten Cha=
rafter der neuen Ausdftattung ded JInnern nidt mehr zu pafjen jdien. Mit
ber Unlegung eined Portald an der Fafjade — bid dahin Hatte die Kirdye
einen Cingang nur an der rvedhten Langfeite — nahmen bdann Ddie Re-
ftaurationsarbeiten 1768 ihr Gnbe. Fiinf Jahre jpiter wurde die Gefell-
jhaft Jefu aufgehoben und mit ihr da3 Dillinger Jejuitenfolleg.

Grbaut wurde die Kirdhe, wie wir Hiorten, bon den Britbern Johann
und Albert Alberthaler. Albert wird nur bei der Dillinger Jefuitentivche
genannt. €r war rohl blop Parlier und in Abtwejenbeit jeined Bruvers

! Nad)y Hiammerle (Die ehemalige Rlofter= und Wallfahristivde zu Bergen
bei Teuburg a. b. D., Eidftatt 1907, 49) wahrideinlic) derjelbe, weldher ben Hod=
altar ber firde ju Bergen fhuf, dber Dillinger Biivger und Meifter IJohann
Midhael Fijder.
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Bertreter dedfelben in der Bauleitung. ilber Alter und Entwidlungdgang
per Briider Wlberthaler mwiffen wir nihtd Ndberes. Jhre Heimat war
Graubiinden 1, und gwar, twie ihr Namen anbeutet, twohl dad Wlbulatal.
Sofann  Alberthaler arbeitete jdhon 1603—1605 zu Dillingen fiir bie
Jejuiten.  Gr ervidhtete bamald den Religiofenfliigel bed Seminard mit
jeinen Loggien und ber Sreusfapelle fotvie den anftofenden Offliigel.
Wdbhrend er mit der Sollegdfivdhe bejdhdftigt war, finden wir ihn nad) bem
Haunjdildjdhen Diavium?2 gleichzeitig aud) fiir den Fiirftbijdho] Chriftoph
bon LWefterftetten an bem bon Eliad Holl enttvorfenen Neubau der WBilli-
baldbzburg bei Cidjtitt titig. Denn bder barin 1615 erwibnte weljde
NDeijter Hand fann nur Alberthaler fein, den Dbereits Bijdhof Johann
Stonvad bon Gidftdtt in einem Sdreiben bom 7. Juli 1610 ,unfern Bau-
meifter” nennt3.  Dap ber Meifter aud) fiir die Nonnen bon St Wal-
burga ju Gidjtdtt um die gleihe Beit avbeitete, erhellt aud ver Stiftung
eined Jabrtages (Vigil, Konventmeffe und vier Nebenmefjen), welde die
Abtiffin Sufanna aud Dantbarfeit fiir viele von ihm bei den flofterlidhen
Gsebiiuden geleiftete Dienfte 1615 oder 1617 filr ihn madte t.

1619 und die nddjtfolgenden Jahre 1ft Wlberthaler an jwei jehr tweit
auseinanbderliegenden Orten mit Kivdenbauten bejdhijtigt, su JInundbrud
und ju Dillingen, dort mit dem Neubau einer Kollegdtirche, Hier mit dem
per jehigen Pfarvefivche®. Den [ehtgenaunten BVou iibernahm er durd
Bertrag mit bem Dillinger Stadtrat vom 25. Auguft 1619. Nady Jnna-

! Flott, Historia n. 332: Conventum cum architecto Grisone Ioanne Alber-
thaler. 2Bie bie Graubiinbner Nieijter itberhoupt, wurben aud) die Alberthalex
al8 architecti itali begeidynet (ebb. m. 1018).

Y. ©dledht, Bur Kunjtgejdhidte von Cidftatt: Sammelblatt ded Hiftor.
Bereind Cidhjtatt VIII (1893) 47 A, 190. Die Notiz dbed Diarium Haunschildia-
num (Ordinariatdardiv qu Cidfidatt) lautet: ,1615 am 15. April Hat der Fitvft
purd) Junfer bam von LWerdenflein, DVteifter Hanfen, welfden Maurer,
und ben Baujdreiber uns angeigen Ilaffen, baf fie dad Holz an bem Petersberg
Iaffen abhauen, und wenn wir etwad von Hol3 bebitrfen, folle e8 ung audy ge-
geben terben.”

 Aljred Sitte, Kunjthiftorijde Negejten aud den Haushaltungdbiidern ber
Getztofler, Strajburg 1908, 52.

+ Bijdhoflides Orbinariatsardiv ju Eidjtitt, Heuslerjhe Sammlung ad 1615
(nadh) giitiger Mitteilung des hodw. Heren Avdjivars Dr Joh. Weis), Die INotiz
gibt al8 Datum bad Jahr 1617 an, ift aber einregifiviert ad a. 1615,

o A Sdrddber, Kunjt und Kinjtler vergangenmer Sahrhunberte in Dil-
lingen: Jabhrbud) bes $Hiftor. Bereind Dillingen XIX (1906) 15. Steidjele,
Das Bistum Wugsburg IIT, Angsburg 1872, 74.

Braun, Die beutfden Jejuitentivden. 11 - 510 9
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brud titd ihn P. Sdyeiner gerufen Haben, dev vordem 3u Jngolftadt tatig
gemwefen und nun ju Jnndbrud mit dem Bau der meuen Rivde betraut
oorden war.  Alberthalers Sdhaffen dajelbit Hisvte {ibrigens {don Gnbe
1621 auf, b. i. eine gute Weile, bevor bie Kivche vollendet warl, Wie
et nod) borhanbdener Grundrif derfelben und ndfere Ungaben iiber den
Bauw befunden, fHatte diefelbe die Dillinger Follegativdhe sum BVorbild. 1624
wurbe Wlberthaler der Um= und Ausbau ded Turmed der Neuburger Je-
juitentivdje iibertragen, 1627 ift er am Schlof 3u Sigmavingen bejdyiftigt2.
Die Fertigftellung der Dillinger Pfarrtivdie, deven Auffithrung ficdh lange
Jahre hinjhleppte, erfolgte exft 1628. Der leste Bau ded Meifters, von
dem iir mwiffen, war die neue Dillinger Wfademied. Sie wurde 1628
begonnen, aber wegen ber damaligen jdwierigen Beitverhaltnifje nur bis
um dritten Gejdiof gefiihrt und dann abgefdlofen. Nie véllig auggebaut
blieb fie nur 60 Jahre Deftehen. Dann tourbe fie, el baufillig, ab=
gebroden und burd) einen teit priichtigeren Neubau, das heutige 1688
begonnene Lpzeum, erfebt.

Alberthaler war nad)y allem, wad tic bon feinen Urbeiten Doren,
eirt fehr unternefmender, ja wobl ein ju unternehmender Geiff. 3 war
nidht gut, dofp er ju gleider Jeit verfdhiedene, und gwar jo Dbedeutenbe
Bauten iibernahm und dabei nod) an tweit voneinander entfernten Orten.
Cine energijche, perjonlicdhe Qeitung der Bauarbeiten mwar badurd) qua-
gejbloffen und felbjt lang anbauernde Wevtretung durd) einen Parlier
unbermeidlid). Die Folgen blicben bdenn aud) nidht aus. Au JInneg-
bruct geigten fid) jdon Gebentliche Riffe im Mauertert, ald diefes erft 257
fod) twar, und jdhlieflich fiivste dev Bau fogar jum FTeil ein, nod efje
er gang fertiggejtellt war. Die Pfavelivde ju Dillingen wurde allerdings
bollendet £, aber dann traten aud bei ihr bevartige Spriinge, Ausdteichungen
und andere Sdhiden auf, daf man ernfilih filr den Beftand ber Nirche
ju flirchten begann und, um fidh wenigftens einigermafen fider au ftellen,

1 Bl unten Bweiter Abjdnitt, Nr 10.
? Die Bau= und Kunitbenfmiler in den Hobengollerijdhen Lanbden, Stuttgart
1896, 2717.

°* Zh. ©pedyt, Gejdicdgte ber ehemaligen Univerfitit Dillingen, Freiburg
1902, 103.

* Alberthal flagt fdhon 1627, alfo nodh vor Bollenbung bder Livde, iiher bie
vielen TNadjreden, bie ev beim Vau ausitefen miiffe (vgl. TH. Shedht, Die Gr-
bauung ber afabemijden Hiujer in Dillingen: Jahrbudy bed Hijtor. Veveing Dil-
lingen X [1897] 11).
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1630 Alberthaler JImmobilien mit Bejdlag belegte. 1nd ald dann 1643
eine Meftauration ded BVaued nidht ldnger aufgejdhoben twerden fonnte,
tourden diefelben wirtlid) jur Dedung ber lnfoften verfauft, ja felbft bie
Sapitalien, die ber Meijter u Dillingen ausftehen Hatte, u diefemn Swecte
eingesogen .  Alberthalexrds Todedjahr ift unbefannt.

Bon wem riihrt aber der Plan jur Dillinger Jefuitentivdhe her? Jft
aud) er ie der der Dillinger Pfarttivche dad Wert Wlberthalerd? Wer die
PBrarefivde, su welder der Meifter felbft ,Modell und Abrig” madyte, mit
ver feutigen Stubdientivche vergleicht, wird dbie Frage nidht nur nidht jonderbar
finderr, e mup fidh bdiefe ihm von jelbjt und notwendig auf die Lippen
brangen. Jn gewiffen Grunbdgiigen ftimmen beide Bauten allerdingd mit=
einanber {ibevein2, im eingelnen zeigen fjie jedod) eine mannigfacde und
auffallende Berjdhiedeneit. Man nehme nur die Fenjter, die Gewdlbe-
bogen, die Emporen mneben dem CGhor, bdie Gliederung, dad Epjtem und
bie Proportionen ded Jnnenbaues, die Behandlung ves Aupern. iberall
bemerfendtverte Unterfdhiede, und jwar ift ed immer bdie Pfarrfivche, dasd
eigenfte Werf Alberthalexd, welde ald die munbere, unveifere Anlage er=
iheint. Und bdod) ift fie wm ein Jahriehnt jpdter entworfen worden ald
die Studientivche. LWenn man nidt einen tiefgehenden Ritdgang der fiinjt=
fevifchen uffajjung Ulberthalerd in bem wijden Dbeiden Bauten liegenden
Degennium  annehmen will, wibhrend man dod) einen Fortjdritt erwarten
iollte, witd man jdwerlich die Pline zu beiden Kirdjen ald dad Erieugnis
eined und bdesjelben Sopfed betvadyten fonnen.

In der Tat Hat Alberthaler die Pldne Fur Jejuitenfirdhe wohl nicht
gemacht. 1619 beginnt P. Ghriftoph) Sdeiner zu JInnsbrud den Bau
einer meuen Kollegdfivde. Wad wir bon ihr wiffen, eigt fie und durd:-
aud al3 eine Nadybilbung der nicht lange vorher bollendeten Dillinger Kivdpe.
Nusfiihrenver vchitett ift Alberthaler, die Pline aber jduf nidht Alber-
thaler, jondern Matthiad Kager bon Augdburg, und jwar lieferte diefer
felbjt nod) Riffe, al® jener Dereitd zu Jnnébrud tdtig ward. Welden

I Stetdele, Dad Bistum Augsburg III 75.
? ®ie Dillinger Pfavefivdhe Hatte urfpritnglich freiftehende Preiler, fo dof alfo
ber Miittelvaum nicht von gejhlofjenen Nijdhen, jondern von jdmalen Seitenjdiffen
begleitet war, eine im vorliegenden Falle jehr unjdhone und babei wenig folide Ein-
vichtung, TWirvflih muBten bald Berbindbungsmauern awijden den Pfeilern und
ben Wmfafjungdwinden Hevgeftellt werben twegen ber Sdiben, bie fid) am Bau geigten.
Eine befjere Wirtung ded Junern fithrie biefe Einvidhtung inbefjen nicht Herbei.

8 Wal. unten in Nr 10 die Baugejdidte der JInnsbruder Kollegsfirde.
9*
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Sdlup Haben tir Dievaud fite Dillingen zu ziehen? Dod) wohl faum
einen anbdern, ald daB aud) jur Dillinger Kivdye Alberthaler nicht die Ent-
wiitfe anfertigte. Denn nur unter diefer BVoraudjebung erjdeint e ver-
ftandlid), bap P. Sdpeiner ihn lediglih zum ausfiihrenden Ardhiteften an-
nahm, tvegen der Entwiirfe filv bie neue Kivde fid) aber an den Augs-
burger Sager wandte. Stammten die Pliane der Kollegdfivdhe ju Villingen
bon Alberthaler her, dann Hatte e3 feinen Sinn, dap Sdeiner filr Jnns-
brud ftatt durd) ihn durd) Kager eine Meplif der Dillinger Kivche ent:
erfen lieg. Dad hitte dodh) offenbar beffer und einfacher Alberthaler ge-
fonnt, jumal derjelbe al8 ausfiihrender Wrdhitett an Ort und Stelle war.
Sdyeinerds Vorgehen lipt fonad) unjered Crachtend bid jum pofitiven Ve-
ei3 be3 Gegenteild nur bie Annafhme iibrig, dap Wlberthaler aud) 3u
Dillingen blop bie Enimwiirfe eined anbern, nidht feine eigenen 3u vermirt:
lichen Datte, und jwar wird bdiejer andere, welder die Pldne jur Dil:
linger Rirvde madyte, ebendexfelbe fein, den bann aud) Sdeiner ju JInns-
brud mit der Unfertigung der Gntwiivfe betraute, Matthiad Kager. Die
1750 begonnene Erneuerung dber Kivdhe glaubt Freiherr Lodner bon Hiitten-
bad) mit Bruber Merani, der ung bei BVejprechung der 1752 aufjgefiifhrien
Landsberger Sollegdfivdie ndher befdhdaftigen twird, in Verbindbung bringen
ju jollent.  Jch Palte nad) Lage der Dinge eine Beteiligung dedfelben an
der Reftauration ebenfalld fitr nicht fo gany unwabrideinlich, doch Habe id)
dafilr ivgend eine Beftidtigung nidt finden fonnen.

Sn ber Parijer Sammlung bon Entwiicfen ju Jejuitenbauten befindet
fih aud ein guter Grundrip zur Dillinger Kirche2. Er gibt den Bau
tieder, wie derjelbe wirflich ausdgefithrt wurde. Eine Datierung fehlt, wir
werden aber die Feidnung wohl ind Jahr 1608 ju jeben Haben.

Die SKirdpe folgt in dber Raumgliederung und im Aufbau dem in bder
Miindner Midyaeldtivde grundgelegten Sdhema, und zwar ift fie der erfte
Stirchenbau der oberdeutjden Orbendproving, bei dem twir ed iieder in An-
mwendung gebradt jehen. Der vorbildliche Einflup von St Midael ift in ihr
unverfennbar, wiemwohl ed nicht an bemerfendiverten Abweichungen fehlt ; benn
eine Dloge Sopie bon &t Midyael ift die Fivde Ieinestwegd. Dem ausd bier
Jochen bejtehenden Langhaus ift ein jdhmales Halbjod) vorgelagert. €3 ent-
halt die doppeltgejdoffige Orvgelempore. An feinen beiden Enden find ihm

v Die Jejuitentivdhe gu Dillingen 28.
* Stationalbiblinthef, Cabinet des Estampes Hd 4 ¢, n, 114.
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PBendeltreppen eingebaut, die jur Empore und
s bem Dadjraum fithren. Die Jdee 3u die-
jem Borjodh ftammt aus St Michael, wo |ie
jebodh nodh unausgebildet ift. Die Dillinger
Rirche jeigt fie guerft vollig entividelt. Bon
ba an ift bag Vorjod) mit der ihm eingefiig-
ten Gmpore und den Wenbeltreppen an den
Seiten eine fajt ftindige Cinridtung in den
Sivdjen der oberdeutjchen Proving, und war
iz ind 18. Jahrhunbdert Hinein. Von den
vier Langhaudjodien haben die beiden mittleren
gleihe Breite, basd erfte ift etwad [dmiiler,
bad an den GhHor anftopende bierte etwad
breiter al3 die mittleren. Die vbon ben ein-
gejogenen Strebepfeilern ded Langhaujes ge-
bildetenn Nifchen fteigen mwie su Miinden bid
iiber den Anfang der Tonnen bded WMittel- 5
raumed empor und laffen alfo filv einen Lidht- Vild 13. Dillingen. Marid-
qaben feinen Rawm, find aber ofne Gm- immelfabristivde. Grunbrip,
poven, die, tie e8 fjdeint, hier iiberhaupt (g Duigiisliiiin i)
nie beabfidhtigt waren. Allerdings Ionnten bdie vievedigen, fenfterartigen,
burdh) vertitale Pioften dreigeteilten Blenbnijden, welde im Nupern unter
ben fhoben Fenftern der Langfeiten angebradht find, die BVermutung er=
weden, man BHabe urfpriinglih aud) ju Dillingen in den Nijden Dded
©diffes Cmporen eingiehen wollen. Denn in ben beiden Joden neben
dbem Ghor Haben fie in der Tat Fenflercharafter und dienen dort jur Be-
feuchtung Dber unter den Ehoremporen befindlichen Safrifteien. JInbdefjen
evgab eine Freilegung ded Verpubes der Nijdhen gelegentlic) der Jiingjten
Reftauration ber Nordjeite (1908), dak bas Fitllmauertwert mit den Pioflen
ber MNijdjen zmeifello gleidhzeitig und darum ebenfalls urjpringlid) ijt.
Die Mijhen Hatten dafer von Anfang an nur den beforativen Fwed, die
Fliidenbelebung der Aufenwand, wie fie in den beiden Ehovjoden durd
die jiwei iibereinanderliegenden Fenjter bewirft wird, aud) an bem Nufern
ped Yanghaufes fortzujeben.

Die eingezogenen Strebepfeiler find jowohl an der Front ald aud) am
Gingang dev MNijdhen mit forvinthijdhen Pilaftern bejebt, die bon Hohem
Sodel aufjteigen. Da, wo die Strebepfeiler an bie Wand anftofen, ijt
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iuen ein Halbpilafter borgelegt. Man finnte fiiglich Destoeifeln, ob bdie
Pilajtervorlagen in dev Kollegstivdhe uripriinglih) und nidt bielmehr das
Wert der Reftauration bon 1750/51 find. Allein ein Blid auf den bor=
hin ertvibhnten Grunbdbrif in der Parifer Sammlung von Blanen zu Je-
juitenbauten befunbet al8bald, bdap fie aus der erften Baugeit ftammen.
Aber aud) eine Unterjudjung der Kapitile der Pilafter betweift die Origi-
nalitidt der Pilafter; denn fie seigt, baf bdie Sapitile nidt erft 1750/51
angebradyt tourden, fondern daf fie nur liberarbeitung ber urfpriinglicdhen
Sapitile find, woher aud) die fiir bas jecdhfte Jahrzehnt des 18. Jaht-
hunvertd o auffallend ftrenge und reine Biloung bderjelben. Refte der
alten Rapitile Haben fih nody an der Riicfeite der Pfeiler der Drgel=
empore und auf den Chovemporen erfalten. Sie weifen ein breite, runb-
liches Atanthusblatt auf, das nur bejdhnitten 3u rerden braudyte, um jum
fharf gesactten Afanthus der jepigen Kapitiile ju werden. Gin purdygefhendes
®ebdlt fehit iiber den Kapitilen. Wohl verfripft fich padfelbe anud) um bdie
Seiten ber Strebepfeiler, dodh nur um dann gegen die Wanbd tot su laufen.

Der etwad eingegogene Chor ift ymeijohig und jdhlieht mit mipig tiefer
fegmentormiger Apfis. Aud) den wei GHorjodyen jind Nijdhen, wie fie
bad Langhaus an den Seiten  aufrveift, angefiigt, jedod) mit dem doppelten
Unterjdyied, dafs Deiderfeits der mittlere Strebepfeiler durd) einen freiftehenden
Preiler erfept ift und dbaf die Nijdhen in jtvei Gefdhoffe aufgeteilt erjheinen,
bon denen dad obeve Oratovien bildet, widhrend dbad untere, das nad) dem
GChor 3u dburd eine Wand abgefdloffert ift, al8 Saflriftei dient. Die Dil-
linger Jejuitentirdje ift bie erfte Renaiffancefivde in Deutjhland, in der
wir die gejdilverte Ginvidhtung antreffen. Stury nad) Fertigftelung der
Stollegstivdhe ju Dillingen wandte Alberthaler eine Anlage bermwanbdter vt
aud) bei ber bortigen Pfarefivdhe an. Dinjig finden wic bdie Einridtung
in ben fiibdeutihen Varodtivdhen aus bder gweiten Hilfte ved 17. und der
oriibe bed 18. Jahrhunbverts. Den Sejuiten jdeint fie jedod) nicht behagt
3u Daben, denn fie fam in feiner andern bon den nod) vothandenen Sivdyen
ber oberdeutjdhen rdendproving mefhr jur Antwendung. Wobl bradte mar
regelmifig neben dem Ghor ©afrifteien und iiber ben Safrifteien Org-
tovien an, allein man gab den Ovatorien nur eine geringe $Hobe, jo daf
fie die Anlage eineds Lidhtgadens im Chor gejtatteten, bdie Verbindung
awijden den Oralorien und dem Ghor aber jtellte man entieder, tvie ju
Mitndpen, lediglih durch grofe Genfter Der ober dod) nur durd) niedrige
Arfaden, wie ju Konftany und Hall,
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Mitten BHinter dem Ghor erhebt fich der Unterbau des FTurmes. Da
berfelbe indeffen blop etwa die Halbe Tiefe des Oberbaued Hat, jo hat man
iiber bem GBorgewd(be jwifden die bei Veginn der Apfis befindlidyen
Strebepfeiler einen den Apfisbogen itberfpannenden Spisbogen eingejprengt
und dann auf diefem die Borberfeite des Turmes aufgebaut, eine technijdh
wie fonftruftiv bemerfengwerte Ginvidtung. lnter dem Ehor liegt eine
ausgevehnte, aud Mittelgang und gehn mit Tonnen eingewd(bten Bellen
beftehenbe Gruft, zu ber man mitteld einer vor bem Ghoreingang angelegten,
mit einer Platte verdecten Tveppe PHinabfteigt.

Die Gindedung bded Ehored und des Langhaujed bejteht jorwohl im
Mittelcaum toie in den jeitlidhen MNijdhen aus Tonnengewdiben. Aud) im
Mitteleaum fhmwingen fich diefe unmittelbar vom ebilf ber den Strebe-
pieilern vorgefesten Pilajter auj. Die breiten Quergurte, weldje hier Die
Tonnen gliedern, wurden bei der Reftauration von 1750 zum eil ab-
gejhlagen, um grogere ungebrodjene Fldaden jur Aufnahme ber Fredfen
ait fhaffen.  Die Quertonnen bder Nijden {ind fowohl am Eingang als
aud) an der Wand mit einem Gurt bejeht. Die Stidhtappen, durd) welde
fie in die Tonne bed Mittelvaumed einjdneiden, find nux wenig breit und
blof mapig fteil, docdh jdon bedeutend mehr ausgebilvet ald in ber Mitndhner
Kollegstirche.

Vergleidhen twir bdie Jnunenanlage der Dillinger Sollegaticche mit ber-
jenigen von St Midyael, fo evgeben fid) gegeniiber diejer ju Dillingen
folgenbe Abweidungen: nur eine eingige Pilajterordnung, feine Attifa 3wi-
jhen dem Gebdlt der Pilafter und dem Anfah der Gewilbe, entjdyiedener
ausgebildete Stichfappen, feine Empoven in ven Mijden des Langhaujes,
bagegen Oratorien in Form von Emporen neben dem EGhor — euerungen
Ragers, welde fih) nicht bloB in der oberdeutjden Otrbensdproding, jondern
{iberfaupt in Siiddeutjhland fitr die toeitere Entwidlung des Rirchen=
baues in der Folge als. fehr frudtbar ermiefen.

Dem Borjod) ift eine boppelgejdhojfige Emporenanlage eingebaut. Die
brei Fenfter iiber ber oberen Bithne, dem Mufitdjor, find zweifellod nidt
urfpriinglidh, jonvern jpitere Sutaten, wie die unjdjone Act geigt, n der
fie an ber YUupenjeite das Gebdlt gerjhneiden. Vielleicht rourden jie etjt
bei der Meftauration pon 1750 angelegt. Die oberen Empoven liegen in
ber Hiohe bder Dedplatte ded Gebdlts der bden Strebepjeilern borgelegten
Pilofter. Sie find aud Balfentverf gebildet, ruben in der Mitte auf
stei freiftebenden, um ein aud Avdhitrap und Fries beftehenbes Gebilt-
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fid exhhten forinthijdhen Pfeilern und befiert an der lnterfeite eine
jdine foffettievte Verjhalung. Das mit bierteiligen Gvatgewslben unter-
wolbte untere Gejdop fit an ber oront auf fodygeftelzten Rundbogen,
welde jwijden die beiben die oberen Gmporen tragenden Pfeiler bzw. 3wi-
jen diefe und die Pilafter der ecjtenn ©trebepfeiler eingefpannt find. Die
untere Gmpore, weldhe mit jievlidhen, aus ijenbled) gejdhnittenen und ge-
triebenen @ittern berfehen ift, baudt i in allen drei Ubteilungen ein
wenig bor, dod) ficher erft feit ber Reftauvation der Kirde; bdie obere,
welde mit einer aud leidhten Situlhen im Wedhjel mit friftigen Poften
gebildeten Balujtrabe abgejdhloffen wird, berlduft in den Seitenabteilungen
geradlinig, in der mittleren jegmentbogenfirmig.

Die Kivde ift fehr gut beleudytet, namentlich im Langhaus, in weldemn
ba3 Lidt, ohne durd) Emporeneinbauten in den Seitennijdhen  gehinbdert
3u toerden, in bollem Strom ing Jnnere bringen- fann. = Die Fenfter find
hody, runbbogig, breiteilig unbd mit entavtetem Mafwert verjefen, das aber,
oie die Pfoften und die genftervahmen nidt aus Stein, fondern aug Holz
gemadht ift. Wie bdie obere Orgelempore Lid)t empfingt, hocten wir bereits.
Die untere wird bon der Saffade ber durd) ein Obalfenfter erhellt.

Die Abmefjungen der Hivche find veht betviidhtlich. Jhre lichte Liinge
betrdgt ca 47 m, von bemen 29,50 m auj bad Langhaus . einfdlieRlic
ved Vorjods entfallen, Die lichte Breite des Ghoved mift 11,10 m, bdie
ves Schiffes ofne die 3,31 m tiefen Nijden 13,68 m. Die innere Hobe
bes Langhaujes belduft fih auf ca 18 m; ber Ghor ift etwad niedriger,
dod) nur um ein geringes.

Dag NAufere des Baues ift monoton. Mittelraum und bfeiten be-
befinden fid) unter einem Dade. Die Baffade befteht aus breitem linterhan
und hofjem Dreied3giebel. Der Unterbau tird burd) fole breite dorijde
Pilafter vertifal in drei Abteifungen gejdyieden, welde miederum durdy
swei Dovizontale Mauerbinder in je drei Felver serlegt werden. Die oberen
und untevenr Felver find nur mit einer flachen Leifte eingefaft, die mittleren
bagegen durd) obale und oblonge Blenden belebt, Sm unteten Felve bder
Mittelabteilung befindet fih das 1768 angelegle jmeite Portal, €3 fdlieft
im Rundbogen, Hat breit ausgefeplte Leibungen und ift mit Pilaftern befest,
venen iibeved flefende, forinthifierende Siulen borgeftellt find. Das Krans-
gefima be3 auf den Pilaftern [ibenden, {iber den Saulen fid) berfripfenven
Gebdlts bilbet in der Mitte eine gejdhmwungene iiberf;tif]ung. Das Oval=
fenfter, teldhes die untere Cmpore erleuchtet, befindet fih im mittlexen
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Feld ber bteilung wijden den vorhin erwibhnten Horingontalen Mauer-
banbern. Der UbjHIup bed lnterbaues befteht in einem mwuchtigen, am
Fried mit Triglyphen versierten bdorijhen Gebdlf mit maffigem, mdd-
tig vortvetendem Sranzgefims. Bon bder Higlidhen Jerfdhneidbung feines
Yrchiteabd durd) die drei Fenfter der oberen Empore — ein jtichbogiged
it ber mittleren, ein rundbogiged in den Seitenabteilungen — tar jdon
die tebe.

Jft jdhon der Unterbau der Fofjade mit feinenm nur Ddeforativ Fur
Gliederung der weiten Fldade verwerteten flajfijden Ardhitefturmotiven und
ben Jo gang untlajfijhen nordijden Futaten ein edted Stiid bdeutjder
Renaiffance, und jwar einer rvedht nitdhternen und Hausbadenen, dann ift
dag nod) biel mefhr der ifn befrdnende Riefengiebel. Gr zeigt fidh in
jeiner Glieverung und Ornaomentierung mit dem Fafjadengiebel bex ehe-
maligen Augdburger Kollegsiivche verwandt, nur ift ex hoher, breiter und
fteilex, aber sugleid) einige Grade jdhlichter und derber. Jwei horizontale
Mauerbdnber jdeiden ihn in drei Jonen. Die untere weift wijden
stoet [eichten todtanijdhen Pilaftern, die {iber den beiden mittleren Pilajtern
bed Untetbaued auffteigen und mit ihrem Gebdlf jhon in die zweite Sone
fineinveichen, ein jehr einfad) umrahmies Rundbogenfeniter auf. Die jiweite
itd ebenfalld bon einem Runbdbogenfenfter belebt, bon defjen Einfafjung
jebod) nad) beiden Seiten eine glatte Volute ausgeht. Die oberfte Fone
hat die Form eined gleid)identligen Dreiedd und als Sdmud ein derbesd,
flached, an eine Kartujche evinnernded Gebilde.

Die Langfeiten Haben bdiefelbe Behanbdlung erfahren wie der Unterbau
ber Fafjabe. Die vieredigen fenfterartigen Nijdhen unten 3ivijdhen den bHeiden
Qangfeiten vorgelegten dovijden Pilajtern, die jdhon frither gelegentlich er-
wifnt ourden, unbd die bariiber befindlidhen Hohen Runbdbogenfenijter haben
eine bllig flache Umrahmung, die aber bei den Fenjtern um dasd Vogenfeld
ferum mit jdnortelartigen Auswiihfen beveichert iff. Jm Fried bed Ge:
bilfs find oberhald ber Fenjter jwifdhen den Triglpphen obale Lufen an-
gebracdht. Jm erften Joch der rechten Seite befinvet fih bad Hauptportal.
€3 ift rundbogig und an den Seiten bon einem Pilafter begleitet, dem eine
jonifde Sdule vovgejtellt ift. 1iber dem bon Konjolen abgeftiitten Gebdlf
ethebt fich ein Tympanon. Dad Dad) ift iiber den Langfeiten mit bdrei
durd) ifre Grdpe faft an Jmerghdujer erinnernden Crfern auzgeftattet,
nidt sum BVorteil des Aufern, da fie das ofnehin profane Auzjehen bess
jelben nur nod) fteigern.
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Der teilweife itber ber Apfis der Kivche ausd vem Dad auffteigenbe
Zurm it bierfeitig und nady den Eden ju mit einem tostanijdhen Vilafter
bejebt. Das Srangefims bes Gebilts biefer Pilajter ladet auffallend ftark
aus. Dad Fenjter, mit bem alle vier Seiten berfehen wurden, ift 3wei-
teilig und mit gotifierenbem Mafwert gefiillt. Das Dad) ded Turmes be-
fteht in einer tveit borquellenden, im Lerhdlinid jum zierlidhen Gloden-
gejdop etwad gar plumpen bvierfeitigen Suppel, aud der — jonderbar
genug — fiber niedvigem Sodel fich ein Hoher jhlanfer Obelist erfhebt,
Die Oftwand der fKivde ift, fomweit fie iiber das anftofende Sollegdgebiube
bevaustritt, blog mit hovizontalen und vertifalen Mauerftreifen gegliedert,
dod) felbft dasd lediglich in recht bejdheivenem Mape.

ie die urfpriinglihe Deforation bder Kirche bejdaffen war, bariiber
lapt Tidy nidhts fagen, meil fie fo gut wie ganz dahin iff. G2 find nur
nod) ein pagr hodjft Dejdjeivene iberbleibjel von ifr borhanbden, Fragmente
ber ebemaligen RKapitdle an ber Niidjeite der Pfeiler ber Orgelempore und
der Ghoremporen, bdie innere Befesnung des Hauptportald, ein einfadhes,
verbed, auf SKonjolen rubendes dovijhes Gebdlf?, und die Befronung dex
Gingéinge ju den Wendeltreppen ves Vorjoches, ein jdlidytes glatteds Gefims
mit fleinem Dreiegiebel. Jmmerhin laffen bdiefe fparlicen Jtejte feinen
Bweifel, dap der urfpriinglidhe Defor der Hirche ungleidy jdhlichter, rubiger
und friftiger twar ald jept, und daf er fo ettwas von bem ernften Geift ex-
filllt war, ber fid) in der Behandlung bed unverindert geblicbenen Hujern
ausfpricht. Heute burdyzieht dag Innere das fHeitere und erheiternde 2Wehen
und 2Wogen eined jierlihen Rofofo. G5 mutet den Bejdauer der leidyte,
feine, Harmonijdhe Stud: und redfenjdmud, welder Winbe und Gewslbe
liberfpinnt, im BVerein mit bem gleihartigen Mobiliar faft an ivie ein
frohliches Geigenfonzert.

Sm Stud errjdt bereits der Mujchelfchnortel vor. An bden Gerdlben,
ven am fritheften entftandenen Partien Hat derjelbe nodh auffallend weide,
rundliche Formen, gany anderd wie in Dder ein gutes Jahriehnt jpdter
ausgefithrien Studdeforation der Winde und Preiler. Gin jmweiter Unter-
jchied wifhen bem dlteren und jiingeren Stud befteht darin, dap jener
auBer dem Mufdeljdnorfel aud) nod anvere Motive wie Blumen, Feftons,
Ranfen u. 4. ausgiebig vermwendet hat, wdbrend jolhe Dei diefem bereits

' Am Gebilt finben {ich bie Budftaben IS und F 8. OF fie bie Anfangs-
budiftaben ber Namen ber Meijter find, welde dbamald bas Snneve mit Stud
jdhymiiciten ?
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auf ein Minimum befchriintt find. An ben Frontpilaftern der Pheiler ded
©hores und ded Langhaufed und am der Front der Pfeiler, mweldhe Ddie
Weftemporen tragen, find in ovalem Rahmen Reliefbilber der Abpoftel an-
gebracht. Die Gefamtwivfung bder Studdeforation ift gut. Sie wird
nirgendd aufdringlid), unbejdeiden, gejdmadios, ftar.

Sehr Hervorragend ift der von Sdefjler gejdaffene Fredfenjdymucd ber
Qivdhe.  Gr ift ber BVerferrlidhung bder allexfeligiten Jungfrau getvidmet.
Yn bem Getodlbe bed ChHored, aud bem ber Quergurt entfernt tourde, ift
Marid Sronung dargeftellt. Dad Bild fdhliept fidh an die Darjtellung dex
Himmelfahrt der Gottesmutter im Gemilbe bed Hodaltard und in den
Stulpturen bder Befrdnung bdesjelben an, die ed gleidhjam aufnimmt unod
fortfiifrt. Die Gemdilde der Langhaudgewdlbe fpinnen dann ben Faden
ber Grydhlung teiter, indem fie dem Befdjauer die allevjeligite Jungfrau
als Sonigin des Himmeld und Mariad Verherrlihung auf Crden jdildern.
Die Duettonnen iiber den Chovoratorien enthalten vier Vorbilder ber Gottes-
mutter aud dem Alten Bunde, Sara, Jubdith, Rebeffa und Cjther. Mariad
Glorie im Himmel, dad vollendetfte aller Bilder, umfaft dasd jweite und
britte Getwblbejod) ded Langhaujes, 3wijden denen ebenfalld ber frennende
Gurt befeitigt wurde. 2Wiv fehen . hier Maria auf veichem Throme, den
b, Aloyfiug und Stanidlaud, ben Vorbildern Dder ftubievenden Jugend,
welhe bon ihrem Sdubengel BHerbeigefiihrt werden, dad Bepter entgegen-
fteedend ; ringdumber tie ein Hofftaat der Chor der Heiligen, die Apoftel,
Patviarhen, Propheten, Martyrer, Befenner, Jungfrauen und Frauen,
pridhtige, ausbrudavolle, farbenfrijhe Geftalten. JIn den Jwideln, weldye
pa3 Bild wmgeben, find in Grijaillemalerei - bier Engel mit Symbolen
angebradt.

Die dbier Gemilde ded erften und bvierten Gewdlbejoches ftellen bie Ver-
errlihung Marias in den bier damald befannten Weltteilen durd) die
Gefelljhaft Jeju bar — hier abhlreidhe Portrdts —, die Fredlen in ben
Tonnen der Nijdhen des Langhaufed Mariad Lob durd) die Kirdpenbiter
(Hievonymud, Auguitinug) und bie Sdolaftifer (Thomas, Antonin bvon
Floreny), und Maria ald Patronin ber Jurizprudeny (Jvo), der Medijin
(Rodmas und Damian), der Philojophie (Albertuds IMagnus) und ber
Rietorit (Cyprian). €8 ift ein fein durdhdadpter, tieffinniger Jytlus von
Bilvern, der ung im Fresfenjdmud der Dillinger Jefuitentivce entgegen-
tritt. Die Jdee zu ihm flammt ofne Jreifel von den Jefuiten, weldye
aud) im eingelnen die Darftelungen feftgejelt haben werden. Allein Sdefjler
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hat e8 meifterhaft verftanben, ben ihm gegebenen Gedanten Form  und
gacbe 3u verleifen und fie in glingender Weife ju verfdrpern. Wufbau
und Gruppietung der Bilder find far und harmonijdh; bdie Favbengebung
it frijdh), lebendig, friftiq und dod) nidt jdreiend; die Lichteffefte find
ftimmungaboll, die Perfpeftive ift qut, jum Teil glingend, bie Friguren
find edel in Haltung und Bewegung, frei von iibertreibungen, trefflich
darafterifiect und ausdrudavoll; bas Gange 1jt boll Rube und 2Wiirde.
Die Dillinger Fresfen gehoven zu dem Beften, was Sdefjler jdhuf. €3 ijt
ein Dbebeutenbder lnterfdhied stoijdjen ben Fresfen, weldhe ber Meifter 1725,
1726 und 1727 in der Kollegstirhe ju Gllwangen jehuf, mit ihret iiber-
maRig betonten, maffigen, ja derben Ardjiteftur und ihren nod) in Form,
grarbe und Sompofition befangenen figitrliden Darftellungen, und denjenigen,
mit welden er die Dillinger Kirche 1750 und 1751 jdymiidte. Bwijden
beiden liegt freilich) ein Bievteljahrhundert fruchtbariten Sdafiens. Sdeffler
ift gum Meifter geworden. Frei beberrjdht er nun aud) die Farben, bdie
Perjpettive, ben Raum, die Form, den Gedanten. So eigen ihn und
die Fredfen ber Dillinger Kirche.

RNody einige Worte iiber das Mobiliar der Kirde. Bon dem uejpriing=
lidhen ift nidhts mefhr borhanden, e8 jeien denn die Beichttiihle, dod) felbft
biefe toohl nidht gany unverdndert. Alled anbdere gehort der Meftaurations-
seit an. Das bedeutendfte Stitd ift der Hodaltar, ein Bau gang im Ge-
jmad be3 Rofofo mit drei iiberedt geftellten, malerijd) gruppierten Sidulen
3u beiben Seiten des von Bergmiiller gemalten, nidyt untiidtigen Altarbildes
Marid Himmelfahet und fed, ja etwasd bordringlich fid) geltend madhenden
Berfropfungen ded Gebdlfs; mit einer digur ded Heilanded oberfalh des
Ultargemdldes, der feiner heiligen Mutter — eine jeltjame Berquidung
bon Maleret und Stulptur — die Hand jum Empfang entgegenftvedt und
einer bon Strafhlen umgebenen Darftellung ded Heiligen Geiftes im  be-
tronenden Auffas; mit bon gejdyteiftem Sodel aufjteigenden Feuerurnen
fiber ben Verfrdpfungen bes Gebilts und einem afren HReigen niedlider,
reigender Cngeldore an dem oberen Auffad und den Unterfiiben der Urnen.
Die Seitenaltire find naturgemdf von einfachevem Aufbau; aud) feflen
in ber Vefronung die Gngeljdharen, die in den Aufzug des Hodaltars jo
biel Qeben bringen. Um fo mehr Dat Ddafilr ber Mujdeljchnocel Ver-
wendung  gefunden. Am beften find die vier dem Ehor sunddit DLefind-
lichen, den ardjiteftonijchen Aufbau nody Ginveichend betonenden Altire. Die
ibrigen jeigen die Architeftur jdhon Bedentlid) in ber Aufldjung begriffen
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und auf dem Wege der Umiandlung in bloged Rahmenwert. Je 3wei
und atwei Altdre find Gegenitiicte.

Die Kangel Hat die gewdhnlihe Fovm und Deforation ber Rofofo-
fangeln. a3 fie bor mandjen anbdern ifredgleichen audjeicnet, ift ihr
reider figiicliher Shmuc. Auf dem unteven, etwad audgebauchten PRande
ber Briiftung fien in fiihnfter Stellung, wabhre Afrobaten, die Figuren
bes Glaubensd, der Hoffnung und bder Liebe. BVorn an dem Schalldedel
jhoebt faum minder afrobatenfaft ein Engel mit einem Sprudbanbde,
auf dem bie Injdrift fteht: In omnem terram exivit sonus eorum;
fiber den Seiten bed Dedeld fiben, twie um die Worte In omnem terram
su ecldutern, die allegorifden Friguren der biev Grdteile. Auf der dad)-
artigen mit gejdymeiften Berftrebungen verjehenen Befridnung erhebt fid) in
grazisfer Stellung ein Engel, mit der Rechlen auf ben Namen Jeju bin=
foeifend, den er in ber Linfen Hod) emporhilt. Die Figuren find tiidtige,
auadrudsvolle, freilih ftarf manivierte rbeiten. Die lofe, bertvegene Art,
toie fie an ber fanzel angebradht find, iiberjdyreitet aber alle Grengen des
guten Gejdymads.

B gleidher Beit mit der Dillinger Jefuitenfivdpe entftand nur wenig
fern bon Dillingen ein anberer bedeutender Kirjenbau, die Hojtivde ju
Neuburg, in allem bon ber Dillinger Kivdye mejentlid) verjdhieden. SKons
firuttiv nod) qotijé folgte jedod) aud)y er in ber Formenjprade, in Dder
Srnamentietung des Jnnern und namentlid) in der Bildung der Fafjade
ber Renaiffance, aber nidht deutjcher, jondern italienijher Renaifjance. Die
Hoffirdhe su Neuburg blieb ohne Einflup auf bdie tweitere Entwidlung ber
fivdhlidhen vchiteftur im Siiden Deutjdhlandad, anderd jedod) das LWert
Ragerd 3u Dillingen. Gben vollendet, wurde dasjelbe fdon ju Cidyjtatt
fopiert, und nur zwei Jahre fpdter, und man nahm aud) gu JInndbrud
bie Dillinger Nivche ald BVorbild fiir die neue Kollegdfirdie, an bdeven Bau
man dort damald ferantvat. Seldft nod) bei den Bregenjer Meiftern in
ber jmeiten Halfte ded 17. Sﬂf}rfﬂmbrrt%_aetp,i:n fidh unverfennbare Nad)-
wirfungen des Dillinger Baued und der in ihm angewandien Neverungen.

8. Die Shunbengelkirvde ju Cidfatt.
(Dierau Bilder: Tertbilder 14—15 und Zafel 4, d; 5, a—bh.)
Der Bau der Kivdpe begann am 9. Januar 1617 mit Anfuhr von
Material. Am 13. Mdrz fing man an, die Fundbamente auszujdadien,
am 13. April Gegannen bie Mauver ifre Arbeit. Anfangd Hatte man
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142 Die Kivden dber oberbeutjchen Proving. 1L Renaifjancetivden.

fiiv den Baw einen mehr nad) Siiden gelegenen Plap ing Auge gefaft.
Nan dadte ihn ungefihr da 3u errichten, wo jeht der Forridor des Priefter-
jeminard, bed fritheren Jefuitentollegs, eine Heine Biegung mad)t. E& ftand
vort nad) einem aud bem Genevalgardiv frammenbden, Jet in der National:
bibliothef ju Paris befindlihen Lageplan ein Wehrturm ber alten Stadt-
mauer. AS fid) indeffen eine giinftige Gelegenfeit darbot, den Plak, auf
dem Deute die Rirdje fidh exhebt, su erwerben, jog man diejen dem juerft
i Audficht genommenen bor 1.

Gnde November twaren die Umfafjungdmauern jhon ein gutes Stiict
itber ben Boben aufgeftiegen, namentlih aber dbas Manerntvert es Chores,
ver beiden ifn flanfierenden Safrifteien und des Turmes, teldhed DHereits
vie Dibe der Stadtmauern ervveidht Hatte, 1618 wudd der Bau bis ju
40" auf, 1619 tourde ihm a3 Dad) aufgefebt, am 25. Juni 1620 das
Sreus aufgevidhtet.  Mit ber Herflellung des Mobiliars Hatte man jdhont
1618 begonnen. Am 30. uguft 1620 wurden die Kirche und bder
Dodjaltar geweiht, am nidften Tage folgte die SKonfefration ber beiden
bem Ghor junddhft befindlidhen Seitenaltive; zwei mweitere, die Altdre det
DIl Jgnatius und Frany Xaver, erhielten am 14. Mai 1622 ifhre Weibe,
Die Kirde war damit in der Hauptiache vollendet, und jo fonnte man am
9. Upril 1624 dagu iibergehen, bden Grundftein jum mneuen Solleg 3u
legen, Da3 bann 1626 fertiggeftellt war. Do) nur jehun Jahre fpiter,
und e5 wurden fivde und Kolleg ein RNaub der Flammen. G2 gefchap
bas Dei ver Gindjderung Cidftdtts durd) die Shiweben 1634. Von ber
Stivdje ftanden faft blog nod) der Turm und dad Mauerwerf. Denn aud
a5 Gemwidlbe war gum guiften FTeil eingeftiist.  Crhalten war nue die
Einwslbung des Ehored und ded Vorjodhes.

Die Kivde fonnte beim Mangel der ndtigen Mittel nur nad und
nad) reftauviert werden. Grft am 27. September 1640 tourde fie tieder
in @ebraud) genommen. Gin neues Gewdlbe erhielt fie etff 1661. Am
9. Juli begann man mit der Aufftellung des QLehraeriiftes, nadhdem man
fig vergewiffert Hatte, bdap die Peiler imftande jeienn, Ddie Wudyt eines

U Handidriftliches in Hist. Coll. S, J. Eystad. (Miindherr, Reihsardhiv Jes.
n. 1238 und Ordinariatsard)iv Gidftitt, Standbiicher, Jes. n. 1), ferner in Epitome
Hist. Coll. Eystad. und im Liber benefact. (Eichjtatt, Ordinariatdardiiv F. 51 und
Jes. n. 3, f. 345% und 846%), Pline in ber Nationalbibliothet 311 Pavis, Cabinet
des Estampes Hd 4 ¢ n. 106—108. @ebructted hei J. 8. Guttner, Gejdhidie
bes Bijhojl. Seminars in Giditatt, Cicdititt 1859, fowie in ,Eidftitts Kunft”,
Miindgen 1901, 79 {.
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Geroblbes 3u tragen, und darum bdie Eingiehung eined joldhen mbglich fei.
Ym 11. Auquft wurde dad dem Vovjoch sunddift liegende Jod) gejchlofjem,
am 3. September dad an den Chor anftofende, Ddiejed durd) Bijdhof
Marquard in eigener Petjonr, am 6. September bad mittlere. Der Cin-
wilbung folgte eine Neueindectung besd Daches. 1662 wurden die Gewplbe
perpuit, dag Obergejhop ber Weftempore, das bis dbabin nur einen Valfen-
boden fHatte, unterwolbt, fiiv den Fiieftbijhof [ints bom Ghor in Der
Hihe ver Galerie ein Oratorium erbaut, bad am 12. Juli vollendet war,
und bdie Tiiven bder Haustapelle oberfalb der Satviftei mit Schnibwert
gejchmiictt.

Qeiter des Meftaurationsiwerted war Bruder Oswald Kaifer, ein tiidytiger
Sunfiidhreiner, der aber aud) im Bauwefen fehr erfabhren war. Kaijer
frammte aus Bug, wo ex am 16. Oftober 1600 das Lid)t ber Welt
erblidte.  n ven Orden trat er am 24. Oftober 1623, Die erften
14 Sahre nad) VBeendigung des Noviziatd wirtte er ald Sdreiner ju
Sngoljtadt und Amberg. 1637—1641 finden wir ihn ju JInndbrud als
Ubjunften bed P. Gpjat beim Bau der Kollegstirde zu Inndbrud be-
fhaftigt, wobin er auf dad auddriidlihe Unjudjen bez P. Cyjat hin, Dder
feine Fdbigteiten tannte und jhabte, bom Provingial gejdidt mworden twar.
Bon 1642 biz 1649 ieilte Saifer ju Neuburg und Regensburg, bon
1649 6is an fein Lebenzende dann ju Cidhftatt, o e§ reidyliche Arbeit
fite ihn qab. Denn nod) immer jeigten Kirde und Kolleg tiefe Shuren
ber Veriiiftung, welde die Schweden 1634 angeridytet Hatten. Jm Kolleg
fegent von ber Gejdhictlichteit bes Bruderd nod) heute die hevrlichen Holgdecen
in dem ehemaligen Refeftovium und dem Bijdhofezimmer ein gliingendes
Beugnis ab. Die leten Lebendjahre war Kaifer faft erblindet. Er ftard
fodhbetagt am 4. Mai 1686.

ren feutigen Studjdhmud exhielt die Kivde 1717. Grv wurbe aus-
gefithrt von bem Graubiinbner Meifter Frans Gabrieli, dem Bruder des
Gidftittijhen Rammervated und Baudiveftords Gabriel Gabrieli, der durd
feinen Mat, wie der Wnnalift fagt, viel gur Forderung bed Werted beitrug.
Am 22. Februar fing man bad Geriift an; am 6. April begannen bie
Stutfateure ifre Tatigleit; am 7. Nobember war dad Werk getan. Gabrielt
evhielt fiir feine rbeit 1850 fl., die Matevialien ftellte das Kolleg. Aud)
bie frezfen entftanben bis auf die Heinen Gngeljzenen an ben Briiffungen
ber unteren Weftempore und der Galevien und die beiden Fresfen neben dem
Fenfter der Gingangefeite 1717. Sie turden bon dem Maler Johann

533




144 Die Kirdjen der oberbeutjden Proving. II. Renaifjancetivchen.

Rofner aus Worms gefdaffen, der am 24, Juli anlangte unbd bereits
am 21. November die Bilber vollendet Hatte, eine erftauntiche Leiftung.
Die Engeljenen an den Briiftungen der Galerien und die bHeiden Brresfen
an der Faffabentvand brachte der Sommer bes Sahres 1718. Bon wem
fie Devvilhren, verviit der nnalift nidht; von Rofner find fie jebod) jeben-
falls nidt. 1719 famen die nod borhanbdenen Biinte in die Kirche, 1720
die Sommunionbant, 1721 die jdhine Kangel, 1722 bie lebten zwei Beidht-
ftiihle, 1723 bie Sdhranfen des Jofepha-, Alopfiug=, Jgnatiug- und X¥averiug-
altar3, aflled tofl Arbeiten bes
Bruders Johann BVeit, der bon
1719 bi& jum 11. September
1723 3u Gidyftatt titig war. Bon
dent beiben Hauptftiicten, den Viin-
fen und der Kanzel, bezeugt das
die Historia Collegii ausbriid:
lid, und 3war war 8 Veit aud),
toeldjer den Entwurf jur Kangel
madyte. Die Statuen und der fo
elegante ornamentale Sdmud der
Stangel find von ber Hand bea
talentbollen Bruders Frany Stein-
Dart, ber uns bereitd in der Bau-
gejchicdhte der egensburger Kol
legativche begegnete. Die heutigen
TNebenaltire enftanden 1730 (Jo-
= fephs= und Wloyfiuzaltar), 1731

Bilb 14. Gidftatt. Shubengelfirde. (Jgnatiud=und Xaveriugaltar) und

Guunbris.  (Rag Originalgrundrip) 1733 (Heilighreus- und Liebfrauen=
altar). Die beiden erften tourben in der Stadt (Cidjtatt) angefertigt, die
iibrigen von aquamirtigen Arbeitern in der Werfjtatte bHes Sollegs, ber
Sgnatiud: und Xaveriugaltar unter Aufjicht bes Brubers Peter Eifelin.
Die alten Altdve, die sum Teil nod aud der Grbauungazeit der Sivche
ftammien — ber Jgnating- und Xaveriugaltar waren jhon 1672 einmal
erneuert worben — taren niedriger ald bie mewen. Um daber fiir diefe
lebteven ben nitigen Plah su gewinnen, mupte man bdie in der Hohe der
Galerien in den Strebepfeilern angebradhten Durdyginge berengern und
vie Galetien nad) ben Gnden ju eingichen. Der midtige Hodaltar fam
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8. Die Sdhubengeltivche gu Cidjtitt.

ertft 1739 in die Kirde. Gr foftete iiber 12000 fl. und war eine Stif
tung ded Bijdhofs Johann Anton IL

Die Shubengelfive ift ein Bau von ftattlihen Abmefjungen. Sie
ift etwad grofer ald die Dillinger Jefuitenfivche. Die lidhte Liinge bed
Sdjiffes betriigt 34 m, die ded Choved 17 m. Die lidhte Breite belduft
fich im Ghor auf 13 m, im Shifi auf 14,50 m. Die Nijden be3 Lang-
haufes Haben eine Tiefe bon 3,75 m, o dap aljo bdie gefamte innere
Breite dezjelben 22 m mifgt. Ghor und Langhausd twerden durd) einen
Triumphbogen von ca 11,75 m Offnung  boneinander gejdyieden. Hod
it bag Jnnere ca 22 m. Bemer:
fengmwert ift die bedeutende Vreite
ber bad Langhaus begleitenden
Nijdhen; jind Dbiejelben dodh) ca
8,75 m teit.

Die Grundripdidpofition Dbietet
bad Dillinger Sdema. Hinter dex
Fafjade ein jdhmaled Borjod), neben
bem recdhtd und linfs eine LWenbel-
treppe angelegt ift; dann drei Lang-
hausdjoche mit Nijden zwijden den
eingejogenen ©treben und julet
der Chor mit halbrunbder Apfis und
Anbauten jzu beiden Seiten. Der
Turm murbe jebod) bon der Kivche
loggeldft. €r wurde an die Siid= T T T T L
jeite des jiiblichen Choranbaues ji=  Bild 15. Ciditatt. Scjubengeltirce.
iben diefen und den Kollegbau ver: Griter Grundrif. (Nad) Originalgrundrii.)
legt, teild wofl, weil man den Plah hinter ber Apfid nidht gern miffen
mochte, teild und bielleiht Hauptiachlich, tweil der Turm fo aud dem Kolleg
leidhter jugdnglidh war. Jm Syjtem ded Aufbaued fallen aud) ju Eichftatt
bie itberhofen ©odel der ungewdhnlih [dwaden Kompojitenpilafter auf,
mit denen bie Pfeiler born und an den Seiten bejebt find. Sie find
jogar noch etmad hober hinaufgezogen iwie zu Dillingen. BVei dem um die
Bieiler verfropften Gebdlt der Pilafter madt fid) die mdpige Ausladung
angenehm bemerflih. Gine Fortenttwidlung ded Sdemas ded Aufbaued bder
Dillinger Lirche find die Galerien 3iwvijhen den Pfeilern. Sie liegen ungefihr

in der Hohe der unteren Weftempore, haben eine lihte Tiefe von ca 1,20 m,
Braun, Die beutjden Fejuitentivdjen. I T 10
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find burd) runbbogige Durchbriihe der Pfeiler miteinander verbunbden und
bort dem Vorjod) aud durd) die beiven feitlichen Wenbeltreppen Fugdnglich.
Shre jebige Form erhielten fie, wie eben gefogt wurde, infolge der Neu-
ervidtung der Seitenaltiive im jweiten Bievtel dez 18. Jahrhunbderts, bei
welder Gelegenbeit aud) die Durdigdnge in den Pfeilern ifre feutige Enge
befamen. Dad Fenteum bder Quertonnen der Nijden [iegt unter dem
Stranjgefimé ded ®ebilfes; die Tonnen erfdeinen dbarum ftichbogiq. Das
Tonnengewplbe bed Mittelvaumes wird von feil auffteigenden Stichfappen
burchjchnitten, tote fie ber jpiten Seit der Entjtehung des Gerwdlbes entjpredhen.

Sm Ghor geht dad Gebilf, abreidend vom Syftem bes Langhaujes,
ofne Untexbrechung burch, jedod) iiber den Pilaftern, mit denen die Seiten-
winde bejept Jind, fich verfropfend. Fenjter fehlen {iber dem Gebdlf, aber
parum aud) im Gewdlbe Stichfappen. Die beiden feitlichen Unbauten ded
©hores, die abteichend pom Dillinger Schema um einige Meter iiber bie
Sludt der Langieiten herausfpringen und quadratijhen Grundrif Haben,
find jweigejdhoffig. Das unteve Gefdhop ded redhtjeitigen Anbaues dient
al3 ©afriftei, im oberen befindet fich eine Kapelle, die urjpriinglich dem
bl. Stanizdlaud geweiht war, 1622 aber den Hl. Frany Borgia als Patron
evhielt. Die beiden Gejdiofje ded gegeniiberliegenden Anbaues werden gegen-
wdrtig ald Paramentenvdume benubt. BVeaditenswert, weil ein Unifum
in den oberdeutfhen Jefuitenfivchen, find die Galevien, welde den Ehor
ringd umgiehen. An der rvedten Seite ift dev Galevie eine mweit borragende
gejchlofiene Yoge eingebaut; e3 ift dagd 1662 ervichtete, jum Gebraudy fiir
ven Fiieftbijdof beftimmte Oratorium. Auf die Galevie jur Linfen bHfnet
fih die Tiir ded Obergefdhofjes ded linffeitigen Anbaues. Mit den Gale-
vien an ber [infen Seite bed Langhaujes ift die Chorgalerie durd) einen
jmalen Gang verbunbden, die Galerien an ber vedhten Langhausfeite find
bon dem Ovatorium ded HL. Frang Borgia aud uginglid.

Die bem Vorjod) ded Langhaufed eingebaute Empore ift jweigejhoffig.
Die untere Empore liegt etwas iiber der Sodelfhihe der den Pfeilern der
Yangjeiten vorgelegten Pilafter; die obere, der chorus musicorum, in der
$Hobhe ded Sranjgefimjes der Pilafter. Von den drei Bogen, iiber welden
fih beide Gefdhoffe aufbauen, fHat der mittlere Sorbbogenform ; die duferen
jind rundbbogig. Die Bogen freigen unten wie oben von leidhten todfanis
fievenden Pfeilern auf. Die obere Empore ift mit vierteiligen Gratgemwslben
unterwdlbt, die unteve in ber Mitte mit einem gratigen Kreuzgemwslbe, in
vent Seitenabteilungen mit einer Tonne, in die bon bem mittleren Gewi(be
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eine Stidfappe einjdhneidet. Sein Licht empfingt der Ehor nur durd) die
orei rundbogigen, faft 615 um @ebdlf reichenden Fenfter der Apfis, von
denen jedoc) dad mittlere durd) den Hochaltar berdedt und darum faft ohne
Beveutung ift. Die Langfeiten desd EChored entbehren der Fenjter. Eine
Lufe im Sdypeitel der Apfiscondya, mwelde urjpriinglich von oben her Lidyt
in Den Ghor fallen [iep, mwurde bei der Stucierung ber RKivche 1717 ge-
jdlojfen.  Befjer ald der etwad dunfle Chor ift dad Langhaus erlendhiet.
E3 hat an jeder Seite drei hohe Runbdbogenfefter, welde einer Fiille von
Qiht Cingang gewdbhren. Dazu fommen an der Weftjeite jtvei mweitere
denjter, einmed jijden den beiden Emporen, dbag anbdere, ein Obvalfenfter,
hod) oben im Vogenfeld. Bemerfendivert ift, dag dad eijerne Stangen-
werf der Fenfter gotijdes Pfojten- und Viapwert imitiert, und jwar ald
eine treue llberfebung der Dolzfiillung der Fenjter der Dilfinger Kirdhe
in Gifen.

Die Studbdeloration ber firche ift von vortreffliher Wirtung. Bwar
ift in den Gewdlben reidhlidy Stud berwendet, allein Dderjelbe ift leicht,
bejdjeiden und edel, nivgends aufbringlid), derd, majfig. Hauptmotiv ift
nod) der fanthus, aber in jieclide, jdhon gejhoungene Ranfen aufgeldft,
pie Die und da fih su groper Wnmut entwideln. Die Grate der Stid-
fappen find mit einem eleganten, aus Blattwert, Bliiten und Friidhten
gebilbeten Sranz befet. JIm Fentrum der Apfidconda prangt, von Wolfen
und mdidtigen Strahlen umgeben, der Name Jefu, bden FTriumphbogen
jdmiidt im Sdeitel dad Wappen bed Stifterds inmitten einer von Eugeln
in grazidje Falten gelegten Draperie. Auf dem Gebdlf ber Langhauspfeiler
und dez Ghoved fien Engel. Sie haben entweder Symbole oder tweifen
ourd) ihren Geftud auf die feiligen Gebeimnifje hin, die fidh in der Sirche
bollziehen. Da fehen wir auf dem Gebdlf ded weiten Pfeilers [infsd einen
Engel toeinen, redhts einen Engel mit einem Sdliifjel, eine jymbolijthe
Darftellung ded Bupjaframented, auf dem ded folgenden Pfeilerpaares,
D. i. iiber bymw. gegeniiber ber Sanzel Engel mit Pojaune und Bud), an
ven Ehorpfeilern Engel mit Kinndhen und Keld). Die Engelfiguren auf
vem Gebdlf ded Chored mafnen jur Andacdht. Jwei Halten ein Hers, jtvei
ein Gebetbud), 3wei Haben, wie um zu heiligem Sdiweigen aufzufordern, die
Pand an den Mund gelegt, zwei befinden fid) in betender Stellung. An der
Brifftung des Mufifchores fiben ein taftfhlagender und ein fingender Engel.

Auch ver Fresfenjdhmud der Kivche verherrlicht die heiligen Engel. Dad
tredfo im Gewdlbe ded Ehorves ftellt die Engel um den Thron der aller:

e 10%




AR Tt aRaesy

148 Die RKirden ber oberdeutjchen Proving. II. Renaiffancetiven.

beiligiten Dreifaltigleit dar. Die drei Gemilde in den Tonmen Hed Lang-
haujed zeigen Judiths Sieg iiber Holofernes, Judad Madhabdus in der
Sdladt und den Befud) der drei Gngel bei Abraham. €8 find figuren-
veiche, lebhaft betvegte Bilder von Friftiger, aber unrubig und Hart wictender
Farbengebung und etwad fliihtiger usfithrung. In den Farben herrjcht
Gelb und Braunrot vor. Die Jeidhnung ift flott, die Haltung der Figuren
bathetijh, die Gruppierung nidht immer flar, die Perjpettive im Sinne
ver Tafelmalevei behandelt.  Fleinere Fredfen in den Quertonnen bder
RNijchen des Langhaufes und zwei Bilber an der Weftwand iiber ber unteren
Empore geben Gngeljzenen aus dem Alten und Neuen Teftament ivieder,
Rundbilder iiber den Fenftern ded Langhaujes Heilige des Ordens, Der
tiinftlerijhe Wert ber Fresfen ift wenig bedeutend. Lediglich jhwade Defo-
rationdjtitde find die fleinen Gngelfgenen an ber Briiftung der Galevien.

Die Aupenfeiten der Kivdhe — bdie Apfis eingefdloffen — find mit
breiten, aber nur mdpig vortretenden dovijhen Pilaftern befelt, auf denen
ein hohed, im Fried mit FTriglhphen berziertes Gebdlf von mittlever Aus-
labung vubt; diefelbe einfache, aber energijhe Gliederung wie bei bem
Nupern der Dillinger Kollegativde, dod) find Vilajter twie Gebilk eleganter,
ettvad tweniger detb und moaffig ald bei diefer. Audh die Umrahmung ber
Fenjter ift bei allec Sclichtheit gefdlliger als ju Dillingen.

Die Fafjade ift ein niidyterned, im Unterbau und im Giebel purdyaus
ungleidartig bebanveltes Gebilve, als Ganzed jedod) tmpojant und bvon
guten Berhiltniffen, jedenfalld von befjeren als bie bes BVorbildes, der Sirdpe
au Dillingen. Pilajter und Gebdlf Haben aud) bei ber Gidhftitter Hafjade
nur deforative Bebeutung, dod) seigt bie Cidhftatter gegeniiber der Dillinger
injofern eine Debeutjame Weiteventwidiung, ald fie treuer die vertifale und
horigontale Gliederung bes Jnmern widerjpiegelt. Die Pilafter find nicht
wie gu Dillingen in gleichen Abftanden iiber den Unterbau bperteilt, fonbern
gemdB Dder Teilung ded Jnmern in einen weiten Mittelvaum und toenig
tiefe @eitenviiume. Die Hohe des Unterbaues entfpricht der Sdeitelhohe
er Quertonnen in den Seitennijhen, die Attita der Diffevens jwijchen ber
Sdeitelhohe des Hauptgewdlbes und der Cinwslbung der Seitennijdhen des
Langhaujes.

Das Portal, fhlidht und einfad) wie das gange NAupere, wirh von
einem flachen borijdhen Pilafter flantiert, bon einem jdmudiojen Gebal
itberbacdht und von einem Segmentgiebel befront. Redytedige Fenfterlufen
in Den jdymalen Felvern gmwifchen den Bilaftern ded Unterbaued fithren ben
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Wendeltveppen des Vorjoches Licht ju. Das iiberhohe, bon flacher Um-
rahmung eingefafite runbbogige Mittelfenfter jdneidet mit jeinem Vogen-
feld in dad den lnterbau abjchlieende Gebdlf ein, an fid) feine lobens-
wette Cinvidhtung, Hier jebodh injofern von guter Wirtung, ald jie die lange,
etwagd monotone Fludht ded Gebilfed unterbricht. Dad dem lnterbau auf-
gefete Attitagejdhop ift in ber Mitte durd) ein grofed Ovalfenfter, nad
beiden Gnben ju bdburd) ein fleinered Jundfeniter belebt, ardyiteftonijd) aber
pollig ungegliedert.

Der Giebel ift ald reined Sdaufjtiid behanbelt. Er bejteht aud einem
an den Seiten ftarf nad) innen gefdymweiften Giebelgejdyof, dad durd) ein
hovijontales Mauerband in zmwei Jomen zerlegt wird — in ber unteren
stoet grofiere rechtedige Fenfter neben einer Stidjbogennijdhe, in der oberen
swei Qufen mit gotifierendem Leibungdprofil — und dreijeitigem, n Dder
Mitte mit einem Fleinen Fenfter' verfehenen Tympanon, dasd auf der Shibe
ein Sreuz trdgt. Aud im Giebel feh(t jede vertifale Glicderung. Wenn
den Giebel etmwad jiert, jo ift e3 die Hiibjdhe Gruppierung der Fenjter.

Der Turm neben der Siidjeite bed jiiblichen Anbaued ded CHored be-
fteht aus Hodhauffteigendem quadratijfem lnterbau, jdlanfem adhtfeitigem
Dberbau und aditjeitigem SKuppeldad) mit [uftiger, allzufoch aufftrebender
Qaterne. Der Unterbau wird durd) ein an dad Kranzgefimd der Kirdpe
fidh anjdliefended Gefimad in zwei Gejdhoffe geteilt. Der Oberbau weift
an den Gden Qifenen, an den Seiten aber Hohe, jdhmale, bon einem
Gicbelchen befronte Rundbogenfenfter auf. Der ifhn abjchlieende Fried
ift dburd) fleine obale Qufen belebt. Der Turm jeigt bid auf die iiberhobe,
mit allzu niedviger Haube verfehene Laterne jdhine Verhiltnifje und eine
jdlichte, aber gefdllige Fladenbehandlung.

Die Sirche ift jo, wie fie jebt dafteht, im ganzen nod) die urjpriing-
liche Anlage. [m ‘f[u}";ﬁrn jind feine anbern Werdnderungen mit ihr bor-
gegangen, al® bap in der Nijde ded Giebel tatt eined gemalten Wappens
bes Stifterds ein fleinerned angebradyt, und bap bie Laterne, die fichy einft
iiber bem Sdheitel der Apjid erhob, abgetragen tourbe. Aber aud) bdie
Anderungen, welde dag JInnere erfubr, find, toenigitens fotveit fie dad
©yftem betveffen, nicht bon Belang. Denn aud) fchon vor dem Vranbe der
Kivde DHatte dad Langhausd ein Tonnengerwdlbe mit Stichfappen, wenn aud
biefe leteren zweifellod nicht jo fteil anftiegen mwie eute, fjondern melyr
forijontale Sdeitellinie Hatten. Unficher ift, ob die den Pfeilern vorgelegten
Pilafter, namentli) aber die an den Seiten angebradten, urjpriinglid)
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ober eine Frudt der Reftauvation bded Jahres 1717 find. Faft modte
ed |djeinen, al8 ob fie erft bei der lefsten Gelegenbeit entftanben feien.
Wie e5 bids 1717 um bie Deforation ber Kirde ftand, wiffen wir nidt,
bod) barf alg fidher angenommen werden, bag fie bid bahin ved)t einfach
war. Denn die pefunidre Lage der Jefuiten war nad) ben Stiirmen,
bie in dem jweiten Biertel bed 17. Jahrhunbdertds nicht blop iiber bas
Solleg, fondern aud) fiber Gichftitt und das gange Filvftbistum Hingebraujt
waven, [ange Jeit Dindurd) feineSwegs fo giinjtig, daf bdie Jejuiten an
mer ald an die ndtigiten Reftaurationen BHatten denfen Tonnen. Dauerte
e bod) fogar mit ber Cinwslbung bes Langhaufes bis 1661. Nber aud)
bas lebte Viertel des 17. Jahrhunderts bradte fitt a3 Gidjtatter Land
wieder Drangfale, jo daf man jelbft damald nod) nidht in bder Lage tar,
pie Rivdhe mit veidem Defor zu verjehen. Der Stud, den man dann
1717 anbradyte, fteht im Beidhen bder Borbereitung des Beitern, jier-
ligen Rofofo,

Die Kirde wurdbe von Bruder Jafob Kurrer erbaut. So jagt e8
wenigjtend beffen  Nefrolog: Collegia duo Eystadiense cum suo
templo et Ensisheimianum a fundamentis erexit. Dap Kurrer
oie follegienbauten ju Cidftdtt und Enfizheim auffithete, wird aud) durd
anvere Mitteilungen vollauf Dbeftitigt, und jwar leitete er nidt blop Ddie
Bauarbeiten, er jduf aud) die Pline su den beiden Sollegien. Dagegen
habe i) bdie Ungabe des MNefrologd beiiglich bev Dillinger Kollegativdhe
nidt ju fontrollieren vermodht, weil nidht nur bdie Diarien und Bau-
redynungen, fondern fiir bdie Jahre 1617 und 1618 aud) die offiziellen
Stataloge der Angehovigen ber Ordensproving mangeln, €iniged Vebenfen
fonnte eine Jotiy der Historia Collegii ad a. 1617 erregen, torin
e8 feipt, der Bijdhof Habe mit jo freigebigem Hergen die Grrichtung der
fivche begonnen, dag er nidht nur alle Auslagen felbft ober durdh) anbere
beftritt, fondern aud) alle Mithe um den BVau auf fich nahm und fo bdie
Patred von aller Sorge um bas Geld, die Dandierfsleute und baz jonft
um Bau Gehorige befreite. Die Nirche jdeint hiernacd) MRegiebau ge-
wefen gu jein.  JIndeflen will die Historia mwohl nur die jo opfermwillige
Dilfe bed Kirdenfiivften Herborheben, nidt jedod), twad gewip unridtig
wive, alle Mitwicfung der Jefuiten beim BVau der Sivde, 3. B. bei An-
fertigung der Pline und namentlih bei der Leitung der Bauarbeiten aus-
jdlicRen. Da Ruvrer itber 30 Jafre 3dhlte, als man 3u Cidjtitt an den
Sivdhenbau herantrat, und fidh in der Bolge als jehr begabten Ardhiteften
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seigte?, tage i nidt, bdie Angabe bed Mefrologs fdlecdhthin ald unju=
treffend und grundlod ju bejeidhnen. Nur darf man fie nidt dabin auf-
fafien, al@ ob Bruber Kurrer bom Anfang bia sum Enbde ununterbroden den
Bau gefithet Hatte. Denn 1719 wav er jedenfalls [dngeve Jeit ju Juns:
brud, um P. Scdeiner bei ben Borbereitungen jum bdortigen Kirdenbau
Hilfe 3u leiffen. Ghenjowenig ift anunehmen, dap Surrer die Plane zur
Sivhe madte, fonft Hiitte ihn wohl P. Sceiner beauftragt, gleidfall3 die
fite die Jnnsbrucer Sivde angufertigen. Bielmehr mbdte id) aud) bet den
Gichititter Gntiiivfen an Matthiad Kager denfen, jumal diejer nad) ber
Historia Collegii bed Gichftitter Ordinaviatdavd)ivy 1620 die Gemilbe
Fiv den Dodjaltar und wei Nebenaltdve der Kide jduj.

Surrer wurde 1585 ju JIngolftadt geboren. AB er am 17. Januat
1611 im Alter von 26 Jahren in die Gefelljhaft Jefu ufnahme exhielt,
war et gelernter Maurver. Im Orden Hatte er guerjt ju Yandsberg Ge-
legenfeit, fein Sonnen ju 3eigen, wo ev anfangd allein, jpiter in Gemein-
jhaft mit Bruber Huber den neuen Ofttraft des TNoviziats auffithrie.
Bon Lanbsberg twurde ex 1615 nach Cnjidheim gejdyictt, o bamald bon
Pruntrut aus cine Niederlafjung gegriindet wav, dod) fam ed infolge Dev
Berhitltnifie dort vorderhand nod) nidht su bemerfenswerten Bauarbeiten.
Fitr die Jahre 1617 und 1618 fehlen leider die Perjonaltataloge. 1619
treffen wir Sureer ju Jnnsbrud alz Gehilfen des P. Sceiner, am
920. Sanuar 1620 erjdeint er ju Gidftatt, am 20. April gebt ex nad)
Snmsbrud juviid, dbod) nur fiir etwa ein Jahr. Denn jum 3. April 1621
beist €3 in ben Baurednungen bder JInnsbruder Rivdhe: ,Fiir Jafob
Sureer Berung nad JIngolftadt 12 fL.”, und dazu ald Randbbemerfung:
_discessit omnino®. Zu Jngolftadt blieb Kurrer bis gegen 1623, neben
ben Bauarbeiten ald Gehilfe ved Koha bejdhdftigt; anfangd 1623 ijt er
su Megensburg ald rdpiteft tatig; im Spitjahr weilt e gum prittenmal
su Innsbrud, freilid) audy jebt nuv fitr furze Jeit, da ev bereitd gegen
Neujahr 1624 nach) Gidftitt bevufen mwurbe, futurus aedificii novi
architectus. Am 17. Sanuar langte er iiber Jngolftadt an feinem neuen
Beftimmungzort an, am 9. April legte Bijdof Ehriftoph) bon Wefter ftetten
ben @runbffein zum neuen Kolleg. Ju Cidijtdtt blieb Kurver bi& zum
16. Degember 1627, aljo bis ex das Kolleg mit feinem Atrium und dent

t Der Nefrolog Kuvrers hebt unter anderem Hervor, dap Kuvrer aud) fitv ver
jihiedene RKlbfter von Nidtjejuiten Baupline entworfen Habe.
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neuen Sdjulbau unter Dadhy und Fad) gebracht Hatte. Dann 300 er jum
jweitenmal nad) Cnfisheim, wo bdiedmal mit dem Bau eines ftollegd unbd
einer Rivdhe Crnjt gemadyt werden folltet. Am 5. Februar 1628 wurbe
der Grunbditein 3u beiden gelegt; allein e& war Surrer nur berginnt, bad
Solleg wirflid) su bollenden. Filr die Kirde lag fhon das Material
bereit, al8 bie Befebung Enfisheims durd) die Sdhweden im Jahre 1632
bie Urbeiten jdfhlingd ins Stoden bradite. 1633 erhielt Kureer bom
Rat ju Luzern den efrenvollen Auftrag, fite den Neubau ver am 27, Miiry
1633, bem Ofterfefte, abgebrannten Hoffirche bie Pliine angufertigen. Da
jeine Enttwiicfe gefielen, twurde am 9. Mai bejdhloffen, ,dap der Sirchen-
bur nad) dem Defegno et Visierung, jo ber err Jefuiter gemacht, jolle
fiicgenommen und darnad) durchuf gebutven tverben”, und Surrer zu-
glei) gebeten, aud) die Leitung bder Bauarbeiten u iibernefhmen.  Am
13. Mai traf bdiejer, fitr den 3 ju Enfisheim bodh nichts mehe ju tun
gab, nad) eingeholter Erlaubnis des Provingials Welfer jum Zwed der
Augfithrung der Plane in Lugern ein und entledigte fich dann in den
Jahren 1633—1639 feiner Aufgabe 3u folder Bufriedenheit aller Be-
teiligten, DaB der Jat ihm bei jeinem Scheiden nidht blok eine Berehrung
bon 100 Dutaten und ein gutes Reitpferd jdentte und thm durd) einen
»Stadtreuter” Begleitung big nad) Miinchen geben lief, jondexn aud) ein
Jahredgedddinid fitr ihn und feine Unvermwandien in der Hoftivde ftiftete
und ein Bild von ihm malen liek, baz an der Eingangdwand der Kirche
jum Ddauernden Andenfen an deren Grbauer angebracht wurde®. Die
Doftirde 3u Buzern ift die Hervorragendite Sdopfung Surrers, ein mid-
tiger, dreijdhiffiger, mit Halbrunber Apfis jdliegender, im Mitteljhiff mwie
in ben Abjeiten mit gratigen Kreuzgewslben eingedectter Bau. Die Gliebe-
rung bded Auern der Abfeiten und das Mafwert der rundbogigen Fenfter
verfelben erinnern auffillig an bie Behandlung der Wuenwand und ber
denfter der Sollegsfirche ju Gichftdtt. MWelden Beifall die Sdipfung
Survers fand, erfellt befonders aus dem Umftand, daf fie, faum bvoll-

' Hist. Prov. 8. J. Germ. Sup. IV (auct. Fr. Xav, Kropf, Monach. 1746),
n. 659 663; V (Aug. Vindel. 1754) n. 258. Die fivde 3u Enfisheim fam nie
gu ftandbe; 1658 tourbe bad Solleg von bder oberdeutjen getrennt und ber frans
3ofifjhen Orbensproving Champagne gugejdrieben.

? illber Rurvers Tiitigleit gu Cugern gl. B. Fleifdhlin, Die Stijtativde
i Hof gu Sugern, Lugern 1908, 88 funb Th. v. Biebenau, Jatodh Kurrer:
Angeiger fiiv hweizer. Altertumstunbe (M. &. III [1901] 275 f). Der Sabriag
wirh nod) immer gehalten, wie aud das Bild bdie fivde nod fdhmiictt.
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enbet, Dereitd 3zu G5 bei Brig fopiert wurde. Denn dag auf Koften
bes fHodhbhersigen Jobof Stodalper um 1640 aufgefithrte fattliche Lang-
haud ber bortigen Pfavetivde ift, toie jelbft ein oberflachlicher Vergleich
betveift, eine unverfennbare Nadbilbung ber Luzerner Hofficche, nur dap
in ben bjeiten ftatt gotifierender gotijche Fenfter angebradht tourden.

Surrers lepte Arbeiten mwaren die Reftauration bed Kollegd ju Burg-
fhaufen und Neubauten u Hervendhiemjee. Seine Tdtigeit ju Hervendyiemjee
fallt in dad Jahr 1645. Wir erhalten von ihr Nadyricht durd) einen Brief
bed Generald an den Probinzial bder bHiterveidhijhen Proving P. Nifolausd
Widbman (19. Augujt 1645), in defjen Bezitk dag Klofter lag!. Der Bau,
telhen Surrer ju Herrendhiemiee auffithrte, ift rohl der unter Abt Arjeniud
(1629—1653) ervichtete Ofttratt. Nady dem Nefrolog war der Bruber
fitr berjdiedene Klbjter als vchitett tatig; ed fann aljo jeine Tdtigleit
su Hevrenchiemiee nicht die eingige ihrer Art gewefen jein. RLeider hat Dex
Nefrolog fih mit jener allgemeinen Ungabe begniigen zu jollen geglaubt.
Rurver ftard am 16. Oftober 1647 3u Eberdberg.

Vorlage bei Anfertigung der Pline zur Cidftatter Kollegafirde ar
stoeifellos bie eben bollendete Kollegsfivdhe su Dillingen. Die unverfennbare
itbereinftimmung beiver Bauten ftellt dad aufer Sweifel. Eingelne Ab-
weidhungen twie die Verlegung ded Turmes, die Halbfreidform der Apfis
und bie qrofere Breite der feitlichen Anbauten bded Chored finven ihre
Grefldrung in den anberd gearteten Ortlichen Verhaltniffen. Etwad Jeued
finb bie 3wijhen den Strebepfeilern bed Langhaufes und ringd um den
Ghor herum angelegten Galevien. uffallend ift bie wejentlich leichtere Be=
handlung bder Faffade, namentlih in dem Aufbau und in der Glieverung
bes Giebels, nidht ju Ungunften der Wirtung ded Fafjadenbildes, twie denn
iiberfaupt das Nupere der Kivche eine entjdhieden grbfere Glegans in der
Bilbung bed Detaild geigt ald dad der Dillinger Vorlage.

€3 liegen in bder Parifer Sammlung von Planen zu Jefuitenbauten
nod) drei Grundriffe der RKivdhe por. Einer ftellt die KNirche genau, twie
jie jebt ift, dar. G befindet fid auj dem Entourf ded neuen Kollegs,
per im Oftober oder JNovember 1624 nad) Rom gejdidt wurde und laut

I Audio etiam fratrem nostr. Iac. Currer sine socio ex mostris totam aesta-
tem foris traducere in exaedificando monasterio Chiemensi occupatum. R* V* in
eiusdem ibi mores accuratius inquirat, socium aliquem (si ulla ratione fieri
possit) omnino adiungat et denique ad collegium vicinum certis temporibus
revocet ut superiori se sistat, ne disciplinam nostram sensim dediscat.
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Auffdrift am 20. Degember bort eintvafl. Der zweite Grundrif gibt
nur die Kirde in ausfithrlider Seihnung wider, Kolleg und Schule aber
blop in Form eined Lageplaned 2. Der Plah, auf dem die Kirche fteht,
ift ber Beutige; ebenfo entjpricht der Grundrif bid auf einige minimale
Abweidyungen dem gegentvirtigen Bau. Der Plan muf aug dem Beginn
bed Jafhred 1617 ftammen, da er bdie erft im Januar bdiefed Jahred ge-
tatigte Wahl cined andern Bauplabed anftatt ded im Vorjalhr auderjehenen
jur Borausjepung Hhat. Gr ift der Grundri, nad) dem bdie Kirdhe wirflich
aufgefithet wurbe.

Am interefjanteften ift der dritte Grunbrip (S. 145). Er zeigt uns die
Stivdje an der urfpriinglich in Ausfidht genommenen Stelle und mit ihm Fu-
gleid) bad Rolleg, wie man 3 damald ju bauen gedachte. Der Plan fam im
WUpril 1616 zu Rom an und wurdbe am 28. Mai vom General genehmigt
juriigejchictt. Micht blof der Gntwurf bes Kollegs, jondern aud) bderjenige
der Rivdpe ift von den Entwiirfen, wie fie tatfadlid jur Ausfiihrung ge-
langterr, durcdhaud verfdhieden. Die Abmefjungen der Kirde find etwas
geringer, die fompofition aber ift weit veider. Der Turm fteht por der
ajjadbe.  Gr jollte fih auf ben Funbamenten eined alten Stadbtmauer-
turmed erheben. Dad Langhaud Hat drei gleid) breite Jode ohne Borjod.
Die dadjelbe begleitenden MNijdhen find mitteld Durdygingen, die in bden
Preilern angebradht find, miteinander verbunden. Un dad Langhaus jdliept
fid) ein breiteds Querhaus an, dad mit feinem Halbfreidformigen apfivalen
Abjhlup tweit iiber die Fludt dber Langhaudjeiten borjpringt. Der Bau
jollte aljo eine Dreicondhenanlage twerdben. Auf dad Querhausd folgt der
Ghov; ev befteht aus einem Jod) und der Halbrunben, etwasd eingesogenen
Apfid und Hat ju beiden Seiten redhtedige Unbauten. Die gerdumige
©afriftei, beven Gemwplbe auf einem freiftehenden Mittelpfeiler ruben follte,
liegt — eine wenig praftijde Einvihtung — an der Nordjeite ded Lang-
haujes. Ein Gang, der in den Nordarm bed Querhaufed miindet, bder-
binbet Rirdje und Satriftet. Warum man, ald man von dem wrfpriinglich
in Ausgjicht genommenen Plap abfah, aud) jenen Plan aufgab, ift un-
befannt. Raummangel an der neuen Stelle fann nidt der Grund ge-
twefen fein, da bad neue Bautervain fitr den Plan villig ausgereicht haben

' Dad RKolleg erjeint auf bem Plan genau jo, wie e8 wivtlidh ausgefithrt
wurde, und war mitjamt der Schule unb bem mit einem inneren Portifus ver-
jehenen Borbau.

* Der Tteubau bes fKollegd war damald offenbar nod) nidht in Ausficht genommen.
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wiivde. Tan modte e5 fajt bedauern, baB Dder Plan nidht audgefiihrt
urde. DBielleicht hatte er bdie tweitere Gntiwidlung vder fivdlichen Ardyiteftur
in Siibbeutjdhland in eine anbere Bahn gelentt, jedenfalld aber bie Jefuiten=
fivden ber pberdeutjden Ordendprobing um einen interefjanten Typus be-
reichert. &3 tdre ein miipiged lnterfangen, twollte man auf ben Urheber
pes Planed raten. Wire der Salzburger Dom 1616 fdon weiter fort:
gejdritten getefen, jo mbdyte man vielleidht in ihm dad BVorbild des Ent-
mwurfed bermuten, dbod) bder war bdbamald nod) nidht einmal unter Dad).
Auf alle Fdlle hat der Urheber bed Planed bie drilichen Verhiltnifje aus
eigener. Anjdhauung gefannt, wie die Einbegiehung bder Nauern und der
alten Feftungstitrme in ven BVau bon Kolleg und Kirche betveift.

Dad Mobiliar der Kivde gehort toie der Stud ftiliftijdh einer Zeit
bes ilbergang® an, des iibergangd ndmlidh vom Barod jum Rofofo. E&
feblt nur nody dad Mufdelornament. Jn der malerifden Behandlung
ver Sompofition, in der ufléjung aller feflen Konjtruftionspringipien,
im Streben nad) glangender deforativer Wirkung, in ber Vermwendung
jpielenden, buftigen Ornamentd {teht das Mobiliar, namentlich die Wltdre,
jdhon durdjaud auf dem Voden bder Hinjtlerijden Anjdauungen des Rofofo.
Am fortgejdrittenften ift der Hodaltar mit einem guten Altarblatt von
Sobann Holzer. Von einer wirklichen rchiteftur fann hier faum mehr Ddie
Rede fein. Cr ift eine malexijd) nebeneinander fid) aufbauende Gruppe
pon forinthijhen Saulen mit willfiicli) geftalteten Gebdlfjtiiden, verbunden
ourd) jierlihe Girlanden und {iberragt von eimer mit Blumen, Fejtons
und Cngeln toie itberjdyiitteten Befronung., CEtwad einfacder find bdie
Geitenaltive. Dad fonftruttive Clement im WAufbau madt fid) bei ihnen
fticter geltend, im ufjab aber ift aud) bei ihnen die auj malerijdhe
Wirfung gerichtete Tenbeny riidhaltlod jum Durchbrud) gefommen. ,Da
{hwebt eine gange 2Welt von Engeln, die anbeten, jingen oder Weihraud)-
opfer darbringen, bdie ilberfebung eined Nofofogemildes ing Plaftijche.” 2

Ein biibjches Werf it die Kangel. Sie ift bvieredig, an den Eden
eingegogent, mit leichten Keld)blumenieftond behangen und an den Ein-
siebungen ber Gden mit niedligen Engeldjen gefhmiidt. Auf der Spibe
Ded ©dyalldedeld jdhwebt, fiiv dad Auge faum geftitht, in gevabesu be-
dngjtigend fiihner Stellung ein Engel. Ein Mufter feinjter & - jour-
Sdniterei ift dad zierliche, mit reizenden Sandelaberpfoften bdurdhiehte

Lf. Maber in ,Eidjtatts Sunjt” 80.
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Gitter ber Briiftung der Briide, welde von der Galerie der dritten Nijche
(infd zur Sangel fithrt.

Tiihtige Sdyniparbeiten find aud) die mit Atanthustanfen rveidh ver-
sieten Wangenftiide ber Kirdpenbinfe. Die BVeidtftiihle find einfacher
ornamentiert, aber audgezeichnet durd) gute BVerhiltniffe im Wufbau. Ge-
fallige Stiide find bdie mit fHoher Riidwand bverfehenen Geftithle vor der
linfen Wand der Langhausdnijchen, bejonders bemerfendmwert durd) ifhre
jdmuden, mit zierlichen Ranfen und Scndrfeln befeten Belvdnungen.
Daz Mobiliar der Eidyftatter Jejuitentivdhe gehvrt jum Beften feiner Yrt.

1809 madyte der ftaatlie Adminiftrator ded Seminard den bezeid-
nenden Vor|dlag, die Shubengelfivdhe ,als alte, baufdillige Kapelle” ab
jubrechen. €3 tam jebod) jum Glitd nidht jur Ausfithrung desfelben, und
ver funfthiftorijd) ebenjo intereflante wie widtige Bau, eine RKircde bvon
jdyonen Verhdltniffen und trefilider Junenwirfung, ndadit dem Dom bie
bebeutendite Rirde Cidjtitts, blieb erhalten.

9. Die Jofephskirde ju Wurghanfen.
(Hiergu Bilber: Tafel 5, c—d.)

Die Jejuiten famen nad) Burghaujen 1627. Am 16. Auguft lief
ibnen Surfiteft Marimilian I. jur Grbauung einer Kivdpe, eined Kollegiuma
und eined Gymnafiumg 40000 fl. itberweifen. Man begann mit dem
Bau einer Kivdhe; fie follte an die Stelle einer dlteren, dem Hl. Petrus
geweihten Rapelle treten. JIm September 1629 exjdhien der furfiirftliche
SHofmauvermeifter Jjaaf Paber zu Burghaufen, um einen Plan "fiir bdie
neue Kircdhe anjufertigen. Pader madyte jwei Entiwiicfe, fiiv die ihm, wie
itberthaupt ,3um anftand mwegen ded Kirdhengepaued” am 4. April 1630
ein filbetbergoldeter BVecher im Gewidht bon 2 M, 1 Qoth, 1 qu. und im
Werte von 41 fl. 33 fr. ,vevehrt” wurde. Nad) dem einen biefer ,Bifiere”
fertigte dev Riftler Johann Dering ein Holymodell an, fiiv bas ihm am
20. Degember 1629 20 fl. bezahlt mwurden; nad) dem jweiten ftellte der
Siftler Chrijtoph Maiv ein Modell her, der fiir Jeine Arbeit am 20. Januar
1630 12 fl. erhielt. Die Modelle find nicht mehr vorhanden, wohl aber
liegen nod) Pabers Entwiirfe vor, einer im Miindner Reidhsardhiv, bder
andere in der TNationalbibliothet ju Paris 3.

! Dandidriftliches bieten: Hist. Coll. S. J. Burghus. (Miindjen, Reidhsardiv
Jes. n. 916), Rapular fiber Einnahmen und Ausgaben beim RKirdhenbau in Burgs
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Der Mitnchner Plan will ein einfdiffiged, mit Seitennijden verjehenes,
aud BVorjod) und brei Jochen beftehendes Langhausd, jweijodyigen, mit Halb-
runver Ap|id abjdliependen eingezogenen Chor; neben bem Chor redts liegt
eine Safriftei bon bder Ldnge der beiden Chorjoche, linfd Fuerjt eine fleinere
@afriftet und dann dex FTurm, um die aud) im Rufern Halbrunde Apfis
herum ein breifeitiger, umgangartiger Raum. Fur Ausfiihrung fam ber
aug dem Generaldardiv ftammenbe, in Barig befindlihe Entwurf. ilbrigens
jind bie Unierjdiede awifchen beiden Plinen nidht gerade wejentlicher Axt.
Der bebeutendite ijt, dap bad Vorjod) ded NMiindner Entrourfd auf dem
Parifer durd) ein Volljod) erjebt ift.

Der Grunditeinlegung wurde, naddem der Plan zur Kivde endgiiltig
feftaeftellt, ber Abbrud) ber alten Kapelle und der Bau bder neuen Petersd-
ficche an Paber berbungen und die alte Pelersfapelle niedergelegt worben
war, am bierten Faftenjonntag 1630 durch den Fiicftbijdhof von Chiemjee,
Johann Chriftoph, namend bed Salzburger Erzbijdof3, und den Baron
Rubolf bon Dorndberg, namend bed Kurfirften WMarimilian, vollzogen.
Die Qupferplatte, welde in den Grundjtein gelegt wurbe, ftad) bder
Miindner Kupferftecher Philipp Sabeler, ber fiir diejelbe 3 fl. befam.
Am 6. April beganmen bie Urbeiten. Biele Sdwierigleiten madyte wegen
Ded fliepenven Bodend die Herjtellung der Fundamente. Nad) der Salzad
ju mupte man fie 207 tief fiibren. Da bdie Fafjadbe ,mehrered Projpectd
halber Derein gegent bie ©Stabt” gerichtet tverden fjollte, mupte ein Stiid
der Stadtmauer abgebrochen twerden. Troh der Hemmnijje bei der Funbda:
mentierung gedieh) der Bau jdon 1630 faft bid jum Dad). JIm Spit:
herbjt 1631 war er jo weit bollendet, daf er am 22. Sonntag nad) Pfingjten,
pem 9. Movember, eingeweiht werben fonnte. Die Vaufoften hatten
14 786 fl. 491/, fr. betvagen; Pader betam fiir Jeire Avbeiten 4410 fl. 17 fr.
Jpren Verpup echielt die Kivdhe 1634, TNamens ded RKollegd fithete bdie
haufen (ebd. 919) und Boauaften gur Burghaufer Kivdhe jamt Grunbrifp der Kirde
(ebd. 921). Ein anberer Grunbrip in ber oft erwdhnten Sammlung bder National=
bibliothet 3u Parid, Cabinet des Estampes Hd 4 a n. 63. Gebructted bejonbers
in ,funftbenfmale von Oberbayern” III, Miindien 1905, 2441, Die hier gemachte
Angabe, Pader jei Parlier beim Bau bded Jejuitenfollegs ju Miindjen getvejen, it
jebodh) nicht jutveffend. ‘Paber, ber Parlier beim Kollegdbau war, Hiep Jafob.
Diefer Jafob Paber war itbrigens aud jdhon betin Wtiindner Kivdjenbou titig
und zwar bereitd 1586. CEin Vieldyior Paber, ber laut ber Baurednung bom
1. Februar 1586 toegen Srantheit von Minden hHeimfehren mupte, erhielt beim

Abgang, teil er von Unfang an al8 Maurer an ber Stivdje gearbeitet Hatte, ein
Frinfgeld von 3 L.
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Bauaufjicht 1630 ber Laienbruder Midnel Gerber, ein Sdreiner. Der-
jelbe ftammtie aug Merfendorf bei Ansbach, wurde 1600 geboren und
trat am 4. Wpril 1625 in bdie Gejeljdhaft Jeju ein, in der er jedod
nod) mdt ein Degennium verblieh, da er bereitd am 18. Ofober 1634
wieder entlaffen wurde. 1631 amtierte ald praefectus aedificii bdet
Laienbruder Paul Bod.

Bruver. Bod wurde am 25. Januar 1606 zu Konftany geboren und
erhielt am 4. Augujt 1626 bdie Aufnahme in die Gejelljhaft Jeju. G
ar feined Hanbdbwertds an fidh Nabelmaler, acupictor, ald et in bden
Orden eintrat, dod) jugleid ein gejhicter Mobellenr, Stutfateur und
Maler. Aucd) Hatte er, twie fein Nefrolog ausdtiidlih BHervorhebt, aus-
gedefnte avdjiteftonijde Kenntniffe; fury er war jo ein Stiid lniverfal:
gente.  Nad) Vollendung de3 Nobiziats wurdbe Bod im Herbft 1628 nad
Enjisheim gejdhictt, um hier Bruder Kurrer beim Bau bed neuen Kollegsd
i unterftiiben.  Zwei Jahre jpdter mufte er Enfisheim mit Burghaujen
bertaujdhen, wo er an Stelle Gerbers die Bauaufficht itbernehmen jollte,
ba Ddiefer ald Sdyreiner genug ju tun hatte. Ju Burghaufen blieb Bod
bi5 1635; bdann wurdbe er nad) Miinden und von hier 1641 nad) Jnns-
brud verfeht, wo man fiir dbie Ausjdmiidung der neuen Kollegdfirde eines
Malerd beburfte. CEv blieb zu Jnunsbrud 6iz Ende 1647, in den Jahres-
fatalogen be3 Sollegs ftetd al8 pictor begeichnet. Die lepten 3ehn Jahre
jeined Lebens berbradhte ev fajt ganz ju Neuburg. Wud) hier war er wieder
meift ald Maler tdatig. 1Unter ben Bildern, die in diefer Beit entftanden,
witd Defonbderd ermihnt das Olgemilde, weldhed er filr den Hodaltar
malte, und bad beftimmt war, ben Rubendjden , Hollenftury” zu verdeden,
weldher, teil weniger evbaulidhy, niht mehr gefiel?. 1650 teilte Bod
boritbergehend ju Diiffeldorf. Was er hier jhuf, ift nidt befannt. Gegen
Auzgang 1656 begann er ju friinfeln. JIm Januar 1657 wurde er jur
Grholung nad) Miinchen gefdhictt, too er jedod) jhon am 15. Mirs ftarb.

Die firdhe wurde 1863 durd) Brand verwiiftet. Jfre Wiederherftellung
erfolgte erft ein Jahrgehnt jpiter. Jm Wufern blied damald der Vau in-
taft; im Jnnern wurde ber Ghor ebenfalld im mwefentlihen unberdndert
belajjen; ba3 Langhaus berlor bdagegen fein Gewidlbe, mit dem es, twie
bie Bauaften befunden?, urjpriinglid) verfefen war. Der BVau dhlieft

! Siehe unten Bweiter Abjdnitt, Nv 10,
¢ Bauatten (Mimden, Reichsardiv Jes. n. 921), Anjdlag ur vdlligen Ap-
bubung vntoftend ber Kirdjen 8. Josephi S. J. in Burghaujen n, 4: , Einen jhiefjen
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fih in der Raumglieverung twie im Aufbau an bad Sdhema der Dillinger
bat. Cichjtitter Sollegstivdhe an. Dad im Lihten 11,25 m breite, 21,50 m
[ange bierjodhige Sdiff wird an beiden Langjeiten bon je bier 1,40 m
tiefen Jjden begleitet. Die eingegogenen Streben, burd) welde die Nijden
gebildet werben, find an der Front mit jwei verfoppelten tosfanijdhen Pi-
laftern Dejet, an den @eiten mit einem, von weldem fih der Gingangs-
bogen bder ijden aufjdhwingt. Die Pilafter fiben auf Hohem, breitem
Sodel, deffen Seiten mit Fiillungen bverziert find. Die Gintwdlbung bder
Nijchen befteht in einer jhymalen Tonme.

Eine Empore gibt e5 nur an der Cingangdwand. Sie ruht auf drei
mit einem Wrdjivolt umjogenen Rundbogen, bdie auf jwei freiftehenden
bievjeitigen tozfanijden Pfeilern fiben. Die Treppe, welche 3u ihr Hinauf-
fithrt, befindet fih in der porderften Nifde rvedyter Hanbd.

Der Chor ift eingezogen, 8,50 m im Lichten breit und ca 13,25 m lang.
Gr ift sweijodhig und jhliept im Aufern mit gerader IWand, im Jnnern
aber. mit Halbrunder Apfis. Den Winven bded Ehored find todfanijdhe
Pilajter vorgejtellt; fie jteigen bon ungewdhnlih Hohen Sodeln auf, twelde
mit einem mddtigen, aud) an ber Wand fidh fortjebenden Gefimje ver
jebent find. Durdygehendes Gebdlf gibt e aud) im Chor nidht. Eingededt
find bie beiden Ehorjoche mit einem Tonnengervslbe, die Apfis mit einer
jhonen Halbfuppel. FTonnen tie Condha find mit breiten Gurien bejebst.
Bon dem Langhaud ift der Chor durd) einen 1,75 m Dbreiten Triumph-
bogen gejdjieden, dem bornm und an ben eiten ein breiter todfanijdher
Pilafter borgelegt ift. Jm gweiten Jod) befindet fich beiderfeitd ein Portal;
vag jur Rechten fiihrt ind Freie (frither miindete e8 in einen an der Bit=
lihen Langjeite angebauten Portifus), dad anbdere jur Salriftei.

Das Langhaus erhilt jein Licht bon den Seiten her durd) Hohe Rund-
bogenfenjter, unterhalb beren jur Aufnahme der BVeidhtftiihle Wandnifdhen
angebracht {ind. Von ber Fafjade her toird ihm dadjelbe zugebracht durdh
drei unten twie oben obal enbdende Fenfter, ein etwad Fleinered mittleves
und jwei grofe feitliche. Der Ghor wird durd) Hohe Rundbogenfenfter
reidlich exhellt.

Die deforative Ausftattung ded JInnern ift gegentwirtiq fehr bejdheiden.
Wie e8 fid) mit ihr vor bem Branbe von 1863 verhielt, muf dahingeftellt

ober gibel vf bem langhaup, fo nod) offen (bahero dann bag Gewdlb nit u
gnitegen verwafret), wie aud) bad Giimps ju= vud aujjumaden, werben erforbert
5000 Maurgiegl.”
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bleiben. Mrjpriinglid) war jie jedenfalld vedht einfad), da die augfiihrliden
Baurednungen bon Ausdgaben fiiv Audjdymiidung ded Innern nidtd wifjen.
Und dann entjprad) ja aud) eine fdlichte, vornehmlid) aud Quadraturarbeit
Deftehende Deforation nod) durdjaud der Gepflogenbeit der Jeit.

Der Turm liegt an ber Siibjeite ded EChoves neben Ddem bvorderften
Jod), bie jiweijodyige, mit gratigen Kreuzgetvslben. eingededte, eingejdoifige
Safriftet, urjpriinglih nur Durdygang ju einer gropeven, hinter der Apfid
befindlichen, neben dem weiten Jod) und der Wpfis.

Bemerfensmwerter ald dad Jnmere ift dad fufere ber Kirche. BVor
allem fdllt hier die FHafjade auf. Sie zeigt im Giebel eine unberfennbare
Anlehnung an denjenigen bon St Midyael ju Miinden, bagegen tritt in
ver avchiteftonijdhen Behandlung ded Unterbaued- flar die Vermwandtjdaft
mit Dillingen und Cidjtatt 3n Tage. Er ift wie bei der Dillinger und
Cidftatter Fajjade mit breiten dorijden Pilaftern befeht, durd) welde er
bertifal in bret Abteilungen gegliedert wird, eine mittlere, breitere und
stoei feitliche, etwad fdymdlere; daritber, ald Abjdhlup bed Unterbaues, ein
mit Triglpphen bemaltes dorijhes Gebdlf. JIn der Velebung der Flichen
offenbart fich eine LWeiterentwicdlung ded Dillinger-Cidjjtitter Sdhemasd. Jn
der mittleven ber drei bteilungen bed lUnterbaued Dbefindet fid) unten in
tundbogiger, von einem rdhivolt umrahmter Nifde dad Portal. €3 ijt
an ben Seiten mit leidhten todfanijden Pilajtern verfefen und frdgt iiber
vem (dhlidhten Gebilf eine bon bem bayrijden und lothringijden Wappen
flanfiecte Ravtujdhe mit der Jnjdrift: DO - M. IN MEMORIAM S - 10-
SEPHI SPONSIB: V:SEREN - AC PONTAN (sic) - PRINCEPS MA-
XIMILIANVS COMES PALAT - RHENI VIR. BAVAR -DVXS. R. I.
ARCHIDAP. ET ELECTOR D. D. MDCXXXI. ©berhalb desd Portald
und dburd) Sonjolen mit dem Wrdhivolt der Nijche verbunbden ift eine bon
avdhiteftonijcher Wmrahmung eingefafte und bon einem Traufgefimje um-
jogene Mujdelnijhe mit einer Gruppe der Heiligen Familie, einer un-
bedeutenden Stulptur, angebradht. Nod) weiter hinauf beginnt dad Mittel
fenfter et Fafjabe, weldes bad Gebdlf, mit dem bder Unterbau abjdhliept,
ourd)jdneidet und faft bis sum Gefimje der dariiber liegenven Wttifa hinauj-
reidht. Cigentiimlid) ift, wie man der Durdhbredhung ded Gebdlfs ihre Hirte
ju nehmen und fie bem uge ettwad angenehmer zu maden gejudt Hat.
Man Hat niamlich die flache Leifte, mit der man in ben Seitenabteilungen des
Untexbaues bie Fliache befest hat, bon da oben ind Mittelfeld iibergefiihrt und
biev in ovalem Bogen big jum Kranzgefimje ded Gebilts aufjteigen laffen.

adl
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Die beiben Seitenabteilungen Hhaben unten eine ovale Nijde mit flacher,
pben, unten und an den Seiten bon einer Vojje durdhjehter Umrahmung,
dariiber ein Hohes, gleidfalls mit flader Cinfajjung bverjehened Fenijter.

Die iiber dem mit fraftigem Kranzgefimd abjd)liegenden Gebdlf bed
lintexbaued fid) aufbauende Uttita ift mit Fiillungen belebt und endet an
ben Seiten in BVoluten. Jhr Kranjgefimd, dad dem ded lnterbaued an
energijdher Bildbung foum nadfteht, verfropft fid) itber dem Mittelfenfter
und bilbet fo eine Art von Befronung bdesfelben, itber welder fid) ald Ab-
jdlup ein Bolutengiebel erhebt.

Der Giebel ift dburd) fHorizontale Binder in brei Jomen geteilt. Die
untere ift mit ztwei Paaren verfoppelter Rundbogen ausgeftattet, die zweite
fhat in ber Mitte didht nebemeinander jzwei Rundfeniter, die dritte zeigt in
per Mitte eine jeht ftatuenlofe Mujdelnijdje. Gliederung tie Umrifje ded
Giebeld erinnern deutlidh an den Giebel der Milndmer Jejuitentivdhe, ver
Pader Dei feinem Cntrourf erfichtlidy vorgejdhwebt Hat. Den Abjchlup Dder
Fafiade bildet ein doppelarmiged Kreuy aus Eifen.

Die Fajfadbe bietet ein eigenartiged, aber inmitten der Umgebung nidt
gerade unjdon iitfended Bild. Eigentitmlid) beriihrt bie jo berjdiedene
Behandlung bon Unterbau und Giebel. Diefer ein edyted Werf deutjdyer
Renaifjance, lebendig, sieclid), jemer jhwer und ernft. Eine gliicklide Ver=
mittlung 3twijden Untetbau und Giebel bilbet daz Uttitagejdop.

Die beiven Langfeiten ber Kivche gliedern fi) Horigontal in zwei Ge-
jhoffe, in ein um bdie Tiefe der Nijden bes Langhaujed bvorjpringendes,
mit jdmalem Pultdach verfehenes Abjeitengejchop von der Hihe ded linter-
baues der Fafjabe, und in ein attifaartiged, iiber den Eingangibogen ber
Nijden auffteigended Hodywandgejdop von der Hiohe der Attifa der Faj-
jabe. Die Ojtfeite, der einft ein Portifud bvorgebaut war, ift bvolig
jhmudlos, die deforative BVehandlung der Weftjeite ift im Untergejdhoh bdie
gleiche mwie dbie ded Untergefdjofjes der Fafjade: dorijche Pilafter mit hohem
®ebdlf, ber Fortjebung des Gebdlfs ber Fajjadenpilafter; jwijden bden
Pilajtern befinden fidh Rundbogenfeniter mit jhlichter, flacher Umrahmung,
um bderen Bogenfeld fic) jedod) nod) eine jweite dreifeitige Einfajjung zieht,
eine eigenartige, fjehr irvationelle Deforation; unterhalb bder Fenfter {ind
bierectige Blenden wie ju Dillingen. Dad an einen Lidjtgaben gemahnende
Hodandgefdhop ift entjprechend den Pilaftern ded lntergejcdhoffed mit
Bwergpilaftern bejeht, twelche dag an dad Gefim3d bder ttifa der Fajjade
jich anjdhliepende Sranzgefimd bes Hauptdades tvagen. Dad Vorbild fiir
11

Braun, Die bentjden Sefuitentivden. 11 551
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pad Obergefdiop bot wohl die Midyaelstivhe su Mitnchen, bei welder {iber
bem Pultdad) der Langhausnijden ebenfalls eine Attita auifteigt 1.

Der Turm ift ein Torfo; er reidht nur bid zum Kranzgefimd ded
Daches. Die vier Gejdoffe, aud denen der Stumpf beftelit, werden alle
vont einem NRundbogenfenjter erhellt. An den Eden find fie mit Lifenen
bejebt, tweldje oben und unten durd) einen Horizontalen Mauerftreifen ver-
bunden find. Gejhop eind und zwei forwie Gefdhof wei und drei werden
vurd) ein glatted Mauerband gejdhieden, Gejdhop drei und bier durd ein
aus Plittchen, Wulft und Plittden beftehended Gefims. Dad Abjchluf-
gefima ded oberften Gefchofjes bilbet die Fortjebung bes Kramzgefimies
ped Hauptdadyes.

Die Chorwand reift, joweit fie niht vom Turme berdedt ift, bdie
gleiche Gliederung auf wie bas Aufere der Langfeiten des Sehiffes, unten
eine dorijhe Pilafterordnung, oben eine Attifa, dbod) liegen Bhier natiielich
Untergejhopp unb Attifa in einer Fludt. Die Fenfter Haben anflatt einer
oreifeitigen eine jegmentfdrmige Befronung.

Die Kollegstivde ju Burghaujen ift in feiner Hinfidht ein Hervor-
ragender Vau, aber interefjant wegen ifrer BVerwandijdaft mit der Dil-
linger und Eidjtatter Pirde und der nad) dem Mufter von St Midael
su Miindhen erfolgten usbildung ded Fajjadengiebels.

Pas Mobiliar der Kivde ift faft gany modern. Der Hodaltar, eine
Arbeit aud vem jweiten Viertel ded 18. Jahrhunbertd, ftammt ausd dem
ehemaligen Songregationsjaal, ber den gangen oberften Stod ded Gymna-
fiumd einnafm, 1872 aber in jtvei Gejdoffe, in Sdhulrdume und in einen
©oller, aufgeteilt wurde. Aud) die Bdnte, die mit jdhwerem Atanthus ge-
jchmiidte TWangen Haben, Wrbeiten aud dbem Enbde bes 17. Jahrhunberts,
mbgen dorther riihren.

10. Die Dreifaltigheitskivdie ju Sunsbrud:.
(Prerzu Bilber: FTertbilder 16—17 unb ZTafel 5, e; 6, a—b).

Die Kirche, welde die Jejuiten ju JInnadbrud 1568—1570 durd) Grivei-
texung ber alten ©pitalfapelle gejdhaffenr, erwvied jidh) troh ihrer verhiltnia-

! Pader aboptierte bie Cinvidhtung offenbar, um die Bindberbalfen bed Dadh-
ftuples ofhne Unterbredung iiber ben Scheitel bed Gerwblbes fithren au fonnen. Bu
Dillingen, wo dber Dadhboben als Getreibejdhiitte dienen jollte, zog Alberthaler ju
gleichem Gnbe die Umfajjungsmauern bis jur Sdeitelhdhe ber Tonne bes Niittel-
raumes Dinauf,  Bu Cidjtatt wurde ein Dad mit unterbrodener Balfenlage unb
Stupljaulen bevorzugt.
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magigen Geviumigleit jhon nad) wenigen Jahren ald 3u flein, doh fonnte
man infolge Dder briidenden Beitverhiltniffe erft 1619 mit der Auffithrung
eined gripeven Neubaues beginnen, nadjpem Gryhersoqg Marimilian 1615
um 3650 fl. a3 Haus des Freiherrn Hangd Ulvid) Botfd) su Bivingen-
berg gefauft und jamt bem Haus feined Hoffaplans als Bauplaf gejdentt,
vann 1616 1000 fl. und im Oftober 1618 weitere 10000 fl. sur neuen
Stivdje gefpendet hattel Die Grunbditeinlequng fand am 14. Miirz 1619
flatt. Die Leitung der Bauavbeiten lag in den Hindben bes befannten
P. Ghriftoph) Sdeiner. Wrchiteft war nad) der 1631 gefdyriebenen Brevis
relatio utriusque fabricae templi ber unsd jdon befannte Sofann Alber-
thaler. An Stelle Sdeiners, der den Bruder Jafob Kurrer, wie frither 2
gejagt twurde, als Gebilfen fhatte, trat 1621 P. Karl Fontaner. Alber-
thalers Titigleit am Neubau Hivte Ende 1621 auf; ein , weljher Maurer-
meiffer Frany” aud Rofflei (Roveredo) im Mijorertal wurde an feiner
©tatt mit der Fortfithrung des Baued betrauts®. Fontaner Hatte ald Abd-
juntten den Bruder Johann Bartenjdlager, dod) war 1623 qud) Kurrer
wieder eine Jeitlang zu Jnnsbrud. Dok P. Sdeiner bon der Leitung des
Baued juviidtvat, Hatte jeinen Grund in deffen Berufung nad) Neiffe. Warum
Ulbexthaler mit BVeginn 1622 feine Arbeit su JInndbruc einftellte, wiffen
wir nicht. Tat er e3 wegen feiner anberweitigen Nrbeiten, namentlich wegen
ver Piavefivdje su Dillingen, die er damald aud) unter den Hinden Hatte ?
Haben vielleidht gar die Dillinger im JIntereffe ihred eigenen Baues bon ihm
verfangt, die weitere Vejdydftigung mit dem Neubau ju JInndbrud daran-
jugeben, ober mwatren ettva die [dhweren Sdiden im Mauerwerf, die fidh
jon zeigten, al& die Umfaffungswinde nod) taum bid ju den Fenftern ge-

! Dandidrifilides: Compendium Hist. novi templi SS. Trinitatis Coll. S. J.
Oenipontani (Inngbruct, Bibliothet des Ferdinanbeums, Tyrol. 449); Hist. Coll.
S. J. Oenipont. vol. I (Jnmsbruc, Bibliothef besd Jefuitentollegs); Bauredymungen,
iationes templi 1615—1681 (Jnnsbrud, Statthaltereiardiv E. 10); Rationes parti-
culares mit borausgehenber Brevis relatio utriusque fabricae templi 8. J. Trini-
tatis (ebdb., Jes. C. 14); Catalogus expensarum ab a. 1631 et operum factorum
ab a. 1631 nebjt einigen anbern BVauaften und einem Grunbdril bed erjten, 1619
begonnenen Baues (Viiinden, Reidhdardhiv, Jes. n. 1551). Gedructtes namentlid
bei Ravl Cecdhner, Gejdidhte dbes Bymnafiums in Jrnsbruc 1: Programm bdes
L. 1. Staatsgymnajiums in Junsbruc 1906/1907, Jnnsbrud 1907.

* Tgl. oben &. 151.

# Bum 31. Degember 1621 [aben bie Rationes templi ben Gintrag: ,Dem
M. Frangen, welfchen Wiauver in guethiinjjtig vnjered bawmaijter gerung unbd ver-
ehrung 15 fi.”
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oiehen waren, die Urjade, dak er bon dannen jog, beffer, bon banmnen
siehen mupte? AWir wiffen e8 nidt, denn die Bauaften geben Hieriiber
feinen Anffdhlup. JIm Mirg 1621 erfdhien der bayrijdhe Hofjimmermeifter
Peter Fod, madte den Plan jum Dad) und ifibernafhm bie Ausfiihrung
vedfelben; al8 DBiatifum und Honorar erhielt er 33 fl. 22 fr. Bum
27. Miry 1621 verzeihnen die Rationes templi 3 fl. fiir ben Bimmer:
mann Hand Eber[ ,pro itinere huc Monachio bnd fiir einen einftand”.
am Jahre 1623 deint nidhts von Be-
lang gebaut toorben ju fein. Jm April
jandbte man einen Boten nad) Roberedo ,vmb
ven tweljdyen Mauver”, indeffen jiweifellod ver-
geben3. Denn in den Recdhnungen bon 1624
fommt der Meifter Franz nidht mehr bor.
Was feit 1624 nod) an Mauerwerf entftand,
. wurbe von einem Meifter Saurmwein aus Nat-
le terd Dei Jnndbrud audgefiihet. Dad Bifier
s sum Portal fertigte 1622 der Maler Mat-
thiad Sager bon Wugsburg an.  An wen
~ fid P. Fontaner um Ultarbifiere manbdte, ald
er toegen folher am 17. Juli 1623 nad
Augsburg reifte, jagen bie Redhnungen nidt.
b wir aber aud) bei diefen nidht an fager
ju denfen Haben?1

€8 DHat fidh nod) ein Grundrif bdiejes
erjtenn Vaued im Reihsardiv zu Miinden er-
Bild 16. Jnnsbrud. Rollegs- DHalten, der ung iiber die Raumbdidpofitionen
firdye bon 1619. Grumbrif.  pegfelben intevefjanten Aufjdjluf gibt. Laut

(RodiRnigknelgmubrip:) Unterjcdrift 1619 angefertigh, und zmwar nad-
oem Dereitd die Fundamente fertiggejtellt waven, jzeigt er durdhausd bdas
Sdema der Dillinger Kollegativdie. Ein Borjod) mit eingebauter, auf Fioei
freiftebenden Pfeilern fiender Gmpove, recdhtds und lins von einer Wenbel-
treppe flantiert, dann ein bdreijodyiges Sdiff mit feitlihen Nijdhen zwifchen
ven eingesogenen Streben, weiterhin ein mit halbrunder Apfia fdhliefenver
Ghor, der zu beiden Seiten bon einer Safriftei begleitet ift, endlich mitten

! 3m April 1629 verzeidhnen bie Rationes ,bem fhager fitr ain leidhter vifier
nady Augipurg 1 jl. 48 fr.*
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hinter dem Chorhaupt der FTurm, bder bon weiteren, aber nur eingejdof-
jigen ©afrifteivdaumen umgeben ift. Der einzige Unterjchied vom Grundrif
der Dillinger Kivche befteht, abgejehen von dem untwejentlidhen Umitanbde,
paf dad Langhausd nidht vier, jondern twie die Nirde ju Eicdbjtatt bdre
Jodpe 3dhlt, darin, daf die Apfid ein volled Halbrund bilbet und ber Turm
gany binter ber Apfis fteht. Man bHatte offenbar ju JInndbrud mehr
Raum gur Verfiigung als ju Dillingen.
Denn e liegt auf der Hanb, dap bie
fyorm Dder Apfid8 und Dbie eigenartige
Verbindung vbon APjis und Turm in
per Dillinger Kirde nur ein Not:
bebelf twar, teil e3 mwegen Dded an:
ftogenden Sollegd an Terrain gebrad).
Die Gejamtlinge der firdhe betrug
nady den Angaben, die der Grundrif
madt, einfdlieplich ded Turmesd 190,
wobont auf dad Langhaud 1207/, auf
vent Ghor 70" famen, die Gefamt-
breite 80/. Jm Lidhten war Had
Langhaus 707 breit, jein Mittelvaum
48’, bie Seitennijden je 117, ber
Chor 367, alles Jnnsbruder Maf
(ber Fup = 33 cm). Die Abmej-
jungen ded Vaued waven aljo bei mwei-
tem betriddytlidher wie ju Dillingen und
Gidftatt. _
2 l.lbe.r unBiSenien, efyAufbanes Bildb 17. Jnngbruct. Heutige Dreifaltig-
nd ir nur mangelhaft unterridhtet. feitéfir;:ﬁe. @wnbr:ﬁ;.g (tadh “'@m[m_f
Smmerhin beweift, twad wir dariiber
aud bem Grundrip zu jdliegen vermbgen und was wic durd) die fpiteren
Berhandlungen nad) dem Cinftury ded Chored erfahren, daf die KNirche
aud) im Aufbau bem Dillinger Sdema folgte. Die Nijdhen im Lang-
haus waven emporenlos und ftiegen bid iiber den Anfang der Tonme bes
Mittelvaumes hinauf. Die Fenfter in den Nijdhen beganmen erft in einer
$Hohe von ca 257 (= 8,95 m). {iber ben Safrifteien neben dem Chor
miiffen €mporen angebradit getefen jein. JIn der Dadfonfteuttion wid
die Rirche bon dem Dillinger Typud ab, vermutlid), weil man ju Jnns-
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brud feine Vevanlafjung Hatte, den Dadraum ald Getreideboden eingu=
ridhten. Die Umfafjungdmauern rwurben ndmlih nidht 6i3 jum Sdeitel
ves  Gewdlbes ded Mitteljhiffed Hinaufgezogen, man BHatte fie bdielmehr
bereits 127 tiefer abjdliegen laffen. Da aber infolgedefien das Gewilbe
ebenfotveit in den Dadyftuhl hinaufftieg, fonnte man feine Dadytonftruttion
mit ununterbrochener Balfenlage antwenden, jondern mufpte eine Dadyanlage
bon der At ved Gidtitter Daches wifhlen; ein Bovgehen, dad fich freilich
al8 fehr verhangnisvoll fitr den Bau erweijen follte.

€5 fann nad) dem Gejagten feinem Bweifel unterlieqen, daf die Nirche
mit der Dillinger Kollegdtirdhe durdhaus vermwandt twar, ja bab fjie im
Grunde nur eine vergroferte Kopie berfelben bdarftellte. Wer aber hat
ben Plan zu ihr entworfen? War e Alberthaler, der dodh in der Relatio
brevis alg Avdhiteft begeichnet wird ? Mein, Wlberthaler war mur Architett
in demjelben Sinne, in weldem nad) jeinem Abgang der teljche Maurer
orang , Baumeifter” genannt wird, d. i. ledighid) ausfiihrenver Architett.
Die Pline viihren nidht von ihm ber, fondern von bemjelben Metfter,
welder 1622 dag Vifier jum Portal machte, bon Matthiad fager 3u
Augsburg?.  Den evidenten Vemweis hierfiir liefert eine jwar nur furse,
aber entjdheidende Notiz auf dem vorhin befprodenen Grundrif ausd dem
Sabhre 1619. Sie fteht neben der linfen Langfeite und lautet: » Chrijto=
phorud Scheiner begert an den Herrn Khager gany freundlid) ben Aufzug
auf diefen Grund.” Kager modhte borher fitr den Yufbau nur eine CStizze
geliefert Daben; jebt wiinjdht Scdjeiner bon ihm den definitiven Aufzug
nad) Mapgabe bes nunmehr fertigen Fundamentes. Diefe Feftftellung des
toirfliden ©dopfers der 1619 begonmenen Sollegafivche ju Innsbrud ift,
ie faum gefagt ju werden braudyt, von bder grdften Widtigheit fiir die
srage nad) bem Urfheber der Pline der Dillinger Kollegsivdhe. It die
Sopie ju Jnnsbrud Sagerd geiftiges Grjeugnid, dann werden wir aud
vad Dillinger Oviginal wohl ihm und nidyt Wlberthaler suzujdhreiben Haben,
Alberthaler aber war hHier wie dort nuv ausfiihrender Wrchitett, Maurer-
meifter 2,

' Bon Kager ftammt aud) der Entwurf ded8 Dominifanertlofters 3u Strdheim,
Gbenjo lieferte ev fiir Glins Holl Beidhnungen fitr Fafjaden (Georg Sill, Hans
dugger unb bie funft, Qeipzig 1908, 82 Anm. 5. {iber ben Maler Matthins fager
vgl. A. Bujf, Augsburg in der Renaifjance, Bamberg 1893, 109, und Deutide
Biographie XIV 194.

* Mgl oben &. 131.
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Jm Jahre 1626 ftand die Kivdhe beinahe bollendet da. Vereitd fvar
ber Ghor eingemdlbt, und ed eriibrigte nod) bie Cinwolbung bed Sdyiffes,
als am 12. September nad)td um brei Uhr die an die Strafe anjtopende
Seitenmauer - mitfamt dem Dacdh und dem bad Langhaud abjdlieenden
®iebel gany unerivartet einftiivgte und jo der fajt fertige Bau jablingd 3u
einer Ruine mwurdel. Sdon in den erften Baujahren Hatten fid) beventlicdhe
Riffe im Mauerwert gezeigt. Man Hatte ihnen durd) Verftdarfungdmauern ab-
subelfernt gejudht und dann ben Vau rubig fortgefebt, ein bojer Fehler, der
fidh jebt bitter gerddyt Datte.

Daz erfte nad) dem Einftury des Chored war, dbap man, um weitevem
Fall vorjubeugen, den Bau, joreit ndtig, abftitbte; dann tourden auf Befehl
bed Grzbersoqd Leopold V. der erzbijdhoflide Baumeifter Santino Solari
s Salgburg und der Augaburger Stadtbaumeijter Eliad Holl nad) Jnns-
brud bevufen, um ein Gutadhten abjugeben jorwobhl iiber die Urjade des Un-
gliid® al8 aud) bariiber, wie efta der Sdhaden iwieder audgebefjert werden
fonne. AR Haupturfadjen ded Einftursed beseichneten dieje: Sdymwdche der
Fundamente, Mangel im Mavertvert, bei dem die Binder weggelaffen worben
waterr, und fehlexhafte Sonfjtrutiion ded jdiweren Dachesd, in dem man feine
burdhlaufende Bundbalfen Hatte anwenden finnen. Eine Ausdbejjerung bed
Baued Dielten fie troh bdiefer baulihen Fehler nmidht fitr unmiglid). ALS
Ginvectung der Kivche fdhlugen fie ein leichted Gewdlbe aus ,Pymbs, grevid),
®ipp ond mertrid)” vor. Dad Gutadten ift datiert vom 10. Jtobember
1626. ©olari und Holl erhielten jeder 100 Zlr bon ber Hoffammer qué-
bezablt und zogen danm ab. Ein privated Gutadyten reidhte dexr Maurver-
meifter Adrian Pfefferle aud dem Lechtale ein2, vielleiht durd) einen Ber-
wandten ju JInndbrud vevanlapts.  E8 lautet dhnlid) wie dad Solarid
und Holls.

Die Aufftellungen der offiziellen Erperten wurdben von der Hoffammer
bem Jefuitenfolleq sur Meinungdduperung zugeftellt. Diefed fhrad) fid

! Bie Angabe ﬂél’]tIiJ,m Hainhofers (O. Dirving, Des Augsburger Patriziers
Philipp Hainbhofer Reijen nad Junsbruc und Dresden, Wien 1901, 59), bie Kivde
jei eingeftitvat infolge bes Freubenjdhieens, bad man zu Jnngbrud wegen bed Sieges
Tillys bet Suiter am Barenberg veranjtaltet, ift eine Fabel.

2 Snnsbruct, Statthaltereiardiv, Dtijjive an ben Hof, Mijfiv vom 4. Dejember
1626. Piefjerfe wird barin als aus dem Gericht Ernberg (sic) fommend begeichet.

8 linter ben Handwerfern, bie fir die (efuiten titig waven, finbet jich auch
ein ©dmied TWolfgang Piefferle (ebd., Viijjive an den Hof, Pijjio vom 17. Februar
1621: Bahlung filr Shhmiedearbeitert bei ben Jejuitén; Entbieten bnd Bevellen,
4. Mivy 1622: Bahlung fiiv Sdhmiedearbeiten am Beughaus und bei ben Jejuiten).
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in jeiner nttwort gegen eine Meftaurierung aus, da — und jo Habe aud
©olari gejagt — ein bolliger Neubau nur um ein geringed mehr fojten
witrde al3 bie jehr foftjpieligen Reftaurationsarbeiten. Iibrigens fei das
Solleg bereit, zu tun, waed Fiic und Lammer file bas Bejte hielten.
Am 28. November wiinjdte lehtere eine nodhmalige Auperung bes Stollegs.
Sie erfolgte am 1. Degember 1626 und lautete dhnlich wie bie erfte,
worauj Erihersog Leopold in einem in Saden des Kirchenbaues ab-
gehaltement Sronrat fidh fiiv einen etwad fleineven Neubau entjhied. Dex
Reftor fjollte Dhiervon den General und ben Provingial unter Beifiigung
eined in Gile entworfenen Planed in Kenntnid jeben, bamit diefe fidh zu
dem Projeft dupern modten. Der General flimmte ju.  Heftigen Wider-
ibrudy erfhob jedod) P. Scheiner, der damals s Rom ieilte, feeilich ohne
Griolg. Die Pline rourden definitiv feftgeftellt und am 15. April 1627
nac) Vornahme bder nitigen Ausdjhacdhtungen mit der Herftellung der Funda-
mente begonnen. Die Maureravbeiten waren dem Maurermeifter Abrian
Prefferle verdungen, bderfelbe, der ung jdon porhin ald Gutadter Dbe-
gegnete. Am 30. Mai, dem Dreifaltigheitsfeft, fand die Grundftein-
lequng ftatt.

Die Arbeiten gingen in den erften Jahren qut vovan. Gnde 1627
vagte dad gejamte Mauerwert bereits 10/ aug bem Boden Heraus, 1628
ftiegen die Langhausmauern 6is ju den Emporen auf, 1629 twurden bie
Mavmorpilajter im SHiff und Chov aufgeridhtet und der Ghor bis jum Dad)
gefiihet, ein Greignis, bas am 11. Auguit Meifter Adrian 4 fl., den an
vern Mauvern gufammen 6 fl. Trinfgeld eintrug. 1630 wurden aud) die
Mauern des Sdiffes bis jum Dad) gebradyt, auf Chor und Sdiff die Dadper
aujgejdlagen und bdie Safrifteien neben bem Ehor jamt Dben Dbatriiber-
liegenden Orvatovien mit Gewdlben verjehen. Im folgenben Sabr echielten
die b3 fLanghaus Dbegleitenden Sapellen ifre Gimwilbung. Nuferdem
wurde 1631 das Turmpaar an ber Fafjade bis su 167 Hife aufgefiihet
und dad Mauermwert ber Kuppel bid jum Kranjgefims fertiggeftellt. 1632
gediehen die Titrme bis ju Dadhshe; die Kuppel befam ihr Dad) fomt
Laterne; Suppel und Querdhiff wourden mit stupfer gededt. 1633 wolbte
man die Emporen, den Chor und das Shiff und jebte in bdie Fenjter dad
®las ein; 1634 wurde das Kuppelgemiilbe hevgeftellt und der Chor an ben
Winden verpubt und mit Studt gejdymiictt, 1635 die Suppel ftuciert, die
Empore an der Gingangsjeite unterrdlbt, bie ienjter der Suppel und der
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Die Leitung ded Vaued Datte bisg dbahin P. SLarl Fontaner, ber zu-
glei) in allem den Ardjiteften madhtel. UnregelmaBigteiten, die er fich
in jemnem Amte hatte ju Schulden fommen lafjen, und andere BVorfomms:
nifle tourden Anlak, ihn feiner Stellung jzu entheben. IBunddift nad)
Eberaberg gejdhidt, wurde er dann bon dort am 17. Mdry 1636 aud
pem Orden entlaffen. Un jeine Stelle trat zu JIundbrud P. Joh. Babt.
Gyjat, der bereitd zu Amberg einige Jahrve jubor ald Bauleiter titig ge-
wefen war. AR Gehilfen tourden ihm auf feine Bitten vom Provinzial
beigegeben der im Baufacdh wohl bewanbderte P. rzet, bder HRegend bed
&t MNifolaihaujed, und bder und jdon befannte Bruber Oswald Kaifer,
ein tiidtiger Sunftjhreiner und jugleid ein gejdhicdter Jeidhner2 Fon=
taner hatte, wie dad Compendium historiae novi templi im Ferdinan-
peum ergiflt, bei feinem Leggang bdie Pldne beijeite gejdhafft, fo baf
bie erfle ufgabe Eyjatd war, foweit nod) ndtig, neue Entiviirfe an-
fectigen 3u laffen.

Seit 1635 gingen die Wrbeiten nur mehr jehr langjam boran, iveil
ed iegen Dder allgemeinen Gelbnot an ausdreidgenden Mitteln gebrad).
$Hitte nidht bie Grzhersogin Claudia dem Werfe, fo gut ed die {divierigen
Beitberhiltnifje geftatteten, ihren Beiftand angedeiben lafjen, wire e& wohl
u einer formlichen linterbredjung der Bautdtigleit gefommen. 1636 wurde
ein weitered Drittel bed Daded mit Kupfer gededt, dad Getwslbe bed
©diffes und ber Sapellen ded Langhaufes mit Stud gefdhmiicdt und bie
Srppten fiiv die Toten Dded erzhersoglihen Haujed und ded Kollegsd an-
gelegt; 1637 wurde dag Dad) jwijden den Tiivmen aufgejeht, bder Reft
ped Dadjed mit Supfer befleidet, dad 3weite Gejdhop der Tiirme unbd bie
gafjade mit einem Sranzgefimd abgejdhlofien, bie Briiden in den Duer-

1 Fontaner ftammte aus Kaltern in Shiblivol. Die Ungaben {iber jein Geburts-
jahr Jdwanfen wijden 1579 und 1583, biejenigen {iber bdie Feit feinesd CEintritis
in bie Gefell{haft Jefu jwifden 1599 und 1602. Seine difentlidhen Gelitbde ald
Coadintor spiritualis legte er am 1. Jtovember 1618 ab, JIm Orden war er bis
jur Ilbernahme bder Bauleitung der Junsbruder Kollegdfivde teils im Sdulfad
teild alg Oberer tdtig. Gr wird im Catalogus triennalis al8 ein Ptann von Fa-
lent, Grfahrung und guiem Urteil gejdhildert. 2Wo er nad) jeiner Entlafjung ver-
blieb, wifjen wir nidt.

2 Sn bem vom 15, Nugujt 1636 Ddatierten Schreiben Gyjats Heift ed: Pro
socio proprio coadiutore et executore immediato peto char. Oswaldum Kaiser,
qui simul . . . praesit ac dirigat operas arcularias, quae nunc maxime necessaria
sunt, et altarinm aliorumque parerga, in quorum proportione ac delinatione
multum excellit.
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armen und bad Ehorgemwslbe mit Stud gefdmiidt, die obere Emporve an
ber gFafjade mit einer Baluftrade berjehen und an den Seitenwdnbden
ded Ghoves bie Deiden Qogen angebracht. 1638 muften aud Geldmangel
vie nod) ausftehenden Arbeiten am Vau faft ginglid) ausgejest werben.
Man fam nur dazu, in der Werkjtitte des Kollegs unter L eifung bed
Bruverd Kaifer durd) jwei Shreiner Mobiliar fiir Kivdhe und @afriftei
ferftellen und durd) jwet Mavmorarbeiter bie Marmorpilafter in bder
Sirdpe gldtten ju laffen. Aud) 1639 und 1640 war man gejioungen,
fig auf Heinere Jnnenarbeiten zu befdrinten. Wm 7. Oftober 1640
bielt man den Gingug in die RKivde; eingeweift wurde fie aber erft am
21. Januar 1646 durd) denm Brirener Weihbijdof Antonius Crufinus.

Die reigen Portale, wele man geplant, die Baluftrade iiber dem frans-
gefimé ber Faffade mit den Statuen in der Mitte und der Oberbau der
Ziirme blieben unaudgefithrt. Die Tiivme wurden erft 1900/01 auzgebaut,
toobet zuglei der Fafjabe die nod) immer mangelnde Befronung auf-
gejebt urde. Leider erfolgte die Vollendung der Tiirme und bder Hafjade
nidt nad) dem urfpriinglichen Plan, der in dem Compendium historiae
novi templi jur @eniige befchrieben ift1. Fitr die Titrme nahin man
bielmehr al3 Borbild die Tiirme bed Salzburger Domes. Die Baluftrade in
et Ruppel mit ihren Hiibjhen Balujtern und den Gemdlden in der Mitte
jeder Seite entftand 1659. Gin jeiner ardhiteftonijchen Beveutung ent-
jprechended Mobiliar erhielt ber BVau nur gan allmdhlidh. Die Veicht-
ftithle waten fhon mwihrend der Grbauungszeit der Kirdhe bejchafft worden.
Sie find das Werf eined Meifter Gump. Die Biinfe wurden 1641 auf:
geftellt. &ie turden in der Werfftatt des $tollegd von Bruder O3mwald
Saijer und defjen jwei Gehilfen angefertigt. Die prichtigen Geftithle in
ben Kapellen ded Langhaufes und im Querjhiff famen 1648 in bie
Sirdpe. Das Jahr 1649 pervolljtindigte das Geftiihl bis auf daé Ehor-

L Die Fajjade folfte mit einer niedrigen Attifa unb bovitber mit einer aug
24 ©dulden gebildeten, in ber Mtitte von einem Pfoften unterbrodheren Bal [ujtrabe
befrbnt werben. 1lber dem mittleren Pioften jollten fich Statuen (wohl eine Dret=
faltigfeitdgruppe) erheben. ttifa unbd DBaluftrabe twollte man aud iiber dbem frangs
gefimd Des jweiten Turmaejdhofies fortfehen und dann aus bder Plattform bder Attifa
phne weitered Jwijdengefhop bas ackti feitige, 17/ hohe, an ben €den mit forinthi-
jden Pilajtern befelste, oben mit einem framygefims abjdliefende ObergejdoR ber
Atieme aufjteigen [afjen. Die Fajjade wiive jo ungleid) havmonijder getvorben alg
in threr Beutigen Sorm mit den fibexhohen Titvmen unbd ber wenig gefilligen Be-
fromung ber Mittelpartie.
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geftithl. 1665 tourde der Hodyaltar ervichtet, deffen Blatt, eine Sdbpfung
Chriftoph Jdgerd 3u Untiwerpen, jedod) beveitds 1626 nacd) JInndbrud fam,
offenbar beftimmt fitv den Hodjaltar be3 1619 begonnenen BVaued. 1667
entftanden bie Eijengitter, welde das Sdiff gegen ven Raum im LVorjodh
abjperren. Die Seitenaltiive erhielt die Kirche in den febten Dezennien
bed 17. Jahrhundertd. Der Mavienaltar jdeint allerdingd jdon 1658 in
Arbeit gemwejen zu fein; der Xaveriudaltar wurde 1668 -erbaut ald Stif-
tung der Anna bon Medici, der Pirminudaltar twohl jwijden 1669 und
1672, der Jgnatiudaltar, eine Gahe der Eleonore bon Ofterveidh), Gemablin
Sarls V. von Qothringen, 1680, der Thadddusdaltar, ein Gejdent der Ki-
nigin, 1684, ber ©djubengelaltar, der lebte bon allen, 1692. Wann basd
glingende Chorgeftithl angefertigt wurde, fand i nidt verzeichnet, wabhr-
jdeinlich jebod) micht lange nach dem Gejtiihl in den Seitenfapellen.
Unter ben Vauarbeitern ervegen unjer befondered Jnterejje bdie Stut-
fateure. &ie terden in ben Rednungen ald Weilheimer bejeidnet, ent-
weber toeil jie jum ZTeil aud Weilheim twaren, ober eil Wejjobrunn, aus
dem menigftend ein Teil der Gipjer Herffammtie, in der Ndhe von Weil-
fheim liegt. Bum erftenmal erjdeinen Weilbeimer in den Baurednungen
am 12. uguft 1633. Sie werden Hhier nodh Maurer genannt: ,Den
3 Maurern Weilhaim jzu einem Winftandt 40 fr.” €3 mwaren Hans
Hueber, Hand Genebad) und Jafob Angermeier. Bald aber Heifen fie
nidht mehr Maurer, fondern Gypsarii. Bugeiten belief fih bdie Bahl
diefer Gipjer auj 7. €8 waven nidht immer die gleidhen; auper den jdon
genannten begegnet und unter ifnen ein Gbrg Vogler, ein Girg Braun-
berg, ein BVenedift Bogle, ein Matthind Schmuger ! und ein Girg Shmuger.
Bu den Gipjern gehorten als Crgingung aud) ein ,Gipsbrenner”, ein
,®ipsruerer” unbd ein bid drei ,Gipdbueben”, davunter neben andern emn
Qen3l Seen, ein Gorg Shover und ein Andle Vogler. Die Vodelle 3u

1 Matthios Schmugzer trafen wir bereits ju Bandshut an (bgl. oben &. 96),
oo er 1641 ben Stuct bder bdovtigen Sejuitenfivdhe ausjithrie. €8 ijt faft nuv
jog. Quabraturiert, was ev in bdiefer jdhuj. Der Umijtand, dbap SHmuger und Ge-
noffen 3u Junsbrud nady Viobellen arbeiteten, die ihnen ein Bildhauer lieferte, Iapt
bie Ungabe (F. X. Vdeidinger, Hiftorijhe Bejdreibung der Haupt= und Ne-
gievungsftabte in Nieberbayern, Landshut 1787, 359), bda ber jo auferordentlid
reicdhe Stud ber Rivdge zu Polling (1620—1628) von Sdmuzer jei, als wenig
annehmbar ecjdeinen. ilber die Wefjobrunner Stuffateure vgl. bie grunbdlegende
Arbeit G. Hagers: Die Bautitigleit und Kunitpflege im Klofter Wejjobrunn,
Mitnchen 1894, ber jebodh) bie Tdtigfeit Der LWefjobrunmer zu Junsbrud nod
nidht fannte.
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ven Stucdbersierungen fertigten die Gipfer nicht jelbft an, fonbdern cin Bilb-
hauer oder Modelleur, der in ben Rednungen Meijter Flovian genannt
witd.  Namentlih aber riihrten von biefem Dbie figitrlihen Darftellungen
ber. Bablreidh find in den Rechnungen die viesbesitglidhen Eintragungen,
o 3. B.: 8. Sept. 1635: M. Floriano pro formatis angelorum wvul-
tibus 1 fl.; 6. uli 1636: fictori fingenti formas operi gypsario
45 fr.; 13, Juli: plastae pro fictis formis ad opus gyps. 3 fl. 20 tr. ;
27. Juli undb 3. Aug.: sculptori vultus angel. ad opus gips. 8 fl.;
10. Aug.: plastae fingenti statuas pro operariis gipsat. 3 fl. 38 fr.;
2. Nov. : plastae fingenti angelum super col. ad forn. 3 f[.; 12. Suli
1637: M. Floriano plastae imag. gips. 8 fl. woa. Am 22. November
siehen bie lebten brei Gipjer von dannen, nachdem fie aufer dem Fejt
ihred Lohnes 2 fl. ald honorarium valedictionis erbalten Hatten. Die
als ©dopfung der Weffobrunner bHisher gan unbefannte Studdeforation
ver Jnndbructer Kollegafivdhe ift eine ber friiheften Avrbeiten Dderjelben und
bon gropter Widptigleit fiir die Entwidlungsgeidhichte des Weffobrunner
Studa. Nod) find die Gipfer von Wefjobrunn nidyt felbftjchdpferijch titig;
fie atbeiten vielmehr nady Mobdellen, bie ein Bildhauer ihnen geliefert hatte.
Bejonbderd aber wagen fie fidh nod nidt an Bilbwert; alle figiivlihen Dar-
ftellungen jduf eben diejer Bildhauer,

Die Kollegatirdie ju JInnsbrud ift swar ein Bau von bemerfensmerten
Abmefjungen, doch in diefer Hinficht feineaivegd die bedeutendite Rivche der
oberdeutjdhen Ordenaproving; denn fie wird an Ausvehnung nidyt blof von
St Midael 3u Miinden iibertroffen, jondernt e8 erfreuen fih aud) bie
Stollegstivdhen ju Landshut und Qugern teilweife groperer Mapverhiltnifje.
Die lihte Gefamtlinge der Jnnsbruder Sirde betrigt ca 48,50 m, to-
bon 31,67 m oauf dad Langhaus und bie Bierung fommen, bdie lidyte
Breite im Langhaus, einjdlieplih der 6,70 m tiefen Sapellen, 25,15 m,
im Chor 11,75 m. Die Hihe bded Langhaujes belduft fih auf ca 20 m, bdie
innere Hofe der Kuppel bia gur Laterne auf ca 38 m. 2Bas aber bdie Jnnsé:
bruder Sivde vor allen ifren Edweftern ausgeidynet, St Midyael su Miinden
mdt audgenommen, ift die veiche avchitettonifche Entwiclung des Vaues.

Das Langhaus befteht aus einem Vorjod), das Bier indeffen nidyt von
bloen Treppenhiiujern, fondern bon gwet  formliden Tiiemen flantiert
Witd, aud jwei beiderfeits von Sapellen mit patitberliegenden Emporen
begleiteten Bolljochen und der Suppelbierung.  Auffallend it die grofe
Ziefe der Sapellen und Emporen, 6,70 m gegen nur 11,75 m Mittel-
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raumbreite. Man fann in der Jnndbruder Kirdhe faum mehr von ein-
gezogenen. Streben und Mijdhen 3wijden den Streben fpreden. Die Ab-
jettenn find bielmehr formliche Seitenjdiffe, nur daf diefelben durd) Winbe
in Sapellen aufgeteilt wurden. Eine ungewidhnlidhe Erjdeinung find bie
unter dem Dadyraum der Seiten liegenden, durd) eine vergitterte Offrung
mit dem Jnnexn der fivdje in Verbindung ftehenden Oratorien. Diefelben
jind iibrigend twofl jdjon feit langem bvdllig aufper Gebraud) und nad) der
ieigen Cinridtung der Seitendddyer {iberhaupt nicht mehr benubbar. Das
iiber diefen Oratoriendfjnungen aufjteigenve Lidtgadengejdioh Hat nur ge-
vinge Hohe. Die Querarme haben eine lichte Breite von 10,05 m. Em-
poren fehlen Hier, dod) [duft in Emporenhohe eine auf reitem Stichbogen
tubende Briide die Stirnwand entlang. Die Tiefe der Wrme iiberjdreitet
nidht die ber Kapellen, fo bdap f{ie bon auBen nur in ihrem oberen, dasd
Dad) iiberragenden Teile ald Querbauten erjdeinen. Jn der Stirnwand
haben fie entjprechend ber horizontalen Dreiteilung ded Langhaujed (Kapellen,
Emporen, Lidtgaden) drei Fenfterreiben.

iiber ver BVierung baut fidh iiber Suppelbogen von 1,05 m Breite ein
midtiger  Suppelbau auf. QLeidh)t gehohlte Vendentifs leiten bon bder
Bierung zum aditjeitigen Tambour iiber, beflen Fup eine auf Konjolen
fibende, ausg jierlihen Doden im LWed)jel mit bemalten Tafeln beftehende
Polzbaluftrabe umgibt. Der Tambour Hat an allen Seiten grofe, mit ge-
radbem Stury abjdyliepende Fenfter; vertital gegliedert wird er dburd) {hlanfe,
jonifdpe Pilafter. A5 Befrinung erhebt jidh iiber der Kuppel eine Hobe:
mit Rundbogenfenftern verfehene Laterne.

Der an die Vierung fid) anjchlieRende Chor febt [ih) aud einem Jode
und Halbrunder APfid zujommen. Neben dem Ghor liegt zunddit vechts
wie [infd ein gerdumiged Treppenhaud, dad durd) eine Tiir bon ben
Querarmen aud ugdnglidh) ift; dann folgen beiderfeits Satrifteivdume, die
burd) einen die APjis umsiehenden Gang miteinander in Verbindung ftehen.
{iber den Satrifteien befinden {id) gropere Oratorien. Sie find ebenfalla
burd) einen RKorvidor verbumben und dffnen fi) nad) dem Ghor su in
per UPfis bdurd) ein Rundbogenfenfter, im Chorjodh) dagegen durd) einen
gropen ©tidhbogen, dem eine veid) mit Stud gejdmiidte, bon pridtigem
Dolziiberbau iiberdectte Loge vorgebaut ift. Weitere Oratorien gibt e3 dann
aud) Hier nod) unter dem Dadraum der Ehorabieiten.

Un der Cingangdwand find wei Emporen iibereinander angebradht.
Die unteve ruht auf zwei ftihbogigen Arfaden, die auf einer friiftigen
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tostanijdhen Sdule fiten. Jhre Bruftwand ift majfiv wie die bder Seiten-
empoven.  lUnterwolbt ift fie mit gratigen Sreuzgewslben. Die obere
Gmpore, der Mufitdor, baut fich ebenfallg iiber jmwe Stidhbogen auf, bdie
hier jedod) burd) einem gedrunmgenen bierfantigen Peiler geftitbt oerden.
Shre Unterwd(bung befteht in einem flachen, gratigen Sterngerslbe, ifre
Briiftung aus einer Holzernen, von Hibjhen Kandelaberjiuldhen gebildeten
Baluftrade. Dad Sdiff und der Ghor der RKivche find mit Tonmens
getwdlben eingededt. Die Stihbogen, mwelde von ben Seiten her in bie-
jelben einjdhneiden, find auffdlligereife nod) ausgejprodyen jpibogig. Die
LQuevarme haben ebenfalls Tonnen, die Kapellen bes Langhaufes dagegen
flache ft“reuagc'mﬁ[[m, bie Gmporven iiber bdiefen Kapellen flade gratige
Gterngerdlbe. Die Apfia zeigt eine Halbfuppel, die durd friftige, mit
Gierftab und anderem flaffijden Fries versierte Keiften in Kafjetten ge=
glievert ift.

Die Studveforation der Kivdhe ift jehr mapvoll. Sie befundet bereits
eine mertlihe Weiterentwidlung gegeniiber dem Stud aus dem Gnde ded
16. und dem Beginn bed 17. Jahrhundertd. LWobl fehlt e5 nodh) immer nidht
an Quadraturiverf, namentlid) in der Conda, in den Tonnen der Quer=
arme und in den breiten Gurten, allein diefes beferricht feinesiegs mehr die
gange Deforation. Namentlid) fat fich der Stuct der Kapellen des Sdiffes,
ver Embporenbogen, der Briiftungen der Emporen und der Briiden in den
Querarmen faft gany bon der Quabdbratur freigemadt. Selbft bei ben
Tonnen und Stidfappen im Sdiff und im Ehor bejdhriintt fich diefelbe auf
ein eingiged, obenbrein jdhon jumeift in fehr freien Formen gebildetes Feld
im Sdeitel der Gewdlbe. Die sur Vermwendung gefommenen ornamentalen
Motive beftehen in Girlanden, Engeldfiguren, Rofetten, Draperien, srudt-
gehidngen, Vajen mit Blumen und Fritdhten u. .

Beadtung verbient die audgiebige BVermwendung von Knuorpelornament,
jo namentlid) an ben Briiden der Querarme jowie unter den BValtonen
Des Chores und im Chorgemwdlbe. Dad Knovpelornament tritt bezeichnenbder-
weife etft nad) Anfunft des Bruderds Kaifer auf, deffen Wrbeiten alle burd
Berwendung foldhen Ornamentd davafterifiert find. Wir diirfen daraus
wohl mit Grund jdhliegen, dap fiiv jene lehten Stucarbeiten Bruder Kaifer
die Entinficfe lieferte.

Die Belitung des Langhaujes ift nidht viel mefr als gerade ge-
nitgend. Die grofge Tiefe ber Seitenviiume Hindert su fehr dad Gintreten
Ded fidytes aus den bfeiten in den Mittelraum. Die Fenfter ber Lidht-
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gabert aber find 3u flein, um viel Pelle jpenden zu fonnen. Der Chor
tjt ettoad ju dunfel; ihm tite ausgiebigereds Tageslidht not. Brillant ift
pagegen die Beleudytung ver Querarme und der Suppel. Hier frrdmt n der
Tat eine Flut bon Lidht in dbad Inneve Hinein. Bei den Fenftern finben wir
als Jtegel rundbogigen Sdhlup. MNur die Suppelfenfter und einige fleinere
genjter in den Tiirmen und Treppenfhiaujern maden eine usnahme.

Das Syftem ded Aufbaued jeigt nur eine Ordnung, leidht vortretende
Narmorpilafter mit Kompofittapitilen. Dad Gebilt bejhrintt i) auf
bloge Gebdlfjtiide, da bie in ber Hihe der Pilajtertapitile i) auf-
Jdwingenden Emporenarfaben feine ununterbrochene Fortfiihrung nidht ge-
ftatteten. &eine Ausladung ift nod) fehr mapig, feine Profilierung und
veforative Befandlung {Hliht. Gin iiber dem Gebdlf aufjteigendes furzes
Pilafterftiict ftelst die Quergurte der Gewdlbe. Auf die Hhorizontale Glie-
verung bed Aufbaud in brei Gefdiofe (Kapellentiume bzw. Satrifteien,
Emporen und Lidtgaden) ift im Spftem feine Riidficht genommen.

Der Aufendbau ift, von der Fafjade und der Suppel abgefehen, villig
jhmudlos. Nirgends ein Pilafter, eine Fenfterumrahmung, ein Fenfter-
gelimd oder aud) nur eine Blende, welde den grofen, lediglich durd) die
weiten Fenjterdffnungen belebten Flichen Glieverung und Wedhfel berlieh.
Und dod) ift der upenbau aud) an bden bvon bder Strafe abgelegenen
©eiten feinedeqsd ofme Wirfung. Gr ift jogar hier trob aller Cinfadheit,
oder beffer bielmehr infolge Dderfelben, eine tweit impojantere Exjdheinung
wie bon der Strapenfeite. JIn die lange Fludt der Abfeiten madjen bdie
Quevarme mit ihrer dreifadjen Fenfterveihe einen energijden Einjdnitt, der
Lidhtgaden von Ghor, Querhaus und Sdifj aber fieht ausd ivie eine Riefen-
bafig, auz deren Mitte die wucdtige Suppel emporftvebt. Vorsiiglich it
aud) die Steigerung im Aufbau, namentlid) wenn man den Bau bon
Jordmweften Her betradytet. Grft die Safriftei mit dem Oratorium und
dem um den Ehor Herumfiihrenden Gang, bann bderen Dad) ald ilber-
leitung jum Lidytgaden, nun lints bder Lidtgaden des Choves, rechts dex
ded Quechaujed, weiterhin leife anjteigend dad Hauptdad), Hierauj bdie
Suppeltrommel mit dem in edel gejdhroungener Rundbung auffteigenden
Suppeldad) und endlid) ald ungemein gefalliger AbJhluf bdie reizende, von
jlerlichen ©treben umftandene Laterne mit ihrem leichten, nad) innen ge-
friimmten Delmvad). Die Kuppel ift an den Gden mit breiten Lifenen
befet und jcbliept mit wudtigem Kranzgefims. Die Fenfter der Trommel
find mit Umrahmung und Giebeliiberbau berjehen.
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Wenig glitdlich wirft die in gwei jdarf gejdyiedenen Ordnungen fid)
entwidende Fajjade, namentlid) aber ihr Mittelbau mit feiner unjchonen
Bweiteilung, den jwei grofen, jdhmuciojen Portalsfinungen, bden zu tief
anjeenden und im BVerhiltnis ur grofen Flade, in ber fie ftehen, allzu
niedrigen Fenftern ded weiten Gejdiofjes, feiner BVefangenbeit und feiner
Nionotonie. Leider hat der mobderne Ausdbau bdburd) jeine dem ganzen Yuf-
bau grundfremde Befvonung und durd) die fibermdpige Hihe dex Tiirme dad
Bild nidht nur nicht berbefjert, jondern vielmehr verjdlechtert. Die Fajjade
evinnert, abgefefent bon ber Bweiteilung ber Mittelpartie, im ganzen Auf-
bau mwie tm Detail an die Fafjade ded Salzburger Domes.

Bon dem Wiobiliar der Kivche echeijdhen vor allem Beadtung dad
Ghorgeftithl, die Geftiihle in den Kapellen und bdie Kivchenbiinfe, leptere
pad Vorbild fiir die ein halbes Jahrhunbdert jlingeren Binfe in der Kol
legativcdhe zu Hall. IBdhrend an den Binfen, und 3mwar jowohl an bden
TWangen wie an den ovalen Durdhbrechungen der Riidlehnen, ein jdiveves,
perbed Snorpelornament jur nwendung gefommen ift, weifen die in fein
abgewogenen Proportionen fid) aufbauenden, BHorizontal und bvertifal in
feften, jdarfen Fiigen fid) gliedernden Geftiihle in den Fiillungen wie an
den Leiften ein ungemein jierliches, fajt jpielended, nuv leicht verfnorpeltes
Ornament auf, an dem man mit Grund nur eined ausdfeben fanm,
eine gewiffe Dtonotonie in den Motiven. Der Hodaltar ift nidht mehr
per urjpriinglide, fjondern erft nad) der Wufhebung bded Ordensd in bdie
Sirde gefommen. Die Seitenaltire jind {diwere, barode Marmorbauten,
Vbituld, bei denen bem ornamentalen Sdhmud nur ein bejdeidenes Plikchen
eingerdumt wurde. Die Statuen, mit denen der Jgnatiud- und der Franz-
Xaber:Altar an den eiten gejdhmiidt find, find audgezeidhneter durd) ihr
Matevial, weigen Warmor, ald durd ihren finjtlerijden Wert. Gin Her-
borragended 2Werf der Sunftjdhreineret ift die KLangel. Eine Stiftung der
Crzhersogin Claudia (f 1648), vie bad bon einer Srone iibervagte C auf
ver dem Efhor jzugewandien Seite ihrer Briiftung befundet, mup fie bereitd
bei JIngebraudnahme bder Kivde aufgeftellt gewefen fein, da piter ihrer
Anfertigung feine Grwdhnung mebhr gejdieht. An bildblihem Sdhmud
arm, it jie um jo reidher an ornamentalem Defor. Kaum ein Fledden,
oad frei bon joldjem geblieben twire. Gr trigt den Charvafter villig ent:
widelten Snorpelornamentd an fid), ift aber von grofer Glegan; und in
feiner Weife vordringlid), nod) madt ex bei jeiner Fiille den Eindrud ded
liberladenen. Die Kanzel ift wie die Biinfe, deren Ornament denjelben
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©til jeigt, 3weifellnd da3 Wert ded Bruberd RKaijer. Die Beidhtjtiihle jind
friftige, einfade Henaifjancearbeiten.

Mit malerijem Sdmud ift die fivche nur in geringem Mage aus-
geftattet.  Jn der Suppel find einige jehr unbedeutende Grijaillen an-
gebracdht, iiber bem @eftiihl in den Kapellen ded Sdiffed und in bden
Querarmen Olgemilbe mit Studeinfafjung. Am beften find die vier grofen
Bilver in ben Querarmen, Szenen aud dem Leben bon Heiligen ded Or-
oend, nad) Stil und Auffefjung wohl Sdhopfungen ded Brubers Paul Bod.

Die Kollegativdhe ju JInnsbrud erinnert in einer Reihe von. Motiven
fo fEf}L‘.ﬂIl ven Dom ju Salzburg, dap fie nidt blof ald eine Nadybilbung
dedfelben aufgefapt werden fann, jonbern felbft mup. Von der Vertvanbdi:
jdhaft der Fafjaden war jdon bdie Rede. Wber aud) im Grundrip und
im Aufbau zeigt jid) bie Wnlehnung an bad Salzburger Vorbild, bdort
namentlidh in der ungewohnliden Tiefe der Kapellen des Sdiffed fomie
in der Ginfithrung bon Querarmen, denen man freilid) geraben ftatt Halb-
freisformigen Abjdh(up gab, hier in der Suppelanlage und in der Bildbung
oer Ruppel bi3 Dinauf sur Qaterne. Allein eine jflabijdhe Nadbildung
peg Domed ju Salzburg ift die JInnsbruder Kollegdlivche nicht. €3 fehit
nidt an zablreidhen, zum Teil fehr einjdneidenden bmweidungen.. Man
pergleiche die weit edlere Fenfterbiloung zu Jnndbrud mit der im Jnnern
wie im YAufern vielfach geradezu Hplichen Fenfterbildung beim Dom 3u Salz-
burg; bann bie burdjaud verjdhiedene Cinwdlbung ded Sdiffes, bed Ghores
und Dder Ehovapfid: zu Jundbrud im Sdiff und im Ghor Tonnen mit
jpitbogigen Stidhfappen, in der Apfis eine Halbfuppel, su Salzburg im
Sdiff und im Chor bloke Tonnen, in der Apjid eine Halbfuppel mit Stidh-
fappen; tveiterfin die BVildbung der Apfid: bort nur swei Fenfter in der
$Hihe der Emporen, fein Lichtgaden und fein Gebdlf, hHier middtiges Ge-
bialf und bret Fenfterveiben, zwei unterhalb bed Gebdlfs, eine im Lidit:
gaden; fermer bdie billige Berjdjiedenfeit in der Anlage der EGmporen an
oer Eingangsfeite der RKivdhe: zu JInnsbrud. eine doppeltgejdoifige Empore,
ju Salzburg eine eingefdiofjige; endlid) — um von Heineren Abmweichungen
abjujehen, wie bie ganj anbere Bilbung ber BVogen, welde den Eingang
3u den Seitenritumen bilden, der Mangel eined berbindenden Durdyganges
in dent Seitenrdumen ju Jundbrud, die Cinfithrung einer Baluftradbe um ben
dup besd Kuppeltambourd und anbered — namentlidh) nod) bas jo ungleiche
©pjtem desd Wufbaued und bder feitlichen Emporen: 3u Salzburg gefoppelte

Pilafter mit durdygehendem Gebdlt, feine Stelzung der Getvdlbe, fein Lidt-
12
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gaden, die Emporen als felbjtindiges Obergefdhol ber Abjeiten behanbelt,
ju Jnndbrud Gebdltftide iiber den Pilaftern, Pilafterftiide jur Stelyung
ber Gewolbe, Emporven, die den Ubfeiten eingebaut find, endlidh ein aus-
gebildeter Richtgaden. SKury, die JInnsbruder Jefuitentivdie lehnt fich jwar
an den Salzburger Dom ald Vorbild an, aber dod) nur in jehr bejdhranttem
Mape und nur in gany beftimmten, wenngleich vedht bebeutungsvollen und
darafteriftijden Punften.

AB man die Plane zur Kivde entwarf, Hat man den Motiven, bdie
man dem Salzburger Dom entnahm, Cigenes obder beffer anderdwo G-
borgtes Dingugefiigt, hat, wad nidht gefiel ober was weniger praftifdh er-
jhien, wie dad wudtige Syftem bes Langhaufes, bdie nidht auf das
Bolf, jondern auf einen fiivftlihen Hofftaat beredinete Cinvidtung der Em-
boven u. d. durd) ein bem traditionellen Empfinden und den praftijden
Bevitrniffen Entjprecdhendered evjebt. Fiiv die doppeltgejdiojfige Gmpore an
ver Fafjadentvand boten die bi3 dahin fdon erbauten Sivdhen bder ober-
veutjdhen Ordendproving genug Beifpiele, und 3 fann wofl faum 3weifel-
baft fein, dap auch fhon die Vorgdngerin ber feutigen SHivche mit folchen
ausgeftattet mwerden fjollte. Vlofe Gebdlfjtiide ftatt eines durdygehenden
®&ebdlts diber den Pilaftern im Langhausd und Chor waren ebenfalld nidhts
Jteued. Nicht blop die Dillinger und die Eidftatter Nivche weifen folde auf,
aud) der Plan Kagerd Dhatte joldpe fiir die erfte Kivdje borgefehen. Dem
Ragerjden Plan ift aud) wohl die Safrifteianlage entnommen, wibhrend
fitr die Ginvidtung der Emporen unb dad Syjtem ded Aufbaues im Lang-
haus und im Chor die Haller Follegdtirdhe Ideen an die Hand gab. Nidt
einmal bie Briiden in den Quevarmen, dad erfte Beifpiel in einer deutjdhen
Renaifjancetivdie — ein Motiv, das fpdter jo hiufig vertwendet wurde, freilidy
mebr in Nidt-Jejuitentivden ald in Jejuitentivdhen, und dasd namentlid) die
Bregenger Meifter gern pilegten —, find etwad ganz Neues; denn fie find
im Grunde nidhts anderes ald die ju Cidftitt jwijden den eingejogenen
Streben angebracdhten Galerien.

Man Hat Santino Solari, dem Mletjter des Salzburger Domes, als
ven ©dhipfer ber Plane jur JInnsbruder Jejuitenfivde ausgegeben. Mit
Unvedht. Denn die Vifiere wurden, wie aus den Bauredynungen Hervor=
gebt, im Januar 1627 zu JInndbruc jelbft durd) den Maler Sdor und
ven Tijdhlermeifter Gump Hevgeftellt, welde dazu bdie nitigen Uniweijungen
bort P. Fontaner erhalten haben erden, und jwar wurden mehrere Pline
ausgearbeitet, wie die Relatio brevis ausbriidli) fagt, und bderjenige
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getndhlt, der am meiftenn gefiel. LWeitere Vifieve wurden im Juli und Sep-
tember 1627 angefertigt; durd) wen, toird nidht angegeben, doch aller Walr=
jheinlicdheit nach) wieder durd) Sdhor und Gump, weld) erjterer aud) 1629
und 1630 ivieder Vifiere [ieferte. An Solari ift bei ben Eniwiirfen bom
Juli und September {hon tvegen ded geringen Honorard (2 fl. und 8 fl.)
nidt zu denfen. Santino Solari wird nie in den Baurednungen genannt,
obwohl biejelben mufterhaft genau gefithrt find und 3. B. jelbft Ausgaben
bon wenigen Sreuzern fiiv BVotenlohn vermerfen, nod) findet fidh fonit
irgend eine Notiz in ihnen, aud bver fid jdlieen Iliefe, daf er die Ent-
wiirfe jur Kivde jduf. Aber aud) in ber 1631 bon niemand anbderd ald
bon P. Fontaner jelbjt gejdyriebenen Relatio brevis fommt fjein Tame
nidht bor, wo bdie Unfertigung der Pldne ur neuen Kirde erzdhlt rird,
objdjon Dderfelbe Vericht ausfiihelih bdie Tdtigfeit Solaris alz Gutadters
nad) bem Einftury der exften Kivche fhildect. 1ibrigens beweift audy der
Bau felber mit allex Evbideny, daB Solari nidht die Pline gemadyt Haben
fann. 2WWobl finden fid), toie gejagt, bei ihm unberfennbare Entlehnungen
aud dem Dom 3u Salzburg, allein bad gange Geprdge de3 Baued ift troh-
dem ein wefentlid) andered. €3 weht nidht italienijdhe Lujt dburd) ihn wie
burd) ©olaris Sdbpfung, nordijde Auffafjung beherrjht die Mapverhilt-
niffe toie bag Syjtem bed Langhaujed und ded Chored; e5 fehlen der grofe
Bug, die pacdende Weitrdumigleit, die wudtige Gliederung, welde den
Salzburger Dom in jo hohem Nafe audjeidnen und iiber feine Shwdden
wie mit Gemwalt wegreipen. €3 liegt eine gemiffe biirgerliche Behibigteit
iiber bem JInnern der SKollegdtivde zu Jnnsdbrud, wie fie ein Solari jider
nie gejdyoffen hatte; ja eingelne Partien ditrfen unbebenflih ald dilettanten-
Daft begeidhnet werden, wie bdie Bweiteilung der Fafjade ftatt der ju Salz-
burg angemwandten Dreiteilung und nod) mehr bad im Langhaud und im
Ghor beliebte Spftem ded Aufbaued. Die Pldne zur Firde ftammen aller
Wahrideinlidhteit nad) bon P. Fontaner. €3 jdeint aber, baf Solari bei
Unfertigung ber Eniwiicfe nicht einmal fonfultiert wurbe. Denn in den
Rechnungen findet jich 1626 und 1627 feine einzige Ausgabe, die davauf
irgendivie hindeutet. Im Degember 1627 bergeidhnen fie allerdings fiir , vaif
ond Betung P* Caroli jambt dem mauermeifter jambt el voffen nad) Salz-
burg; item fitr ainen Rodh bnd Verehrung dem mauermeijter 43 fl. 4 fr.”,
und e ift wohl faum jweifelhaft, Dap dbamals P. Fontaner ju Salzburg
aud) Solari aufjudyte, mit ihm wegen ded Baued Rat pflog und ihm aud
wofl bie Pldane zeigte. Allein Bwed der NReife fann nidt die Vejdaffung
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bon Gntioiicfen getefen fein, toeil diefe damals jdon fiviert waren; twar
bod) Gnde 1627 nidht nur bad Fundament gelegt, Jondern jogar bad
Maverioerf bereits 10/ iiber dem Boden. Vielmehr diente die dabrt nad
Salzburg twohl prattifhen Studien am Dom dajelbft. Die Mitnafhine des
Maurermeifters Pfefferle, der big dahin einen Kuppelbau fidher nodh nidht
aufgefithrt Hatte und darum allerdings einiger praftifhen Studien und
Untereifungen ju dem in Jnnsbrud aufjufiihrenden Suppelbau beburfte,
madt bas fajt jur Gewifheit.

Jum Februar und April 1631 vermerfen die Redjnungen eine Aus-:
gabe bon 9 fr. fiiv dret Briefe nadh Salzbuvg, von denen einer durd) bie
Poft, awet burd) Boten befordert wurben. €3 twar unmittelbar vor Beginn
per Auffiihrung der Kuppel. War Solari der Adreffat det Briefe, fo witd
ihn P. Fontaner darin toofl eben mwegen der Kuppel fonjultiert Haben.

Die JInnsbruder RKollegafirde ift eine ber fervorragendften der ober
: deutjdhen Ordensproving. Sehr wirfungavoll ift der Gindbruck, bden bdie
Bierung mit ihrer impofanten Kuppel madt. Der ourd) jdhone BVerhiilt-
= nifje ausgeseidnete Chor ift, wie gefagt, leider zu duntel. Aud im Sdiff
feblt e& an geniigendem Lidt, namentlih find die Gewdlbe nidt aus-
veihend beleudytet.  Gin nody groferer Mangel find die wenig gefdlligen
Berhiltniffe im Aufbau. Die Seitentapellen find ju Hodh hinaufgesogen,
ijre Cingangbogen und die Emporen ju gedriidt, Kapellen aber wie Gm-
poren 3u breit.

11. Die Sofkivde 2A. £ Jran ju Weuburq.

(Diergu Bildber: Teptbild 18 und IJafel 6, c—da; 7, a.)

Die Jejuitenfivche ju Neuburg a. b. D. tourde nicht fiie die Jefuiten,
jondern fiir die Proteftanten Neuburqd erbautl, Sie erhebt fid) an Stelle
ber Sirdje bde3 ehemaligen Nonnentlofters zu Unjever Cicben graw. AR
ver Proteftantiamus ju Neuburg Cingang fand, wurden Kirde und Stlofter
ven Proteftanten iibevgeben, jene als Rfarrfirdhe, oiejed ju Vermwaltungs-
seden u. & Anlaf jum Neubau bder Hirdhe wurde der Einftury des

! Danbidriftlides in: Hist. Coll, Neoburg. (Ditnchen, Reidhdardhiv Jes. n. 1617
und Bibliothet bes Hiftor. Vereinsg Jreuburg n. 1058); Bauaften im Kgl. Hreis-
ard)iv Neuburg A 15010 I und II. Gebdructtes Gei & rasegger, Die Entjtehung
ber fql. Hoffivde gu Meuburg : Neuburger Lolleftaneenblatt Jabrg. 1843, 43 ff; 1844,
16 17; ferner bei A Shrdder, Die Hoffirde in RNeuburg a. d. D.: Die driftliche
funjt 2. Jabhra. (1905/06), 206 ff, mit guten Abbildbungen.
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1599 begonnenen neuen FTurmed derfelben. Nod) efe bdiefer bollenbet da-
ftand, war er jdon Fujammengebrodien und Hatte in feinem Fall aufer
andern anftoBenben ebduden aud) der fKirdhe gropen Sdhaden getan. €3
gejdah dag am 11. Miirg 1602. Die Gewilbe der Kivche waven teils gan;
eingejhlagen teild geborften. Die Notwendigteit eined Neubaued war damit
gegebent.  Borberhand blieb es freilich, wie fo oft damals, beim blofen
Bejdhlup, wirtlidh Crnft madte man mit dem Werf erft 1605. Jn einer
Lerordnung ded  Kivdenratd bvom
29, Januar wurde der Hofbau-
meifter Sigmund Doftor beauftragt,
unversiiglich einen 1iberjhlag {iber
pa3 nitige Steinmaterial und basd
$Holy, deffen man zum Baw be-
diirfe, jomie eine Bifierung der Kirche
jamt Koftenanjdlag ju maden; al3
Gebilfe bei Anfertigung ves BVifiers
ourbe ifm bder Trabant Baltafjar
Sdlieter jugewiejen. ,Nadhdem bdie
Feotturft exfordert”, heift ed in Ne 18,
+0afy bor allen Dingen eine gemwife
Bifier {iber den borhabenden Lirdhen
Paw  jambt vberjdhlag geferttigt
erde, damit man fid uff alle be-
gebenbe fill barnad) ju ridhten Habe
und der Pawmeifter ju verferttigung
Dedjelben eines Sdreinerd bebiirfftig,
allp follen &y bon bdem new an-
genommenen  ITrabanten  Balthas
Sdlierern, mwelder Bifierung von
Sartten madyen than, bernehmen, ob ;
ev Jme Poumeijtern fein angefangene Bifierung von Hol3 Honne vers
ferttigen fDelffen, ©of dem tidrigen Fall aber Jhne von Fartten eine
madjen laffen.” Am 5. Februar veraffordierte man dem Lmaurmeijter”
Gilg (Agidiug) Viiltin bie »ethebung ded thurmgrundid und abtragung
ber burd) den Turmfall verderbter Kircdhen”. Im Auquft Hatten Dot
tor und Viltin ihre Arbeit vollendet. Der Pla toar ,maijtesteils ge-
reumbt”, und Sigmund fatte ,aud ihrer Fiicftl. Gn. beveld) die gemadyte
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Bifieeung, auf a3 form und geftalt wiederumd ein newe Kivden ju er-
pawen fein mbdyte, jum Consistorio vmb erfefung vnd beratjhlagung
itbergeben”.

WAm 12. Augujt Hielt der Kirdhenvat eine SiBung jur Priifung bez
bon Doftor gemadyten Planed ab. Der Plan fand indeffen nicht den Vei-
fall ber Rivdjenviite. Die vorgefdhlagenen, aus Stein gehauenen Jierden
und Emblemata fonnten der Kirdhe hwere und unerfdwingliche Foften
berurjachen. ggerner fdeine die SKirche nad) dem vorgelegten Bifier etwas
finfler und bunfel, jedenfalls aber entjdjieden ju flein. JIm Ghor feien
ju wenig Fenfter angebradht, Ddagegen feien bder Tiiven zubiel. Die
Sivde gleidhe durd) ihre feitlichen Anbauten den , Pabftijhen”, in tveldhen
bedtegen auf ben Seiten jo biele anguli vorfdmen, tweil man Plap fii
Altdve Haben miiffe. Jn der su etbauenden Kirde hatten jolde Gcen
und Abjdse feinen Bwed, fondern feien nur geeignet, grofe Koften 3u ber
urjacen. Obenbdrein fei infolge der anguli die Predigt nidht ju verftehen,
da fic) die Rebe davin erfdhlage, wie aud) der Prediger einen mit o vielen
Winteln berjehenen FTempel nidht wohl voce articulata ausfiillen fonne.
Aud) die Anlage bed Turmed und ber Emporen Dbehagte dem RKivdjenvat
enig. Ein Gingang dbuvd) den Tuvm fei unfrmlid; jhoner fei e3, wenn
man al3bald burd) die erfte Tiir in die Kivche fomme und fidh) der Turm
burd) Unlage eined Schwibbogend nad) dem Jnnern bffne, jo daf er fidh
gleihjam in Dder Rivche verliere. Wud) ndhme der Turm einen grofien
Raum bon der fivche weg, weshalb es fid) empfehle, ihn toeiter Heraus-
ujeben.  An den CEmpoven tabelt der Kivdhenvat deren in Wusficht ge-
nommene $Hohe von 40’ ald Fu bedbeutend und fiir bie Anhorung der
Predigt hinderlid). Dad Dad) begeichnet er dagegen ald ju niedrig; man
Dabe ed fteiler anjteigen [lafjen follen, um etlide Getreidebdden darunter
angubringen. Die Ausfebungen des Kivdenrates {dhliefen mit der in mefhr-
fader Hinfidt intevefjanten Bemerfung, bdie Kirdhe folle der Stadbt, worin
fich eine Mefibeny befinde, tviirdig, dem aerario ecclesiastico erjdhiving-
lid), bem — eben im Bau begriffenen neuen — Rathaus proportioniert,
aud) ein toenig in die Runde gebaut, von Winfeln jo viel moglicy Frei,
Dell und feiter fein, wie man fie in den Reihd- und anbern Stadten, in-
jonderheit aber in Jhrer fiirftl. Durdlaud)t Lanben ju Lauingen unbd Hid-
ftddt antreffe.

UAnders ald der RKirdenvat ftand zu dem Plan der fiiv den Bau fehr
intereffierte Crbpring Wolfgang Wilhelm, wie aud dem Gutadhten Hervor=
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qebt, bad ex am 23. uguft auf Wunjd) feined Vaterd, bed Plalsgrafen
Philipp Ludiwig, im Ginvernehmen mit dem BVaumeifter Doftor iiber dad
DVifier abgad. Gr tvolle fich, fo Deifit 5 in diefem Sdriftitiid, nidt ald der
Baujaden verftandig ausgeben, da er weder Jeit nod) Gelegenheit gehabt, fidh
in studio architecturae jonberd u erevzieren; tweil abet fein Bater bon
ihm feine Meinungdduferung gewiinjdt, jo glaube er fih fhuldig, diejem
Verlangen Folge ju leiften. Cv Halte demnad) dafiir, daf, wenn die Kivdje
andern Gebdudben, namentlid) aber dem Rathaus, gleid) jein folle, Ddiefed
nicht ofne geringe Berzierung und Unfoften moglid) fei. Gr jei mit bem
Qivdenvat darin einverftanben, dafy die Kivdye nicht su flein werden biirfe;
fie miiffe darum in der im Bifier angegebenen Gudpe audgefiihrt werden.
Da ferner der Plan jei, nur die oberen Teile der Kirche, die per Regen
erveichen fonne, augd Haujteinen, alled anbere Ornament aber aud Bad:
fteinen 3u maden, fo folle der Bawmeifter beauftragt werden, ,damit man
fich inn bdie Vifierung defto beffer richten Ehonme, diefelbe jampt ber Hierdt
vollig ju berfordigen”. IWaa bie geviigte Dunfelfeit der Kivde anlange,
fo fei e ber Meinung, dap in Kivden bdie Helle nidt fo nbtig. fei wie
in andetn Gebiuden, im Gegenteil befbrbere ein mittelmdpiges Duntel bdie
Andbacd)t beim Gebet und bei Anbhorung der Predigt, aud) wirfe die Enge
ber Fenfter twobltitig auf bdie leichtere Verftandblidyfeit der Predigt ein.
Sollte man indeffen die Sirdpe tirklih su dunfel finden, fo fnne man ja
die Fenfler etwad erbreifern und in der ChHorrundung joiie an den borderen
Gden bes Gfores nod) je ein teitered Fenfter anbringen. Desgleichen
tonme man 3wei bder Tiiren, bdeven Jahl ja dod) ald ju grof angejehen
twerde, fortlafjen umd Ddafiic die iiber ifnen befindlidhen Rundjeniter zu
Langfenjterit umgeftalten.

Die angulos Dbetveffend tiffe er fid) feiner jonderliden Form, fo in
neuerbauten evangelijhen Kivdhen wire beobadtet worben, ju evinnern; er
fonne aber aud) in dem BVifier nidht finden, daf die Buhorer durd) blope
Gden, deren dod) iiber vier nicht feien, am Hoven der Predigt verhindert
wiitden, audgenommien bie Gden an beiden Seiten Ded Furmed, in welde
indeflent feine Stithle gejebt tiirder.

Den Eingang durd) den Turm Dbetradite er eher ald Vorteil denn ald
RNadteil, da fih die Qeute in der Turmballe bei Regenwetter jdubern
fonnten, wad in ber SNivde zu tun unjdidlid jei. Aucdh glaube exr nidt,
baf man ded Turmed Funbdament (gemeint ift die nad) ber Kircdpe ju ge-
bffnete Seite bed Turmed) auf einen Shwibbogen jepen jolle, da daraus
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Gefahr ju bejorgen fei. Wolle man indeffern foldes, fo made das mehr
Unfoften, und e8 miiften in Vetveff diefes Punttes Sadyberftindige su Rate
gezogen twerdeit.

Dap der Turm einen exfeblichen Teil der Rirdhe wegnehme, fei ridhtiq,
allein je fiitjer dad corpus ber Rirdje fei, um fo deutlicher werde man
be3 Predigerds Worte verftehen.. Die Gden, welde durd) das Einfpringen
de3 Turmed in der Kirdhe entftiinden, und den oberhalb des Turmgetnolbed
befindlidjen Raum fonne man als Bibliothef oder gur Aufbevahrung dex
Sirdenutenfilien benitgen,

Nidt ratjam jdeine e5 ihm, dben Turm tweiter Hinausjuriiden. Denn
wenn man -in diefem Fall ,bie facies der Rirdie, darin billig die meifte
Jier fein foll, ein mwenig iiber jwerd) anjebe, werbe er sum wenigftent bden
Dalben oder britten Theil ded Ungefichts der Kivdjen bededen”. G5 biinte
ihm: jogar  swedmdpig, efer dert Turm nod) weiter in die Nirche Dinein:
sufeben, bamit ,dbie facies in eine Gleichheit fomme”, doch wiffe er freilich
nidyt, ob ed i) nicht ettoa. unjdhon ausnehmen wiirde, wenn der Turm ip
fret aud dem Dad) herauswadie. Audy fnne man mitten auf bem Dad
eine cupola, toie man fie in Jtalien fefe, auffithren und bdie Gloden
darin auffingen ober an beiden Seiten ded Chores Hyw. der Taffade feine,
leihte Tiirme anbringen und in einem derfelben bas Geliute einvidhten,
greili) madje dag mehr Untoften, aud miigten Fachleute deshalb ju Rate
gezogen twetden. - ibrigens folle man mit dem Bau nidht allufebe eilen
und alles reiflidy iiberlegen, bamit man etwaige Fehler nicht erft beim
Bauen entdede. Er wolle aud) auf jeiner bevorftehenden Reije nach Prag
mit den dortigen Baumeiftern Sy faiferlichen Majeftdt und andern jach=
berftindigen Perfonen reden; ,dod) fepn audh innmittels die bifterung
pollig (v. h. mit ihren Bievaten) auszumadien, inmafen dann dem Par:
meifter biefelbe jue dem end und fampt bem abrif unbd iiberjhlag allbeveit
wieder. jugeftellt worden bud  tweilen der Pawmeifter underthiinig bittet,
Jhme pmb fdhleuniger verfortigung willen jolden werths den jungen Stangen
ju ovdnen, alfo bermeiner Jhre Gn., daf Jhme ju wilfahren und evmelts
Stangen mit anbern vorridjtungen und verjdidhungen bndexdeffen fobiel
miglich zu verjdonen”.

Die Hohe der Emporen jdeine ihm gang paffend. iibrigens Balte ev
bie Galevien angefits dev Weite der Kivdhe nicht gerade fiir notig, aud
midt mit Ridfidht auf fiivjtliche Perfonen, welde die firde dod) nicht
oft frequentierten; man finne fie daber fiiglih gans weglafjen.
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Einen Getreideboden lefhnt Wolfgang Wilhelm durdyaud ab, teild iveil
bann aud) der Tuvm Hoher aufgefithet werben miifje und joldhes bie Kojten
permefre, teild — und dad ijt ein Beweid fiir feine religidje Gejinnung —
weil der Bau ja ein Bethaud fein jolle.

Was der Rivdenvat mit der Runde ber Kircdhe, von ber bdiefer am
©dlufle gejprodhen Hatte, meine, evflict ex, nidht rvecht su verftehen. Er
wiffe nidt, ob man bdabei nur an bdie Chorrundung oder an einen Runbd-
bymw. Obalbau (in forma ovata) gedadt. Falld man ihm angebe, toie-
biel man ausdjulegen gedenfe, wolle er wegen Kivdhen diefer Wrt mit dem
faifelichen Baumeifter: fonfevieven und allerlei Abrifje ju jolden maden
laffen. Sdlieplih mabhnt Wolfgang Wilhelm, vorldufig am Plan feine
NAnderungen vorsunehmen, ,bid man die Bifier jampt der Bierung gefertigt
und anbere mehr Wbrip jur Hand gebradt, da man dann Gelegenheit
haben terde, vom dergleidhen Partifularjaden weiter ju Ddeliberieven”.

Im Januar ober Februar 1606 trafen die Pldne, bdie Wolfgang
Wilbelm in Ausdjidht geftellt Hatte, ein; fjie ftammien von dem faiferlichen
Sammermaler Jofeph Heing !, welder dafiit am 9. Februar in recom-
pensam 100 Rtlr empfing. Am 7. Miry gab der Kirdpenrat, dem fie
jur Priifung iibertwiefen mwotben waven, jein Gutadhten itber fie ab. G
ethob aud)y jebt wieder Vebenfen gegem bie anguli, fermer gegenm bdie
columnae, twelde den Blid auf die Kangel und den Prediger Hinberten,
gegen die ,unjormlide jwijden den Kapellen und Pfeilern ftehende Wand“,
gegernt die Hihe und Jahl der Emporen, gegen die Bahl der Tiiren und
endlic) gegen bie Stoften ded Baued, im iibrigen aber hielt er ,dad gegen-
wictig bifier fiiv anfehnlidh, jhon vud Mujtig”. Um eine Ginigung u
ergielen, tourde am 14. Mai eine ‘gemeinjdaftlide Sibung ded fiirjtlichen
Rated und ded Kirdenrated gebalten, dem Wolfgang Lilhelm prafidiecte.
Jhr Grgebniz toav: 1. Jm Chor follten die Fenfter vergropert und um ein
foeitered Fenfler vermehrt werben; 2. die Seitenmauern fjollten in geraber
Fludt durdgefithet und (im JInnern) alle Wintel bermieden werben; 3. ber
Turm follte in die Kivdje geriidt und dburd) einen fHohen Bogen nad) dem
Jnnern der Kivdhe ju gedffnet werden; 4. in den Turm follte der Cingang
in die firde fommen; 5. die Emporven fonnten um einige Fuf erniedrigt,

! Tiber Heinf vgl. Allg. deutjdhe Biographie XI, Leipzig 1880, 663 f. Bon
einer Titigleit besjelben al8 Wrdyiteft ift Hier indeffen feine TNebe. Aus der Selbit:
biographie bes Gling Holl exhellt, baf Heink bie Bifterung bes Yugern bes Siegel=
Daujes zu Augsburg angab.  Bgl. aud) SdHhroder, Die Hoftirde in Neuburg 209.
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unter dem Dad) aber in Anbetradt bed Umftandes, baf biefed im neuen
Plan eine Erhdhung erfahren habe, jwei Getreidebiden eingeridtet werben.
Jndeffen wollte dad Wert audy jebt nod) nidht vorwdrts. AlE im
Suli Wolfgang Wilhelm den Bauplay befichtigte, auf dem bdie Fundamente
ver ivche abgeftedt worden mwaren, jdien ihm die Rirdhe ju fein U
terden; ev fdlug Ddeshalb vor, bdiefelbe um 20’ linger ju maden, und
um dad gu exmbgliden, auf die Erbauung jweier Hiufer, weldye unterfhalb
ber Rirche errviditet werden follten, 3u bergichten. Allein ber Kivdhenrat,
ver e3 im egenteil lieber gefehen Diitte, wennm man von dem im Llan
angejeten Mafe etrwas abgeftrichen hatte, war damit nidt einberftanden.
Sein Prediger fonne die Rivde articulata voce fitllen, und bann feien
bie Soften ja ofnehin Hod) genug; auerbem aber wiirde 8 auf Frembde
einen iibeln Cindrud madyen, wenn fie in ber grofen Kirdhe fo wenig
Leute Dei ber Predigt sugegen finden, fie Idnnten dadurd) zum Glauben
gelangen, e3 fehle an Cifer in der Gemeinde. Inbeffen tvurbe julest aud
biefe Diffevens beglichen und am 12. Dejember mit dem weljchen Maurer-
meifter ®ilg Baltin, Biivger ju Roflei (Roveredbo) im Sadfertal (Mijorer-
tal), dev Rontraft twegen der Maurerarbeiten gemadht, robei die Linge ber
Rivde auf 1507, ihre Breite aber auf 74’ angefest wurdel, Die Stein-
hauerarbeiten twurben bem Steinmepen Georg Hain (Heyn) berdbungen.
Sm Mirg 1607 wurbe mit dem Ausjhachten der Fundamente und
ber Wegjdhaffung bed8 nod) borhanbdenen RNefted bes Baujduttes bder An-
fang sum Bau gemadt, 1608 durd) Wolfgang Wilhelm der Grunbdftein
gelegt und mit dem WMauerwert begonnen, am 22. Dejember 1609 mit
Sojann Beditold, Jimmermeifter ju Spalt, ein Kontraft betreffa Aus-
filprung der Jimmevarbeiten gefdloffen. 1611 erfolgte mit dem Stein:
meBen Georg Hain ein neuer Bertrag wegen Lieferung ber Kapitile bder
Pilafter ‘an der Aupenjeite der Kirche, der Sodel, Bafen und Sapitile bex
ven Jnnenfeiten dev Umfafjungdiviinde vorgeftellten Pilafter, ber Leibungen
und Umrahmungen der Runbdfenfter ber Emporen und der mit gerabem Stur
abjdliegenden Turmfenfter ufw. Ein weiter mit dem Meifter abaejd)loffenex
Stontraft betrifft bas madtige, den Pilaftern der YuBenfeite und Fafjade auf=
liegende @ebdlf. 1614 wurbe mit dbem Bimmermeifter Bechtold ein neuer
Bertrag wegen ded Ehordadjes gemadt, deffen Ausfiifrung fich als febr
|dwierig eviiefen Hatte, im Mai des gleihen Jahres dem Sehlofjer Chriftoph
* Der Cntwurf gum Vertvag ift batiert 6. Oftober 16086.
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Hup die Unfertigung bed eijermen Rahmen- und Stabiwerts ber Fenfter
iibertragen, nadydem bderjelbe ,3wei vnberjdhiedlide ©Smide Ehjene Kivden-
fenfter Rahmen nadh Paromeijterd anlaitung bnd gefertigte Rip zue Muiter
gemacht”. Bereitd Hatte bder BVau fieben Jahre in Anfprud) genommen,
und bod) war er nod) nidht einmal im Rohen dollendet, ein Beidhen, daf
die Arbeit nidht gerade flott von ftatten gegangen war. Wirklid) flagt
oer Maurermeifter Gilg BViltin gelegentlich ded Verdings der Gemwplbe 1615
in einer Bittjdrift dbem DHersog Wolfgang Wilhelm — Ludiwig Philipp
twar 1614 geftorben —, baf er, wenn er nidht andern Nebenverdienft ge-
habt, gar oft bed Turm= und Kirdenbaues twegen Hiitte feiern und Not
leiden miiflen. Aus Wolfgang Lilhelms Antwort ergibt fih, dap bda-
mald auper dbem Gewslbe nod) der Giebel jamt dem Berpub der Lang-
jeiten und bed Ghores fehlte. €3 gejdhalh indeffen bon feiten ded Herjogs,
ver die Wvbeiten hiufig perjonlich befidhtigte, alles, um ben Fortgang des
Werles ju Dbejdhleunigen. JIm Herbft 1616 tourde bie Ausfithrung bder
Supferbefleioung ded Chor: und Turmdades bem Neuburger Kupferjdhmied
$Hans Bitrfen derdungen, ein eihen, daf der Bau damald im Aufern jo
gut toie fertig daftand. Aber aud) im Jnnern twar er ingwijden jo tweit
fortgejdritien, dap blof nod) ber Berpuh und die geplante Studdeforation
mangelten. Am 11. Augujt 1616 tourde mit Midyael und WAntonio Caftello
aud Lugano, bon denen erfterer bei Herftellung der Studarbeiten im Chor
bon &t Midhael 3u Miinden tdtig gewefen war, ein Vertrag wegen der
Studierung ded Ghored abgejdhlofjen, der dann im November auf bdie
gange Kirde audgedehnt wurde. Gips, Kalf, Ndgel, Draht und alled
jonftige Material mupte denjelben fiiv ifre Arbeit geftellt twerden; ald Lohn
jollten fie 3500 fl. erfhalten. Am 21. Oftober 1618 tar alled in ber Haupt-
jacye bollendet, jo bap die Kivdhe, weldhe inzwijchen den Jejuiten iibergeben
worden war, feierlih eingetveiht tverden fonnte. Am 19. November 1618
erfolgte ein lefter Sontraft mit Antonio Cajtello wegen Ausfithrung von
16 Bildern, iiber die ihm ber Herzog felbft Unmweijung gegeben Hatte, fomwie
einiger anbderer nod) audftehender fleinerer Studarbeiten. Diefelben mufpten
im Laufe ded Sommerd 1619 fertiggeftellt werden; ald Lohn jollte
Caftello fiix diefe neue Arbeit 340 fl. befommen. Der Hodaltar war
{hon am Tage der Cintveihung fertig. Gr enthielt ald Ultarbild ein Ge-
milde vbon Jubend, dad jiingjte Gericht L.  Rubend wurde dafiir mit

1 1653 wurbe bag Bild, bas als Andadhtabild minber pafjend jdien, nad bden
Annuae aqud bem Hodaltar entfernt (ara summae vetus tabula artificio celebra-
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5000 fl. brab. Wihrung und einer goldenen Rette im Wert von 200 Rile
entlohnt.  Die beiben Seitenaltire wurden Anfang 1619 dem Neuburger
Bildhauer Hang Jrrer in Auftrag gegeben.  Jhre Bilver, ebenfalls das
Werf FRubend’, langten 1620 ju Neuburg an; fjie ftellten die Geburt
Ehrifti und die 3wslf Apoftel dar.

1624 erfolgte der Ausbau ded Turmed und jugleidh ein Umbaw bdes
$afjadengiebels. Sie wurben von Johann Alberthaler ausgefiihrt, dem dafiix
o000 fl., 500 fl. Leifauf, eine goldene Sette mit des Derzoad Bilonig und
al3 bejondere Gabe 200 Rilv verjprodhen wurden. Nach dem mit LWolfgang
Lilhelm abgejdlofjenen Kontraft follte der Meifter das dreiedige Giebelfeld
oben an der Spie auf 14/ bifnen und das dabinter liegende Gefims bes
Zurmes, dad an Ddiejer Stelle bi3 dahin aus Iiegelfteinen beftand, auf
10" Ringe aud Hauftein madhen. Ferner follten die Pilafter, auf denen
viefes Gefima vubt, mit jonijdhen und die Pilafler bes Obergefdofjes bes
Turmes mit forinthijhen Kapitdlen verfehen werden. Das Kranzgefims
bed FTurmed mufte abgebrodhen und durd) ein newes mit einem Uttitaaufjas
ausgeftatieted erfet und bann {iber diejem in Mauerwert eine Kuppel auf-
gejiiget terden, bie mit Kupfer befleidet werden und alz Befronung eine
adtjeitige aus Kompofitjdulden gebildete, bis jum  Knauf aug Stein
gemadyte Laterne erhalten jollte. Fitr die DBollendung ved Werfed tourde
Alberthaler eine Frift von 3wei Jahren bewilligt. &8 ift ber Turm, ie
ev nod) jebt fteht. ilberhaupt BHat bie Rivde bis Heute fo gut wie feine
Pevdnderungen exfitten. 1699 wurde die Orgelempore um einen Halbireis-
formigen Botbau ervtveitert, neuw mit Stud gefdmitdt und dburd) Crridytung
einer Tveppe im Borvaum bded vedhten Seitenjdjiffes mit einem befjeren
Jugang verjehen. Um 1720 wurden die Chorminde teiltoeife neu ftudiert;
dad ift jo siemlich alles. Um fo gritndlider war freilid) der Wechfel, ber
baé Mobiliar traf. BVon bder alten Ausftattung Hat fidh faft nur das
Tabernafel des Hodyaltars erhalten. Dag iibrige wurde im Laufe des
18. Jahrhunbdertd durd) mobderne Ausftattungsftiide exfest. Die heutigen
Biinte entftanden 1725, die Beichtftiihle wofhl um diefelbe Jeit, die beidben
Seitenaltive an den Enden per Nebenjdjiffe 1752, ber Hodaltar 1754,

tior quam pietatis incentivis submota est) unb an feiner Stelle ein Gemilde bes
Brubers Taul Vot angebradht. Dasfelbe ift nod) vorhanden. s befinbet fid) an
der rechten Seitentand bes ehemaligen fiivftlidlen Ovatoriums iiber ber Safriftet
(Annuae ad a. 1755). Das polingfte Gericht” Mubens’ und bie Heiden Bilber ber
Nebenaltire find Heute befannilich tn ber alten Binatothet zu NMiinden.
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Die den HU. Jgnatiugd und Franz Xaver geweiften Altdre in den Nijchen
ber Langjeiten der MNebenjdiffe tourden 1755 fertiggeftellt.  Die Kanzel
war damalg nod) in rbeit; fie wurde erft 1756 aufgeftellt, dodh war bdie
ijr gegenitber befindlide Rreugigungdgruppe bereits 1755 an ifrem Plat.

Der Sopfer der Neuburger Kirdie ift der Hofbaumeifter Sigmund
Doftor. Die Bauatten laffen aud) nidt ben geringften Bweifel daran.
Dottor twitd in benjelben ftetd ald ,Pawmeifter” der Kivdhe beseichnet,
Doftor erhilt den Auftrag, ein Bifier jamt iiberjthlag ju maden, Doftor
ret)t das von ihm gemadyte Bifier dem Kirdienvat jur Priifung ein. Diejes
Bifier Dottors bildet dann die Unterfage fiir alle weiteren Berhanblungen
iiber bie Raumdispofitionen und die Einvidtung der 3u erbauenden Kirde,
und Doftord Bifier ift e aud), dad zulet mit einigen UAnderungen ur
Ausfithrung angenommen wirdd. 8 war aljo nidht Gilg Viltin, der
oie Pline madyte, wie dad in neuerer Beit ald wabhridheinlich begeichnet
wurde.  Viiltin gebithrt biejes Verdienft in feiner Weife. Sein Anteil
an dem Bau beftand lediglid) bavin, bdaf er die alte Kirche abbrad) und
pann die neue nacd) den ihm gegebenen Planen ervidhtete. €3 feipt darum
in den Bauatten aud) ftetd nur , Mauvermeifter”, nie ,BVawmeifter”. Wenn
auper Dottor nody fonjt jemand an den Plinen jur Sivche Unteil Hat, dann
ilt dag vor allem wohl der Grbpring Wolfgang IBilhelm, der nidht nur
i ber fiiv ben Kirdenbau eingefepten Kommijfion den Vorfis fithrte, jon-
vernt aud) bem Hofbaumeifter beim Gntwerfen ber Plane beratend und
Sbeen angebend jur Seite geftanden Haben biitfte. Das Gutacdhten vom
23. uguft 1605 ligt dag vermuten. Und danm beteiligle fich LWolfgang
Lilhelm in foldher Weife ja aud) an der Herftellung bes Studs ber Kirde.
Dennt die Caftelli mufiten gemdh dem mit dem Pfaligrafen gejchlofjenen
Sontvaft die figiirliden Darftellungen in den 25 Sreuzgetwslben ausdfiihren
entteder nad) Anleitung und Befehl Jhrer fitrflidhen Durd:-
laudt ober ded Herrn P. Weljer.

Die Neuburger Hoffirche twurbe, wie: aud ihrer Baugejdhichte Hervor-
gebt, teder bon ben Jefuiten nod) jundchft fite diefelben exbaut. A5 diefe

! Unter ben Pldnen, weldhe fitr bie neue Kblner fKollegstivdhe 1617 aus Bayern
nad) Koln gefdictt wurben, befindet fih audy einer, weldher eine nux univefentlic
bevdnberte fopie ber Neuburger Hoftirde ijt. &8 ift der ald Idea IT Bavarica
begetdynete Entwurf (vgl. den erften Teil diefer Schrift S. 68 7). Wer ihn an=
fertigte, erfahren wiv leiber nicht, bodh liegt e8 gewify fehr nabe, in dem SHdpier
ber Poftirde, Sigmund Doftor, aud) den Urheber jenes Planes zu vermuten.

274




190 Die fKivden dber oberdeutjden Proving. II. Renaiffancetirden.

1613 nad) MNeuburg famen, waren nicht Blop die Plane bereits fertig,
jondernt aud) der Bau jdhon tweit fortgejhritten. Nur bie Bollendung der
Sivdpe, ber Ausbau und Wmbau des Turmes und bdie Herflellung bder
Ausftattung bed Jnnern, namentlid) der jo Hervorragenden Studdeforation
gejdah unter Mitwirfung der Jejuiten 1.

Die Neuburger Jefuitentivdie ift ein dreifdiffiger Hallenbau. Dasd
Yanghousd Dbefteht aus vier Joden, dber Ehor aud einem Jod) und Halbs
vunber Apfis. Dem Mitteljdiff des Langhaujes ift ein macdhtiger Turm
borgebaut, ber recdh)td wie [inf3 von einem Seitenvaum von der Breife der
Seitenjdiffe des Langhaufes begleitet wird. Der Raum ur Redhten feigt
ohne Teilung in Gefdofje auf; ev enthilt jeit 1699 einen Aufgang zu
ver bem Fuvm nad) dem Mitteljhiff vorgebauten Empore, zu welder man
bid dafin nur vom Solleg aud Hatte fommen fonnen. Der jur Linfen
it in drei Gejdoffe aufgeteilt.

Den Seitenjdjiffen ded Langhaufes find Emporen eingebaut. Diefelben
tuben nac) dem Mittelvaum ju auf Runbbogen, welde 3wijdhen die das
Ntitteljhiff und die Nebenjdhiffe jcheidenden Pfeiler eingejpannt find. Das
unteve Gejdop bder Seitenjdhiffe dhliept nad) dem vierten Jodh, d. i. bei
Beginn ded Ehored mit geraber Wanbd, nidht fo die Emporen, weldhe fich
in ununterbrochener Fludt als Oratorien iiber die jeitlichen Anbauten bes
Ghored fortjesen.

Der Chor fiigt fih dem Mitteljdhiff bed Langhaufes in gleicher Breite
und ofne Triumphbogen obder ein jonftiges trennendes Jwijdenglied an. Et
iff beiberjeits big jur APfis mit Anbauten verfehen, die fich duBerlich als
portjebung der Seitenjdiffe barftellen und aus drei Gefdofjen beftehen.
Unten befinden fidh Safrifteivdume, daviiber bdie ehemaligen fiteftlichen Ora=
tovien, endlid) in der Hiohe der Emporen der Seitenjdiffe ded Langhaujes
und al® PBerldngerung Dberfelben ein jweites Oratorinm. Die unteren
Oratorien BHffnen fid) auf den Chor durd) brei rundbogige, die oberen
purd) orei ftichbogige Fenfter.

Die Apfis ift mit einer vbon drei Stidhlappen durdhjdnittenen Halb-
fuppel eingewdlbt, da3 Chorquadrat, bad Mittel{hiff und bie Seitenjdiffe
mit gratigen Srveusgemdlben. Aud) die Unterwslbung der Emporen befteht
aus vierteiligen Gratgetslben. AB Stilgen der Scheidbogen bes Mittel:

! {lber bie Ditflelborfer Jejuitentivdie als Kopie dev Neuburger vgl. den erften
Zetl biefer Sdirift &. 215 f.
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jhiffed undb ald Trdger ber Gewdlbe ded Langhaujes dienen Hodh auf-
ragende, fhlante, vierfeitige Pfeiler von quabratijhem Querjdmitt, denen
an allen Seiten ein bdovifierender Pilafter vorgelegt ift. An ber Wand
ver Abjeiten entjpredien diefen Pfeilern mit Pilaftern befeste friiftige Halb-
pieiler. Die Sceidbogen, iiber denen fid) die fidhelformige Schildbogen-
and aufbaut, haben Stidbogenform.

Die Abmefjungen ded Baues find nidht unbetrachtlidh. Seine innere Liinge
betriigt — bie Turmballe nicht eingerechnet — 43 m, bon denen 27,50 m
auf ba3 Langhaud fallen, feine lidhte Breite im Langhaus 20,50 m, im
Ghor 8,25 m. Das Mittel{dyiff mipt von Pfeileradhje 31 Pheileradfe 9,30 m,
bie Abjeiten Haben bon da big Fur Wand 5,60 m. Bemerfenswert ift die
perhiltnidmdpig bedeutende Breite ber Abjeiten und die anormale Enge des
Mitteljhiffes. Die Hohe des Mittelfdhifies belduft fich auf 18,82 m, die-
jenige ber Seitenjdiffe auf 17,12 m. Der Sdheitel der Emporenbogen
liegt 8,57 m iiber dem Fupboden, die Briiftung der Emporen 10,27 m1.

Die Kirde ift in der Raumbispofition wie im Aufbau, im Syftem
wie in bem Breitenverhiltniffe der Schiffe, in ver lichten, faft itberjdhlanten
Biloung der Gerodlbeftitben toie in dem midtigen Bug nad) oben nod
ein durdjaud mittelalterliher Bau. Sdhrdder Hialt e filr wahridheinlich,
dag in Besug auf Raumverteilung und Aujbau die Pfavetivdhe su Lauingen,
ver jlveiten Hauptftadt ded Herzogtums, eine Shopfung aud den erften
Sabrzebnten des 16. Jahrhunbertd, filr die Hoffirche aldg BVorbild bdiente,
und er diirfte nidt jo gany unredht hHaben2 Wer die Neuburger Kircde
bejudgt hat und bamn in die Lauinger Pfarefirdie eintritt mit ihren gleich-
falls anovmal breiten Seitenjdhiffen und ihren hohen, jdhlanfen Rundpfeilern,
wird fid faum bed Eindrucs erwefren fonnen, dbak die Hoffirdhe ju Neu-
burg in ber FTat bis ju einem gewiffen Grade in Unlage und Syjtem
bon der Pfarefivdhe zu Lauingen abhingig iff. Wie dem aber immer fein
mag, bon einem titflichen Renaiffancebau mit feiner auf impofante Weit=
viumigleit ftatt auf Hohenwivfung geridhteten Tendeny, feinem bom Syftem
ber Hoffirde jo grundverjdhiedenen Sdhema bes Aufbaued und feiner 3u
Jeuburg faft vollig ausgejdalteten Betonung der Hovizontalen® ift das

1 Die HohenmaBe nad) Sdhrider, Die Hoffivdhe in Neuburg 210. Die
Singenmape berufen auf eigenen Wiefjungen.

2900 0 D212

* Und bod) wdre felbjt eine energifdhe Betonung ber Horiontalen feinesivegs
jwierig gewefen, wenn man nur gewollt hiatte. Wian Hitte nur an ber Front ber
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Wert Sigmund Dottors jedenfalls Himmelweit entfernt. Der Renaiffance:
chavatter bed Baues geigt ficdh, twenn wiv vbon der Halbrunden Apfis und
ber Fafjave abfefen, nur in der Bildiing bed Vaubdetails und in der durdh:
gingigen Anwendung der Haffijden Formenfprache. Das Spftem der Firche
ilt nod) bad alte, bad der bobenftindigen Spitgotif, von der: Renaiffance
ftammt faum mehr her al dag RKleid, in welded das Syftem eingehiillt
etjdjeint.  Die Hoffirde ju Neuburg dhnelt darin ven Kirdhenbauten des
belgijchen Barod 1. Selbjt die Beleudhtung der Kirche seigt wenig die At der
Renaiffance. Bon der Fafjade her fommt fein Lidht in bad Jnnere; denn
pas Runbdfenfter itber dem Hauptportal veidht eben jur Grlenchtung der
Zurmballe aus,  Der Chov Hat an dben Seiten der Apfis 3wei Hohe Runb-
bogenfenfter mit bdaviiberliegendbem Ofulug, im Langhausd aber tritt das
Ligt Hauptjachlih durd) die grofen Rundbogenfenfter unter den Seiten-
emporen in Die Kivdge ein und nur wenig durd) die Rundfenfter iiber
dent. Emporen. Gerabe bad Gegenteil lieben die Renaiffancebauten: reides
Yidt aud dem Lidtgaden, dagegen fparlidhes Lidht in den als Kapellen
behanbelten, mipig tiefen Seitenriumen.

Jm Aufern ift vor allem bdie - Faffade beadtenswert. Sie ift auf
peutjchem Boden bad friihefle Beijpiel einer Fafjabe im Geifie des Faffaben-
baues der italienijdjen Spitrenaiffance, um nidt zu jogen ded italienijden
grithbarod. - Bei ben Faffaden, wie fie bid dahin ftets aufaefiihet worden
waren, haben die Pilajter und dad jonftige antife Detail, forveit es iibexhaupt
sur Anwendung fam, lediglich formale, beforative Vedeutung. EGin: ftreng
avdjiteftonijder Aufbau, eine organijdhe Horizontals und Vertifalglicderung
mit Hilfe bon Pilaftern, Gebalf, Attifa u. d. fehlt. - Aud find den Haffijden
Elementen regelmdpig untlaffijde, deutjhem Empfinden und deutjdem Hand-
wertsbraud) entftammenbde beigemengt; Bier mehr, dort weniger, villig aber
feplen fie nirgendad. Man vergleie nur bdie Fafladen von St Midael
3u Miindjen, dann die mit der Neuburger gleidyzeitige Faffade der Dillinger

Pietler gwer Pilajtevordnungen unbd in ber Hohe ber Emporen durdhgehendes Ge-
bilf angubringen, ja nur bie Bruftmauer der Gmporen als Balujtrabe ober jonit
als felbjtindiges Bauglied ju behandbeln brauden, ftatt fie ofne jebes tremmenbe
Gefim3 alg glafte Mauer itber ben Bwideln der Emporenbogen aufgubauen unb
oben [ediglid) mit einer jdwad) ausladenden, matten Abbectung abjuidliehen. Mian
Dat offenbar fein Vediirfnid empfunben, ben ftarfen Aufftieg ber Bfeiler burd
Triftige Betonung ber Horigontalen in ber Anlage ber Emporen einigermafen qus-
augletdhen.
'8l J. Braun, Die belgijhen Jejuitentivden, Freiburg 1907, 191 fi.
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Sejuitenfivdhe, die nur twenig jilngere Fafjade dber Sdhubengelfirde ju Cid-
ftitt, bdie Fafjaden bder Kollegsfirdhen zu Augsdburg, Konftany und Hall
pber aud) Sdyidhards Fafjabe vbon St Martin zu Mompelgard .  Zu
Peuburg ift nun jum erftenmal der Verjud) gemadt worben, die Fafjade
ftrenger im Sinne ber italienijden Borbilber audjugeftalten. €3 war
feine leidhte Aufgabe; denn man Datte e3 nidht mit einem Bau bon
per vt der italienijden NRenaiffancefirden mit breitem Mittelvaum und
jdmalen Ubjeiten zu tun, jondern mit einem dreijdiiffigen Hallenbau, und
gwar einem Hallenbau mit ungewdhnlich breiten Nebenjdhiffen. Auperdem
aber galt 3, bag Sdema einer turmlofen Renaiffancefafjade auf eine nach
peutjder 2Weife mit mdadtigem Mittelturm derjehene Fajjade anjzutvenden.
Der Verjud) ijt femedmwegd ganz gelungen.

Die Faffade jhlieft fih in ihrer Gliederung allzu trew der Gliederung
ped JInnenbaued an, infolgedeffen die Proportionen wijden Hauptgejdok,
Obergejdhop und Giebel nur wenig befriedigen. Dazu ift die Bildung bdesd
Detaild niidytern, die Belebung der Flddhen troden, ber Wufbau jaghajt,
ftarf jchematijdh), die beforative Behanblung gerabesu drmlid), die Trennung
bon Hauptgejdho und Obergejdhof durd) das itbermipig borjpringende Hrans-
gefimé allzujehr betont, die wohl mit Riictfidht auf den Turm fo riefenpaft
binaufgesogene Attifa iiber den Seitenpartien bed Hauptgejdhoijed nady Hibe
und Breite ofhne alled Verhiltnid jum Obergejhop, die BVerbindbung bon
ZTurm und Giebel unjdhon. Jmmerhin muf man anerfennen, dap Doftor
ven Mut DHatte, ftatt des landldufigen Gemijd)s von faffijden und deutjchen
gormen und Bilbungen einen Fafjabenbau edt italienijder Renaifjance ju
ibagen, und jwar zu wagen unter BVedingungen, welde eine befriedigende
Yojung fehr erjcdhterten, um nidht ju fagen bon bornberein unmoglich
machten. €8 ift aber bejeichnenderiveife nidht eine Jejuitenfivde, bie
juerft in Deutjdhland eine flajfijhe Fajjade exhielt, jondern eine Kirde,
die bon einem eifrigen proteftantijdhen Fiiviten und fitr den
proteftantijden Gottesdienift exbaut wurde. Und tieberum ift es
bemerfendwert, dap nidt ein Meifter, der in Jtalien jeine Stu-
pien gemadt hHatte, wie Sujtris, Sager oder einer der
ymeljden” Meifter wie Johann Alberthaler den Berfud) madte,
jondern ein deutider Hofbaumeifter, dev allem Anjdein nad
pie italienijde Renaifjance nur aus Abbilbungen fannte.

P8l Jul. Baum, Beitvige gur Charafterifiif ber beutjden Nenaifjance=
Tunft, in Beitjdrift filv bildbenbe Kunjt 1909, 153.
Braun, Die bentjden Fejuitentivden. 1L 588 13
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Sdule Hot Sigidmund Doftor mit jeiner Fajjadbe nidht gemadt. Sie
blieb bid in bie jweite Hilfte ded Jahrhundertd ohne Nadahmung, bis
pabin hielt man allgemein an dem bidherigen Fafjabenjhema feft. JIns-
bejondere taten bad bet ifren Rivdenbauten aud) bie Jefuiten. Wad biefe
big nad)y 1650 nody an Fafjaden evvichten, wandelt nidht die Wege bder
Neuburger Fajjade, jondern ber Augsburger, Miinchner, Dillinger. Eine
Yusnahme madt nur bie eigenartige Fafjade der JInnsbruder Kollegs-
ficdje, auf bie indefjen bie Neuburger ofne allen Cinflup war. Grft ald
ber Gefdhmadt fidh allgemein von Fafjadenbildungen, tie fie bie deutjde
Renaiffance gepflegt Hatte, ab unbd einer ftreng ardjiteftonijchen Ausgeftaltung
oer ©dyaujeite nady dem Vorbild der italienijden Spitrenaifjance= und
Barodfafjaben zugewendet hatte, Horte aud) bei den Jejuiten bie alte Be-
handlung der Faffade auf. Und da follen ed die Jejuiten ge-
wefen jein, welde alsd die Vannertriger der tlafjifden
Ardyiteftur die Weife eined Vignola in ihren Kutten (sic)
aud Jtalien mitbradten.

Die Fajjade gliedert fich entjprediend ber JInnenteilung der SLirche in
prei Abteilungen, bon denen Ddie mittlere, tweldhe dent Unterbau ded Turmes
verbedt, ein mweit boriretendbes Rifalit bildet. DHorizontal befteht fie aus
bohem Hauptgejdo, das bid zum Dadraum auffteigt, einem niedrigen
Obergejdhop und jhwidlidem, jerjdnittenem Giebel, Hinter dem fih bas
leite Gejchop bed Unterbaued bded wudtigen Glodenturmed mithjam empor-
rect. Dad Hauptgejhop der Fajjade ift mit breiten, derben tosfanijdhen
Pilajtern bejetit, die ein wuditige, aber fahled Gebdlf, mit weit bor-
fragendem Stranzgefimd tvagew. €8 Dot drei Portale, ein Hihered im
Mittelrijalit, ein niedrigered in ben beiden Seitenportalen, die alle drei
gleid) biirftig umrahmt find. iiber jedem Portal ift ein Runbdfenfter an-
gebracht, beffen flache Cinfafjung oben Borizontal, unten rund verlduft.
Gine veidere Befronung Hat nur dad mittleve exhalten. MNod) weiter hinauf,
in ber Hohe des Emporengejdoffes, folgt, bid Hart unter dad Gebilf auf-
feigend, ein fobhes Fenfter mit gerabem Stury, dad durd) fein itberaus
profanes, an ein TWohnhausfenfter ervinnernbes Wusjehen auffilt. Dem
Obergejdop find jdhmwidere und jdhmilere tosfanijhe Pilafter vorgelegt;
in ber Mitte Hat e ein faft quadratijhed, mit jegmentidrmigem Giebel
gejdymiictes Fenfter. Ju beiden Seiten bed Gejdhofjes erhebt fich, an
$ohe demjelben faft gleidh, eine mit grofer Bogennijche belebte Attifa, von
ver eine oben leiht nac) innen gefriimmte Stiipmauer jum Tuvm auf-

584




e e o e

o LT TR e e A AT e Tl SR 8 £ e T T S

11. Die Hojtivde U. L. Frau u Neuburg. 195

fleigt.  1lber der duferen Gde find bdie ttifen mit einem Sugelaufjah
aejchmiidt.

Der Turm it an dem aus dem Dad) bevausdragenden Gefhof mit
jonijchen Pilajtern bejelt, die von den Gebilfftiiden bdes Baffadengiebels
iiberjdnitten werden. Dag Gebilf, womit das Gejdhof abjchliet, ijt faum
minder mafjfig al® basjenige, womit der lUnterbau der affabe enbet.
Der Oberbau ded Tuvmes tritt nur wenig juviid. G ift im Grunbrif
quabratijh, an den Santen aber abgejdrdgt, mit forinthijhen Pilaftern
befelit und an jeber Seite mit einem Hohen, von einem Segmentgiebeldhen
itberdadhten geradjturzigen Schallfeniter audgeftattet. 1lber dem GebElf bes
Gejdiofjes, defjen Kranzgefimd zugleich als franggefima bed Turmes bdient,
folgt zundchft eime niedrige Attifa und bdann ein mddtiged Suppeldad
mit Dadjerfern und einer luftigen, zierlichen achtjeitigen Laterne.

Die Langjeiten haben eine dem Untergejdhof der Fafjade bdllig analoge
®liederung erbalten. Von Dden beiden genftevceiben, mit bdenen fie ver-
jeben find, befteht die untere aus runbdbogigen, die obere aus Rundfenjtern.
Die Ginfafjung bder Fenjter ift aud) Bhier diirftig. Die Giebelwand ber
bitlichen Sdymalfeite entwidelt fid) an den Seiten ju mddtigen Voluten.
Shre Befronung bildet ein Dreiectgiebel, auf defen Cen fich Stugelaufiage
erheben. 2Wie der uftenbau, fo trigt aud) die Studbeforation des Nnnern
einen audgefprochenen Renaiffancecharafter.

Die Gmporenbogen, die Scdeidbogen und die Quergurte der Gewilbe
find mit Saffetten belebt, beven Rahmen ein zierlicher fanthusfries jdhmitdt
und bdie ald Fiillung Ranfenwerf, Blumen und Rofetten aufiveifen. Die
Jwidel der Emporenbogen enthalten figende Gngelfiquren, ein in ber
Renaiffance an biejer Stelle jehr belicbtes Motiv, zwijdhen den Engeln
iibex Dem ©Sdheitel bder Bogen Dbefindet fich eine Kartufhe mit einer auf
Maria beiiglichen Injdyrift. Dort, wo die Emporenbogen aus den Seiten-
pilajtern der Pfeiler hevaustreten, ift ein gefliigelter Gngelfopf angebradt.
Die Leibungen der Fenfter unter den Emporen {ind mit einer sierlid) orna-
mentierten Leifte eingefakt und in Holber Hihe durd) einen rautenfdrmigen,
mit einer Nofette bejebten Spiegel ausdgezeihnet. Zu beiden Seiten der
genjter jehen toiv eine reidh) umrafymte, von einem Giebel befrinte Nifde.
Die Nijhen enthalten in Stud ausgefiihrte, vortrefflih modellierte Statuen
der Upoftel, bes HI. Jgnatiud und bed Hl. Franz Xaver. Die Jtundfenfter
iiber ben Gmporen {ind dhnlich ie die Fenjter unter denfelben behanbelt,

ood) etwad einfacdjer. Die Kapitile der Pfeiler des Mitteljdhiffes find am
13 *
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Fries mit Wfanthus und Triglpphen, am Wulft mit Afanthusblittern
bejest; die Pilajterfapitile der Halbpfeiler an ben Seitentvinden tweijen
lediglidh im Fried Sdmud (Rofetten) auf.

Der Stud an der Britftung der Orgelempore zeigt den Stil, mweldper
pent pon einheimifdyen fjilddeutjden Meiftern, nidht von Jtalienern, aus-
gefiibrien Studveforationen wm die Wende ded 17. Jahrhundertd eigen ift.
Als Ornament jur Belebung der Fitllungen und jur Umrahmung bder
Savtujden ift hier vornehmlich der dbamals fo beliebte, faft frei aufliegende
Afanthusd berwenvet 1.

Die Bogenfelber iiber ben Sdeidbogen ded Langhaujes jind mit Engels-
fopfen, Draperien und NRanfentverf Dededt. JIm Chorquadrat und in ber
Apfis find fie mit marianijden Symbolen gejdhmiicdt, die jum Teil von
Engeln, |dhonen Geftalten, gehalten werben. Engel mit Symbolen Mariad
fiillen aud) die Wandfliche zwijden den unteren und den oberen Ehor-
pratorien.

Am bedeutendften ijt bad Studmwert ber Getwilbe, der weftlidhen Sdhmal-
jeiten Der Yebenjdjiffe und ber beiden Seitenwinde der Turmballe. An
der weftlidhen AbjdhluBwand ded fjiidliden Seitenfdhiffes ift Marid Himmel:
fabet, an der ded nordliden Marid Geburt dargeftellt; in der Turmballe
rehtd Kaifer Heinrid) IL fniend, darviiber St Midael mit SHwert und
Wage, linfa Hersog Wolfgang Wilhelm mit Gemahlin, beide gleichfalls
fniend, im Hintergrund Neuburg, itber der Maria ald8 Patvonin fchrvebt.
Alle pier Reliefd find redht edle, ausdrudsvolle Wrbeiten, bdie beiden erjt-
genannten dazu reid) an Friguren.

Die Halbiuppel der Apfis ift durd) breite Gurte in drei Felder gegliedert,
tweldye, wie bie in fie einfneidenden Stidhfappen, mit Symbolenr Marias
in runbder oder polpgonaler Umrahmung bverziert find. Die Gewolbe im
GChorquadrat und im Langhaud find an den Graten mit leidhten Stucd:
rippen, im Sdyeitel mit freuzfsrmigen (Mitteljdhifi, CHorquadrat) ober runbven
(Seitenfdiffe) Medaillons bejest, welde das Monogramm bded Namena
Marid, der Vatronin der Kivdje, enthalten, eine Reminigzen; an SHluf-
fteine. Die Kappen weijen bald in runder, bald in polygonaler Cinfafjung,
bie mit Gier- ober Wfanthusfriefen, Perlftiben u. d. verziert ift, Figuren-
werf auf.

' Nad) Sdrbder (Die Hoftivde in Neuburg 213) Hitten Wefjobrunner Dieijter
ben Studf der Orgelempore ausgefiifhrt.
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Die Neihe der Darftellungen beginnt im Chorquadbrat mit den Bilbern
per drei heiligen Grzengel und bed Shubengeld. Jhnen folgen von Often
nad) Weften an den Kappen der Wiitteljdhifjgerwslbe zunddjt fiinf Patri-
ardhen (Moe, Wbraham mit Jjaaf, Jafob und Jojeph), dann bier Pro-
pheten (David, Jfaias, Jeremiad und Ezechiel), weiterhin die vier Evange:
liften und juleBt der Hl. Jojeph mit dem Jejuskind, Joadin mit dem
Marientind, Badariad und Johannes b. T.

Jhre Fortjesung nefhmen die Darftellungen dann an den Gewolben unter
pen Emporen, und Fwar in pavallelenn Reiben. Jn bem an die bHjtliche
Sdupwand anftopenden lebten Jod) jeben wir in beiden Seitenjdhifjen
je bier Heilige Mdrtyrer, im vorhergehenden redhtd bie vier gropen griechijchen,
linfd die bier groBen lateinijhen SKivchenlefrer, im jztveiten je vier Heilige
Bijdhofe, im LWejtjod) endlich je pier Deilige Ordensftifter. Die Gemwslbe
itber den Gmporen endlid) zeigen in gleidher Reibenfolge und Anorbnung adt
Deilige Orbensleute (an der Ebangelienjeite die HIll. Jgnatiug, Frang Xaver,
Alopjiud und Stanidlaud), adt beilige Fiivften, jzweimal adt Heilige
Marthrinnen und Jungfrauen und jdlieplich vier heilige Biigerinnen (linfd)
und bier heilige Frauen (rechis)2.

Die bon dent WPedaillond iibrig gelafjenen Bwidel der Getvdlbefappen
find mit Drei- ober bierjeitigen Fiillungen berziert, die eine NRofette ober
eine leihte Afanthudvanfe enthalten. Die Leijten, welde bdie Fitllungen
einfafjen, jind dhnlicdh wie bie Umrahmung der Bilder mit feinem flajfijden
Jried berjehen.

Die Studdeforation der Neuburger Jejuitenfivche ift fehr Herborragend.
Sie gehort zu dem beften Stud, der twdhrend desd 17. Jahrhundertd in
peutjden Sivden entjtand. Allerdings fteht fie an wudtiger Sdwere,
iippigem eihtum, ftroender Kraft und raujdender Brillang tweit Hinter
Studoeforationen, wie fie in der Spatzeit ded Jahrhunbertd, beifpieldmweife
in ©t fajetan ju Miinden, ju Waldjajjen und im Dom ju Pafjau, ge-
jdhaffen wurben, aber fie fiberivifjit diefelben anbderfeitd um ebenjobiel durd
tiefen Gebalt, bornehme Maghaltung, ruhige Glegans und weihevolle Sdhin-

! Daf bie Apoftel nicdht unter die Darjtellungen an den Gewdlbefabpen auf-
genommen wurben, hat feimen Grund iwohl bdarin, bap fie als Statuen neben
ben Fenjtern ber Seitenjdiffe angebradit waren. OO und wie bie fivdhe mit
Stud vergiert tvorben iwire, wenn fie bem [utherijfen Kultus wdve iibergeben
worben, wiffen wir natitelich nidht, dbod hatte Jie bann jedbenfall8 feinen jo bebeut-

famen unbd groBartigen Studjdmud erhalten. TWabhrideinlidh Hitte man fidh auf
Quabraturivert bejdrantt.
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beit.  Der Neuburger Stud erfreut, gefallt, ofne 3u ermiiden und ohne
langteilig 3u 1werden. Wieberholungen qibt es allerdings in dem Rahmen-
werf und in der Glieberung der Fldden, aber das Cintonige, mad in
denjelben liegt, wird aufgehoben durd) den reidhen Wedyfel der figiirliden
Darftellungen. Gtwaz biirftig exjdjeint die Behandlung der Hohen jhlanten
Peiler, ber Kapitile Diefer Pfeiler und bder Briiftungdmauern der Gm-
boren. Hier wirve wohl eine etwad ausgiebigere und jugleidh) energifchere
Ornamentierung und ®liederung am Plabe gewefen. Um wiediel effeft-
boller erjdheinen bdiefe Partien nidht in bder Stopie bes Neuburger Studs
in ber Andreastivdie ju Diiffeldorf? Die Ausfithrung der Studdeforation
ift febr jauber; jdade, daf wiedetholteds Tiindjen bden Formen bviel an
Sddrfe und Tiefe genommen Hat. Das Sigurentverf vervit nidt nur einen
fehr gejdhicten Mobdellenr, jondern burdymweg aud) fiinftlerijdhe Auffafjung.
€3 ift freilidh feinestvegs iiberall gleidywertig, aber neben jhwideren und
mefr  Handiwertsmiapigen teift e8 aud) mande witlid meifterfiche Lei-
ftungen auf.

Der Cindrud, den daz Aufere der Kirche madt, ift nicht ganz Defrie-
bigend. Die Gliederung der Langjeiten erjcheint su monoton, die Faffabe
su niidgtern und ofne recdyte Proportionen, der Turm fliv feine Hihe 3u
Iher und 3u maffig. Wie gany anders wirkt nidyt die Diiffeldorfer Kivche
im Aufern, in der man: den Faffaventurm hat fallen laffen und dafiiv
neben bem vorverften ChHorjodh stoei Seitentiirme erviditet Hat.

Borzitglid) ift der Cindruct des Jnnern. Gute Berhiltniffe, eine treff-
lihe Raumentwidlung, bedeutende Abmefjungen, reidhliches Licdht und eine
bornefhme Deforation bereinigen fidh Hier Fu einer nidht blof tmpofjanten,
jondern aud) fehr anjprecienden Gejamtwirfung. Was man dem Bau
allenfalls nod) wiinjdhen micdhte, wire wohl etwasd mefr Wirme und Leben.
E5 liegt etwas fiirftliche Buriidhaltung auf dem Snnern.

Bon dem urfpriinglichen Mobiliar der Stivdge Hat fidh), wie fhon Frither
bemevft wurbe, faum etwad anberes von Bebeutung erhalten ald das
ZTabernafel des Hodaltars, ein zierlider, aus jdmary gebeiztem Holy an=
gefertigter, mit Sdulden reidhlich befefter und mit Silberverzierungen mon-
tierter Bau. Die 1725 von Bruder Beit bergeftellten Biinte Haben jdhome,
mit friftigem, von Bandwert durdzogenem Wtanthus iiberdedte Wangen,
die durd) ifre gejdhmeifte Form don daa nahe Rofofo antiindigen, die aud
berjelben Beit ftammenden Beidtftiifle eine hiibjche flotte Atanthusbefrinung.
Hodaltar, Seitenaltiive und Kangel find ifrer Gntjtehungsseit entjprechend
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audgejprochene Rofofoarbeiten. Bon ben Nebenaltirert find nuv bie beiden
por ber Oftwand bder Seitenjdiffe aufgeftellten der Grwdhnung wert. ©3
fallt auf, bdap beveitds von eimer Architeftur bei ifhnen faum mefhr Ddie
Jeve fein fann. Der Aufjap ift mit dem Hauptgejhoh wie ju einem
ungeteilten Gangen verjdmolzen und der Aufbau troh der an ben Seiten
thm vorgefesten forinthifievenden Sdule faft nur mehr ein bloger Rahmen
bes rviefigen Altarblattes. Der Hodjaltar zeigt ftrengeren ardjiteftonijdhen
GCharvafter. MNeben dem Altarbild redhtd und [int3 je wei fulifjenartig ge=
ftellte forinthijche Siiulen, bdaritber ein in wilder Sdwingung befindliches
Gebiilt, als BVefronung ein jegmentjdrmig abjdhliefender, an beiden Seiten
burc) smwei fdyraggeftellte BVoluten abgejtiibter Aufjap mit einer Darftellung
ber Deiligften Dreifaltigleit, fiber den Fupitiiden der duperen Boluten endlid
et jdhmachtende Gngel; bad Gange voll lnrube, Ausdgelafjenheit und
Regellofigleit. Sehr betwegt {ind aud) die Formen der Kangel. Jhre nad
untent i) augbaucjende Briiftung it mit Engeldhen bejeht und mit Mujdel-
jhnorteln reih gejdhmitdt; bder mit DHod) aufragendem phramidenartigen
Auffab verjehene Schallvectel trdgt fiber den Seiten Putti, eldhe die da-
malg befannten pier Weltteile darjtellen, auj der ©pibe aber einen Engel
in grazits vorgebeugter Stellung, den Namen Jejud in feiner Rechten, su
jeinent Fitken ein Putto mit einem Hod) emporgehobenen Hergen in der
Qinfen. Das fdone jdhmiedecijerne Geldnder der Tveppe ftammt nod) von
der alten Sangel Ber.

Bejdliefen toir die Ausfithrungen mit einer furzen, dad3 Gejagte ju-
jammenfaffenden ftiliftijgen Analpfe der Kircde. Diefelbe fteht in Vezug
auf dad fonftruttive Shjtem nod) durchaud auf dem Boben der Shitgotif,
bad Baubetail, die Formenfprade und bdie Studdeforation bdes JInnern
gehoren der Renaiffance an, die Fafjade folgt — als daj erjte Beijpiel
in Deutjhland — bem Sdjema bder zum Bavod neigenden italienijchen
Renaifjancefafjaden, bad Mobiliar endlid) dem iibergang vom fpiten Barod
sum Rofofo und namentlid) dem audgebildeten FRofofo.

1. Barodikirvdjen.
Borbemerfung.

Nm drittenn Vievtel ded 17. Jahrhundertds Datte (ich die NRenaifjance
in den oberdeutjdhen Jejuitenfivdien audgelebt. IWad jeitdem Dbid Fum
Enve ded Jahrhundertd im Beveih der Ordendproving an neuen Kivden
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entfteht, folgt dem Geift, ber dfthetijhen Aujfafjung und der Formenjprade
eined auf friftige Wirfungen Hinauszielenden Bavod. Die Pilaftervorlagen
und Quergurte werden energijdher und maffiger gebildet; das Gebilf ijt
hober, wuchtiger und labet mit Jeinem Gefimfe weit aus. Die Studdeforation
Dat bag ftreng geometrijd) gebildete Quadraturiwerf verlafjen. Die Felder
und Fiillungen, mit denen jebt die Fldchen der Getodlbe belebt twerden,
haben willfiixlidye, bald eingezogene bald in Ausfpriingen oder Auzbiegungen
borjdnellende Formen angenommen, jeigen mannigfaltig gebrochene, nun
getade, dann Dalbrund, obal ober gejdhmeift verlaufende, dann mwieder
einfpringende oder nad) innen gefriimmte Umrahmung. Das leichte Drna-
ment der Renaiffance hat fid) ju vollen, jaftigen, iippigen Gebilven ent-
widelt und jugleid) itberall angefiedelt, wo immer fih ein paffended ober
aud) wohl minder paffendes Plabden darbot, auf den Graten, auf den
pliden der Stidhtappen, in den Felbern und Bwideln der Tonnen, in den
gillungen der Pilajter, an dem Rahmentvert der Fenfter ufw. Konnte man
bordem durdyveg mit einigem Redjt von einer gewiffen Niichternheit der Defo-
vation veden, jo fehlt e jebt nidht an SKivchen, die im Gegenteil an wirtlicher
[tberladung leiven, an liberladbung fomwofl wegen ber alljujdhweren Formen
bed Ovnamentd al8 aud) twegen iibermifiger Verwendung dedfelben. Das
hauptjachlichite oxnamentale Motiv ift ein breitlappiger, bald jdhdrfer bald
weidjer  geformter Afanthus. Andeve fehr Delicbte Motive find hrere
drudtbehinge, maffige Giclanden, jdhwellende, bistweilen teigige Ravtujden
und iippige, volle Blattjtabe. Die figiivlihen Darftellungen bejdhrinten
fidh auf Putti und Gngel, und aud) diefe find nur da ausgiebiger ver-
wertet, o ifalienijde Stuffateuve den Studjdhmud jdufen. Malereien
|btelen im Syjtem der Deforation nur eine unbebeutenve Molle. Bilber
bon mipigem Umfang im Sdeitel der Gewislbe, bazu allenfalls nod) ein
tleinere3 Bild in Studvahmen an ber dem Altar gegeniiberliegenven Seiten-
wand der Nijdhen, dad ift im Dbeften Fall der gange malerijhe Defor.
Der Stud ift in ridtigem Empfinden ofne Polydromie belaffen worben.
satbe, ja felbft reidhlicheres Gold, hiitte jeine Schwere nur nod berftavtt.

Aud) die Fafjade gewdhet ein anbered Bilb. Die fyftem= und planiofe,
lediglich auf beforative Wirfung hinaussielende Behandlung derfelben murde
aufgegeben und der ftreng fonfteuftive Aufbau der italienijhen Barod:
fofjaben aboptiert, freilidh faum je in wictlich befriebigenber Weife unbd
ojne bie Elegan ju evveiden, weldye wenigitens die beffeven italienijchen
Fafjaden auszeidinet.
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Jn ber Grunbdripdidpofition bleibt man Ddiedfeitd der Wlpen bet dem
©dema, dag fid) Dbei ben friiheren Bauten ald praftifd) bemwdbhrt Datte.
Obpalficdhen, $Sirden mit obalem Hauptraum opder Bauten von jener oti
ginellen Anfage wie die Dreifaltigleitstivihe su Kappel bei Waldjafjen
formmen unter den BVarodfirden bder oberdeutidhen Ordendprobing nidt vor.
©te entfpraden ju twenig den Dejondern Bediirfniffen bder Jejuiten, er-
fdhienen nicht swedentiprechend. Nidht minber fehlen Suppelbauten. Die
Smnabruder Kollegdfivdhe ift die eingige ihrer vt in bder oberdeutjhen
Orbendprobing geblieben. Formlihe Querarme mit Briide, die in bden
Bauten der Bregenger Meifter eine jo bedbeutjame Rolle jpielen, finden fich
nur bei ben Kirden ju Solothurn und Wltdtting, und war unabhingig von
einem Cinflup der Bregenzer und zu Solothurn frither ald bei diefen. Ju
Altstting treten fie in Segmentbogenform aud ber Flud)t dber Langjeiten
heraus.

Aud) in Bejug auf dbad Spftem bded Wufbaued Halt man fih im
Bereid) der biz zur Mitte bed 17. Jahrhundertd gejdhaffenen Typen, nur
dap dag Dillinger Sdhema durd) Einbau von Emporen jwijden die ein-
gesogenen Strebepfeiler eine praftijche LWeiterbildung erfibhet. Alle Rivdhen
Daben fjeitliche Gmporen; aud) befien alle, die Altbttinger allein aus-
genommen, an der dem Chor gegeniiberliegenden Sdmaljeite eine doppelt-
gefdhojjige Empore. Einen organijdhen Beftandteil ded Syjtems bilden die
Seitenemporen nur ju Brig; in bden iibrigen Kirden find {ie den daj
Qanghaud begleitenden Nijdhen obhne Riidficht auf bag3 Spjtem ded Auf-
baued eingefiigt.

Drei der Kivden ausd der weiten Halfte ded 17. Jahrhunderts folgen
im Syjtem dem Tppus der Dillinger Kirche, der jedod) um jeitlihe Em-
poven bereichert erfdheint, die Rirden ju Solothurn, Freiburg i. Br. und
Altstting. Aud) ju Straubing adoptierte man ihn nad) Mbglidteit, und
swar ebenfalld unter Veigabe bon Seitenemporen, al8 man die alte jiwei-
Jdiffige gotijdhe Kirche in einen Barodbau, ummobelte. Die Vriger Kollegs-
fivdhe hat fiiv die Art ded Aufbaues und bder jeitlichen Emporenanlage,
ie ed Jdeint, dbie Landshuter Kirde jum BVorbild. Mit Lidtgadengejdhop
it nur &t Frany Xaver ju Luzern verjehen; da3 Syjtem bded ufbatied
hier gemafnt einigermagen an dadjenige ded -Langhaujes der Jnnadbruder
Sefuitentiede.  Die Trienter Kollegstivdhe, die einzige der Orbendproving
jenjeitd der Wlpen, ift ein audgefprodhen italienifcher BVarodbau und obhne
allen Bujommenfang mit den iibrigen SKivdenbauten der Provins.
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1. Die Seiliggeiftkivdie 3 Brig.
(Diexau Bilb: Tafel 7, b.)

Die Jejuiten famen nad) Brig im Oftober 1662, naddem jie borfer
borithergehend einige Jahre ju Sitten, Siders und Leut titig gemwefen
waren. A8 vorldufige Wohnung wurbe ifnen das neueingerichtete Haus
ved Dauptmannd Perrig iiberwicjen, jur Abhaltung des Gottesdienftes die
©pital- und die Sebaftianafapellel. Jm Weihnadtslandrat bon 1662
bejhloffen die fechs Jehnden von Oberwallia, Brig, Siders, Qeuf, Raron,
Goms und Visp, den Ordendgeneral um Grridhtung ecines ftollegd zu
bitten. Da bdiefer dem Unjuchen entiprad), begann man aldbald mit den
Borbereitungen zur Grbauung eined Kollegd und einer Kirde. Am
14, Oftober 1663 mwurbe der Grunbftein ju beiden gelegt, dod) befdhriintte
man fid) dann vorderhand auf die Auffiihrung des Kollegs, da nady diefem
g Yediitfnis am bringendften war. Die Maurerarbeiten lagen in der
Hand eined Chriftian und eined Peter Bobmer, die Steinmebarbeiten in
ver eines Balthajar Vodmer, der aud) ald Steinmets bei den firdpen 3
®li3 und Naters titig war. Der Bau jdritt nur langjam voran, jowofl
weil eingelne Fehnden mit der Einlieferung bder verfprochenen Beitvige
Jdumig toaren, al aud) eil die zur Derbeijthaffung der Materialien
nbtige Leiftung bon Haud= und Spannbdienften auj manderlei Sdywierig-
feiten ftieB. JIm Sommer 1667 mwurde das Stolleg endlidh) im Rohbau
Lollenbet, bie Fertigftellung feiner inneren Ausftattung aber nahm bdann
nod) fed)3 weitere Jabhre in Anjprud), jo dap man erft am 21. Suni 1673
un ftanbe ar, e zu besiehen.

Jod) miihjamer als mit bev Grridtung des Kollegd ging e5 mit der
Erbauung der Rirdie vormirts. Man madte den Anfang mit ihr 1678,
und jwar wandte man fid) zunadft der Herftellung des Ehores und der
an ihn anftopenden Partien, des Turmes und ber Safrifteien, zu. €8
dauerte wei Jafre, bis bdiejelben im Mauerivert fertig twaven. 1676
jebte man dem Ghor bas Dac) auf und gab bden ju feinmen beiden Seiten
liegenden Safrifteien forie dem BVorvaum, bder folleg und Ghor verband,
ihre Gemwsdlbe. 1677 mwurde die Hinter bdem Ghorhaupt liegende Haupt:

! Dandidriftlies in: Hist. Coll. S. J. Brig. (Miinden, ReidBardiv Jes.
n. 872); Diarium bdes RKajpar Jobdot Gtodfalper von Thurn ab anno 1648 und
Bauredhnungen im Ardhiv desd Barons v. Gtodalper ju Brig. Baupline ju Viiin-
den, Reidhsardiv Jes. n. 874,
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jafriftei eingewd(bt. Das Langhaus begann man wei Jahre fpiter als
pen Ghor, b. i. 1675. Ende ded Jahred waren jeine Fundamente etwa
2’ aud dem Boden Herausgewadyien, swei Jahre fpiter erreiditen die Um-
faffungdmauern bes Sdiffes eine Hohe von 38/, 1678 ftiegen fie bis 3
527, 1680 fam enbdlid) aud) das Langhausd unter Dad). 1681 wurde bad
Dad) mit Schiefern abgededt, baz Mufere des Baues beworfen und das
Getoilbe bed Chored mit Verpub verfehen. Dag Jahr 1682 gab dem
Chor rveiden Studjmud und den Ghorfenfern ihr Glas, dem Langhaus
pie Weftemporen. 1683 turde dad Sdiff eingewdlbt, 1684 mit Stud
bergiert und mit Fenftern abgejhlofien. Die Jahre 1685, 1686 und
1687 Dbradten ben Fupboden, bdie ltarmenjen, fechs BVeichtftiihle u. a.;
am 31. Auguft 1687 wurde die RNirdie durd) ben Bifhof von Sitten
dorian V. geweiht. €3 Datte faft 15 Jahre gebraucht, um bie Feinesweqs
bebeutende Kivdye fertigjuftellen. Die Seitenaltdve erbielten ihre Anufjibe
1690—1691, ber Hodaltar erft 1693. Dad Tabernafel bed lefsteren
urde 1694 ervichtet.

Das Hauptverdienft um bdie Crridung ber Rivce und bdes Kollegs
hatte fidhy SKafpar Jodof Stodalper von THhurn evworben, derjelbe, ber
purd) feine Freigebigfeit und fein raftlofed Bemiifen iiberhaupt die An-
fiedlung ber Jejuiten ermiglicht und ing Werf gejest Hatte. Stodalper
gab Grund und Boden famt Garten, Baumgarten, Scheuer und Stall,
jowie 3000 Dublonen und 3000 Biftolen al8 Baufapital und als
gunbation. JNod) mehr, er bejorgte aud) Pline Fiir die Neubauten. Sdhon
1662 lieR er: durc) den Maler Koller, ber feit 1651 fiir ihn tatig und
16556—1658 mit der Ausmalung des grofartigen Stocdalperjdlofjes be-
jddftigt gewefen tar, Cntwifrfe jum Kolleg und jur Kivde anfertigen,
fil Die er bemfelben 2 Rromen verehrte. €3 find allem Unjdhein nad
oie Plane und Cntwiirfe, welde fid) jept im Miindner Reichsarchiv be-
finben.  Die Sivche erjdeint auf denfelben im NAufern ungleich reicher
behanvelt ale ber Bau, wie ex elf Jahre fpiter wirklich audgefithet wurbe.
Wber aud) im Grundrip und im Syftem ded Aufbaues weichen. die Pline
bielfad) bon dev Heutigen Kirdpe ab. €5 find im gangen vier Entwiirfe,
pod) find zmwet berjelben identijh. Wlle beftehen aus Grunbdrif und duperem
perfpettivijhem ufrip. Plan I jdliept fidh im Grundrifp an Bauten mwie
oie Kirden ju Miinchen und Dillingen an. Er zeigt ein Langhaus von
biev Jodjen, beftehend aud einem Mittelvaum und, jeitlichen Nijdhen zwifchen
ben eingezogenen Streben, einen etwas {dmileren mit halbrunder Upfis ab-
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|hliependen, von Safrifteicdumen umgebenen Chor und ein mapiq tiefed
Borjod), das aber beiderfeits von ftattlichen Tiivmen flantiert ift. Die Nijdyen
ved ©difjed haben RKreuzgewidlbe, die Gindedung der itbrigen Rdume ift
nidht angeveutet. Seitlihe Emporen follten johwerlich fehlen, wie ja aud
pie tirde tatjddlich mit jolchen audgeftattet wurde, dodh ift aus vem Plane
jelbjt iyt mit Sicherbheit ju erjehen, ob fie in Ausfidht genommen waren.
Die Langfeiten der Kivde find im Nufern durch todfanifche Pilafter ge-
gliedert, Die ein Hohes Gebdlf tragen; die Wandflachen jwijdhen biefen
Pilaftern find oben von grofen Rundbogenfenftern durdibroden. Unten
feblen Fenfler, da Hier ein Portifus bdie Rirche entlang lduft. Mittelfdiff
und Seitennijden liegen unter einem Dad). NMeich erjdeint die drajfabe
audgebilvet. Sie Defteht aus stoei Gejdhoffen. Dad unteve tveift einen
madtigen Portalbau auf mit je swei gefoppelten tosfanijhen Siulen neben
dem mit gerabem Stury endenden Gingang. Der Aufjat bes Portald
veiht mit feinen Giebelftiifen bis iiber die halbe Hohe bed zweiten Ge-
idhofjes, a3 vedhts unmd linfs von bdem Aufjab grofe, mit ftichbogigem
Gefimfe befronte Fenfter Befit, von einem dorijden, mit Triglpbhen ver-
jehenen @ebdlf abgejd)lofjen und von einer aus baudyigen Doden jujammen:
gejepten Balujtvade befront twird. Dev hochit willfitrlid behandelte, an
vent ©eiten Voluten bilbende Giebel jdliegt mit einem riefigen Segment:
bogen. Die beiden feitlichen Tiivme folgen in ihrer Horizontalen Gliederung
per Mittelpartie der Faffade. Dasd untere Gejdhof enthiilt eine von einem
Segmentbogen iiberjpannte Fiir, bag jweite ein ftihbogiges, durd) einen
WMittelpfoften geteiltes Fenfter. Aus der Baluftrade, welde das Gejdhofs
betvdnt, evhebt fih ald Gegenjtiid jum Giebel der mittleren Abteilung ein
acdptfeitiger, ein Kuppelbad) tragender Oberbau mit je 3mwei vecfoppelten,
bon einem Ofulug iiberragten Rundbogenfenftern an bden bier breiteren
Dauptijeiten. Die Fafjade ift mit ihren jorwofl iiber bie Mittelpartie mwie
iiber die Fludt ber Langjeiten vortretenden Tiirmen, ihrem Riefenportal,
ihrer Baluftvadenbefrsnung und der wilden Bildung des Giebels eine
eigenartige, nidjt gewidhnliche Crideinung ?.

Plan I zeigt ein dreijodyiges Canghaus ofne Peiler und ohne Seiten-
tapellen, dod) find beide, toie e5 fdheint, im Grundrif; blog audgelajjenn; denn
ver Aufrip fept fie evident voraus. Dem Shiff ift an der Baffade eine auf

! Der Plan wurde bald nadhher fir Rugern fopiert, bod) aud) Hier nidht jur
Ausiihrung gebradt (vgl. unten Vilb 20).
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Rundjdulen und Kreuzgewslben fiende Empore eingebaut. NRechtd umnd
[infd pon ber Fafjadbe erhebt fich, teilweife in die RKirdhe einjpringend, in
bier, durd) Gejimje getrennten Gefdhofjen ein adhtieitiger Turm, der mit einex
bon einer QLaterne befrdnten adtjeitigen Glodenhaube jhliept. JIm Aufbau
seigt dad Langhausd Bafilifaform, dbod) find die Abjeiten nur iwenig tief.
Abjeiten tnie Lichtgaden Haben Runbdbogenfenfter. Die Fafjade erfreut fidh
aud) bier einer eigenartigen Vehandlung. Sie glievert fich in ein Hohes,
pen Abfeiten entjprechended lntergejdhofs, ein niedriged Obergejdio und
pen durd) ein Gefimd bom Obergejdol gejdjiedenen Giebel. Der Giebel
ift |hlicht dreifeitiq und ofhne allen Sdmud. Dad Obergejdhoh enthilt
in ber Mitte ein grofed, jechdfpeichiged Fadfenfter mit Wnbeutung goti-
fievenden Mapwerfed. Dad Untergejdop bHat in der Nitte eine bid um
Gefimje ded Gefdyofies hHinaufreidiende JRundbogenblende, der ein bon ge-
jdmungenen Giebelftiiden befronted und bon einer Statue iiberragtes Portal
eingefitgt ift. Bu beiden Seiten ber Blende befindet {ich auf Hohem Sodel
einte iiber {hlanten forinthijden Sdulen fid) aufbauende, mit ausdgejdnittenem
Giebel berjehene vifula, die in ihrem oberen Teil eine Tafel mit Jn-
jhrift, im unteren eine Mujdelnijde mit einer Statue bed PHI. Jgnatiug
bzto. bes L. Frang Xaver birgt. 1lber dem Ghor bHaut fich eine machtige
adtfeitige Suppel auf, aud beren Dad) eine mit teljcher Haube ab-
jdliefende Laterne Peraudwidft. SKuppel wie Laterme fHaben an allen
Seiten Runbdbogenfeniter.

Entwurf IIT unterjdeivet fih von Plan II nur durd etrwad einfadere
Behandlung der Fafjade und durd) Verlegung ded bdie linfe Ede derfelben
flanfierenden Turmes. Jn den Adituld find ndmlich) die Mujdelnijdhen
und Statuen fortgelajjen, bder fraglide Flanfievturm aber wurbe an bdie
linfe ©eite der Kircge in den Winkel jwijhen Sdiff und Chor berlegt.

Filr welden bon ben drei Entiirfen man fid entjdied, erfahren toix
nicgt. Wahrjdeinlih, daf man feinen beborzugte, jondern die Planfrage
offen lieg, bid8 man in bder Lage fein, werbe, wirtlih an bie Erbauung
ver Rirde hevanjutrveten. AE man aber dann jo iveit war, mupte man
fih) jagen, dap alle brei iiber die nidt reichen verfligbaven IMittel mweit
hinauggehen tiirden, und jo begniigte man jid) mit einem einfacdyeren Plane.

Die firdje, wie fie aujgefiihrt wurde, evinnert auffallend an bie follegs-
ticche ju Landghut, namentlih im Spjtem de3 Langhaujes. Sie ift bie
lete Sivche ber oberdeutjhen Orbendprobing, welde dad Langhausjpjtem
Miincdhen-Landahut angewandt hat. Wer den Plan ju ihr entwarf, ober
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bielleid)t beffer, den erften Sollerjdhen Entwourf entjprediend umgeftaltete,
daviiber mangelt jede Angabe; dod) liegt die Bermutung nidht jo fern,
bap es der Laienbruder Heinridy Mayer war, derfelbe, telder aud) ben
bon bem Vregenzer Baumeifter Midhael ThHum angefertigten Plan bder
fivde auf bem Sdinenberg bei Glltangen im Sinne bes Syftems dex
Yandahuter und Miindner Sollegstivdie umgeftaltete. Maver, der 1665
bis 1667 3u Landshut war, wihrend dort Michael Beer und nady diefem
Michael ThHum den newen Kollegdbau auffithrte und demnad)y die Lanbs-
huter Rivde gut fannte, Hatte von 1668 an jein Quartier 3u Miinden,
bon o er nad) Vediirfnid fidh) dahin begab, wo man bei Neu- oder m=
bauten feiner Dilfe bedurfte. 1672 teilte er su Luzern, um die Stud-
deforation der meuerbauten Sfollegsfivde su leiten. 1673 mwar er twohl
= ebenfalls twieder dort anwejend, da bie Stutfatenre das ~Sahr vorher nidht
fectig gemworden waren. Seit 1674 gehirt er dann nidht mehr jum Miindner
Stolleg, jondern jum Lugerner, und gwar bis 1682, obwofl 3u Luzern feine
Anmwefenbeit feit 1678 nidht linger mehr vonmoten war, da die Kirde jamt
ihrer  Cinrichtung fo gut twie billig fertig baftand. Wenn ex trofdem
bort belafjen wurde, fo bdiirfte die Crfldrung Hierfiiv wohl in dem Umftand
su fjuchen fein, bafp gerade damal3 fotvoh 3u Brig wie u Solothurn
Solleggfivdhen aufgefithet turben, und bap bei beiden Mayer titig twar.
Lag dod) Suzern fo, dap Mayer ofhne allu grofe Sdwierigleit von bda
Jowohl nad) Brig wie nad) Solothurn gelangen fonnte. Die Ausfithrung
der Mauverarbeiten beforgte Meifter Peter Bodmer.

Die Vriger Kollegstivde ift nidt mehr gang in ihrem urfpriinglichen
Sujtand. 1777, alfo wenige Jahre nady ver Aufhebung der Gejelljhaft
~eju, wurde fie durd) eine euevdbrunft eingedjdhert. Der Bau mup beim
Brande bedeutende Bejdhavigungen erlitten haben; benn bie Reftauration
foftete die bedeutenbe Summe von 38 686 ot., nidt eingeredynet, mwas file
bie Derftellung des Fufbodend und der Wltire audgegeben wurbe. Yus
jener Beit der Reftauration ftammen namentlich) der feige Giebel der Fafjabe
und die heutigen Studgemslbe.

Die Sivde folgt, wie jdhon bemerft, dem Shema ber Sollegsfivdie ju
Landahut, bas nur mit unmefentlidhen Inderungen itbernommen tourbe.
Die bemerfensiertefte ift, dak der Halbrunde Ghorfdhlup durd) einen poly-
gonalen erfebt und an ber linfen Seite bed Ghored ein Turm aufgefithrt
wurde. Dad Langhaus befteht aus drei Sodjen und einem Vorjodh), bem
gwet Gmporen eingebaut find. Seire gejamte lichte Qiinge betvigt 25,55 m,
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wobon 3,72 m auf bad Vorjod) fommen. Die Breite desd Mitteljchiffes
belduft fidh auf 12,58 m; bie bon bden eingezogenen Streben gebildeten
5,90 m breiten MNijden, welche dad Langhaud beiderjeitd Dbegleiten, bHaben
eine Tiefe bon 2,47 m, fo dap aljo dad Langhaus indgefamt eine lichte
Breite von 17,52 m Hat. Auffallend ift die Hohe ded Sdhiffes, ca 21 m;
feine anvere Sirche bev oberbeutjhen Ordendproving tweift eine relativ o
beveutende Hohenentwidlung auf. Daz Syjtem des Langhaujesd jeigt unten
fobe borijde Pilajter mit madtigem, die gange Fludt ded Sdyiffes ofhne
Unterbredyung fidh DHingiehendem Gebdlf, dariiber ein niedrigered Emporen-
gejchoB, da2 an ber Vorderfeite ber Pfeiler attifaartig mit einem leidhten,
todfanifierenden Pilaftex Dbefest ift, dem Triger der Duergurte des Ge-
wilbes. Sotwohl die Nijden ded Hauptgejdofjed wie die dariiber liegenden
Emporen {ind mit Tonnen eingededt, in welde von den Seilen Stidhtappen
einfchneiven. Die Cingangsbogen der Nijdhen fiBen auf fhlanfen, dorijden
Bilajtern, die der Gmporen auf todfanifierenden Pilajtern pon ber vt
und Hobe der Pilafter, welde bHier den Bfeilern an ber Front borgejtellt
find. Dem Vorjod) find, wie jdon gejagt wurde, 3mwei Emporen eingebaut.
Die obere ruht auf Balfenwerf und liegt in der Hihe der jeitlihen Em:
poren. Jhre Briiftung bildet die Fortjebung und BVerbindbung bed Gebdlts
der beiden Langfeiten. Die untere Empove, bdie in feinerlei ovganijdem
Bujammenhang mit der oberen fteht, tritt etwa 0,5 m vor und wird bon
sei freiftefenden bovifden Pfeilern getvagen, welde die Hihe der dorijden
Pilajter der Gingangdbogen der unteren Nijden ded Langhaufed Haben.
Die Nundbogen, twelde zwijdhen bdie beiben Pfeiler baw. zwijden Ddiefe
Lfeiler und Ddie borderen LWanbdpfeiler gejpannt find, fteigen bon leidten
borijden Pilafterborlagen auf. Dad gleide tun die Quergurte der bier:
teiligen Gratgewdlbe, mit denen die untere LWeftempore untertwolbt ift.
Die Briiftung der unteren Empore ift ald dorijhes Gebdlf geftaltet. Ein
Aufgang zu den Emporen findet fich nur redtd vom Vorjod); denn in der
Nijde (inf8 pon bdiefem ift ein NMebenportal angebrad)t. Dad Gewidlbe
ped Langhaujed ijt aud FTonnen gebilbctl, bie burch flache Gurte gefrennt
jind. Die Stidhfappen, welde von bden Emporenbogen in dadjelbe ein=
ihneiden, fteigen faft 6ig jum Sdeitel der Tonnen auf.

Daz Syftem bded Langhaufed fept fidh) audy am Eingangsbogen de3
Ghored fowie in diefem jelbft fort, unb swar in denjelben Hihenverhiltnifjen,
dod) fehlen bie Seitennijden und bie Gmporen. An Stelle ber lepteren
ift ein Qichtgaden getreten. Der Chor befteht aud zwei Joden und fiebens
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jeitigem Chorhaupt, defjen Scheiteljeite aber faft bie doppelte Breite der fedhs
andernt hat. Die gejamte lichte Liinge ded Ehores betriigt, die bier Stufen, die
ju ihm Dinauffiihren, eingerechnet, 14 m, feine lichte Breite 9,45 m, jo daf
er fid) aljo gegeniiber dem Langhaus beiderfeits um ettwa 1,50 m eingieht.

Bu beiven Seiten bder Ehorjoche liegen Safrifteien, dann folgt linf3
ver FTurm, red)td ein Durchgang vom Kolleg jum Chor. Eine jveite
Salriftei liegt an der Siidoftjeite bed GhHovhauptes, ein ftattlicher Raum,
deflen Gratgewdlbe in der Mitte auf einem freiftehenben Pfeiler fien.
ilber den Satrifteien an den Seiten des Ghores find Oratorien angebracht,
bon benen aud Fenfter einen Wusblid ind Jnneve der Kivdhe geftatten.
Mit den feitliden Emporen ded Sdiffed find bdiefe Oratorien analog bder
gleiden Ginridhtung in der Landahuter Kirche durd fteile Treppen berbunben.
Die beiven borderen Chorjodhe mweifen die gleidhe Cimwdlbung auf wie dad
Langhaus, dbas Chorhaupt hat ein gratigeds Radiengewdlbel, defjen Grate
bon der Mitte der Pilafter der oberen Ordnung auffteigen, eine mehr
eigenartige ald jdhon wirfende Anordnung. Die ECinwolbung der Kivde
ift watr, wie gefagt, nicht mehr die urjpriingliche, dodh) hat diefelbe bei der
Neueingichung gelegentlich der Reftauration der Kivde nadh dem Branbde
bon 1777 Teine BVerdnberung erfabhren. Das Dbetveift ein Vergleid) der Ge-
wolbe mit denjenigen ber Kirche bder rfulinerinnen ju Brig, einer jwar
bertleinerten, im iibrigen aber itbervajdhend getreuen Sopie ber Sollegstirde
aus dem Jahre 1732, einer Miniaturreproduftion der Sollegafivde.

Der Chor hat nur im Lidytgaden Fenfter, dad Langhaus in beiden
Gejchoffen. Die deforative Ausftattung der Kivcye ift Heute unbebeutend, um
nidt ju fogen demlid); einige Rofetten an den Gurtbogen, in den Sdheiteln
ver Gewdlbe ein Medaillon in fladem Relief, einige Kartujdhen mit ge-
malten Stiftermappen, dag ift fo ziemlid alles. Jndeffen darf man nidt
bergeffen, bap bie Rirdje feinedrwegs mebhr ifren alten Defor befiit. Der
Stud, welder urfpriinglidy dbad Jnnere fdhmiidte, muf nad) den Annuae
biel gldnsender gewefen fein, jumal im Chor. Jmmerhin Hat der Mangel
an einer veiden Deforation wenigftens den Vorteil, daf die Ardhiteftur
ved Baued um fo flaver ju Tage tritt.

' Polygonaler Chorjdluf und gratige Rabiengewdlbe jdeinen im Rbonetal
gern bei Bavodfivden angewendet worben ju fein. Unbeve Beijpiele find bdie U=
julinexinnentirde ju Brig und die Piarttirden g Naterds und St Moris. Aud
im ZTreppenhaus bes Stodalperidhlofjes ju Brig (ca 1640) finbet fich ein inters
efjanted gratiges Radiengeiwdlbe.
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Das Aupere der Kivde ift fehr fHlicht. Die Langfeiten find durdh
breite Lifenen gegliedert, 3wifchen denen bie beiden Fenfterrveifen angebradt
find. Die Fenfter find rundbogig; ihre Leibungen jeigen — eine gotijche
Reminidgzeny — an der Lante eine leichte Kehle. Aud) die Fafjabe ift
nut burd) Lijenen belebt. Jm mittleren Fafjadenfelde befindet ficdh unten
vad Dauptportal der Kivdpe, eine [tattliche, gefillige Barodanlage aus
griinjdwarzem WMarmor, bdaviiber ein jebt bermauerted grofes Runbfenfter.
Der glatte, breifeitige, nur mit einem Ofulus audgeftattete Giebel gehort
ber Reftauration nad) dem grofen Brande von 1777 an; der urjpriing:
lide war, toie eine dltere AObildung bder Kivdje auf dem Fliigel eines
Nebenaltard der Pfavefirde in Glis befunvet, um ein geringed reidher.
Auper dem Ofulud wied er aud) nod) eine grofe dreijeitige Vlenbde
auf; auerdem tar er von einem DHalbfreidformigen Wuffap befrdnt.
Das Nebenportal an Dder linfen Langfeite der Kirdhe Hat fehr einfache
fHormen,

Wie bas Nupere der Rirde ijt auch der Turm eine Hochft |lichte
Grideinung. Der Hobhe, jdlante Unterbau f{trebt, obhne bHorizontale Glie-
perung und nur mit fleinen, bievedigen Fenftern ausdgeftattet, in leidter
Berjiingung aufiwdvtd. Der eingejdoffige Oberbau ift adtjeitiq; an vier
Seiten bon {dhlanfen Rundbogenfenftern durchbrodhen, jdlieRt ex mit einem
Bwiebeldad.

Bon dem Mobiliar der Kivde gehort nur wenig mehr der urfpriing-
ligen Ginridhtung oder aud) nur der Jeit vor der Aufhebung der Gefell-
jaft Jeju an. €8 find bie drei Wltdre und die Kanzel, jhwere Barod:
ftitde aus gritnlidjchwarzem Mavmor, dod) fehlen nicht einmal Hier Jutaten
aus ber Beit der Reftauration, ju denen bei ben Ultdven namentlidy audy
bie Altarbilder gehiren. Recht energifdh baut fich befonders der durc) gute
Berhiltnifle audgeseidhnete, an den Seiten mit derben Volutenanfipen ge-
jhmiidte Hodaltar auf.

Die Rollegstivche ju Brig ift fein. bebeutender, dod) immerhin ein
tiihtiger und troh feiner fchlidhten Behandlung redht wirfungsvoller Bau.
Midt gevade glitlich ift die eigentiimliche, unharmonijche Anlage der beiden
Gmporen im Borjod). Aud) ber Umftand, daf die Bogen bder Nijdhen
0ed Langhaufed in den Urdhitvab bed Gebilts zum Teil BHineinjhneiden,
tann twenig gefallen. Ginen guten, ja padenden Eindrud madt dagegen
ver ungemwdhnlid) bebeutende Nufftieg ded Jnnern, bebeutend nicht bHlofk
fiic bie Breite, fonbern ebenfojehr filr die Linge der Kivdye.

Braun, Die ventigen Jefuitentivgen. IL —oo— 14
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2. Die Sivde des HL. Frany Xaver s Sujern.
(ierau Bilber: Tertbild 19—20 und Tafel 7, c—d; 8, a—b.)

Die Grundfteinlegung ber Kivde gefhah am 3, Desember 1666, dem
gejte de3 Heiligen, dem zu Ehren dag Gotteshaus erridhtet werden jollte.
Urjpriinglich beftand die Abficht, den Neubau an Stelle der alten Kirce
aufgufiihren, ja man bdadte anfinglidh nidht einmal an einen Neubau,
jonbern blof an eine Vergroferung der Kirdhe durc) Unfiigung eines neuen
Chores nebft meuer Satriftei. Der neue Chor jollte nad)y dem nod) vor-
handenen Plane bis zur Hofpitalfapelle borgejdoben mwerden, die durd
einen etwa 11 m breiten Hof von dem Ghor der Kollegdtirdhe getvennt
war. Bald aber iibertwog bdie nfidht, e3 fei zwedmdpiger, ftatt einer
blofen Bergrdperung einen villigen Neubau ju unternehmen. Um fiiv den-
jelben mehr Plab jur Verfiigung zu Haben, judte man vom Rate der
Stadt die Crlaubnis ju erlangen, die Hofpitalfapelle niederulegen und die
an ifr funbierten Stiftungen in eine der neuen Kirdhe anjubauende Lapelle
su iibertvagen, tvo Diefelben bann weiterhin von den dazu beredhtigten Welt-
prieftern Dejorgt werden fonnten; alled natiitlih mit Genehmigung des
Bijdoia bon Konftans, su deflen Sprengel Lugern gehivte. Der Rat gab
nad) mandeclet Verhandlungen unter beftimmten BVedingungen jeine Gin-
willigung und {ibernahm aud) die Koften der Fundbamentierung der neuen
Sivde. Am 15. Januar 1666 madte der Reftor dez Luzerner Kollegs,
P. Sohner, dem Provingial P. Veihelin Hierbon Mitteilung, indem er ihn
sugleiy erjudhte, bie Buftimmung ded Generald fowohl u der beabfid)-
tigten Jnforporierung der Hojpitalfapelle in die neue Kirde ald aud aum
geplanten Meubau u erwivien. Jn der Antwort ded P. Oliva, die am
22. Februar 1666 eintraf, witb die gewiinjdhte Genehmigung gegeben,
pod) jollten feine ©cdulden gemad)t und in Bejug auf bie Tvanzlation der
Hojpitalfapelle beftimmie, niber bejeichnete Punfte beobadhtet twerden L.

Ginen ilberjdhlag ber Bautoften nebft Darlegung der Griinde, warum
man mit dem Bau nidt linger 3ogern bdiirfe, Hatte P. Lohner fdhon unter
vem 19. MNovember 1665 dbem Provingial iiberjandt, Am 24. Dezember

! Qandjdriftlidhed in: Hist. Coll. S. J. Lucern. im Stabtardhiv 3u Sujzern
(fopie im Staatsavdhiv dafelbjt) ; Aften itber bie Rejtauration ber Kirde im Staats-
ardiv ju Suzern. Ebendbajelbft eine Wberfiht fber bie Nusgaben beim fKircdhenbair.
Widtige Bauaften mit einer groferen Anzafhl von Plinen 3u Miindjen, Reidhs-
ard)iv Jes. n. 1719 (einiged aud) in m. 1717, Diversa ad Hist. Coll. Lucern.).
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aber Datte er aud) jwei bon P. Chriftoph) Vogler angefertigte Pline jum
Jteubau nebft gqutadtlihen Bemerfungen an P. BVeibelin gejdhidt. Die
Grundriffe der Entwiirfe und die BVemertungen find nod) vorhanden, die
Aujrifle, bon denen im Begleitjdyreiben bie Rede ift, fehlen jedodh) leiber.
Bon den Grundriffen befindet fih) der eine in der Parifer Sammiung von
Plinen ju Jejuitenbauten !, der andere mitjamt den Kritifen Lohners und
Boglerds im Reidgardhiv zu Miindgen. Im Langhaufe zeigen die beiden
Grunbdriffe nur injofern eine Verjdiedenheit, als dasjelbe auf dem Parifer
ein jdmaled Vorjod) aufweift, wihrend auf
vem Miindyner ein jolded mangelt, bdafiic [=2]
aber die Faffade in Form eined Halbobals

bortritt. JIm Chor mweiden fie darin von-
einander ab, dap der Miindner Plan dem-
jelben bie Breite ded Mittelraumes ded Lang-
haujed qibt, die Apjid aber einzieht, ber
Parijer dagegen umgefehrt wohl ven Chor,
nidht aber die Apfiz fdhmiler werden Ildft.
Die Safrijtei liegt beim Parifer Grundrip
recdht3 neben bem Ghor, beim Miindner, auf
vem an der redhten Chorjeite ein oberirdijdhes
Maujoleum angebradt ift, Hinter demjelben
an Stelle der alten Silvanustapelle.

Die Entwiirfe werden bon P. Lohner aus-
driidlid) al8 die Sddpfungen P. Chriftoph o T A T, A
Boglerd bejeichnet, docy find fie nidt eigent= qipp 19, Syt Eavecustivge.
[i) Oviginalien, jondern nur Bearbeitungen Nady Rom gejdictter Grunbrif,
eines der wobhl vom Augsburger Maler Mat- (Ftad dem Bﬂlfifﬂ"Stigilttlfgr1111p=
thind Soller 1662 fiir eine Sollegafivde zu B L. SRR Boale: )
Brig gemadyten Pline2. Beim Pavifer Grundrify Hat P, Bogler fidh) mur jehe
wenige Verinderungen erlaubt. Er verziditete auf die beiden Faffadentiitme

! Nationalbibliothef, Cabinet des Estampes Hd 4 ¢ n. 96. Dexr Plan ftammt
aus dem Generalardjiv. €8 ift ber Entwurf, welden ber Provingial ur Ge-
nehmigung nad) Rom jdicte, wo er am 6. Februar 1666 eintraf, Der 3weite
Plan blieb im Provingialardhiv u Mitnden, ausd dem er dbann nadh der Anjhebung
bes Orbens ind Reidhdard)iv gelangte. Im Neidhsardyiv befinden fid) fibrigens nod
jwei anbere, etwasd frithere Pliane. Diefelben hoben aber offenbar nidht gefallen, wie
jie Denn aud) wohl faum mebr ald bloge Berjudhsobiefte waren.

t Pgl. & 203 §. Gemeint ift ber.ald Plan I bezeidhnete Entwurf.
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und begnilgte fih mit nur einem FTurm, den er linfd neben bdie Ap{ia ver-
fegte. Weiterhin vergroBerte er bie Salviftei jur Redhten bded Chored faft
auf bad Doppelte, weil die Anbringung ded Turmed jur Linfen ihn ge-
sioungen Hatte, die auf dem Briger Plan bafelbft befindlidhe Satriftei jum
Teil aufzulaffen. Endlid) fiigte er im Langhausd red)td neben ber erften
Nijche eine Sapelle an, die ald Erjap fiir die abjubredende Hofpitaltapelle
dienen jollte.

~n ber Betertung der beiden Plane zeigen fidh P. Lobhner und P. BVogler
nicdht eine3 Ginned. Dem Reftor fagte der Miimdiner mehr 3u, diefer 30q
ven Parifer bor. Der Provingial entjchied fih ebenfalld fiir lebteven umd
jandte Diefen bann sur Upprobation nad) Rom, two er am 6. Februar
1666 eintraf. Wann bder Plan bdie Genehmigung des Generald erhielt,
erfabren wir nidt, dod) mup diefe nad) einem Sdyreiben, dad P. Lohner am
19. Miary an den Probingial ridtete, damald jdon erteilt gerwefen fein.

€3 follte indeflen nidht jur usfithrung ded Planed an der in Ausfidht
genommenen Stelle fommen. Um 19. Miry {dhreibt P. Lohner dem Pro-
bingial, daf man einen andetn Plap — bden Plah, wo die Kivche Heute
ftebt — in Ausfidht genommen fHabe, der wedmipiger erjdheine. Auferdem
Dore er, dap der Generalvifar ju Konftany Sdwievigleiten wegen ber Trans-
ferterung der Hojpitaltapelle mache. Dev zu Jom genehmigte Plan jolle bei-
behalten werden, natiirlic) unter Beijeitelafjung des an Stelle der Hojpital:
fapelle ju errichtenden SRapellenanbaues; ed fei beshald aud) nur zur An-
verung ded Plahed eine newe Juftimmung ded Generald nitig. Die neue
Sivde folle dem HI. Frans. Xaver, dem Patron ded Kantond Suzern, ge-
teift, die alte Sapelle aber ju den Verfammlungen dber Kongregationen
und ald Aule benubt rerden. Das Projeft fand die Juffimmung bed
RNated, der jogar erlaubte, die Kivche iiber die Stadtmauer hinaudjufiihren
und ein an diefer botbeigehendes, iibelbeleumundeted Gafden, deflen Hiufer
oie Patred jum KLivdenbau evrworben hatten, ju jdlicken. Die Genehmigung
ve3 Generald erfolgte erft am 25. Dejember 1666.

Allein aud) ber Plan, ie er zu Rom gutgeheifen tworden iwar, jollte
nidt unverdndert jur Verwictlidung fonunen. Dem Briefe, den P. Lohner
am 19. Mdrs an den Probingial jandte, lag eine perjpettivijche Anficht
oed Sollegd mit der neuen Kirde bon der Hand P. Voglerds beil. Sdon
diefe nod) porhandene Stizze zeigt an der Kivde eine iiberrajdende Anbe-

U Mtiinden, ReidhBardyiv Jes. 1719 n. 11,
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vung.  Der Turm an der [infen Seite dbed Chored ift aufgegeben; ftatt
jemer jind jwei Fafjaventiivme eingefiihrt, wie e& aud) der Briger Ent:
wurf twollte, und jwar ift die Fafjadbe, {o wie fie fih jebt aufbaut, eine
faft bid auf die eingelnen Linfen genaue Kopie der Fafjade auf dem fiir
bie Briger Kollegdlivdhe gejdhaffenen Plan. Jhren Grund BHatte bdie Ab-
meidjung bon dem ju Rom genehmigten Eniwurf ohne Fweifel in der Abficht,
nun, wo die Fafjade Hart an ber Reup liegen follte, ein prichtiges, im-
ponievended Fafjadenbild zu jdaffen.
Sndefjen jollte der Plan nod) mehr um-
geftaltet terden, ehe ex jur Ausfithrung
gelangte. Die unorganijhe Weije, in 3
ver die Tittme in die Winfel der Faj-
jade Dineingeftellt warven, und bdielleicht
ebenjojehr der Umitand, dap fie nidt
blog an der Front vor den Mittelteil,
jondern aud) an den Langfeiten aus der
Fludt der Umfafjungdmauern Heraus:
traten, hat anjdeinend nicht befriebigt.
Mangab dabher dem Mittel{dhiff eine etwad
geringere Breite und ben Seitenjdiffen
— bei gleidybleibender Gejamibreite Des
Langhaufes — eine entfprecdiend gripere
Tiefe, die |dmdler gewordene Mittel-
partie Dder Fajjade aber baute man fo
weit Hinaud, dap jie ald Rijalit vor die
Tiivme borfprang. Gine Folge diefer  Wird 20. Lugern. Xaveriustirde.
Anberung war, daf man bdie Faffabe Stizge P. Chrijtoph Voglers.
bertifal neu ju glievern gendtigt war, (Ftad) dem Driginal im Reidysardyiv
und dap ber Ghor bdie gleiche lichte au Wiinden.)
Breite wie der Mitteltaum bded Langhoujes erhielt. Jm Aufbau bollzog
fid) ein einjdneidenver Wedhfel durd) Cinfiihrung eines Lidjtgadens, iwo-
durd) die Kirde aud einem Cindadhbau, wie jie ed entjprechend dem Plane
jilv Brig auf der vorhin erwihnten perjpettivijhen Stizze P. BVoglerd ift,
ji einem Dreidad)bau tourde.

Wann der Plan umgeftaltet wurde, witd nidht gejagt, dodh mup bas
nod) vor Herbjt 1666 gejchehen fein, d. i. ehe man mit den Ansdjdhadhtungs-
arbeiten und der Legung dez Holzroftes fiir die Fundamente, womit man
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214 Die Kirden ber oberbeutiden Proving. TIL. Barodtirden.

nod) bor Winter begann, den Anfang madite. Denn basd eine wie das
andere febte endgiiltige Feftftellung bdes Grundrifjes und darum aud
e gamjen Planed voraus. Auc) von wem bdie Umarbeitung des Ent-
wurfes Devviihrt, ift nidt angegeben; inbeffen gejhalh foldhes jweifellos
purdy ebenbenfelben, ber die friiheren Gnimwiitfe angefertigt Hatte, durd
P. DBogler, ber jur Jeit, da bdie Umgeftaltung bdes Planes exfolgt fein
mu, nod) immer mit P. Qofhner in Sadjen des Baued eifrig, dem einen
oder andern fogar allu eifrig, tdtig war. Wiv erfefen died aus einem
an den Provingial geridyteten Screiben  ded Spiritualz bes Kollegs,
P. Jafob DBogler, vom 25. Oftober 1666, in teldhem diefer iiber bad
nad) jeiner Meinung iiberhaftete und von Pruntjudit geleitete Borgehen ded
Jieftors und bes P. Gfriftoph) Bogler in Bejug auf den Bau der Kirdhe
Bejdywerde fithetl. Aus bem Briefe erhellt ferner, daf damald der Plan
beveits Definitiv beveinigt twar; denn aud) daviiber fHagt ber Schreiber, baf
man, tenn der Holzroft gelegt fei, wad nod) in dem laufenden Herbit
gejchehen jolle, den Plan, der dod) nod nidt einmal genau gepriift und
genehmigt fei, nicht mehr forrigieven fimme, ohue unter den jchmerften Nadh-
feilen und bem grdften Yrgernis jugleidh das bereitd fertige Fundament
dnvernt u miiffen. Dafp P. Chriftopl) BVogler ein gejchicter Zeichner und,
wenn aud) Autodidaft, dod) im Bautwefen nicht unerfalhren war, betveifen
bie Pline ju Mitnden und Pavia. Aber aud) P. Lohner bejeugt tiedetfolt
die nidht gevinge Sadyfunde P. Ghriftophs. So namentlidh in dem Briefe,
ben e am 15. Januar 1666 an den Provingial jdrieb: ,P. Bogler Hilt
i gu der Oberleitung des Baues fiir geniigend befihigt. Unbd gang ge-
wif, wad er bidher in diefer rt leitete unbd leiftete, ba3 zeigt nach meinem
tie nad) anbderer Urteil, baf ex in diejer Kunft nicht wenig erfafren ift2.
Selbft P. Jofob Bogler anerfennt fein jeidinerijthes Talent. Was er an
jeinem TMamensvetter tadelt, ift, daf diefer allzu tihn fih an BHauliche
Unternehmungen wage, filv deren Ausfithrung ez ihm an praftijder CGr=
fabrung unb theovetijchem Wiffen gebreche; Hauptidchlich aber mifallt ihm,
bap P. Chriftopl einen 3u pruntoollen Bau jdaffen wollte.

P. Ghriftoph Bogler wurde am 2. September 1629 su Sonjtany ge-
boren.  Jn die Gefelljdaft Jefu trat er am 16. Juli 1646. liber fein
fritberes Leben und Wirfen fehlt e5 an niheren Nadricdten. 1664/65 war
er ju Brig, 1o man nidt lange vborfer den Grundftein jum folleg und jur

! Miindyen, Reidsardin Jes. 1719 n. 12, 2 Ebd. n. 6.
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Rivche gelegt hatte, ald Prifett titig. €5 mwar wofhl bei diefer Gelegenbeit,
baf er ben Entourf zur Briger Kollegslivdhe fennen lernte, den er fpiter zu
Quzern ald Untecfage filv feine Plane zur neuen Luzerner Kivcdhe benubte.
Nad) Quzern fam ex im Spitjommer oder im Beginn ded Herbjtez 1665
et blieb DHier bid gegen Cnde 1669, b. i. big die Kirche unter Dach tar.
Dann fievelte er ald Bibliothefar und Operariud nad) Jnnsdbrud fiber.
Die Jahre 1671—1673 verbradte er zu Burghaufen. Von BHier nad)
Qandahut gefdhict, ftarb er Jdhon am 20. Dezember 1673 ald Opfer
feiner Nachftenlicbe im Dienjte anftedender Kranten, zu dem er fid) durd
ein Dejondered Geliibde verpflichtet Hatte.

Jm Reidhgardhiv zu Miinden befinden fih nod) die Originalien dex
befinitiven Plane. €3 find ein Grundrip, der Aufrif der Fafjade. und
ein Qingajdnitt mit Stigge der Studdeforationl. Die Pline find gut
geseichnet, jeigen trefflidhes Berftindnis der Ardhiteftur und verraten durdaus
biefelbe Hand twie die beiven am 24. September 1665 von Lohner dem
Provingial fiberfdhicten Grundriffe und die am 19. Mdry 1666 demjelben
{iberjanbte perfpeftivijhe Anfidt ded follegd und Dber neuen Rirde. Sie
find alfo ebenfalls ein Beweis, daf P. Chriftoph BVogler ed mwar, welder
bie definitiven Gntwitefe jdui. Die Studdetoration auf dem Lngdjdnitt
fat, foteit eine Olofie ©fizze dariiber iiberhaupt Aufjchlufp  geben fannm,
italienifierendes Gepriige. Der Aufrif der Fafjade ift namentli) dadurd
pon grofem Jntereffe, baf er und belefrt, wie dag obere Gejhop und dad
Dach dber Tiirme ausgebildet werden follten.

Die Ncbeiten an der Kirche nahmen im Spitherbit 1666 ihren Un-
fang. ®egen Gnbe bed Jahres war bereits der in dem todfjerigen Boben
ald Unterlage fiix die Fundamente dienende, aud mddtigen Holzftimmen
sufammengefeste Roft in den Voben eingefentt. Wan DHatte jogar jdon
mit Yuffithrung der Fundamente begonmen. Am 3. Degember wurde der
Grunbitein gelegt, wiewohl die Genehimigung jur Crridtung der Kirde an
bem neuen Plah nody immer ausftand. 1667 nahm man Enve Mirg die
rbeiten an den Fundbamenten twieder auf. P. Lohner hofite diefe, wie er
am 7. April dem Provinzial fdhried, jhon mit Ausgang Juli vollenbet
3u feben. Jfhre Herftellung gejhah auf Koften der Stadt burd) bden NRats:
ardjiteften. Mit SHlup ded Baujahred waren nicht nur die Fundamente
fertig, jonbern aud) die Umfafjungdmauern, die Fafjade audgenommen,

L Gbb. n. 25 (Qdngsjdnitt), n. 26 (Grundrif) und n. 27 (Fajjabe).
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bereits sur halben $Hihe gediehen. 1668 gelang e8, die Mauern bid jum
Dadye ju bringen, 1669 jebte man dem Bau dad Dad) auf und 3oq dann
die Quergurte bed Sdiffes ein; 1670 Hradhte man die Cinwdlbung des lep-
teren 3u Ende, berjah) einige der Seitenfapellen mit ifren Gemwdlben, Ffiihrte
die Fafjade bis jum Anfang bes Dacjes Hinauf und gab vem Nufern feinen
Berpub. JIm folgenden Jahre wilbte man audy die nodh fibrigen Sapellen,
betarf bas Gewilbe des Sehiffes und ftellte bie Fafjade im Rohbau fertig,
auggenommen bie beiden Tiivme, die nur bid jum oberen Gefdhofs gedieben.
Aud) 1672 mwurde fleifig gejdafit. Man gab den Fenjtern ihr Glas
und mwolbte die Gmporen iiber bden Seitenfapellen, ervichtete bie 3ioei=
gejdoffige Empore ded Vorjod)s, bradte am det gofjabe den Verpup an,
bollendete den Berwurf des Yunern und begann Anfang Juli mit der An-
legung de8 Studs. 1673 turde bder Gupboden Dbeplattet, die Stud-
deforation des Jnnern abgejdhloffen und an der saffade iiber dem Haupt=
portal Ddie Statue bes Hl. Frany Xaver, iiber den Nebenportalen das
Qugerner Wappen und iiber den in die Tiirme fithrenden Portalen Jn-
idriften aus fupfervergoldeten Budftaben angebradht, welde die LBerdienfte
oes Rated und der Stadt um die Grbauung der Rirde verewigten. Die
nddftfolgenden Jahre vergingen unter Grridtung von fiinf ftudmarmornen
Altdren? jowie unter gertigftellung der 1668 begonnenen, aber biz 1674
nur liffig geforberten Satriftei. Enbe 1674 gedieh diejelbe bis jum Dad);
1675 wurde fie eingerslbt und pradtig ftuciert und in dem Untergejdhof
eined mit Genehmigung ded Nates in fie Dineingesogenen Turmes der Stadt-
mauer eine Sapelle eingeriditet. 1676 mwurde die Salviftei mit Gejdyrant
berjehen, 1677 neben verjdjiedenen fleineren Abjdhluparbeiten die ftattliche,
nod) vorhandene Kangel aus Studmarmor angefertigt und bann am
29. Auguft durd) den Nuntiug Oboardus Cybus, Titulaversbijdhof von
Celeucia, die feierlihe Cinweihung bes &otteshaujes vorgenommen. as
bamals nod) an Mobiliar fehlte, entftand 1678 und in den nddftfolgen-
ven Jahren.

Detaillierte Bauredynungen der Kivdhen feblen Tleider, dod) gibt eine
furge Bujammenftellung der Gejamtaudgaben in den eingelnen Jahren einigen
Auffdhlup iiber die Poften des Vaues. Verausgabt wurden :

1 @ine Kopie bed von Bruber Deinrid) Mayer angefertigten Entwurfes bes
Dodaltars und bes Hodjaltartabernalels in des Jofanned Hormann Delineationes
variae (Jiinden, Staatsbibliothet Cgm 2643 II n. 32).
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1667 3371 fl. 31 jh. — a.
1668 11406 , 13 ,
1669 . 2570, 11. .,
1670 2438 , 81 ,

I

1671 2483 , 16 , 4
1672 4960 & L1 =l
167374743 = =80 = =
HOTEN 3240 e e
63k 135 il ) [ i
LO76 - P HB8a"L 22 WS
1676/77 922 2R s
167778 11 7420 250 1Y
1678/79. 1002 , 20 , —
1679/80 633 , 2 , —
1680/81 443 , 22 , —
1681/82 748 ., 29 .,
Bujammen 43 096 fl. 37 {d. 1 a.

Daju famen fitr den Hodaltar 4481 , 30 , 3 ,
©a 47578 fl. 27 jd. 4 a.

Die Wusfiihrung der Studacbeiten gejhah unter Leitung bded Laien-
bruberd Heinrich Maper. WIS Unterlage filr die Studdeforation diente der
Cnlwurf P. Boglerd. Da Mayer nicht 6id zum Ende bei ben Stutfateuren
bleibenn fonnte, fondern {dhon bvor villiger Vollendung der Wrbeiten nad
NMiinchen juriidtehren mufpte, liep er nad) Ferligftellung ded Gewslbed und
bed Gebidlfs einen ber Pfeiler, ein Portal und wei Kapellen ald Muijter
filr die iibrigen ausfiihren. Die Stutfateurve, weldhe die Stucdveforation
anfectigten, waren aud 2Wefjobrunn, twedhalb aud der Stud, wie die
nod) borfandenen Refte bedjelben befunben, abweidhend bom Enttourf bded
P. Bogler, nicht italienijcdhes, jondern deutjdesd Formengeprige exhielt. Fiir
die Studierung des Getwilbed und der Seiten bed Langhaujed und Ehores
befamen fie 1000 fl. Reidswihrung, fiie die Audjdmiidung der Kapellen
je 30 fl., filt die der eingelnen Emporenabieilungen je 10 fl.

Heinvid) Maper wurde am 24, Juni 1636 ju Altenburg in Sadyjen-
Altenburg geborven. Bon Profejjion Sdyreiner, fam er auf jeinen LWanbe-
rungen aud) nad) Siidbeutjhland, wo er, bon Haud aus Lutheraner, den
RKatholizismus fennen lernte und fonvertierte. Am 27. Mai 1662 trat ex
in die Gefelljdaft Jefu ein, madte wihrend der Jahre 1662 und 1663
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218 Die Kivden der oberbeutjhen Proving. III. Baroctirden.

fein Noviziat, wurde 1664 nad) Miinden und dann von hier 1665 nad
Landshut gejdidt, wo man damit umging, ein neues tolleg 3u bauen.
Die Ausfihrung des Baued iibertrug man dem Bregenzer Meifter Michael
Beer, der 1665 die Arbeiten begann, aber nicht ju Gnbe fithete. Denn
bom 25. Februar 1667 an erideint an feiner Stelle in den Baurednungen
Meifter Midyael Thum. Daf Mayer irgend twelden Anteil am Bau Datte,
ift wohl faum zu bezieifeln, dod) ift unflar, weldhen. Von 1667 bis ein-
jlieplih 1673 ift der Bruder dem RKolleg gu Miindyen  jugejdhrieden,
wie e8 {deint, um von Hier aud ald dem Fentrum nad) Bediirfnis und
Gelegenfeit in der Proving als Avdhitett titig ju fein. So leitete er
ald Angehoriger des Miindner Kollegd 1668 und 1669 den Mmbau
und bdie Studierung bder {iber der Safriftei gelegenen Sebaftiansfapelle
su Gbersberg?, 1672 und 1673 bie Studarbeiten ju Quzern. Gegen
Gnde ded Jahres 1673 fiedelte er von Mitndien nad LQugern iiber, um
bie bortigen Bauarbeiten jum AU ju bringen, mwahrideinlich aber
aud), um von Lugern aud den Bau der Kollegativdhe su Solothurn vor-
gubereitenr, und bei ber gerade im Gniftefen begriffencn Sollegatirche
gu Brig mit Rat und FTat Hilfe su leiften. Aud) fitr Auswirtige war
Mayer in der Jeit feines Lugerner Aufenthaltes titig, fo fitr die Urjus
linerinnen ju Sugern, benen er 1674 bdie Rloftertivde erbaute2, und ity
oas Domtapitel ju Konftany, fiiv weldes er die Bldne jur Cinwdlbung
e Mittelihifis bes Miinfferd [dHufs. 1682 verlieh e Lugern und be:
gab fih nad) Ronftany, um bdie Kollegstivde dafelbft einer griindlichen
Grneverung zu  unterjiehen. Von Bier turde er dbann im Degember
1683 vom Provingial auf Anjuden bded Vapjtes an Sohann Ghriftoph
Avelmann nad) Ellwangen gefdidt, um die Bauleitung der am 6. Suni
1682 auj bem ©dbnenberg begonnenen Wallfahrtstivde zu libexnehmen.
Die Pline jur Kivde Hatte Midhael Thum gemadyt*, ihre Wusfiihrung

' Bgl. Kunjtdentmale Oberbayerns II 1326 1832, wo aud) Jtdheves itber bie
fiiv bie Gejdidite des Dayrijden Studs jo bebeutungdovolle Studdeforation bder fa=
pelle. Mayer fithrte hier wie aud jonijt ben Stud nidt jelbft aus, jonbern gab
fiir ibn nur Anweifungen und Entwiirfe.

* Nad gittiger Mitteilung bes hodhw, Herrn B. Gleifdlin gu Sugern. Viaper
joll aud) bie Antoniusfapelle an ber Franjistanerfivdie ju Sugern erbaut Haben,
bod) ift bag nidht miglich, ba exr 1656—1658 nod) nidht bem Orben angehbrie;
wobl aber mag bie Stuctbeforation ber Kapelle unter feiner Beitung angefertigt
worben jein. 3 Siehe oben &, 112,

¢ yMarianijdher Ehren- und Guadentempel”, Originalmanuffript ber 1738 ge=
bructien gleidhnamigen ©drift der PP. Thomad Anveiter und Sohann Hef:
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2. Die Kivdhe dbed Hl. Frang Xaver zu Lujzern. 219

erfolgte burch) des Meifters Bruder, Chriftian Thum. Dap Maper jur
Qeitung ded Vaued berufen tourde, gejdyah wohl, weil Midhael Thum
egen anbertveitiger Arbeiten allzuviel abwefend jein mufptel. Bum lehten
Mal ift in den Baurednungen von diefem am 3. Februar 1684 [bie
Rebe2. ,Maper berbefferte ein und anbered in gemadyter Jeidnung, jonber-
bar bie Hihe der Kivdpe Dbetreffend, welder er nod) ein merklidh julegte.” 3

Gemeint ift mit biejer Berbefferung ded Hoihenverhiltniffed zweifellos, tvie
aud) Pfeiffer annimmt4, die den Bregenzer Meiftern fremde Einjdyiebung
einer Attita iiber dem Gebdlf des Langhaujesd und Chored nad) bem Vor=
bild bet gleihen Einridhtung in den Kollegsfirden ju Miinden und Lands-
hut. Faft ganz das Wert Maperd war die Studdeforation der Kivde, die
berfelbe swar nidt perfonlid ausfiihrte, die er aber leitete und u der er
bie Gntiviirfe anfertigted. Ein Dofument, in weldem Propft Frang Ludivig

elin 8. J., Sudbwigsburg, Staatdardiv, Avdiv Cllwangen, SHhoneberg n. 4, L. 22,
S, C. 7

1 Gbd. ©.79. Dag Originalmanujiript ift forrefter als bie Drucdausgabe, in
ber irrig bie Berufung PVayerd Hingejtellt ift als Folge bes Tobed THums, ber dod)
erjt 159[] ftaxb.

? Pie Bauredhnungen befinben fih in ber Regiftvatur ber Pfarrei auf bdem
©ddnenberg; Auszitge baraus in dem Auflahe A. Vogelmanns, Baugejdjidte
Der Rirdle auf dem Sdonenberg bei Ellwangen: Didgejanardiv von Sdwaben
14, Sabrg. (1896), 81 .

8 Marianijdher Ehren= unb Gnabentempel a. a. . 79.

4 Sultur ‘'und Kunjt in Oberjdhoaben im Jeitalter bed Bavod, Rofofo und
flaffisismus, Stuttgart 1897, 46.

5 9usgefithrt wurbe ber Stuct nad) ben Baurednungen bon bdem Elwanger
DNeifter Dielhior Haubt und defjen Gehilfen Nifolaus NRitbel, Balthajar Sdhdmele,
Balthasd Lauter, Peter und Kadpar Dacdh, Meldior Wagner unbd, bod) nur vor=
iibergefend, von Hans Georg Haudt jowie Midhael Sturm. Der von diefen nad
ben Beidnungen DViayers gefdaffene Stud ging 1709 beim Brand ber Kivdpe zu
Grunbe; erhalten Hat er fih nur in ben Seitenvdumen ber Gnadenfapelle. Eine
Sopie bed Entwurjs fiiv bie Studierung bed Langhaufed von ber Hand bded Bru-
bers Sohanned Hormann finbet fich in bejjen wiederholt genannten Delineationes
variae (Dtitnden, Staatsbibliothef Cgm 2643 II n. 26). Nidt von Diayer waren
ber Hodaltar, einige Seitenaltire, ber Stud ber Safriftei und bie Apoftelitatuen
in ben Wiujdelnijhen ber Aitifa der Pfeiler, die allefamt erft nad) des Brubders
Abgang entftanben. it diefe Nifthen Hatte derfelbe nad dbem Borbild von St Mi-
dael au Miinden Engel mit Leibenswerfzeugen vovgejehen. RKopien Hirmanns von
anbern Gntwiirfen Viayers fiiv die Sdydnenbergtivdhe finben fid) in ben Delinea-
tiones a. a. 9. n. 25 (Grunbrify, Detail), n. 27 (dupere Ldngdanjidt), n. 28 (Fafjade
unb Ghoranfidht) und n. 29 (Defailjtiide). Die Jeidnungen zeigen dbad Langhaus
bereits um eine Attifa exhdht; auBerbem iweichen fie im eingelnen mehriad) von
dem Bau, wie ex aufgefithrt wurbe, und ebenjo voneinanber ab. JFhre Originalien
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220 Die Kivdyen ber oberdeutihen Proving. IIL Barodtivden.

1694 den Jejuiten ifhre Privilegien auf dem Sdhonenberg beftdtigt, faft
die Tiitigleit bes Brubers bei Crridhtung der Schonenbergtirde in die Worle
gujammen, ifr Griinder (Johann Ghriftoph) Habe fidh feiner sunt Bau be-
bient al3 aedilis, delineator, primarius laborator und aliorum opi-
ficum instructor. Maperd Wirken zu Gllwangen dauerte bis 1690, dann
vief ihn der Geforjam nadh) Gichitiitt, Girfibiidof Johann Gudar wollte
bie Willibaldaburg reftaurieren und Hatte fich hiersu vom Probingial den
Bruder Maner erbeten. BVon den Arbeiten felbft, bie diefer 1691 unbd
1692 in dber Burg ausfiihrte, Hat fich leider nidts erfalten, dod) find nod
Stopien der Gntwiitfe 3u den pruntoollen Studportalen borhanden, mit
venen ev baé Shlop fmiicfte!. Beinahe twar er mit den Neftaurations-
avbeiten fertig — o8 feflten nur etwa drei Tage bis dahin —, al3 plob-
i am 20. November 1692 ein Sdlagfluf jeinem Leben und feinem
fimftlecijchen Schaffen ein jihes Gnbe bereitete. Bu bedauern ift, baf ber
RNefrolog Mayers iiber bie Tdtigteit deafelben im eingelnen zu wenig Auf-
JHlup qibt. Ausdriidlic) wird jedod) in ifm berborgefoben, dap der Brubder
aud fiir anbere religidfe Genoffenjdhaften miederholt als Ardhiteft titig war.

Die Kivde erfubr um bie Mitte des 18. Jahrhunbderts eine purd-
greifende Reftauration, bei welder 3war nidht ver Bau ala folcher, mohl
aber bie Studbeforation eine fajt bolljtindige Umgeftaltung exlitt. Der
1672 angelegte Bavodftud zeigte Schiiden; was aber fitt ihn nod) [dhlimmer
wat, ev gefiel nidht mefhr, entfprach) nidht mehr dvem Gejdhmad, erjdien ju
jhwer. So toutbe denn bejdlofen, bden Studjhmud bder herrfdhenden
Mode gemdf ju ermeuern. Die Wrbeit begann Anfang April 1749 und
lebte fich ofme Unterbrechung bis gegen Gnde bdes Jahres fort. Sie murbe
erft eingeftellt, al5 um Weihnadten ugleih Ralte und Geldbmangel jum
Aujhoven zwangen. 1750 wurde dann das Terk glitdlidy zu Enbe ge-
fithrt. - Der neue Stud war ein Kind auggefprochenen Rofofos, Der ut-
Ibritnglidie erhielt fich nur in den Sapellen bed Langhaufes (audgenommen
vie Alopfiugfapelle) auf den Emporen und an den Winden der Safriftei.

Tonnen dafer erftens nidht von Thum, jondern nur von Diayer Herrithren und 3wei-
tend nidht nadhtvagliche Aujnahmen, jonbern nur wirtlidge Enttofirfe gewefen fein.
Die von Hirmann angefertigten Sopien legen Demnad) fprechendes Jeugnisd ab fo=
wobl fitr die eingreifende Tiitigteit, welde Bruber Mayer beim Bau entfaliete, als
aud) fitr jeine Gervorragenbe Gejdyidlichteit. Ebenjo befunden fie, bak bdas Haupl=
verbienjt an ber Grrichtung der RKivche weniger Thum als Mayer gebithrte.

! Delineationes variae (Mtitnchen, ©taatsbiblinthef Cgm 2643 I[ n. 22 88 b,
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2. Die Nivde des HI. Frany Xaver zu Luzern. 991

Die Studarbeiten wurben laut dem im Luzerner Staatdardyib nod) bor-
handenen Kontraft bon den Stuffatenven Jafob Heilvatt und Jojeph Raud)?
ausgefitprt. Die Wujdeljdndrfel Hatte man bemalt, um fie jo befjer bom
Grunde abjubeben, im Sdeitel ber Gewdlbe aber Hatte ein italienijder
Maler, deffen Name nid)t genannt wird, jechs Fresfen aud dem Leben ded
b. Franz Xaver angebradht. 1752 turde dem Hodhaltar und den Seiten-
altdren eine Reftauration 3u teil, bei tweldher der Aufbau jelbft war intatt
blieb, dagegen alled Ornament durd) neued, wie e3 dem Tagedgejdmad
entjprad), exfebt wurbe. Die SHoften fiir die Crneuerung ded Hodaltard
betrugen 1133 fl. 21 fd.

1lm bdiejelbe Beit, dba man die Kirde im JInnern reftaurierte, wurde
aud) ber Giebel der Fafjadbe einer Wieberherjtellung unterzogen, bei welder
betfelbe, wie ed fdeint, hHioher hinaufgezogen wurde. LVon bdiejen Urbeiten
am Giebel ift {hon in Ratdprotofollen bon 1746 die Rebe; dbann horen
it ieder bon ifnen in benjenigen vbon 1750.

Die Mafpe der Kivdhe find betradtlich. Jhre inneve Gejamtlinge be-
trigt 52,50 m, twobon auf den Ghor 17,25 m fommen, die lichte Breite
ped Chores und ded ©diffes 13,50 m, die Tiefe ber Seitenfapellen bed
Sdiffes 4,50 m. Die Hohe ded JInmern belduft jih auf ca 20 m. Dex
Ghor Dbejteht aud einem Jod) und mdadtiger Halbireidformiger Apjid, da3
Langhaud aud bvier Joden und dem iiblihen jdmdleren Vorjod). Ein
Querhaud fehlt, der Chor jdliept fid) ofhne Einziehung an dad Lang-
haus an.

Jm Aufbau Hat bdie Kivde bafilifalen Ghavafter. I1iber dem Unter:
gejhop ded Jnmern folgt ein Hober, mit weiten Rundbogenfenftern und
Stidfappen verjehener Lidtgadben. Die Pfeiler ded Untergejdhoijed find
mit et fannelierten, urfpriinglid) gut forinthijden, jet pjeudoforinthijchen
Pilaftern befeht, von deven Gebdlt allein dbad madhtig bortretende, wuchtige,
Untergefhop und Lidhtgaben jdeidende SKranzgefims durdygeht, wihrend
Avchitrab und Fried 3zu blopen Wrdjitrab- und Friedftiiden verfiimmert
find. Die Nijden 3iwijchen den eingezogenen Strebepfeilern fteigen nur
big zum Srvanzgefimd ded lUntergefdhoffes auf. Sie find mit Emporen
purdhbaut, mwelde wie die unter ihnen befindliden Sapellen mit Duer-

L Mpher bie Stutfateure famen, ift nidht angegeben. Db Jojeph Raud) nicht
etioa ein Berwanbdier der von Hager (BVautdtiglert und Kunjtpflege im Klojter
Wefjobrunn 806 §) erwidbhnten Wefjobrunner Stutfateure Bernhard und Jafob
dftaud) war?

G11




299 Die Kirden der oberbeutidhen Proving. IIL. Barodtivden.

tonnen eingew(bt find, in die von den Seiten her Sticdhtappen einfdneiden.
Die Briiftung der Cmporen tritt in ihrer mittleren Partie balfonartig vor.
Shr Sthmud befteht lediglih in flachen gitllungen. Dad bvordere Jod)
bed Ghored jeigt dasfelbe Spjtem tvie die Jode bes Langhaufed, nur ijt
biev beiderfeitd jwijdhen dem Pfeilern feine offene Sapelle angebradt, jon=
vern ein gejdhloffener Raum, ju bem ein prichtiges, von Pilaftern flantiertes
und mit reidjem 11berbau befrintes Portal ben Bugang bildet. Der redhts
neben dem Chovjod) liegende Raum dient ald Borplap fiiv dbie Safriftei.
Die Chorapfis jeigt stwei Fenfterveifen, eine in bder Hihe der Gmporen
ved Langhaujed und ded borberen Ghorjodes, die andere in gleidher Fludt
mit den Lidtgadenfenftern. Die unteren Fenjter find tundbogig, die oberen
fticdhbogig.

Der Faffade ift eine sweigefdoifige Empore in ber Tiefe ded borberften
Langhausjodes vorgebaut. Sie folgt im Aufbau dem SdHema bder Langs=
haugjocye, nur baf die beiden Pfeiler, weldhe die Empore tragen, ftatt mit
jwet blop mit einem Pilafter befet find. Die Untertoslbung der Beiden
®ejdjofie Dbilden Kreugewdlbe mit breiten, an Rippen erinnernden Stud-
banbern iiber den Graten. AI5 Brilftung der oberen Empore, der Orgels
empore, Ddient bad mddtige Kranzgefims bdes Gebiilfs der Frontpilafter,
bie Fortjebung ded Kranzgefimfes ber Langfeiten; die Britftung der unteren
seigt die gleidhe Behanbdlung wie die Briiftungen der Seitenemporen.

Die Kivde bhat viel Lidt, faft zu viel. Die Kapellen bes Sdiffes
terden durd) hohe Stidhbogenfenfter exhellt, die Emporen der Lapellen durdh
Obalfenfter, ber Lidhtgaden, wie vorhin bemerft, durd verhiltnidmapig
niedrige, aber fefr mweite Rundbogenfenfter. Das untere Gejdok ver Faj-
jabenempove erhalt Lidyt durd) jwei ftidhbogige Fenjter, das obere burdh
atoei runbdbogige und ein mittleres ftehendobales, weld) lebteres jedodh zum
gropten Feil burd) die Orgel verdedt ift. Die Chorapfis Hat nur ein-
jeitige Licht, da ben Fenjtern bder vedjten Seite burd) die Safriftei das
Lidt genommen ift.

Der Stud bed Jnmern gehirt nacd) dem friifer Gejagten zwei vers
jhiebenen Perioden an. Der nod) aud den Jahren 1672 und 1673
ftammende Studjdmud bder Seitenfapellen, der Seitenemporen und der
Getndlbe der beiben Gejdoffe der Fafjadenempore zeigt die [dhiveren, frif-
tigen Formen und Motive des damaligen Wefjobrunner Studs, Engels-
topfe, Cngel, Frudt= und Blumenbehinge, Mujdeln, einen mehr rund-
lien als jdharfen tanthus, Kartujden, antife Stibe an dem Leiftenmert
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2. Die Kirdhe dbed HI. Frang Xaber ju Lujzern. 293

und an den Bindern, welde die Grate iiberziechen u. d. Lorbeerjtiibe ober
andere Blattftibe fommen auf den Graten nidht vor. Der 1749 und
1750 gejdaffene Stud des Sdifjes und Chored hat dagegen durdyveg mnur
geringed Relief, ift unmcubhig und ldpt, indem er mit feinen toirren, flauen
Mujdeljhndrfeln — anbere ornamentale Motive, BVandberjdhlingungen,
Ranfen u. d. jind nur in jehr bejdeidenem Wafe berwendet — alled
iibexjpinnt, die wudtige Ardpiteftur bded Eervdlbed nur fehr ungeniigend
jur @eltung fommen. €3 ift jehr ju bebauern, dag man 1749 ben bon
Bruder Mayer gejdafjenen Stud einfad) entfernte, anftatt die jdadhaften
Stellen audjubeffern. Gr mup von fehr energijder Wirfung gemwejen fein.
Die Quergurte bed Gemwilbes fHoben fid), durd) friftige Fitllungen ge-
gliedert, Debeutjam bon ben Bwijdentonnen ab. Die jebt fable Fldde
unterhalb ber LQidhtgadenfeniter war ald eine Art von Wttifa ausgebildet
und mit einer Savtujehe belebt, diefe Fenjter felbjt aber DHatten eine ben
Emporarfadben analoge ardhiteftonijdhe Umrahmung. Die Swijdentonnen
waren im Sdeitel mit runden oder bierpaRfsrmigen reich verzierten Feldern,
mit Feftond und Cngelstipfden audgeftattet, der Fried ber die Pilafter dex
Preiler verfoppelnden Gebilfjtiide jowie die Jwidel der Cingangzbogen ber
Seitennifdhen und der Arfaben der Emporen mit jhweren Frudtgirlanden,
Seldhbehiingen, flatterndem Bandwert und Rojetten belebt!. Aber aud)
die Ginbeitlidhteit in der Studdeforation hat durd) die Reftauration bom
Jabhre 1749 g_elitieil, weil man im Untergejhop die jo jcharf betonte Ardhi-
teftur unberiifrt liep, aud dem Lidtgaden aber alle ardjiteftonijhe ©lie-
berung entfernte. Btwar wurde aud) in den BVogenzwideln der Kapellen-
eingiinge und Emporenartaden veidlidhed Scndrleltwert angebradt, dod
bermag dad feineswegd iiber den Komiraft ganj hinwegzutdujden, jondern
pochftend ihn 3u mildern.

Sebr fdroff tritt ber Gegenjah ztvijdhen dem urjpriinglidhen und dem
fpdteren Stuc in der Salriftei ju Tage, in der die Winde nod) die jdwere
Barodveforation zeigen, bad Gewdlbe aber mit leihten Rofofojdndrteln
bebedt ift. Der durd) nidhtd vermittelte oder aufgeldfte Gegenjah, durch

L Wal. ben Qingsjdhnitt Tafel 8, b. Dap aber ber Stuc tirtlih auf der
Unterlage be8 Gntwurfes bes P. Bogler audgefithrt wurbe, befunben bdie nod) vors
Hanbenen Refte der unter Seitung Mayers gejdaffenen Studbdeforation. WMan bers
aleidhe 3. B. die BVehandlung der Front ber eingeogenen Strebepfeiler, bie Pilajter
Der lehteven, bie Umrafmung ber Fenfter in ben Nijden ded Langhaujes, bie Em-
porvenbritftungen 1. a,
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9294 Die Kivdhen ber oberdeutihen Proving. III. Barodfirden.

eine unjdone, Harte Vemalung ded Dedenftudd nur nod) verjdhicft, twickt
hier gerabezu abifofend.

Bei den Fredlen, welhe im Sdeitel der Langhaus= und Ehovgervolbe
angebradyt {ind, Herricht ein graublaver Ton bor, wihrend vot fehr uriid-
tritt. Dad bdburd) Fwei Jode Hindurdhgehende, von reidftem Sdndrfelwert
umeahmte Hauptbild ftellt den Hl. Fran; Xaver auf einem bon einem
Elefanten, einem Tiger, einem Kamel und von anderem Getier gejogenen
Pradtiwagen dar ald Patvon der Stadt und bed Kantond Luzern. Die
andern geben Szenen aud dem Leben bed Heiligen u. &. toieder. Vou
tinftlerijher Vebeutung ift feines bder Bilber.

Jm Aufern hat man dad Hauptgewidht auf die Fafjade gelegt. Sie
febt jidh) aus einer bem Sdbiff der Livde entjprechenden Mittelpartie und
swei den Abfeiten borgebauten feitlihen Tiiemen jujommen. Die Mittel-
partie Defteht aud Untergejhop, Obergefhop und jegmentjsrmigem Giebel.
Dag Untergejhofy entjpridht dem llntergejdhof ded Jnnenbaues, das Ober-
gefdhop ift lediglich Couliffe. Beide Gejdofjfe werben durdh jonijche Pilafter
pertifal in brei bteilungen gejdhicden. Die mittleven Pilafter fehen fidh
ald Mauverbdnder aud) im Giebel fort, ber infolgedefjen ebenfalld brei-
geteilt evjcheint. ilber bem Giebel exfebt fich) ein befronender Nufjal mit
einem Gifenfreny auf ber Spibe.

Die beiden Tiivme jeigen denfelben Aufbau und die gleide Horizontale
Teilung, haben aber Pilafterbiindel ftatt einfacher Pilafter. Wie fritfer
gefagt, gediehen fie nur big jum oberften Gejdok, dad erft in neuerer
eit hingugefiigt wurde. 2Wie dad Obergejdhop und dasd Dad) urfpriinglich
werden follten, erfafren tir aud bem im Reidhzardiv ju Miinden nod
borhandenen Originalentourf P. Boglerd 2, Aus einer Dodenbaluftrade, die
iiber bem @ebilf ded pweiten Turmgejdofjed aufjteigt, wAdft ein adtjeitiger
pabillonartiger Bau Heraud. Seine Seiten find an den Cden mit toz-
tanifhen Pilaftern bejest. 11ber bem Gebdlf, mit vem dag Oftogon jdhlieft,
figt ald Befronung an jeder Seite ein fleiner fegmentfdrmiger @iebel.
Das Dad) ift alzg Suppel ausgebildet. Eine zierlihe Spige, welde aus
bem ©deitel Dderfelben emporfteigt, triigt iiber einem Snauf den Namen
Jejus bziw. Maria.

Die Faflade ift reidh mit Cingdngen verfehen. Das mittlere NRifalit
hat drei Portale, ein grofed Hauptportal im Mittelfeld und 3wei leineve
Mebenportale in den Seitenfeldern. Jtvei weitere Portale befinden fidh
in den Fiivmen. 1lber bem fegmentformigen, an den- Gnden berfropften
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2. Die Kivthe bes Hl. Frang Xaver zu Vugern,

Giebel e Hauptportald exfebt fich eine von Voluten abgeftiipte Adifula
mit einer Statue ded Kirdenpatrond, des [, Frany Xaber. ilber ben
beiben Mebenportalen ift junddft eine von Fwergpilajtern begleitete und
pon einem ®efima befronte Nijche mit den Wappen bon Stadt und Kanton
Quiern angebradgt. Ctwad weiter Hinauf liegen dann bdie beiden ftich-
bogigen, bon merfwiidigem Bolutenwerf eingefapten Fenfter ded unteren
Gejdoffes der FFafjabenempore. 1iber den Turmportalen find bie Tafeln mit
ben fdon erwibnuten, auf die Grbauung der fivdhe beziigliden Jnjdriften
angeordnet und iiber diejen wiederum niedrige Stidhbogenfeniter bon der At
ber in gleidher $Hihe Defindlichen Fenfter in ben Seitenfeldern bed linter-
gejdhoffes bes Mittelvijalits. Dag weite Gejdop der Fajfjade hat in ber
Mitte ein grofed Ovalfenjter, in den Dbeiden Seitenabteilungen und im
steiten. Turmgejdhop ein ettwad niedrigeres Rundbogenfenjter. Den Giebel
belebt ein JHunbdjeniter.

Die Faffave zeidynet fid) burd) leidhten und flotten Aufftieq aus, eine
Solge der auf engem Naum jujammengedringten hohen jdlanten Pilafter,
bodh ift fie etwad troden und jdablonenhaft. Dad Obergejdhof ift zudem
qgegeniiber bem reichbelebten llntergejdhoR ju niicdhtern und ju einfad), die
jepige Velvonung ded Giebeld aber ju matt. An bden Langjeiten fallen
namentlihy die mafjigen, gejdmweiften Streben bed Hodgadbend auf. An
ber Umfafjungdmauer der Abjeiten entjprechen denfelben breite, nur jdywad
portretende Lifenen. Die Umrvahmung der Fenjter ift jehr einfad). Die
Qidhtgabenfenfter iibervagt ein auj Kranjgefimjen rufender Segmentbogen,
bie Ginfafjung der Fenjter bder Wbjeiten umjieht ein [dhwadyes Leiftchen.
Afled in allem eignet dem Kangjeiten audgefprodjen der Charafter bded
Decben, Majfigen. ilber dem Chor exhebt fidh ein fecdysfeitiger Dadyreiter
mit weit audladendem Kramzgefimd und Kuppeldadh, aus dem eine Laterne
ald Ab{HuE Hervorwadit.

Bon dem Diobiliar feien nur den Wltdren und der Kangel einige
Worte getviomet. Ultdre wie Kanjel bejtefen ausd borjilglidem votem,
weify gefrntem Studmarmor. Die Nebenaltire in Adifulaform jeigen gute
Verhiltnifje, doch ift der Giebel ju frei und zu willfiiclih behanbelt. Ein
impofantes Wert ift der Hodhaltar mit drei fuliffenartig einander folgenden
Pilaftern an jeder Seite und ebenjobielen den Pilajtern borgelegten Siulen
mit dbreifad) verfropitem Gebdlf, breifad) verfropftem, die ganze Weite bed
Altard itberfpannendem Segmentgiebel und breiter, niedviger, im -der Mitte

bogenformig iiberhohter Befronung. Auf den Ccden ded Giebeld ftehen die
Braun, Die bentjden Jejuitentivden. IT. —Fr=— 15
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296 Die fKivden der pberdeutihen Proving. IIL Barocdtivden.

Statuen der Wpoftelfiieften. Die Verhdltnifie des Altars befrienigen nidyt
veht; namentlid) wivtt feine iibermiiBige Breite wenig giinfig. Auf dem
Orviginalentourf Maperd find die Proportionen tveit gefilliger. Gine vedht
anjpredjende Erideinung ift die Kangel mit ben veizenden Engelden auf
ven Edjtitben der nad) unten fid) ausbaudenven Briiffung und den Voluten
ve5 Sdhallbectels und einem bdie Tuba blafenden Engel in rubig gemefjener
Haltung auf der Spise ded Kuppeldads.

Die Jejuitentivdhe 3u Lugern ift ein fehr bemerfenswerter Vau. Nt
aud) dag uftere ber Langfeiten etwas ju jdwer und die Fafjade ettwas
befangen, jo vagt um fo mehr das Jnnere durch feine vorsiiglichen Ber-
biltniffe, feinen ebelm Aufbau, jeine fefte Gefchlofjenteit, den lebenbigen
Rhythmus ber Vertifalgliederung, die Wudht des madytvollen Gerwdlbes und
nidt an lebter Stelle durd) feine impofante Weitrdumigleit Hervor. Feine
anvere Rivdje ber oberdeutjchen Ordensproving ndbert fich in Besug auf
weitrdumige Wirkung o fehr St Midhael ju Miinden wie die Xaverius-
fivde ju Lusern, bie RKollegafivdie su Landshut nidht auggenommen, die
swar im Langhaus etroad breiter ift, bei der aber ber Ghor fich eingieht,
tihrend derfelbe in ber Luzerner Rivde die Breite des Sdiffes beibehilt.

3. Die Stirde der nbeflediten Empfingnis ju Solofhurn.
(Diergu Bilber: FTextbild 21 und Tajel 8, c—d; 9, a.)

Ctwas mebr al3 ein Dezennium nad) BVollendung der Luzerner Kolleg-
firdhe begann man aud) ju Solothurn, wo die feit 1646 beftehenbe Refi=
beng ber Jefuiten 1671 in ein Kolleg umgemwandelt wordben war, den
Bau einer Kivdpe. Am Fronleihnamsafefte 1680 wurde unter grofer
Feterlidhfeit ber Grundffein gelegt, bdeffen Ginjegnung Bijdof Strambino
bon Laujanne unter Affiften; bed Propftes und der KLanonifer ves St Urjus:
ftifted bornahm L. Grofe Schwierigleiten bereitete infolge Ded immer wieder
Derborbrechenden Grunbdioafferd bdie Derftellung der Funbamente, fo baf
man Dbiefe erft am 18. Degember gliidlich vollenden fonnte. Dod) twurbe
1680 bereitd ein grofer Teil ber Haufteinpilafter der Haflade, ber Tiir-

! Dandbidriftlides in: Hist. Coll. S. J. Solidor. in ber Stadtbiblinthet u
©olothurn; ebenbort audh Litterae annuae von 1646 His 1717. Ginige Bauatien
im Gtaatsard)iv dafelbjt in einem Band, betitelt ,Acta die Jejuiten und das Pro-
fejjorenfollegium betreffend”. Gin erjter Plan gur Kirde im Reidsardhiv gu Miin-
den Jes. n. 2066 ; eine Ropie bes Entiwurfs 3ur Fajjabe in Hormannsd Delinea-
tiones variae II, f. 34, Gebructtes bei F. Fiala, Gejdhichtliches fiber bie Scdhule
bon Solothurn III, Solothurn 1879, 27 f.
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3. Die Kivdje ber Unbeflectten Empfangnis ju Solothurn. 2927

gemwinde und der Fenftereinfafjungen durd) Steinmegen fertiggeftellt. 1681
begann man mit der Auffiihrung des Mauerwerfed; {hou mar dazjelbe
su Dhalber Hohe gediehen, ald am 18. TNovember abends um 7 Uhr plos-
lich ein FTeil der iweftlihen Langfeite jujammenbrad). Da die Oftmaner
ebenfalld einjuftiivjen bdrohte, mupte aud) fie abgetragen mwerden. Gine
Untexjudhung ergab, dap bder Unfall allem Anjdein nad) feinen Grund
in Mingeln der Fundamente Hhatte. Man erneuerte baher aud) diefe, bevor
man bdie Pauern bon neuem auffiihrie. 1683 begann man mit bder
trafjade, €Ende 1683 mwaven bdie Umfafjungdmauern tieder auf Halber
$ohe, die FFafjade reichte bereitd bid faft jum jzweiten Gejdhok. JIm fol=
genden Jafre wurbe dad WMiauerwerf trof bieler Hemmnifie glitcdlich voll-
endet und dem Bau dbad Dad) aujgefebt; 1685 erfolgte bie Einwslbung
ped Ghored, der Sdiffe und der Seitennijdhen, bdie Crridtung bder jivei-
gejdojjigen Empore an der Eingangdjeite, die Anlegung einer Krypta jur
Aufnahme der verftorbenen Orbendmitglieder und die Grbauung ber bHeiden
pie Faffade flantievenden Flitgel. Jm folgenden Jahre wurde die Stud-
deforation bed Ghored audgefiihrt, 1687 bas Sdiff der RKirche mit Stud
gefhmiict. Auperdbem mwurden 1687 bdie Faflabe und ihre jeitlichen An=
bauten bi3 auf die Statuen bjw. die Vefronung fectiggeitelt, die Fenfter,
mit deren Berglajung man jdon im Jahre zubor begonnen Hatte, voll=
ftindig mit ©lad berjehen, Binfe und Beidtitiihle aufgefeht und bdrei
Notaltive ervichtet. Gegen Winter war die Kivde im wefentliden bvoll=
enbet, und jo tourde fie am 8. DVejember eingejegnet und dann in Ge-
braud) gemommen. Dad Jahr 1688 bradte der Fafjade den nod) fehlenden
Statuenjdmud, den Anbauten der Fafjade eine Baluftradbenbefrinung, der
fivdpe felbjt zwei Seitenaltdve, die ltdve der PIl. Jgnatiugd und Frang
Xaver, Ctiftungen ber Briider Viftor und Urd Sury). Der Sdubengel=
altar entftand 1692, bder Wnnenaltar 1698, der Stanislauzaltar 1699,
ver maditige Hodhaltar 1704 und 1705, ber Jojephaltar 17061, Die
fangel wurdbe 1687 begonnen und 1688 vollendet.

Die Kirde ift nod) in ihrem urjpriinglichen Buftande. Sie ijt ein
Bau mittlerer Grope. Mangel an Geld und Enge des Plaged liefen bdie

1 Die Bilber des Jgnatiug= und Frang=Xaver=Altard ftammen von bdem Ffur-
fileftlich Bayrifdhen Hofmaler Johann Kajpar Sing. Dad Altarbild des Stanislaus-
altard unbd wohl aud) dbad bed Unnenaltars tourben von etnem gewifien Karl
Stauber gemalt. Das Altarblatt und dad Linettenbild bed Schubengelaltars fhuf
laut Signatur K. TWolf.
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Grbauung einer geviumigeren Kirdje nicht ju. Die lichte Leinge bed Sdhiffes
betrdgt 28 m,. bie bes Ghored 11,50 m, die Gejamtlinge bed Snnen-
raumed aljo 39,50 m. Die lihte Breite ded Chored mipt 9,42 m, bdie
pe3 Sdiffez obhne die feitlihen Nijden 12 m. Hod) ift dag Jnnere
ca 20,50 m.

Der Grundrip zeigt im Anjhlup an dad gewdhnlide Scdhema unddit
ein BVorjod), dem die Orgelempore eingebaut und beiderfeitd ein Treppen-
haud angefitgt ift, bhievauf zwei Volljode von ettva ber dboppelten Breite
ped LVorjodjes, die vedhtd twoie linfd von doppeltgejdhoffigen, 3,75 m tiefen,
durc) bie eingejogenen Streben gebildeten Mijdhen begleitet find. Dann
aber folgt abweidyend bon ber jonft iibliden Anorbnung ein um etwa 1,25m
breitered Jod), auf dad fidh nidt jweigejdojfige Nijden, fondern mit einer
Britde verfehene Querarme von 4,85 m Tiefe difnen, alfo Querarme, bdie
aué der Fludt der Langjeiten Herausdtreten. Neben dem aud einem Jod
und Halbrunver Abfis fich zujammeniehenden Chor liegt 3u beiden Seiten
eine Safriftet mit prachtigem Portal, dad von Sdulen qud Studmarmor
flanfiect und mit veihem 1iberbau verfeben ift. ilber ben Safrifteien find
Oratovien angebradht, aud denen man mittel3 einer Trveppe ju der Briide
per Querarme hinaufjteigt.

Auch) dad Syftem bed ufbaued tweift eine Neuerung auf. Die Pilajter=
vorfagen bder eingejogenen Strebepfeiler befteben ndamlid) ftatt aud einem
einfaden oder aud jwei berfoppelten Pilaftern ausd Pilafterbiindeln. Ein
Attifaauffal fehlt itber dem Gebdlt der Pilafter. Die Querqurte bes
Tonnengewolbed {teigen bielmehr unmittelbar bom Gebdlf auf, weldes
varum aud) nidht ununterbroden burdigeht, jondern lebigli) die Strebe-
pieiler umsieht und dann gegen bdie Wand totlauft. ©8 ift nidt das
Syftem bon St Midhael zu Miinden und von St Jgnaz zu Landshut,
jondern dad bder Kollegdfivchen ju Dillingen und Cidjtatt, nur it im
Unterjchied bon biefen etma in halber Hihe der Nijdhen Foijhen die Strebe-
bfeiler itbev jeitlich denjelben vorgelegten tosfanijchen Pilaftern eine Empore
eingebaut. Die Solothurner Fivche ift die exfte in der oberdeutjhen Ordens-
probing, in welder dad in der Dillinger Hfollegativdhe vertdrperte Spftem
be8 Wufbaued nidt blof um jdmale Galerien toie ju Cidhfidtt, jonbdern
um fovmliche Emporeneinbauten beveidhert erjcheint.

Die Empore an der Fafjadenieite ift doppeltgejdnifig. Die zwei frei-
jtebenden Peiler, auf denen fie rubt, jind dben beiden Gejdyofjen entiprechend
it zwei Ordnungen gegliedert. Die Vilafter der unteren, von benen bdie
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feitlichen bie Avfaden bed unteren Emporengejdhoffes ftiiben, zeigen tos:
fanijhe Bilbung. Von bden Pilaftervorlagen bder oberen Ovonung endet
ber Hrontpilafter mit einer Hoben Sonjole, welde dad Kranzgefimé ber
Briiftung ded oberen Emporengejdiofjes abftiibt und mit einem prachtigen
mufijiecenden Putto beriert ift; die iibrigen, bon welden die Seiten:
vorfagen ben Ausdgangspunit der Bogen ded oberen Gejdofjed bilven,
idlieRen, wie Attifapilafter ju tun pflegen, mit einfachem Gefims. Das
untece Empovengejdhop liegt in ber Hife der Emporen der feitlichen Nifden
bes Langhaujes, bad obere in bder des franjgefimjes bder Pilafter ber
Strebepfeiler. Die Briiftung ded jweiten Gejdioffes ift die Fortjebung eben
biejes Sranygefimjes, bdie ded erften befteht mwie die der Seitenemporen in
einer mafjiven Brufttvehr, der man mit Hilfe von Halbdoden aud Stud
bas Yusfefen einer Baluftvade gegeben hat. Untermwilbt find beive Ge-
jhoffe mit gratigen, durd) Gurte gejchiedenen Kreuzgervdlben.

Dad Syftem der Fenfter bietet faum etwad zu bemerien. Nicht bloh
bie Emporen, auch die Kapellen ded Langhaujed und ber Wand unterhalb
ber Briidfe der Querarme find mit Fenftern verfehen. Alle Fenjter {dlieen
im Stidbogen. Von bder Fafjade her fallt Licht durd) drei Fenfter ins
Annere. Den Raum unterhaldb der unteren Empore erfellt ein ftehend
obales, die untere Gmpore ein an den Schmalfeiten mit halbtreigfrmigen
Ausjpriingen verfehenes oblonged, die obere ein jept freilich duvch die Orgel
perdecfted runbbogiged Feniter.

Der Stud der Kirdhe ift ehted Bavodwert, energijd), ftrohend und wir-
fungavoll, aber dabei evel, elegant und gefiillig. G ift feinem Eharakter wie
feiner Yusfiihrung nad) 3weifellod eine Sdiopjung italienijder Stuttateure.
Die Kapitdle der Pilafter find im Sinne ber Kompofitordnung gebilbet;
ber Fried ded Gebdlfs ift mit Engel8fdpfen und jdhweren jaftigen, bon einer
Vaje ausgehenden Atanthusranten verziert; bdie Platte bed Kranjgefimijes
fird durd) reiche fonjolen abgeftiipt. Die Quergurte dbed Tonnengerwdlbes
find mit quabratijfen und adtjeitigen Fiillungen belebt, bie eine mddtige
Rofette enthalten. Die zwijden den Fiillungen liegenden Felder tweifen
afanthusdartige Gebilbe auf, in die Hie und da ein pradtiger Putto hinein-
fomponiert ift. Gine ungemein feine Deforation ift den jdhmalen Gurten
ber Quertonnen ju feil gerorden, reizende Ranfen und zierliche Blumen-
bitfhel. Den Sdeitel der Ehorapjiz jhmiidt eine midtige Mujchel, den=
jenigen ber Tonnen bded Chorjoched und der Langhausdjodhe ein bon jdbnen,
jaftigen Laub= und Frudtfringen umrahmtes Medaillon mit unbedeutenden,
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perjpettivijjen Frestomalereien (Avchiteftuven, Gngel in Wolfen u, d.).
Die Grate der in die Tonmengewilbe einjdhneidenden Stidtappen find mit
Laubfringen befest, weldhe in ber ©bibe ber Stidfappen durd) eine Nar-
tujche mit ber Umrafhmung der Medaillond verbunbden jind. Auf den Flachen
ver Tonnen wijden den Stidhfappen und den Mebaillons find im Sdiff
vie Goangeliftenfhmbole, bdie Sinnbilder ber vier lateinijhen Rirdhenlehrer
und Brufibilder bon Heiligen des Ordens, umgeben von Ranfentvert, ange:
bracht, wibrend bas Ghorgewslbe an jenen Stellen Atanthusvoluten aufweift.
Die Tonnen der Querarme, der feitlichen Emporen und der Seitenfapellen
seigen im Sdeitel ebenfalld von iippigem Blattwert umrafhmte yelder;
biefelben werden in ben Gemwilben bes Querhaufed und der &mporen bon
mddtigen, mit Girlanden und Ranfen reid) versierten Sartujden begleitet,
in Den Tonnen ber Seitenfapellen aber von Engeln gehalten. Die Leibung
ver Storbbogen, welde die Briide in ben Quevarmen tragen, ift mit Engels-
figuren gejdymiidt, welde bie Bogen ju ftiigen jdeinen. Die Jmwidel der
Emporenfront [dmiiden viefige Mofen; in den mit $albdoden befebten
Vriiftungen fehen wir in ber Mitte grope, von Wtanthus, von Draperien,
bon Blumen u. d. umgebene Kartujden mit dem Namen bes Patrons
ver befreffenden Rapelle. JIn den Seitenfapellen und Querarmen ift bie
ven Altdren gegeniiberliegende Wand mit Olgemilden in reid deforiertem
Studvahmen gefhymiictt, telcher bdurd) den Fup, mit dem man ihn ber-
jeben Hat, auf den barunter befindlichen Veichtftiihlen ju jibent fcheint. Die
genfter find mit fehr willfiiclich Gehandelten Ginfafjungen, bei denen Engel
als Sarhatiden vermwertet find, und mit eigenartigen ftihbogigen Befronungen
ausgeftattet. iiber ben an der Faffadenwand rvedhts und lints vom Bortal
aufgeftellten Beichtitithlen erhebt fih auf gewaltigem Poftament eine Statue
Ded biigenden Petrus unbd der Biigerin Maria Magdalena, recht auddrucs-
bolle Arbeiten, bie lehtere jebod) etwasd zu bewegt.

Der Gindrud, den dad JInnere der Kirche auf den Gintretenden madt,
iff im gangen ein jehr giinftiger. Ungenehm empfindet man namentlid
ven verhiltnidmapig bebeutenden, freilich wenig baroden Aufjtieq bes Mittel-
raumes; er wiitde fid) wohl nod) mehr geltend madjen, wenn er nidht durd
die betrddytliche Weite der Seitentapellen und Cmporen einigermapen baralyfiert
wiirbe. Glidnzend ift der Studjdmud ded Jnnern. Gr ift ber befte Barod:-
jtud, mwelder in den oberdeutjden Jejuitentivchen gejdaffen wurde. IBas
man an ihm ausjeen fann, ift, daf e fiiv den verhiltnismipig Heinen
Raum etwad zu fdwer iff, und dap man hie und da, namentlidh) in der
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Verzierung der Quertonnen unbd der Fenfter des Guten etwad zu viel getan
hat, jo daf eimjelne Partien an ilberladung leiden.

Das Nufere der Seiten und bed Ehoved ber Kivdye find villig jhmudios
und ofjme afle Gliederung geblieben; begreiflich freilid), tveil biefelben durd)
Hiujer perdectt waven und darum bod) nidht zur Geltung famen. Um
jo mehr Gewidht ift auf Ausbiloung bder Fafjade gelegt. Sie baut fid)
in 3mwei Gejdhoffen auf, von denen bdad untere der todfanijdyen, das pbere
ber jonijden Ordnung angefhrt. Beide werden durd) die Pilafter, mit
benen fie befept find, vertifal in fiinf Ubteilungen gejchicden. Die jweite
und bierte bilden ein jdhwaded Rijalit und find mit gropen WMujdelijden
belebt, in tweldhen Statuen der HI. Jgnatiug, Frang Xaver, Frany Borgia
und Aloyfius aufgeftellt find. ber den Nijden bded unteren Gejdofjes
findb Sartujden angebracht. Die Fafjade befist nur ein Portal. Der
mit zierlichen Voluten an den Seiten bejehte, bon einer Sartujde iiber-
vagte Aufiab desfelben enthiilt das Ovalfeniter, reldhes dem Jtaum unier
ben Gmporen ber Gingangsjeite einiges Lidt ufiihpet. Dem Portal ent-
fpricht in der zwijchen bie beiden Gejdhoffen eingejcdhobenen niedrigen Attifa
bas Fenjter der unteven Fafjabenempore, im jweiten Gejdop dad grope
Rundbogenfenfter, weldes auf bdie obere Empore milndet. Lebteres witd
pon einem Segmentgiebel iiberbadt, unter thm aber ift zrijden bie Sodel-
ftiife, iiber Demen fich feine mit Voluten abgejtiibte NUmrahmung auf-
baut, eine blinde Dodenbaluftrade angefiigt. Dev breifeitige, niedrige
®iebel, mit dem dag obere Gejdhop der Fafjade abjdhliept, bildet itber den
mit Nifhen gefdmiictten Abteilungen bder beiden Faffadengejchofje leichte
Berfropfungen und tvdgt auf der Spibe iiber breitem Sodel die etwa
3m fohe Statue der unbefledtt Gmpfangenen, von bder frither die Rebe
war, dad Werf eined Bildhauers Frohlicher, der fiiv jie 87 Sronen echielt.

Rechtz und linfz lehnen fid) an die Fafjade ald Fortjebung bes unteven
Fafjadengejdhofjes Anbauten an. Die Attifa, bon der jie befrdnt tverden,
war urjpriinglidh mit einer Dodenbalujtvade gejdhmiictt, wahrend fid) jebt
{iber ihr eine majfive, mit Pilaftern und jhlichten Spiegeln bersierte
Briiftung ehebt. Nad) dem anfinglichen Plan jollten fid) fiber ber
Baluftrade Statuen exheben als Gegenftitde sur Statue auf der Spibe ded
Fafjodengiebels. Daf fie nidht jur Ausfiihrung famen, Hatte jeinen Grund
wofl im Mangel der nitigen Mittel. Gin anbderes Projeft war, wir wi
aus der pon Bruder Hirmann angefertigten Kopie des Originalaufriffes
der Fafjade exjeben, iiber Der Attita der Anbauten ein Giebelgejchop Fu er=
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vidten, bad mit einem Segmentgiebel enden und von Voluten abgeftitht
werden follte. Die beiden Anbauten Haben mit der Kirche nichts ju tum;
fie dienten hiusliden Jweden. JIn dem zur Redten, welder durd einen
hitbjchen Portifus mit dem Dinter der Kivde liegenven Kolleg verbunden
ift, befand fid) bie Kollegspforte. Der Portifus entftand joar erft 1700,
dod) geborte er jum urjpriinglichen Plan; denn er begegnet und jdhon auf
einem im Reidzardhiv su Miindhen befindliden Grundrif, der uns nadher
ndfer bejdydftigen wivd. Aud) der bitliche Anbau follte nach diefem erften
Plan durd) einen Portitus mit dem Kolleg in Berbindung gebradt twerden,
dod) mwurde derfelbe Dier nie ausgefithrt. Was Fur Grridtung der Seiten-
bauten der Fafjade fiihete, waren Hauptjadhlich woh! prattijhe Grmigungen,
bad Veftreben, den freien Plah neben der Faffabe augzunugen, Rdumlid-
feiten fiiv Gdfte ju gewinnen, einen Jugang jum Solleg von ber Haupt
ftrage aud zu fdaffen u. d. Der Plan im Reidhzarciv ju Miinchen {ieht
jogar biergejdhofige nbauten vor. Inbeffen werden aud idfthetifhe Be-
tradptungen mitgewirft faben. Jedenfalld waren fitr bie ardyiteftonijdhe
Behandlung der Seitenbauten Riidficdhten auf die Fafjabe mapgebend. Ntan
madyte fie ju formliden Seitenfliigeln und geftaltete fie jo, dap fie forooH!
einen wittjamen feitlidhen Abjchlup darftellten ald aud) in das Fafjaden-
bild einen grofeven Wedhfel und eine lebendigere Hiohenentwidlung brachten.

Die Fafjade erinnert fo ftarf an gewiffe romijdhe Faffaden, namentlid
an bdiejenigen bon S. Maria dbei Monti und S. Sujanna, bei weld
lebterer jogar mit Balujteaden befrinte feitliche Anbauten nidht fehlen, paf
man faft jur nnahme geswungen ift, ed fHatten ihrem Sdopfer in ber
Zat Abbilbungen der genannten ober dhnlicher Fajjaden vorgelegen. Die
vt und Weife freilid), wie derjelbe feine Borbilder vevarbeitete, berrit
veutlid) bden Nordlander, und jwar jowohl tad den Gefamthabitusd der
dafjabe ald wa3 die Bilbung bes Details anlangt. Die wajjade ift {ibri-
gens nicht der erfte BVerjud) einer Adoption bes romijden Shemas durd
die Jefuiten. Sdjon bei der Faffade der Suserner Kollegstivdie turde
ein joldher gemadyt — man denfe fich nur einmal dag stoeite Gejdhop und
vent Oberbau ber beiden Titrme fort und ftatt ihrer die Seiten des joeiten
Safjadengejdofjes mit einer BVolute befest —, dod) wegen der Cinfithrung
eben Diefer Fiivme mit weniger Glitd wie bei ber SFivdhe 3u Solothurn 1.

' Die Fajjade ber Neuburger Kollegativdhe ift, obwohl ein nod) frithever Ber=
jud), nidjt bie Shopfung ber Jejuiten (vgl. oben S. 193).
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Die Faffade zeichnet fich durd) gquie Verhiltniffe, gefdllige Gliederung
und einfache, aber gejdmadvolle Deforation ausd. Sie hat aber wohl ettvad
ju menig Relief und darum aud) ju wenig Kraft, 3u wenig Wed)jel bon
Cidht und Sdatten. Ein Mangel ift, dap fie von oben bid unten ein
blofes Sdyauftiict, einen reinen Suliffenbau barftellt, der zum JInnenbau
in feinen organijdhen Bejiehungen fteht. Weber bie forizontale nod) die
bertifale Gliederung bed JInnern fommt in ihr zum Augdrud.

Dag bemerfendwertefte Stitd bed3 Mobiliard bder Kivdhe ift der im-
pojante Hodaltar. Gr baut {id) freng arditeftonijd) auf. Bon den beiden
bag Altarbild flantierenden Kompofitjdulen tritt die dupere bor, wodurd
ver Uufbau an Tiefe gewonmmen fHat. ilber ben Verfripfungen, twelde
bad ununtexbrocden durdygehende, geradlinig verlaufende Gebdlf iiber den
Rapitilen der Sdulen bildet, fleigen fegmentformige Giebelftiide auf, bon
penen basd vorderfte eine Vafe tragt. CEin Auffah fehlt. An feiner ftatt
erhebt fid) wijdhen den Giebeljtiiden itber mdchtigem Afanthusblatimert,
bon einem Straflenfrang umgeben und von Blumengewinden umsogen, der
Tame Jefu, darunter dad Wappen des Stiftsfeniors Theobald Hartmann,
Die Nebenaltidre zeigen ebenfalld einen ftreng arvdjiteftonijhen Aufbau und
ununterbrodjened ®ebdlf, find aber einfader ald der Hodyaltar, bon dem
jie fih aud) dadurd) unterjcheiven, daf fie itber dem Gebdlt den iiblichen
Aufjas Haben. Die polhgonale Sangel ift an den Eden mit einem Sdulden
befest. Die Seiten find mit Mufdjelnifdhen vergiert, in welden Statuetten
pes Deilandes und der Gvangelijten angebradgt find. Der Sdjalldecel,
beffen Sranzgefims an ben Gden iiber Engeldtipiden BVerfropfungen bildet,
hat ein gefdmeiftes Suppeldad), aus defjen Sdeitel ein niedriger Tambour
mit einer jweiten fleineren Kuppel emporwddft. Die den fanten Dbes
unteven Dached aufgefehten volutenartigen - Streben bed Tambourd ent-
wideln fih an ihrem obeven Cude ju Cngelhermen. lnter dem fnauf,
in welhen die Kanzel nadh unten auslduft, ift ein fliegended Engelden
angebracht, dad denm Bau ju tragen jdeint, cine jonderbare, widerfinnige
Cinvidtung. Daz Mobiliar der Kirvde ift niht Herborragend — feined
der Stiide geht iiber eine Handwerfsmifige Leiftung Hinaud —, dod) papt
es gut jum Milieu, in dem ed fich befindet.

Gin erfter Plan jur Kirde war bereits 1672 fertig. Cr ift vers
mutlih mit dem GEnttourf identijd, der im Reidsard)iv ju Miinchen idh

t Tiala, Gejhichtlides iiber die Sdule bon Solothurn 31.
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befindet und aud dem oberdeuthen Provingialavdyiv ftammt. Dad Lang:
haud befteht auf bdemjelben aud einem beiderfeits bon Zreppenhiujern
begleiteten Borjod) und brei gleid) breiten, mit weigefdhoffigen Seitennijdhen
berjehenen Volljochen. Der etwas jdhmdileve Chor jebt fich aud jwei Jochen
und eingejogener Halbrunder Apfis jufammen. Der Front der Pfeiler
ded Langhaujed find wei verfoppelte Pilafter vorgeftellt. Die beiden feit-
lihen Anbauten meben der Fafjadbe erjdheinen durch einen Portifug mit
bem hinter dem
Chor fidy er-
hebendenNord-
flitgel bed fol-
legd berbun-
dent. Der teft-
lidge Anbau
enthialt unten
die Prorte; im
jweiten Ge-
jchop jollte ber
Profurator
tofnen. Das
Grdgejd)op ded
oftligen  toar
fitv Gdfte be-
ftimmt, im
sweiten  dadte
man fHier bdie

Y Y% yin el e Bibliothet un-
Bild 21. ©olothurn. Kirde ber Unbeflecten Empfingnis.
Criter Grundrif. (Nad Originalgrundrip.)

terjubringen.
Die Fafjade
seigt eine etwad anbere BVertifalgliederung ald die fHeutige und fein Rijalit.
Bei der Ausfiihrung der Kivdhe wurde die vordere Partie bes Langhaujes
D13 jum oritten Jod) gemdp bem 1672 angefertigten Plan beibehalten,
nur befam bdie Fafjade eine etmwad abweidende Vertifalteilung und bie
gront ber Langhauspfeiler als BVorlage ftatt verfoppelter Pilafter ein Pi-
laftecbiindel.  Dad dritte Volljod) des Schiffes wurbe erbreitert und fratt
mit Nifden mit Duerarmen berjebert, in Ddie Querarme aber nidt eine
Empore, jondern ecine Briide angebrad)t, wie in der Jnnsbruder Kirde.
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Die beiben Jode bes Chores wurben Fu einem jujammengezogen, dagegen
der Apfia die bolle Vreite bed Ehored gegeben.

Eine Sopie ded beriinderten Enttwurfs ber Fafjade ift und in ben
Delineationes variae irmannd qufbetvafhet. Sie ift datiert 1683. €3
ift dbag allem Anjdein nad) dad Datum bder Entjtehung ded Originals,
nid)t der Kopie, da Hormann im Jahre 1685, in weldhem er ju Straubing
bad Mobiliar fiix die Kirche anfertigte, nod) nicht in ber Lage war, den
Originalplan abjuzeidhnen. Dad fonnte er exft, ald er ju Miinden weilte,
pasd ift feit 1695. Der neue Entwurf wurbe aljo erft in bem Jabhre angefertigt,
in weldem man wirflid zur Yusfiihrung der Faffade jdritt und bder
franzojijhe Gejandte de Gravel namend jeined Konigs, der die fKoften ded
Hafjadenbaued auf fid) genommen Hatte, su ihr den Grunbdjtein legte.
Die Beidhynung weidht von der Fafjade, wie fie tatjddhlih aufgefiihet wurbde,
nur darin ab, dbap dbad Fenfter in ber Wttifa wijden Unter- und Ober-
gefhofs fehlt und auf den Gden bed lehteren BVafen angebradyt find. Fiir
die Seitenanbauten gibt fie einen doppelten Abjhluf zur uswahl, einen
iebel, wie er und beim Eniwurf der Fafjadbe der Freiburger Kollegstivde
begegnet!, und eine mit Statuen gejdymiidte Baluftradenbefrinung.

Wer die Cntwiife zur Solothurner Kollegstivdhe jhuf, witd nidt
mitgeteilt. Vermutlich rithren fie indeflen bon Bruder Heinvid) TMaper
her. Maper war 1672, al3 die erften Pliine angefertigt wurden, nad
ber ausdriidlichen Angabe der Historia Collegii Lucernensis zu Luern,
alfo nidt weit von Solothurn entfernt, und fievelte dann, twie wir friiber
horten, etma Gnde 1673 bpon Miinden, bdefjen Kolleg er bid dabhin ju-
gefchricben war, fiir ecine Reife von Jahren in Dden weftlichen Teil der
Orbensproving iiber, two eine rege Vautitigleit teild jdon begonnen Hatte,
teils in nddfter Ausfiht ftand. Mayer war ein tiidtiger Architeft, der
aud) bon Auswirtigen Hod) eingejdhibt wurde. Er war aber aud) ein tiid)-
tiger Beidhner, wie die bon ihm exhaltenen Entwiirfe beftimmt befunden. An
jent anbderd it man baher bei der Frage nad) dem Sdybpjer der Solo-
thurner Sirdhe 3u denfen Haben ald an ihn? Dad um jo mehr, ald e3 in

1 Ropie ber Freiburger Faffabe in Hdrmannsg Delineationes variae II,
f. 34. Die Kopie ift gleihfalls 1683 batiert, ein Datum, das jebod) tiederum nur
von bem Originalentwurf gelten fann, ba aud) Hier an eine Anfertigung Dder Sopie
im Sahre 1683 nicht ju benfen ift. Die Originalzeidnungen der Solothurner und
SFreiburger Fafjade entftandben bemnad) gleidhzertig.

2 Wal. oben &. 218 .
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236 Die RKirdjen ber oberdeutjhen Proving. III. BarocFivdhen.

Maperds Nefrolog bheifst, bderfelbe Habe mehrere Tempel und Stollegien der
Orbendprobing entweder bon Grund auf ervichtet oder vefrauviert ober prna-
mentiett. Seine Titigleit fann fid) jo Hiernad) unmiglid) auf den Umbau
Dex (Ebevdberger Sapelle, die nidht einmal ein templum toar, auf die Ein-
wilbung und Studierung der Konftanzer Kollegstivde und auf bie dertig-
ftellung ber Luzerner Kivche befdhrantt Hhaben. Iir werden paber fdymerlidy
fehl gehen, toenn wiv Bruder Mayer aud) die Pliine der Solothurner Kirdhe
gujdyreiben, sumal fein lingered Vermeilen ju Luzern nad Fertigftellung ber
dortigen Rivdje deutlich davauf hinweift, dag er nod) bei andern Bauten, die
damald im Weften der Proving aufgefithet wurben ober dody in Borbereitung
waren, ald Wrditeft tdtiq war.

-

4. Die Univerfitatshivde 3u Jveiburg im Wreisqan.

s

(Dievgu Bilder: Tertbild 22—23 und Fafel 9, d; 10, a—bh.)

Die Jefuiten weilten jhon im 60. Jahre zu Freiburg, aber nod
tmumer. waven fie jur Abhaltung bed Gottesdienftes auf eine enge, bollig
ungeniigenve fapelle angewiefent. Das Haupthinvernis fiiv die Grbauung
einer  groBeren Rivde war, baf man an dem fiir diefe in Ausficht ge-
nommenen Plah ein Haus, deffen man notwendig bedurfte, nidht evwerben
tonnte, weil der Cigentiimer durdaus nidht jum Verfauf ju betvegen war.
Man  versidhtete daher ju guter Leht auf das erfte Projelt und bejchlof,
ftatt rweftlih oftli vom Kolleg die Hirdje aufjufithren.  Nadhvem man
bier im Januar 1679 mit Bewilligung des Rated drei Hiujer angefauft
und die Genehmigung zur BVerlequng ber Gaffe erlangt Datte, telche
swijden jenen Haujern und der alten Kapelle lag, begann man endlid
1683 ben Bau mit Abbrud) der gefauften Haujer und Legung ver Fun-
damente. Den Gotteddienft fehte man 6i3 gegen Enbe bes Herbitez nod)
i Dder alten Sapelle fort, dann aber tif man, nadvem man in die
Aula bder Afademie iibergefiedelt wat, aud) fie nicber. Das Jahr 1684
bradte dem Bau wenig Forijdhritt, 1685 errveichten die Mauern bded
©Sdiffes bdie Hohe von 267, bdie des GHores bdie Hohe bon 20/, Sehe
evfreulid) war dag Ergebnis der Arbeiten des nddftfolgenden Jahres; es

' Dandjdriftlihes faft nur in Orbensavdjiven. Berfhandlungen toegen eines
neuen follegs und einer Kivde im Geneval-Banbedardhiv zu Karlsruhe, Nften
n. 3183. Plane (Kopien) in Hdrmanns Delineationes variae 11, f.33 (Grunbds
1B und Lingsjdnitt) und £ 34 (Fafjade). Gedructtes, bod) mangelfaft, in ,Trei-
burg i. Br., die Stadt und ihre Bauten”, Hreiburg 1898, 371 f.
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4, Die Univerfitatstivdie u Freiburg im Breidoau. 237

aelang nicht blop, die Umfafjungdmauern mit WAusnahme der Fafjade Fu
bollenden, jondern aud)y dem Bau dad Dad) aufsufepen. 1687 wurben
die ®ewilbe eingezogen, die Emporen angelegt und bdie Fafjade villig
fectiggeftellt, 1688 begann man mit dem Verpuben und Studieren des
snnern; am Fefte WMarid BVertiindigung, dem 25. Miry ded folgenden
Jahred, nahm man bdie Kirde in Gebraud), wietwohl die Arbeiten nod
nicht véllig abgejdhloffen mwarven. €8 fehlten namentlich nod) die Stud:-
beforation unter den Emporen und basd obere Gejdhof der Empore an
ver Faffadenfeite. Sie wurben erft 1701 aqudgefiifhet, dad obere Em-
porengejchop freilid) in veveinfacdpter Form und nidht jo, toie e ber ur-
ipriingliche Plan gewolt Hatte, Von bden Wltdren war beim Einug in
vie Rirde nod) feiner fertig. Die beiden ben HI. Jgnatiud und Frans
Xaver geweiften Tebenaltive wurben ebenfalld 1701 erridhtet. Dad Jahe
1702 bradyte die vier andern Seitenaltdre und die fangel, dad Jahr 1705
dent Hochaltart.  Der hinter der Apjis der Kirdpe fid) erhebende Turm
wurde nie vollendet. 1727 fithrte man ihn bid jum Kranjgefimd ded
Ghores, dann aber muBte man ben LWeiterbau einftellen, weil Sadjver-
ftandige die Fundamente ald ju fdwad erflarten. Man begniigte fich
daber, den Oberbau in Holztonfteuttion Herzujtellen.

Die Kirdpe ift, wie die Solothurner Kollegsfivdhe, ein Vau mittlerer
Grope. Jhre lidhte Lange betriigt 41,75 m, bon benen 15,50 m auf den
Ghor und 26,25 m auf dasd Langhausd fommen. Die lidyte Breite Helduft
fich im Langhaus auf 11,40 m, im Ehor auf 10 m. Die Seitenfapellen des
Yanghaujed find 3,20 m breit und 4,50 m tief. Hod) ift vag JInnere
im Langhauzd 19,25 m, im Chor 17,25 m. Die Make {ind, abgejehen
pom Ghor, etwad geringer al3 biejenigen der Rollegslirdie 3u Solothurn.
gn der rdumliden Gliederung ded Grundriffes unterjcheivet fidh die Frei-
burger &ivde von bder Solothurner nur dadurd), daf dad Querhaud
beifeite gelafjen und durd) ein einfached Langhausdjod) erfebt wurde. Dann

' Ul arcularius war ju Freiburg 1702 und bann tvieber von Herbjt 1703
bi8 Herbjt 1707 ber ung von Eidjtitt Her befannte Bruder Johanned BVeif tdtig.
Leiber fehlem alle ndheven Nadjridhten itber feine Beteiligung an ber Herftellung
bed Tiobiliavs ber fKivdje. Geboren wuvbe Veit am 24. Oftober 1663 3u EIl=
wangen, in ben Orden frat er am 3. Ottober 1696; er ftardb am 25. April
1732 au NMiinden. Zu Jeuburg jdufj er 1725 bie jdhonen RKirdenbinfe. Der
Bilbhauer Bruder Frang Steinhart, ber mit Veit jujommen ju Eidftdtt titig war
(vgl. oben &. 144), wurbe am 11. Oftober 1683 zu Weilheim qeboren. Sn bie
Gejelljchaft Jefu erhielt exr ufnahme am 19. Fanuwayr 1707,
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238 Die Rivden dev oberdeuijthen Proving. III. Barodiivden.

findet fid) eine Safriftei nur an ber Epifteljeite ded Chores. Sie jollte
lid) nad) dem urfpriinglichen Plan um die Halbe Apfis bis sum Furm
berumsiehen, dod) wurde fie 1724 Bei Auffithrung bed an den Ghor fidh
anjdliependen Kollegfliige(s gerade burdigefithrt. Daf man auf die Quer-
avme betjidlete, twav durd) den Umftand geboten, daf die linte Langfeite
ber Sivde unmittelbar an eine Gafle grenzt und darum fiir vortretende
Querarme fein Plak war, wibhrend
8 3u ©olothutn an foldem nidt
gebrad). Budem waren Querarme
mit Briiden wie ju Solothurn in
ver greibuvger fivdhe vollig 3wed:-
08, weil hier an der linfen Seite
bed Chored feine Oratorien porge-
jeben waren, ja foum angebracht
werden fonnten. 1lbrigend BHatte ja
aud) der erjte Plan jur Solothurner
Sollegstircdhe nod) fein Querhaus.

Bollfommene  Iibereinftimmung
berrjdht swijchen ben Beiben Sirchen
im Aujbau. €3 ift gany dasfelbe
Spftem bder Vertifalgliederung und
ber Pfeilerbilbung, nur dap die Pi-
lafterbiindel in ber Solothurner Kirche
purd) einfadhe Pilafter erfest finb, die
gleige Weife bder Anordnung ber
Gmporen, diejelbe Art der Gintwil-
bung bder SKapellen und ber Em.
poren, Ddiejelbe Behandlung ded Chor-
Bilb 22. Freiburg i. Br. Univerfitats- bogens, dasjelbe Shema in der Yus-

five. Grundrig. (Madj Hormanns bildung des Chores, der ju Freiburg

Stopie bes Originalgrundriffes.) 3toar nuv an der redhten Seite itber der
Safriftei mit Oratorien verjehen ift, weil nur Hier joldhe angebradht werben
tonnten, aber an der linfen entjprechend den Oratorienfenftern ber redhten
Seite immerhin Fenfter aufiweift.

Seine Gleichheit Herejht in der Bilbung ber Emporen der Fafjaden:
jeite. Allein die Freiburger Gmporen wurbden, wie borfer jdyon gejagt murbe,
nidt nad) bem urfpriingliden Plan der Kirde audgebaut. Die obere
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4, Die Univerfitatstivdhe au Fretburg im Breisgau. 299

Empore, bdie cigentlihe Orgelempore, ift nur ein MNotbau. Wie fie nad
ber Abficht bes Wrdhiteften toerden follten, jeigt die bon Johanned Hor-
mann angefertigte Sopie bded Originallingsfdnittes ber Kivde. Die
Empore an der Fafjadenjeite exjcheint hier ald genau bdiefelbe Anlage mwie
die Gmporen im Vorjod) ber Kollegsfivdhe ju Solothurn. Die Emporen:
pfeiler haben bie Hihe der Pilafter der eingezogenen Strebepfeiler; dariiber
Gebiltftiide, bie dem Gebdlf der Langhauspilafter nadygebilvet find; dann
im Anjdhlup an bad Kranzgefimd bder borderften Strebepfeiler ein durdy-
gebenbed Sranzgefimd, bad bie Brii- -
ftung bder oberen Empore Ddarftellt;
sroifchen den Lfeilern zwei Reihen bon
Arfaden; die unteren die FTriger ded
unteren Emporengejdofjed in der Hihe
ver &eitenemporen, Ddie oberen Die
Stiigen ded zweiten Gejdyoffed in Ddex
Hihe ber Kapitile der Pfeiler. Daf
man anfdnglid) beabjichtigte, die Pfei-
lex nody Hiher zu fithren, ijt iibrigend
nod) jept an ber Empore beutlid) er-
fennbar.

Allein nidht blof Raumberteilung
und Auibau bder Hollegdfivchen 3zu
©olothurn und Freiburg zeigen un:
perfennbare Verwanbtjdaft, aud) Ddie
Studveforation weijt eine auffallende
NAhnlichteit auf. Man vergleiche nur
die blinden Balufterbriiftungen der Em-

Bilb 23, Freiburg 1. Br. Univerfitits-

poren, die Deforation bed Friejed und firde. Tajjade. (Nad) Hovmanns
die Bildbung bdes Kranjgefimjes des Ropie des Originalentwurfs.)

bie Pfeilerfopfe umgichenden Gebiilfes, die Gliederung der Tonmnen ded
Mittelvaumes tvie der feitlidhen Emporen, ded CHored wie dber Apfid und
nidht juleist die Formenfprade und die ornamentalen Motive, die aud) zu
greiburg durdaud italienijhed Geprige zeigen. Allerdingd ift ber Stud
ber greiburger Sollegétivche weit einjader, aber bad, wovauf es jdhlieplich
anfommt, ift ja nicht grdgever oder geringerer Reichtum, jondern das Syftem,
die Piotive und die Formeniprade. lehmen wir {ibrigend nod) daju, dak
man su Freiburg mit Stud begann, ald man gerade ju Solothurn fertig
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240 Die Kivchen der oberbeutfden Proving. III. Barodfivdyen.

war. Denn dort fing man 1688 an, Hier beendete man bie Studbdefo-
ration 1687.

Gin iictlider Unterjhied offenbart fih swijdhert den beiden Kivdjen
nur in Bejug auf die Fajfade. Die Fafjabe der Freiburger Sollegs-
firdhe beftehit aud Hohem Hauptgejdhop und aud jhmdlevem mit niedrigent,
breiedfigem Giebel abjdyliegenden Giebelgejhop. Dad Hauptgejdhof mwird
burd) breite, [dhtvere todfanijche Pilafterbiindel in drei Abteilungen ge-
fdhieden, bom Ddenen bie mittlere bad Portal mit bierpahfdrmigem Fenjter
unterhalb ded Defronenden Segmentgiebeld — eine exft 1702 getroffene
Cinvidhtung —, bHoher hinauf ein Hobed ftidhbogiged, bon einem Dreted-
giebel {iberragtes Fenfter enthilt, mwdhrend die Seitenfelder durd) eine Nijdhe
mit den Statuenr bder HU. Alopjiud und Stanidlaud? und dariiber durd
ein fleine® vierfeitiged, mit eimem gotifierenden Mittelpfojten berfehenesd
Fenjter belebt find. Das Giebelgejdhof ift einteilig, mit jwei Fenjtern aus-
geftattet — oben mit einem grofen Rundbogenfenfter und tiefer abivdrts
mit einem Ovalfenfter —, nad) den Seiten ju mit todfanijden Pilajtern
befest und burd) eine gejdhmeifte Stithmauer mit gedvungenen, bon Feuer-
urnen befrinten Preilerftiiden berbunbden, bdie itber ben Edpilaftern Dbesd
Hauptgejdofjed aufjteigen. Freilih) fehlt e3 nicht an einzelnen Jiigen in
ber Freiburger Fafjabe, die durdyaud an bdie Fafjade der Solothurner
Rivdpe evinnern. Dad Untergejdhop ift fogar faft ivie eine in gropere
Mapverhiltniffe iibertvagene Umbildung bder bdrei Mittelfelder bed Unter-
gejdofjes ber Solothurner Kivdje. Aber dad Gejamtbild ift denn dod
ein gang andeved. Namentlidh fdllt der ungleid) derbere und majfigere
Charafter der Freiburger FHaffade auf. Sie ift jdier, fteif und ohne
vedhtes Verhiltnis. 1ibrigens Hat die Faffade in ihrem oberen Teil 3ieifel-
(03 Wandlungen durdgemadt. Denn nad) der Vejdhreibung, welde toiv
ad a. 1687 durd) den Wnnaliften von ihr exhalten, war dad Gicbelgejchop
bamald an ben Seiten mit Voluten bejebt; feine Pilafter folgten der jonijden
-Srbmmg; der bas Gefdhof befronende Giebel jeigte Vogenform; endlid
entipradjen dem Kreuy iiber dem Edheitel an ben Enden ded Segment-
giebe(® Feuerurnen2 Wie bie Fajjade und namentlidh dad Giebelgejchop

1 Die Statuen jtanmen ausd bem Jahre 1728,
* Die Umaeftaltung des Obergefdiofijes jheint exjt im lehiten BVievtel Des 18, Jahr=

hunberts erfolgt ju jein; benn bie Teuevurnen, bie auf ben Ecpfeilern bdes Giebels
fien, jeigen Empirvedjaratter.
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4. Die Univerfitdtstivdhe 3u Freiburg im Breisgau. 241

pamalé audjah, dabon gibt und die bon Hiormann angefertigte Kopie ded
Originalaufrifjes ber Fafjade ein guted Bilb, nur haben mwir und auj
ver ©pibe ftatt ded MNamend Jejud ein Kreuz, auf den Gden bes Giebels
aber die Urnen ju bdenten.

Die Verjcdhiedenheit in der BWilbung der Fajjade {dliept natiirlih nidht
aus, bap der Sdiopfer ber Solothurner Kivde aud) ven Plan zur Frei-
burger entwarf. Dad um jo iweniger, al3 ber jo ganj anberd geartete
Aufbau der Fafjade der Freiburger Kirdhe feine qute Erfldrung findet.
Bu Solothurn fonnten dbie Langjeiten ohne avdyiteftomiden Shmud belafjen
werden, und jo war man in Vejug auf die Horizontale Gliederung dex
Fafjade in feiner Weije durd) die Langjeiten gebunven. Anbers zu Freiburg,
o bie toeftliche LQangjeite an einer Gaffe lag. Wollte man bdiefe Langjeite
mit einer Pilafterordnung verfehen, jo mupte man natiiclid) derbe, Hod-
auffteigende, maffiged Gebdlf tragende Pilafter verwenden. Das Hat man
penn aud) wirflid) getan; bie zFolge dabon war aber, dap man nun
ebenfalls ber Fafjadbe eine entipredhende arvchiteftonijche Behandlung ju teil
werden [afjen und dad UntergejdoR derfelben o Hod) Hinaufziehen mufte,
daB an ein Obergejdho bon der Art und im Sinne der toeiten Ordnung
ber ©olothurner Fafjade durdhaud nicht mehr zu bvenfen war. Bruder
Hiormann gibt weder bei ben Kopien der Entwiirfe fiiv bie Freiburger Kivche
nod) bei ber bed Wufriffed ber Fafjadbe ber Solothurner Kollegsfivdie den
Avchitetten an, der die Pline anfertigte. Daf e2 ein und berjelbe Meifter
toar, der beide nad) Stil, Anlage und Deforation fo innig bdertanbdte
Sivden jdhuf, diirfte faum einem ernften Breifel unterliegen, zumal e3
Rivchen dedjelben Orbend und derfelben Orbendprobing warven und Solo-
thurn und Freiburg aud) riumlid nidt alljufern boneinander liegen. Jn
der Freiburger Kivche [ediglichy eine fpdtere Nad)bildung der Solothurner ju
jeben, ift audgejdlofjen. Denn ald man ju Freiburg mit dem Bau begann,
mwar man ju Solothurn erft itber die Fundamente heraud. Die Entiwiirfe
jur Kollegafivde von Solothurn riihren, wie feined Orted dargelegt wurbe,
permutlich von Bruder Heinvid) Mayer Her.” Und o mochte id) benn dem-
jelben aud) wofl die Pline gur Freiburger zujchreiben. Der ufrip der
Solothurner Fafjade und bie Freiburger Pldne entftanden nach dem Datum
der Sopien derfelben bei Hormann beide 1683 1, Mayer gehorte in diefem
Jahre zum SKonftanzer Kolleg.

I Bgl. oben &. 235.

Broun, Die bentjden Nejuitenfivden. IL TTITE 16
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Der Hodhaltar der Fivde — um aud) dem Mobiliar einige LWorte ju
widmen — ift von guten Verhdltniffen und gefalligem Aufbau. Etwas
niidtern ift ber obere Aufjab, trop ded von midtigen Strahlen umgebenen
Namend Mavia, der fidh) itber feiner Spibe erhebt, und trop der Engel in
Wolfen und bder Blumenvajen, die ihn jeitlih begleiten. €8 tritt jogar
burd) diefe Butaten die Steiffeit bdes uffabed erft vedht ju Tage. Dex
Altar befteht ausd Studmarmor, Stiliftijd) fteht evr auj der Sdyeide jweier
Seitenr, bon Ddenen die eine den Ultarbau ftreng avdhiteftonijd) behanbelte,
wihrend die andere auf malerijde Wirkung abjielte, durd) freie Sdulen-
fiellungen Leben und Bewegung in den Aufbau ju bringen und durd
fuliffenavtige oder in Kurven berlaufende Siaulenftellungen eine veidhe Ge-
jamtfompofition ju jdajfen judte. Der Wufzug des Altars jeigt allerdings
nod) nichts von biejem VBeftreben, dagegen fommt dasdjelbe dbeutlid) in der
Unoronung Dder Deiden feitliden Sdulenpaare und in der Bilbung bder
Seitenteile ded Hauptbaued jum Wusdrud. Man jollte fajt glauben, dex
mittlere, dad Altarbildo enthaltende Teil des Aufbaued ftehe in einer riefigen,
born dburd) fuliffenartig aufgeftellte Siulen abgejdlojjenen Nijde. Orna-
ment ift an dem Ultar nur wenig verwendet, iie iibexhaupt bei Dden
Studaltdren der ornamentale Defor vielfach vbernadldfjigt wurde.

Bon den Seitenaltdrven, die gleidfalld alle in Marmorftud ausgefiihret
find, zeigen bie beiden borberften nod) ftrengen ardyiteftonijden Aujbau
mit dburdygehendem Gebdlf, mit Giebeljtiiden iiber den Verfrdpfungen, welde
Dad Gebdlf an den Enbden iiber den Siulen bildet, und feftem, mit Seg-
mentgiebel abjdliegendem, an ben Seiten bon BVoluten abgeftiibtem Aufzug.
Bei den anbdern ift berveitds das Gebdlf weggelafjen und Dder befronende
Aufjap vedht frei und willtiizlih behanbelt.

Die am britten Pfeiler linfer Hand angebradte Kanzel, ju welder
eine im Pifeiler angelegte Treppe fithet, ift im Grundrip vierjeitig, dod) find
oie Eden abgerundet. Sie ift mit verfoppelten, gedrehten Siulden bejest
und in ben Fiillungen der Seiten mit Gemilven (Chriftus, Letrus, Paulus)
gefdmiidt. Der Sdyalldecel, welder tie gewdhnlid durd) eine Wand mit
ber Sanzel vevbunven ift, trdgt eine vierfeitige, an ben Ecden mit Afanthus-
boluten befebte Laube, aud deren Dad) eine fleine Pyramide Hevausdwdcdit.

Trefjlidhe Arbeiten find bie mit reidem Utanthudornament bverierten
Wangen der BVanfe. Was dad Jnnere fonft nod) an Ausftattungsgegen-
jtanben enthdlt, ift ofhne bejondere Vebeutung und fann daber fiiglich itber-
gangen ierden.
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5. Die Liebfrauentirdie ju Straubing. 9243

Der Eindrud, den bad Jnnere der Kirde madt, ift gut und dabei
recht flimmungdvoll.  Die derb gegliederte, herbe Faffade Iikt ein jo ge-
fdlliged und Harmonijd) wirfended Jnnere, wie ed fid) dem Blid ded Ein=
tretenden barbietet, feinedwegs vermuten; eine Grjdeinung, bdie jreilid) aud
jonjt Dei Barvodtivden nidt felten ift.

D. Die Jiebfranenkirde ju Stranbing.
(Hiexzu Bilbey: ZTafel 9, b—ec.)

Az die Jejuiten fih 1631 3zu Straubing niederlieBen, wurde ifnen
bom RNat mit Juftimmung bed Regensburger Fiivftbijdhojd Albert bon
Torring bdie Liebjrauenfivdhe iiberlafjen. Diefelbe war ein 3weifdiffiger
gotijher Bau mit fiinfjeitigem Chorabjdhlup. Das Langhaud zdhlte fiinf
Sode. Die Streben waren eingejogen, die Mittelfdulen tund. Der Turm
ftand bor der IMitte der dem Chor gegeniiberliegenden Sdmaljeite. Gin-
gededt war bad Langhaus mit bdierteiligem, der Ehor mit einem radialen
Rippengervolbe !,

Sn diefem Bujtand blieb der Bau bisg 1680, nur dap man an das
bierte Jod) ber [infen Seite eine Kapelle ju Chren ded Hl. Frany Xaber
anfiigte. &3 beftand eine Jeitlang die AbJidht, die Kirche gany niederzureipen
und einen bdlligen JNeubau im Stil und Gejdhmact der Jeit aufzufiihren.
Der  Grundrip dedjelben Hat fid) in einer von Bruber Hirmann an-
gefertigten Sopie erbalten. Dad Langhausd hat auf dem Plan vier Jode
bon gleidher Vreite, aber fein Vorjod), und weicht darin von dem fonft
gebrduchliden Sdjema ab, bei weldem ihm ein Borjod) vorgelegt iff. Die
Aufgdnge zu den Emporen [iegen neben dem erften Jod). Die andern brei
Jode bed Ediffed find beiderjeitd von Sapellen begleitet, in denen allem
Unjdein nach Emporen angebradit werden jollten.

Der Chor fhat die gleidhe Breite wie dad Langhaud, ift aber durd
einen Triumphbogen vbon demfjelben getrennt unbd 3dhit vor der Hhalbrunden
Apjis wei Jode. An beiben Seiten bed Chored und um die Apfi3 Herum

L Sandjdriftliches in: Hist. Coll. S. J. Straubing. 1631—1700 (Miinden,
Reidhdardhiv Jes. n. 2079); 17221773 (Freiburg 1. b. Sdhiv., Kantonalbibliothef
L 107). Bline jur Kivde und Grundrif der alten Kirde undb Plane zum Umbau
im Reidhdardjiv, Milnden, Jes. n. 2079. AUnbere in HHrmanns Delineationes
variae 1I, f. 36 37. Entwilrfe gur Studiexung ber RKivche ebdb. 1. 37 38 Beidy=
nungent Hovmanns jum Kivdenmobiliar ebd. f. 37—40.
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944 Die Kivdpen ber oberdentjdhen Proving. III. Barocttivden,

befnen fich Safrifteivdume aus, welde mitten hinter dem Ehorhaupt durch
ben nod) bom alten Bau Herriihrenden, ur Adje der Kivdye jdhrig {tehenden
Turm in jwei Wbteilungen gejdieden werden .

Der geplante Neubau fam nidt jur Vevwivflihung. Gr diirfte am
Softenpuntt qefcheitext fein, teil mit der Kircdhe aud) die Crrvidhtung eines
den BVebiirfniffen entjpredyenden Kollegd in Ausficht genommen worden war.
Man befhlof, ftatt einen Neubau ausjufithren, einen durdjgreifenden lm-
bau der alten Liebfrauentivdhe vorjunehmen, bei teldhem bdiefe einrdumig
erden, an ber weftlicdhen Stirnjeite eine doppelgejdojjige Empore, an ben
Qangfeiten aud zwei Gejdjofjen beftehende Anbauten erfalten und gegen-
fiber der Xaveriudfapelle aud) an ber Siidbfeite um eine Kapelle bereichert
werden jollte. Die Arbeiten nahmen im Frithling ded Jahred 1680 ifhren
Ynfang. In fieben Wochen waven die Mittelpfeiler und dad Gewdlbe
niedergelegt.  Dann begann man unpermweilt mit der Auffiihrung der feit
lichen Anbauten ded Langhaujed und der rechten Seitenfapelle und bald
aud) mit der Neueinziehung der Getwslbe. Ein Grunbdftein wurbe nur jur
Rapelle gelegt. Sdon im Juni war dad neue, den gangen Raum in
einem ©dmung iiberfpannende Tonnengewslbe fertig, jo daB man Fur
Studierung bed JInnern iibergehen fonnte. Sie erfolgte, wie die Historia
Collegii ad a. 1680 ausbriidlid) angibt, durd) italienijde Stuffateure und
wat gegen Herbft vollendet 2. JIm Jahre 1681 jdjeint nichts bon Bedeutung
in ber Sirde gejdhehen zu fein; 1682 tourde der Chor mit Solenhofer
Steinen beplattet, 1683 bdie Viinfe aufgeftellt und ein neuer Hodaltar er-
ricdhtet. Dad Jaht 1684 bradyte der Kirche bier Beidhtjtiihle, dad folgende
swei Seitenaltire. Sie mwaren wie der Hodjaltar und bdie Beichtitiihle dad
Wert ded Bruders Johanned Hormann. Die Kangel entftand 1689. Nad)
Angabe der Historia Collegii ad a. 1689 wurbe fie bon einem Angehdrigen
ped Straubinger Sollegds angefertigt, alfo wohl von bdem Laienbruder
Ghriftian Hueber, einem tidtigen Kunitjhreiner, der von 1686 bizg 1690

L Per Plan zeigt unverfennbarve BVerwanbijdaft mit bder Jejuitenfivdhe in
bem Straubing benadybarten Pafiau, jo bdaB er fajt wie eine Sopie berfelben
exjcheint.

2 Eine fopie bed Entwurfs der Studbeforation mif einer Seidhnung ju einer
fangel von ber Hand bes Bruders Johanned Hormann finbet fidh in ben Delinea-
tiones variae II, f. 88. Sfre Unterfdhrift lautet: ,Die Khivd zu Straubing, ein
teil bed qipgwerths, wie e8 hernad) durd) aus ijt gegipjt worben, jambt ber Kangel
angebeut.” Die Kopie entftand 1684, aljo dier Jahre nad) Herftellung des Stuces.
Die Beidhnung zur Langel ift dad eigene LWerf Hivmanns.
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5. Die Biebfrauentivdhe ju Straubing. 245

sit Straubing tidtig warl, Fiic die Gejamtfompofition der Kangel war
bie Beidnung Hormannd vom Jahre 1684 beibehalten, die ornamentale
Ausitattung dagegen um bvieled reider gejtaltet worden.

Die bmefjungen der Kivdhe find nicht bebeutend. Jhre lichte Linge
betriigt ca 34 m, ifre lichte Breite 12,88 m, ifre innere Hobe ca 15 m,

Das Langhaud hat vier Jode. Die Anbauten, welde die drei border-
ften begleiten, find zroeigefdoffig, Bffnen jid) aber nur im Obergejdhop nad
pem Jnnern der firche zu. MNeben dem bierten erfebt jich beiderjeitd eime
fapelle. Der Chor Dbefteht aud einem Jod) und einem fiinfjeitigen, ein
halbes Behned darjtellenden Chorhaupt.

Bei dem Umbau wanbdelte man bie nad) innen gejogenen Streben bed
alten gotijden Bauesd in fannelierte Kompofitpilafier um. Den Fried bder
ftatilidhen Gebilfftiicte, die man den Kapitdlen aufjebte — ein durdgehennesd
Gebilt twar wegen der Fenfter unmoglih — jdmiidte man mit Engels-
fopfen. Bei dem Cierjtabe, den man unterhalb dev tweit borragenden mid:-
tigen Decdplatte anbradhte, find die Eier jonderbaverweije in fleine Madten
umgebildet. Die ifiber den Pilaftern fidh aufjdwingenden, wie es jcheint,
nur in Stud Hergeftellten Suergurte ded flacen Tonnengerwslbed ornamen:
tiecte man teild8 mit Frudtbiinveln, teild8 mit Iavtujdenartigen Wotiven.
Die Gewdlbe wurden im Sdeitel mit einem obvalen, zur ufnahme eined
Gemilded beftimmten Spiegel audgeftattet, deren flad) gehaltene Umrahmung
an der JInnenjeite einen Diibjden Blattftab, an bder upenjeite einme mit
Atanthus gejdymiicte Leifte zeigt. Wann bie Bilder in die Shpiegel famen,
mit benen biefe Deute gefiillt find, wird nid)t angegeben, ebenjoivenig, von
wem bie Gemdlde, Geheimnifle aud dem Leben Mariasd, Derriihren. Biel-
leiht Dap fie durch) den Bruver Jafob Wiirmjeer angefertigt mwurben, der
nad) den SNatalogen bded Straubinger Kollegds mehrere Jahre lang zu
Straubing ald Maler bejddftigt war2. Die Bilder |ind iibrigens ohne

L1713 treffen wir Chriftian Hueber ju Dillingen. Da er aud) im Bautwejen
tiidtig war, Hatte man ihn gur Leitung ber Arbeiten an bem neu zu errviditenbden
Oftflitgel bed Kollegs borthin berufen, bod) ftaxrb er bereitd am 17. April 1713,
Hueber wurbe 3u Maffenjee (S. Dafjenza?) in Tirol am 18, Februar 1657 ge=
boren und {vat in ben Orben am 27. Viiry 1680.

2 Safob TWitvmieer urbe am 10. Jult 1677 ju Oberammergau geboren; am
2. Februar 1711 exhielt ex Aufnahme in die Gefellihaft Jefu. Er wav bei jeinem
Gintvitt Wraler. Audy im Orben hatte exr viele Gelegenfeit, jeine Kunft augzuiiben.
Borziiglih waren ed fHeilige Griber, Theater und FTafelbilder, wasd er jduf, dod
fithrte ex aud in verjdhiebenen Kivchen Decdengemilde aus, jo namentlid) in ben
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246 Die Livcdhen dber oberbeutjdhen Proving. I1I. Bavocttivden.

Wert. Den Sdeitel ber Chorwilbung zierte man mit dem Namen Jejus
immitten bon Studwolfen und umgeben von Engeln. Den Stidfappen,
twelhe bon den Seiten her in bad Tonnengewolbe einjdneiden und ent:
{bredjend der Fovm ber beim Umbau beibehaltenen urfpriinglidhen Sdild-
bogen {pibbogig find, gab man an bden Graten tie da, wo fie an bdie
Wand anftofen, mit elegantem Afanthus Dbefepte Leiften. Die Fenfter
turden mit einem Lorbeerftab wmreahmt.

om jweiten und dritten Jod) bed Langhaufes find jwijden die Pieiler
Gtidhbogen eingefprengt, welde Emporen tragen. Die Emporen Haben
nur die Tiefe der Pfeiler, dod) Hffuet fih Hinter ifhnen in qropen Rund-
bogenarfaden dad Obergefdofs der den Seiten bed Langhaufes angefiigten
Anbauten.

Die neben dem vierten Jod) ervidhteten Kapellen, bon denen bie Fur
Qinfen dem Hl. Frany Xaver, die jur Redhten den feiligen Engeln geweiht
ijt, ftehen burd) einen Hoben rundbogigen Eingang mit der Kivde in Ver-
binbung, mwelder in bder Bogenleibung reid) mit jdhweren Nofetten und
Gngelstopfen verziert ift, im ©Sdeitel aber von einer mdadtigen, mit maj:
figen Frudtidniiren behingten Kavtujde befrint wird. Die Kapellen find
bierfeitig, dod) lief man fie oben ind Adhted iibergehen. IMit Engeln be-
jebte Pendentifds vermitteln den iihergang bom DVieved ded Unterbaued zum
Adyted bed Oberbaues, deffen Ginwplbung in einer von fleinen Stidhfappen
ourd)jdnittenen  Kuppel befteht. Den Fup bes Oftogond umyieht iiber
einem reid) profilievten, mit jdhonem Aanthud befehten Gefimd als Bafiz
eine aud jierlichen Doden gebildete Valuftrade, die indeffen lediglidh defo-
rativen GHarafter Hot. BVon den Konfolen, von welden die Stidhfappen
der Suppel auffteigen, fallen Seldyblumenjdniive herab. Die leinen Rund:
bogenfenfter ded Oftogond find unten mit Atanthusdvoluten, im Sdpeitel
mit einem Gngel3fobf verziert, die grofen bdes lnterbaues werben bon
einem YLorbeerftab umrahmt und find oben wie an den Seiten mit
majfigen Frudtbiinveln behingt. Der Stud zeigt in ben SKapellen wie

Ceitenfdhiffen ber Wmberger Kollegstivde (1720—1724), bann in ber von Bruder
Zroyer erbauten Kollegéfivde zu Rottenburg (1716—1717). Bu Straubing war
Witrmjeer 1718—1720 byw. 1731—1735. Grhalten Haben fidh) nur die Gemélbe
in ber Ambevger Kirdge, falls nidht audy die Dedenbilder in ber Straubinger jein
Wert finb. Pictorem egit 28 annos, fagt ber Nefrolog. Die lehten drei Jahre
jeines Lebens bradyte Litvmijeer in ber Mefieny zu Ebersberg 3u, bie er imagini-
bus non ab arte minus quam a venustate vivacium colornm varietate visendis

jdmitdte. Er ftarb bort am 16. Offober 17585
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in det Rirde feinem Uefprung entiprediend audgejproden italienijden Cha-
rafter, italienijdpe Motive, italienijhe Formen. Grv ift frdftig, ja Hie und
ba fdwer, nirgendsd aber derh, itberall elegani, gejdymadooll.

Die weigejdhojfige Weftempore tuht in beiden Gejdoffen auf fladen
Stifbogen, die im Untergefdhop auf niedrigen tosfanijhen Sdulen, im
Dbergejdhof auf Pfeilern figen. Unterwdlbt find beide Gejdhofje mit dier-
teiligen Gratgewdlben. An Ornament ift die gange Unlage auffallend
arm. Jhr eingiger Defor Defteht in ecinem iiber dem Scheite] bed mittleven
Bogens der oberen Empore angebradyten fartujdhenartigen Shlupitiic. Die
Bogen umrafhmt ein jhlichtes Gefims.  Die dfiber ihnen fih) aufbauenden
Briiftungen find glatte, nicht einmal durc) Felder belebte Wufmauerungen .
Sm oberen Gejdoffe tritt die Britftung iiber dem mittleven Bogen in leichter
Rundung bor.

Die Fenfter der Kivche haben beim Umbau ihren fpibbogigen Abjdlup
beibehalten, bod) verloren fie ifr Mapwert. Die Fenfter der neu Hingu-
gefitgten Seitenfapellen find rundbogig. Das Obergejdjof der Anbauten
ber Langfeiten erhielt Rundfenfter, dad Untergefdop niedrige bieredige
Fenfter. Sehr deutlich ift im Wupern der urfpriingliche Stildharatter des
Baues erfennbar. Die fpdter hingugefiigten ZTeile heben fid) bejtimmt bon
ben alten gotijhenn ab. Hier tritt aud) der eigenartige Aufbau der beiden
Seitenfapellen flax 3u Tage: ein bierfeitiger, in Dder obeven DHilfte mit
hofent, aber jdmalen Rundbogenfenftern ausdgeftatteter lnterban, dann ein
toegent bed rechtecdtigen Grunbdriffes der Sapelle etwad in bdie Linge ge-
befnter, mit Blenden belebter und mit fleinen Rundbogenfenftern ber-
jehener achtediger Oberbau, und jdhlieplich iiber gotifierendem Kranzgefims
ein baudiges Bwiebeldad.

Dad Portal der Kivdpe liegt im vorderften Jodh ded Anbauesd bder
Siidfeite. €8 toird von freiftehenden jonijdhen Siulen flantiert; iiber dem
burdhgehenden @ebdlf erfhebt fich in ber Mitte ein Aufjal mit Segment-
giebel, an ben Eden ein gejdoungened Giebelftiid. Der alte Furm ift im
Unterbau biexfeitig, im Gofen, jdlanten, aller horizontalen Gliederung ent-
befrenden Oberbau adjtjeitig. Bon den zwei Fenflerreihen ded Oberbaued
find bie bier Fenfler der unteren rundbogig, die adht ber oberen, in welder

! Mrfpriinglic) beftand bie AbJicht, aud) ber Weftempore einent reidhen Stuct-
fmud ju geben. Der Entwurf ju demjelben Hat fih) in einer Kopie Hormanns
erhalten (Delineationes variae II, f. 87).
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248 Die Kirden der oberdeutjdhen Proving. III. Barodtivden.

jede Seite ifhr Fenfter befibt, pibbogig. Dad Dac) jeigt wie dad [der
Seitenfapellen Bwiebelform.

Bon dem Mobiliar find nod) véllig urfpriinglidh) die jhonen, durd
gute BVerhdliniffe und jehr gefdllige Ornamentation Herborragenden BVeidht-
ftiiple, bie Bante mit BHitbjhen Wangenftiifen und die bon twildem,
jhwerem Atanthusblattwert gerabezu ftrobende Sanzel mit ihrem in gleicher
LWeife verzievten, einen Cngel mit Pojaune tragenden Sdallbedel. Der
Dodjaltar erhielt 1737 ein neued Tabernafel und wohl um bdiejelbe Beit
jeinen Deutigen Aufzug. Die auf dem Ghor ftehenden, den HI. Jgnatiug
und Frany Borgia geweihien Seitenaltdre wurben 1736 erridhtet; wann
in ben ©eitenfapellen bdie jeBigen Wltdre die urfpriinglidhen berdriingten,
ift nicht angegeben.

Der Hodaltar ijt ein ziemlid) niidterned Werf. Redhtd und linfad von
per Mittelpartie ftehen in einer Fludt je zwei glatte forinthijde Sdulen,
swijden benen eine Statue aufgeftellt ift. iiber der duBeren derfelben er-
bebt fid) eine Sdhale mit Blumen und Friichten, die beiden inneren find
burd) cinen Ddie gamje mittlere Ubteilung iiberjpannenden Segmentgicbel
bexbunbden, ber in der Mitte den in die Stidhfappe ded8 Gewilbed Hinein-
gebauten Aufzug, auf den Eden figende Engelsfiguren trigt. Der Altar
ift 3u jebr in die Breite angelegt. Die vier Nebenaltdre find jdhlanter, pro-
portionievter, gefdlliger. Die tvei Siiulen, twelde bei ihnen an jeder Seite
die Mittelpartie flanfieven, ftehen didht jujammen; die duBere ift gedreht.
Die beiven auf bem Ehor befindlichen Seitenaltdre seigen jhon fehr be-
wegle Fovmen, namentlid) in dem aufwdrtd gejhmwungenen Gebdlf unbd
it den Umriffen bed ufzuges.

Die Seitenfapellen find mit jdhonen Eijengittern abgefdloffen. Daz
per Xaveriudfapelle ftammt aud bem Jahre 1679, aljo nod) aud der
Beit bor dem Umbau der Kivche, dad ber Engelfapelle wurdbe 1707 an-
gefertigt.

Die Kircdhe hat ein Hiibjches, lichtes Jnmere, dad fid) namentlih aud
purd) feine fehr verftindige, bor allem auf tlave Gliederung und jharfe
Dervorhebung der Wrdhiteftur ausgehende Studvetoration auzseidynet. Man
at im Stud fluges Mo gehalten und fiir eine gute Wirfung bdeffen
gerade genug angebradt. Mehr wive in bdiefen Jnnern nidht am Plag
gewefen. Jtur der Weftempore modyte man einigen Shmuct mehr wiinjden,
tie fie ja aud) in der Tat nad) dem urfpriinglihen Plan eine veidhere
Behandlung erfahren jollte.
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6. Die Vtagbalenentivdie ju Altdtting. 249

T8er den Plan jur Umgeftaltung dev Frauentivde erjann, liep fidy aus
bem geringen ardhivalijthen Material, weldjes fid) itber ben Umbau exhalten
Bat, nicht feftftellen. Auf den evften Blic bietet dad Jnnere ein mefhrfad
anberes Bild ald die iibrigen fiiddeutjhen Jejuitentivdhen ded 17. Jahr-
hunbertd. Begreiflich), 3 ift fein Neubau, fondern das Grgebnid eined
blogen llmbaues, bei tweldem man bvon bder alten fivde midglidft viel
beigubefalten juchte. Aber in den swei Houptjacdlidhten Punften ftimmt
bie Straubinger Kivche mit den anbern bvollig iibevein, in Dder JBeit=
viumigleit und in der praftijden, tunlicdhit veftlofen Ausnitbung De2 Baued
burd) Unlage feitlicher Gmporen und durd) Berdopplung der Empotre der
Sdmalfeite. Die Biele, welde die Jejuiten der oberdeutjden Ordensprovin
iiberhaupt wdhrend bes 17. Jahrhunderd bei Dder Raumbdisdpofition und
ver Ginridtung ifrer Sircdenbauten im Wuge Hatten, waven aud) fiir die
Art ded Winbaued der alten Frauenfivche ju Straubing beftimmend. Btved
ber Unbauten der drei erften Joce ded Langhaufes mwar allerdingd aud
wofl, den nad) inmen gesogenen Stveben, welde man al3d ju jdhwad) fiir
ben Seitenjdub bed weiten Tonnengewilbes anjehen modte, ald verfiirfende
PMWiberfager su dienen. Dap man nur dad Obergejdhop Ddiejer Anbauten
und nicdht auch dad Untergejchop durd) Anbringung von Artaden jur Kirdje
3og, Dbiitfte fid) aud dem Umiftand erfldren, dap man jur Aufbewahrung
der Dem folleg und den an der Kirche beftehenden Kongregationen gehoren-
ben Paramente und fonftigen gottesdienftlichen Gegenjtinbde auggedehnier
Riume bedurfte.

6. Die Wagdalenenkivdie ju Alfotting.
(Hierau Bilber: Textbhild 24 und FTafel 10, ¢—d; 11, a.)

Die erften Jejuiten Famen im Degember 1591 nady Altdtting, junddit
mie zur Aushilfe. ABG fidh aber ihre Wirtjamteit dajelbft bald als jehr
fegendreidh eviies, driingte Hersog Wilhelm V. auf eine dauernde Nieder-
[affung und begann beshalb im September 1593 ein Haud jamt Kivche
fiie die Patres ju evbauen?. Am 4. Oftober 1596 beogen Ddiefe den Neu-
bau, 3wei Tage fpiter fonfefrierte ber Freifinger Weihbijdof Barth. Sdpoll

U Sandjdriftlides in: Hist. Residentiae S.J. Oetting. (Ultbiting, Bibliothek
bes oberen Rapuzinertlofters); Bauaften bes erjten Kivchenbaues gu Niinchen, FReichs-
arhiv Jes: n. 781. Gebrudies in: Die Kunjtbenfmale von Oberbayern IIL 2406
nebft Grundrif ber Kirche, unbd bei P. Avjaciug Landgraf 0. C, Gejdidte
ber Wallfahrt su W. 8. Frau in Altbtting, Altdtting 1899, 131.
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250 Die Kivdhen der oberbeutiden Proving. I1II. Baroctivdhen.

die Stivdpe, beffer Kapelle. $Haud und Kivdhe baute ein gewiffer Meifter
Ruep, vielleiht eind mit dem Mauvermeifter Rupredht Kuchlmeifter bon Neu-
otting. Den Abrip zu ihnen madyte der Altdttinger Maler Weifter Anthoni,
der dafiiv 3 fl. 3 tr. 15 b. erhielt. IBie die Kapelle bejdaffen war, ift
nicht niher befannt. Die Abbilbungen in Meriand Topographia Ba-
varica bon 1644, auf einem Stid) von Altdtling aud dem Jahre 1662
nad) einer Beidnung ded Tobiad Sdhinagl und auf Sabdelerd Stidy von
Nltdtting geben und nmur fehr mangelhaften ufjhluf. 1iber dem Giebel
ber Fajfabe, der mit fladem Leiftentverf bersiert war, erhob fid) ein unten
bierediged, oben ind Oftogon iibergehendesd Tiivmden. Dem Gingang war
ein Portifud vorgefept. Aled in allem {deint ber Vau ein Renaifjance-
werf getejen ju fein. 1629 wurbe bad Kirdhlein um wei Kapellen be-
reidpert, bon benen die eine dem BHl. Jgnatiud, die andere dem Hl. Frany
Xaver geweift war. Die jebige, der Hl. Magdalena geweihte Kirche rourbe
mm leten Dezennium bed 17. Jahrhundertd erbaut, ein volled Jahrhundert
aljo nad) Grrihtung der erjten Kivdje. Der Grundftein jum Neubau tourde
am 1. April 1697 qelegt. Die Arbeiten gingen auperordentlidh rajd) von
ftatten.  Vor Winter warven nidht blog die Wufenmauern fertiggeftellt,
jondern aud) jhon dad Dad) aufgejdhlagen. Jm folgenden Jahre rourden
pie Gewolbe eingejogen, die Studoeforationen audgefithrt, im Spiegel ded
Langhaudgewdlbes ein Gemdlve, die Verherrlidhung ver HI. Magdalena,
angebracht, in den Nijchen bes Giebeld bev Fafjade dbie Statuen ded hl. Jg-
natiugd und ded Hl. Frany Xaver aufgejtellt, die Totengruft angelegt und
per Turm vollendet. Am 28, Oftober 1698 nahm man dad neue Gotted-
hous in Gebraud). 1699 famen jzehn Beidhtitiihle, eine Anzahl Binte
und bie nod) borhandene treid) ornamentiette Sanzel in dadjelbe; 1700
wurde der Ghor mit einem Marmorbelag verfeben und am 29. Oftober
ved gleidhen Jahresd bie Kirche durd) Sigidmund Karl, Bijdof von Chiem-
jee, eingemweiht. 1701 wurbe aud) dad Langhausd mit Marmor beplattet
und jugleich teitered Geftithl aufgeftellt. Die Seitenaltdve erhielt die fivde
1713; fie fojteten gujammen 5000 fl. und twaren 1712 pon Maximilian
Karl, Fiivft bon Lowenjtein-LWertheim, und defjen Gemahlin Paria Polhrena
geftiftet tootben. Der Heutige Hodaltar ffammt nidht mehr ausd der Jeit
per Jejuiten, da er erft 1795 ervichtet rourbe.

Die RKirvcdge ift dbag Wert bed Laienbruderds Thomas ZTroper. Zroper
wurde 3u Mitterfill im Salgburgijden am 20. Mavy 1657 geboren und
trat am 13. April 1681 in bie Gefellihajt Jefu ein. Gr war damalsd
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6. Die Magbalenentivde zu Alidvtting. 251

jeined Handiwerts Schreiner.  Die erften Jahre nady Bollendung ded No-
bigiats verbrachte ev ju Burghaujen, Trient und Altdtting. 1692 tourde
er nad) Neuburg gejbict, um dort ben neuen Kollegdbau aufjufiifren.
Allein noch ehe diefer vollendet war, vief ihn der Gehorfam tieder nad
Altstting, o man bejdloffen Hatte, endlid) mit dem Bau einer den Be-
biiefniffen entjprechenden Kirche Crnft ju madpen. Brubder Troper fam im
Spitiahr 1696 borthin und blieb bis Gnde 1698, b. i. bis ber Bau im
Snnern und Aupern  gEE-—

Fertiggeftellt unb in Ge-  §
braud) genommen twor=
den war. DVann ging
er filr ein Jahr nad
Neuburg uriid, um
die Wrbeiten, bdie ex
oort 1696  verlaffen
fatte, fertig su ftellen.
1699 — 1704 finden
wir ifhn ju Rottweil
mit bem Bau eined
neuen Kollegd bejdydf-
tigt, 1703 —1705
weilte er boriibergehend
su Rottenburg, 1705
big 1706 ijt er mwieder
sut Rotttoeil beim Sol-
legbau tdtig. Damn T = RO

fiedelte ex dauernd nad) ~ Bild 24, Altdtting. Magdbalenentivdje. Grunbdrip.
Rottenburg iiber, tvo (Mach ,Die Kunftbentmale von Oberbayern”.)
man feiner u dem neuen RKirchenbau bedurfte, den man dajelbft plante.
Troper begann die Kirde 1711, die nod) im gleichen Jahre mehr ald
1m fod) iiber den Boben ferausgebracht, 1713 bis um Firjt aujgefiibel
und bdann big 1716 mit ihrem Dad) verfehen und eingewd(bt twurde.
Sein Wert fertig 3u fehen, war jebod) Tvoper nicht vergdnnt. Nod) war
die 1716 begonnene Yusmalung der Kivdje nidyt beendet, nod fehlte dad
Portal, die Safriftei, dad Mobiliar, ald Bruder Thomas am 28. ebruar
1618 qud dem Leben jchied. Der Nefrolog rithmt fein ficdheres, ber-
ftindiges Urteil, zumal in der Ardhiteftur. Gin gelernter Ardjitelt wav
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259 Die Kivden der oberbeutidhen Proving. III. Bavodtivden.

Bruver Trvoper nidht, aber wie jo mander Sdreiner jeiner Jeit DHatte er
fih audy im Baufad) gediegene Kenntniffe exrworben. Die Kivche ju Alt=
otting wie die BVauten, bie er ju Neuburg und Rottweil auffiihete, legen
vafile ein vollgiiltiges Beugnis ab. Die Rottenburger Kollegstivdhe exiftiect
[eiber nidt mefhr. Am 20. Mai 1787 erfolgte der Befehl, fie su jdhliefen:
am 27. Juli fand eine Pritfung des Baued ftatt, bei welder derjelbe
wegen verjdyiedener Riffe, die man jdlechter Funbamentietung jujdried, fiic
baufdllig ertldrt wurdbe — ein Verdift, dag befanntlich am Enve ded 18.
und am Anfang des 19, Jahrhundertd oft iiber Kirchen gefillt rourde.
Bwei Jahre jpdter, am 22. September 1790, wurde er um 6000 fl. auf
Abbruch) verfauft und dann niedergelegt.

itber das Aupere der Kirche geben und ein Aquarell der $afjade, dad
fih im Befib bed bijdoflichen Ordinariatd zu Rottenburg Defindet, und
ein fleiner Sti) ©. Bodenehrd Ausfunft. €3 jeigt unverfennbare BVer-
wandtjaft mit demjenigen ber Altsitinger Kivdhe; auffillige Abweidungen
madjen fid) nur in der Bilbung bed Giebeld der Fafjade bemerflidh. Her=
borgefoben ju twerden verdient befonderd der llmfland, bdaf aud) bei der
RNottenburger Kirdje Ouerarme in fladem Vogen aud ber Fludt der Lang-
feiten feraustveten. 1lber bas Jnnere erfafren twir einiged toenige aud den
Bauberidyten der Annuae. Seitenemporen fehlten im Langhaus, nidht aber
eine jweigejdojjige Empore an ber Gingangsfeite. Die Safriftei lag an der
vedhten Seite ded Chored, iiber ihr ein Ovatorium. Die Quertonnen bder
vad fLanghaud begleitenden Nijden und die Gewdlbe bes Mittelraumes
waren mit Fredlen gejhmiidt, die Sienen aud dem Leben des HL Jojeph,
Ded Patrons der RKirdhe, darftellten, cine Arbeit des Brubders Wiirmjeer.
Die Altarbilder ded Stanislaus- und bes Aloyfiudaltard malte 1724 Iho-
mad Sdiffler, ald er ju Landbsberg MNobize war!.

Die Raumbdidpojition der Kivdhe ju ltdtting ift einigermafen dhnlich
verjenigen der RKollegativche ju Solothurn: junddhit ein jhmales Borjodh, dem
pie Orgelempore eingebaut ift und dag ju beiden Seiten eine Wenbdeltreppe
hat ald Zugang u den Emporen; dann jwei Volljocdhe mit sweigejdoffigen,
vod) blog 1,50 m tiefen Nijdyen zwijchen den nad) innen gesogenen Streben ;
mweitethin eine Art von Querhous von 6,5 m Breite, deflen Stirnjeiten
— eine Neuerung gegeniiber allen bi3 dahin gebauten oberdeutjhen Je-

! fber Die Gejdyichte ber Mottenburger RKivche vgl. aud Fr. Mitller, Die
Jefuiten in Rottenburg: Beilage jum Rottenburger Didgefanardiv, Jahrg. 1891,
Nr 16 T
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6. Die Magbalenentivdhe gu Altditing. 253

fuitenticdhen — in einem Segmentbogen iiber die Fludt der Langhaus-
feiten borjpringen, unb bas ftatt mit einer Gmpore nux mit einer briicen-
attigen iiberfiijrung verjeben ift; endlid) der ftarf eingejogene, mur aud
einem Sod) Deftehende Chor mit leiht gefriimmier Abjchlufjeite und drei
gefchojfigen Anbauten, beven jiwei obeve Gejdhofie Oratorien bilden und in
einem qrofen, breiten Stidhbogenfenjter fid) auf ben Chor Dffnen. Dex
Furm fHat jeinen Plap iiber dem Ehor.

Die Kivde ift eine der feineven Jefuitenlivchen dex oberdeutjchen Ordensd-
proving. Jbhre lidhte Linge betrdgt nur 27,5 m, don benten der Ehor etwa
5,75 m beanjprudt. Jn die lidhte Breite mipt fie im €hor 7,75 m, um
Qanghaus einjdlieplidy ver Nijden jiijden den eingejogenen Strebepfeilern
16,75 m, im Querhaud 20 m. Auffallend it die bebeutende Breite Ded
Mittelraumes des Sdiffes, 13,75 m, gegeniiber ber geringen Tiefe Der
Teitlihen Mijchen, 1,50 m. Die innere Hohe bed Baued beldujt fidh auf
ca 17 m.

Das Syftem des Aufbaued seigt fovinthijhe Pilafter mit fohem Gebilt-
ftiif, von Ddefjen weit ausladendem Yranzgefimd fid) ein flacded Tonnens
gewd(be auffhwingt. Die Nijden swijden den Pleilern runben fid im
Snnern apfivenartig ab und find in beiden Gejdhofjen mit condhajdrmigen
Gewdlben von forbbogigem Querfdnitt eingedecdt. Die Condhen des Em-
porengejdyoffes jdhneiden ohne Stidlappen in dag Tonnengewilbe ded Mittel:
raumes ein. Die Bogen, welde die Empoven fragen, ruben auf todfani-
jchen Pilaftern, fepen etwas untev Halber Hohe dev Pjeiler an und fHaben
ebenfalls Sorbbogenform. Die Britftung der Emporen enbdet beim Veginn
bes Qapitdls der Frontpilafter. Die Briide in den Suerarmen perliduft
entjpredend bem apfivalen Ab{DIuE der lehteven in einem Segmentbogen.
Die ber Weftjeite vorgebaute Orgelempore ift eingejdoffig. Sie fibt ftatt
auf Bogen auf einem Architrav, der bon el fdhlanten forinthijdhen Siulen
mit Hohem, aber jdmwad) ausladendem Gebilfjtiid getragen toitd.

Das Tonnengewdlbe des Chored, hat Halbtreisformigen Querjdnitt und
witd itber den Fenftern des Lichtgavens von Stidhfappen durdidnitten.

Bon auferordentlichem Reichtum ift der jhrere Studjdmud desd Innern,
bod) mur an bden Gewdlben und an ben Jwideln Ddev Emporenbogen.
Die iibrigen Teile ded JInnenbaued fontraftieren jogar ftarf ju bem {iber-
maf bon wudtigem Ornament, mit dem Getwdlbe wie Bwidel verjehen
finb. Gine thpthmifdhe Glicderung durc) Quergurte fehlt den Gewidlben boll-
ftindig. Sie find ftatt deffen durd) mafjige, mit Blittern befehte Leiften
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254 Die Kivchen ber oberbeutiden Proving. II1. Barodfirden.

willtitvlih und nad) rein malerijhen Gefichtdpuntten in mannigfad) ge-
formte Felder geteilt. JIn ber Mitte ded Getodlbed bed Langhaufed ift ein
groBed Ovalmedaillon angebradit, dad, von einem riefigen Krany aus
Weinreben umrahmt, frither dad Gemdlde der Verherrlihung der Patronin
ber fircde enthielt und bon bdier nur mit Lendbentud) befleideten, iiberlebena-
grofen mannlichen Figurven getragen twird. Bor und Hinter ihm befindet
jich ein fleined vierpapjdrmiges Feld, dag mit einem mdadtigen Sdild und
mit Ranfenwerf gefiillt ift. An den Seiten ded Mittelovald entjpreden
diefent Bierpapmedaillond dievedige, mit gefritmmien Seiten verjebene Felber,
vie gleidhjalld eine Art von Karvtujdhe umidliegen. Die {ibrigen 2Ab-
teilungen ded Gewdlbed weijen Fiillhorner, Riejenrofetten, und namentlid
gigantifde Afanthudranten auf. Die Bwidel iiber den Pfeilern wijdhen
den Vogen bded Obergejdofjed ber Seitennijdhen find mit einem Gngels-
fopf gejchmiictt, die ZBwidel {iber den Emporvenbogen mit langgezogenen
Atanthusbldttern, die iiber dem BVogenjdyeitel durd) eine Blumenjdnur ver-
bunden find. Das Chorgewdlbe ift in feiner Dinteren Hilfte mit einer
Riejenmujchel befeht. Die vordere witd did)t von Wfanthusvoluten iiber-
soger, welde, 3wijden bden duperen Lappen der Mujdel Herausmwadyjend,
nad) dem Ghorbogen ju fidh versweigen. Wud) die Gerodlbe der Dier=
arme und die oberen Conchen der Nijchen in den beiben Hauptjoden bed
Langhaujes {ind mit madtigen Mujdeln gejdhmiict, dodh zeigen nur die
Piujcheln in den Queravmgerwdlben veideren Afanthusvefor. Der Stud:
jdymud der Altdttinger Jejuitentivdhe hat in den iibrigen Kivdhen der ober-
deutjdien Ordbendproving an Reidhtum, aber aud) an Kiihnheit und Wild=
beit jeinezgleichen nicht. Wer ihn gejdaffen Hat, ijt nicht iiberliefert, dodh
waren ed wohl Jtaliener, da die Motive wie die Formenjprade audgejproden
italienijdjed Geprige Haben.

Das Jnnere ift gut erleudhtet, ein ®liid, tweil dadurd) ber jdhmwere
Studjdymud um bieled leichter erjdheint. Die Querarme Haben in jedem
ihrer betben Gejchoffe wei Fenfter, bdie MNijden bed Sdifjed in jebem
eined, Der Ehor wird nur vom Lidtgaden Her erhellt. Die Fafjabe
befit twie das LQanghaud eine doppelte Fenfterveihe. Alle Fenfter {ind
tundbogig, mit Ausnahme bder drei Ovalfenfter der unteven Fenfterreile
per Fafjave.

Die Fafjade ift eine ber rveid)ften und befjeren unter den Fafjaben ber
oberdentidhen Jejuitentivchen, von feflem architeftonijdhen Gefitge, von Wedyjel
in der Flddenbelebung, von guten Verhiltniffen im Yufbau und mipigem,
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6. Die Viagbalenentivdhe zu Altditing. 255

pon unjdhoner ilbectreibung freiem Relief. Sie wird durd) fed)s Hobhe
jonijdhe Pilafter in Fiinf Felber gejdhieden, von benen bad mittlere am
breiteften ift, bie beiden duferen am jdmiiljten find. Diefe lehteren find villig
unbelebt. Dad mittlere enthilt unten dad Hauptportal, defjen Hhodanitre:
bender, bon Voluten abgeftiibter Auffap mit einem Segmentgiebel befrdnt
und bon einem Ovalfenfter durchbrodhen ift ; dariiber ein fdhlicht umrahmtes,
bon einem breifeitigen Gefima itbervagtes Runbbogenfenfter. Die beiden
nod iibrigen Abteilungen jeigen awei Fenfler iibereinander, unten ein gropes
Obalfenfter mit Segmentgiebelbefrinung, oben ein Rundbogenfenjter von
ber gleihen Art wie im Mittelfeld.

Den AbjchIup ded Unterbaues der Fajjade bilvet dag ftereothpe Gebalf,
beffen Architrad und Fried fidh fiber den Pilaftern leicht vertrdpfen. Dev
@iebel befteht aud einem Gejdhof und breifeitigem, an der Spibe bon einent
fleinen Bogen iiberragten Tympanon. Von den Pilaftern bed Unierbaues
finben nur bdie mittleren in ihm eine Fortjebung, bdie beiden inneven alg
torinthijdhe Pilajter, die beiden andern al3 abgeftubte, von einer Kugel
befrinte tosfanijde Pilafter. An den Seiten ift dad Giebelgejhop mit
gropen Boluten befept, von dem Tympanon wird e durd) ein friftiges
@ebiilt gefhieden. In der Mitte des Tympanond und in den Seiten-
felbern des Giebelgejdhoffes befinben fid) Nijchen. Sie enthielten friiher die
Gtatuen der HL. Maria WMagbalena, ded Hi. Jgnatiud und ved Hhl. Frang
Xaver, bon denen gelegentlid) ber Darlegung ber Baugejdidte die ede
toar, find aber gegentviivtig leet.

Die Langjeiten weifen die gleihe BVertifalglieberung wie Ddie Fafjabe
auf. Aud) in bder Behandlung bder Fenjter folgen fie diefer, nur Haben
fie unfen anftatt obaler runbdbogige Fenfter. Jm erflen Jod) beiver Lang-
feiter, dem Worjodh, befinbet fich ein MNebenportal.

Der fiber dem Ghor aufwadhfende Turm ift eine nidht gerade gemwdhn-
lide Gricheinung. Seine beiden Gejdioffe bauen fidh ndmlidh iiber einem
verjchobenen Achte auf, deffen Breite faft das Doppelte dev Tiefe betrdgt,
jo bak er von der Fajjade Ger betradytet einen beveutenden Einbrud madt ;
freilih aud) nur von bder Faffade, nidht bon den Seiten her, bon wo aud
ver Runftgriff algbald ju Tage tritt. Turris templi singulari architec-
tura maiorem quam pro magnitudine ostentat majestatem, fagt
ber Schreiber der Annuae von Altdtting ad a. 1698. Beide Gejdofje
bed Oberbaued find mit tosfanijhen Pilaftern befebt, zwifden benen
im weiten an allen Seiten grofe Runbdbogenfenjter angebradit find.
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256 Die Sivdhen ber oberdeutihen Proving. I1II. Barodtivden.

Der Turm Hat ein Kuppeldad) und dariiber ald Befvdnung ein fleined
Biwiebeldad.

Bon dem urfpriingliden Mobiliar der Kirdpe find nod) borhanden
bie Sommunionbant, eine weitliufige, gejdmwungen verlaufende, aud einer
ununterbrodenen Folge von dierjeitigen Holzbaluftern beftehende Anlage,
bann die an den Eden, in ben Fiillungen der Seiten und iiber dem Dedel
mit friftigem Wtanthusd reid) ausdgeftattete, auf der Spite bed Sdallbedeld
einen @ngel mit Pofaune tragende Kangel, ferner die Binle, die fid)
burd) gut gefdnibte, gleihfalls faft im ilbermap mit fanthus verziete
Wangen audzeidynen, und endlich die beiden Nebenaltdre, benen Fwar nod
ein quter avchiteftonijcher Aufbau eigen ift, bie aber in ben diibered ge-
ftellten gedreften Saulen den fommenden Gefhmad und den Wedjel im
Stil antiindigen.

Die Rivde ift unter den Jefuitenficchen ber oberdeutjhen Orbens-
proving in mehriacer Beziehung eine vereingelte Crjdeinung. Die Wirkung
ded Jnmern ijt im gangen nidt ungefdllig, dod) fehlt ed am grofen Jug,
an fefter Gejchloffenfeit, an energijhem Aufbau und an Feinbeit der Ve
biltniffe. Der Gindrud, den e madt, ift faft der eined grofien, ieiten
Prunfjaales.

7. Die Stivdje des . Frany Xaver ju Trient.
(Hiergu Bilber: FTafel 11, b—c.)

Die Kollegdtivche ju Jvient Hat filr die Gefdicte der oberdeutjden
Jejuitentivdhen infofern eniger Bebeutung, ald fie auper allem Bujammen:
fang mit den iibrigen Rivchen und dbarum aud) gany abjeitd bom Gang der
Gntwidlung fteht, weldjen die Avchiteftur in ben SFirvchen der oberdeutjden
Orbensproving nahm. Was fie fiir die Gefdidte der Jefuitenardjitettur wid-
tig madyt, ijt ber Umiftand, daf fie dartut, twie wenig die Jejuiten irgend
einen befonbern Stil oder eine bejondere Stiljdattierung fitv ifre Kivden
hatten oder bevorjugten, baf biefelben bielmehr [ediglih bauten, twie 3
ben fiinftlerijchen Anjdhauungen und Gepflogenbeiten ded jeweiligen Miliens
entfprad), in dbem fie ifre Rivchen errvichteten. TWav e3d biedjeitd der Alpen
suetit die abfterbeiide Gotif und bann bie fjiidbdeutiche Renaifjance bzw.
ver fiibbeutjhe Barod, wad man in der oberdeutjden Ordendproving pilegte,
fo ift e3 italienijher Bavod, genauer ein Barod ded nordiftlihen Jtaliens,
mad man 3u Trient adboptiert. Sdjon 1647 bdadten die Trienter Jejuiten
daran, eine Sirdhe zu bauen. Drei im Reidhsavchiv zu Miindhen befindliche
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7. Die Kivche bed HI. Frang Xaver 3u Zrient. 257

Grunbrifjtizzen, die bamald angefertigt tourben, bejeugen bagl. Sie jeigen
eine dhnliche Raumbdispofition wie die Dillinger und die Cidftdtter Kivche
und unterjheiden fidh nur wenig voneinander. ilber bagd Syftem ded Auf-
baues verraten Jie und nidhtd. Die Heutige Kirche rourde 1708 begonnen,
Die Arbeiten gingen jehr rajh voran. Ende 1709 hatte man bem Vau
bereits bad Dad) aufgefest; nod) tvei weitere Jahre, und er jtand voll-
envet da. G5 fehlte nur nod) einiged fleineve Mobiliar. = Um 19. April
1711 rurde die Kirche su Ehren ded Hi. Frany Xaver eingetveiff.

Die Banarbeiten fithrte bid in dag Jahr 1709 Bhinein der Bruder
Nohanned Sody, unter deffen Leitung 1686—1688 bad mneue Trienter
Gymnafium und 1702—1707 bas neue SKolleg u Trient entjtanden
toar. Sod) wurde am 5. Mirz 1656 ju Lommatjd) in Sadhjen geboren.
Sdhreiner feined Handwerts, fam er auf feiner Wanderjdaft aud) nad
Qaibad), wo exr 1679 fonvertierte. Von bier fithrie ihn fein Weg nad
Stalien und indbefondere nady Rom, wo er unter anderem im Kollegium
Romanum Webeit fand; 1685 bat er um Wufnahme in bdie Gejeljdaft
Nefu, bie ihm am 6. FNovember gewdhrt wurde. Jur Ubjolbierung bed
Noviziats wurde er nad) Lanbaberg gejdyidt, dod) Hatte ev basfelbe nod
nidht gang bollendet, afé die Obern ihn bereits nad) Trient janbten, bamit
er bort ben Bau bed neuen Gymnafiumsd leite. Kod) Hatte reidhe G-
fahrungen im Bauwefen, dod) wav er nidt eigentlich Arcitett, und der
Plan gur Tvienter Kirche ift fider niht von ihm. Das Mobiliar der
Sirdhe fdhuf, joweit e8 aus PHoly beftand, Bruder Georg Schram, Dber
ung Dereitd vom ber Negendburger Kollegstivdhe Her befannt ift 2.

Die Trienter Jefuitenfivdhe ift ein fattliher Bau. Dad ca 16 m hobe,
9,80 m toeite, 82,57 m lange Sdiff befteht aud fiinf Jochen von wed)jelnder
Fiefe, dret fdhmalen und awei breiten. Neben diefen beiden lepten liegen
7.17 m breite, 3,50 m tiefe Querarme. Die jhmileren Jodhe find rechts
wie [infs bon einem zweigejdoffigen, aber nur big jum Lidigaden auf
feigenben Anbau begleitet. Dag untere Gejdop diefer Anbauten enthilt
einen in den Mittelraum mitndenben, mit pradtigem Portal andgeftatteten
Durdgang, dad obere, weldes fid) durc) eine hobe, unten mit einer Docen-
baluftrabe abgejdloffene Rundbogensfinung jowohl nad) dem Shiff twie
nad) ben Ouevarmen ju bifnet, bildet ein logenartiged Oratorium. Die

t Jes. n. 2105, 1lber bie Trienter Jefuitentivde war nur wenig avdhivalijches
Dtaterial aufzutreiben, und gwar nur in Orbendardiven.
2 Wal, &. 109.

Mrawn, Die bentjden Nejuitentivden. 1L — S 17
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258 Die Kirdhen der oberbeutjhen Proving. III. Barodtivden.

jhmalen Jode bed Sdhiffes find mit Tonnen eingewdlbt, in twelde bom
Qidjtgaden fer fteile Stidhfappen einjpringen, bdie breiten mit gratigen
Sreuzgerwdlben, die Duerarme mit Tonnen, die Ovatorien mit bierteiligen
Gratgewdlben. RKrdftig vortretende breite Gurte grenzen die Tonmnen ber
Sdmaljode bes Sdiffes und der Quevarme gegen bdie Kreuzgewdlbe der
Breitjode ab.

Der 9,17 m tiefe, fidh etroad einziehende Chor befteht ausd einem Jod)
und BHalbrunber Apjis. Diefe lehtere ift mit einer prichtigen, gurtelofen
Halbtuppel von Hedeutender Wirfung eingewd(bt. Die Tonne, welde das
ber Apjis vorgefegte Jodh) abjdlieft, twird fowohl von der Tonne bed an=
ftofenben Qanghousdjoded ald aud) bon der Apfidecondha durd) wudtige
Bogen gejdhicden, mweldhe etwa bdie breifade Stdrfe der Quergurte Ded
Sdjifjes haben.

Das Syjtem ded Aufbaues eigt Kompofitpilafter mit feinprofiliertem,
friftig borfpringendem, itber den Pilaftern energijd), boch feinediwegs iiber-
maBig und unjdhon verfedpitem Gebdlf, das ohne Unterbredjung dad gange
Ynnere umgibt, aud) die Nijden ded Langhaujed, audgenommen allein die
Faffabenfeite, gegen mwelde & totlduft. Pilafter und Fried bed Gebdlts
befteben aud brillantem gelbem, rot und toeip geadertem Studmarmor. G
ift nidht der eingige in ber Sivche. Bielmehr ift in ihr von Studmarmor in
ausgiebigfter Weije Gebraud) gemad)t worben. So find die Umrahmungen
ber Bogendifnungen der Logen in den Seitenanbauten der jdhmalen Jocye
de3 Sdjiffes aus gelbem Studmavmor gemadht, die Filllungen dev Um-
rafmungen und die Balufter ifrev Baluftraden aud grauem, die Dedplatte
ver Baluftraden aud gelbem, bdie Portale aus votem. Kurz, wo immer
Studmarmot angubringen war, ift er jur Berrwendung gefommen; gelber
Berrjcht bei weitem vor. Die Sodel dev Pilafter find aus rweipem Natur-
marmor angefertigt, die fommunionbant aud gelbem, dod) mit Verwendung
von Ginlagen anbern Marmord an ben bdie Dodenveife unterbrechenden
PBroften und am Fried ber Dedplatte

Die BVeleudhtung ded Jnnern ift fehr ftimmungsvoll. Bon der Fafjade
fer dringt bad Qidht in dasfelbe durd) ein Hohes, weited Rundbogenfeniter,
im iibrigen aber nuv durch bdie flihbogigen Fenfter ded Lidtgadend und
bie toeiten, ein Halbrund Ddarftellenden Fenfler im BVogenfeld ber Luer
arme ded Langhaujes. Die APfiz ift fenfterlod. €3 ift ein leidht ge-
bampftes [cht, welhed den Jnnenraum durchzieht, BHell genug, um Ddie
jhonen BVerhiltnifle im Aufbau, den malerijhen LWed)jel in der Gliederung,
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ben faft verfdwenderijd) angelegten, pradtigen Studmarmor boll jur Geltung
fommen 3u laflen, und dod) nidgt jo Bell, daf e5 lnvube in dag Leben
ped Jnnern bricdhte und dem reiden Studmarmor ein auforinglides, profen-
Daftes Ausjehen gidbe.

Die Altdre entbehren eined eigentlichen Aufbaued. Auf der WMenja
erhebt fich nur eine Leuchterbant mit niedrigem uffab, dem beim Hod)-
alta ein fdbnes, aud verjdyiedenerlei Marmor angefertigted Tabernafel,
bei ben Seitenaltdren ein Meliquiar in ber Mitte borgejtellt ift. Dad nur
feicht umrafmte Altarbild ift iiber dem Wltar an ber Wand befeftigt, aus
beren Ardhiteftur man eine Art von Wltaraufbau gemadt hat. Man hat
ndmlidh ver Wand rechtd und lintd neben dem Bild ftatt der Pilafter,
bie man jonft Hatte anbringen miiffen, eine madtige Dreivierteljaule vor-
gelegt und auf der BVerfripfung, welde das Gebdlf itber Ddiefer bilbet,
ein gejdhwungenes Giebelftii evrichtet, bie Wandfldde neben ben Siulen
aber durdy eine pracdtige Mujdelnijde aud Studmarmor, die eine Statue
enthilt, belebt. Beim Hodyaltar Hat man auferdem die ben Dreivierteljiulen
sunidft befinblichen Wandpilafter beiderfeitd burd) ein Pilafterbiindel erjept.

Die Kommunionbant zeigt nidht geradbe jhone Formen; dbenn die bier=
feitigen Docen, aud denen fie befteht, find nidht gany gliidlid propor-
tioniert und bdaju jiemlich fleif. Jndeffen lipt dad pridtige Material
einigermaken die Mangel der Form vergeffen. Die Kirchenbinfe find wenig
bebeutend. Yeit hervorragender find die hiibjden, in ihrem Witteljtiic bor-
tretenden Beichtjtiiple mit ihrem mipig, aber gejdhmacvoll ornamentierten,
an den Seiten in leichte fantjusvoluten auslaufenden Anffab.

Die der Faffade borgebaute Orgelbiifne ift nur eingefdhojjig. Sie ijt
sijhen die Bogen des erfien Edmaljodies eingefiigt, baut fid) breijeitig
por und tubt auf jwei Paaven {doner, freiftehender Kompofitjdulen aus
gelbem Studmarmor. Jhre Briiftung ift der BValuftvade der in ben Un-
bauten der jdmalen Joche des Schiffes befindlidhen Logen nadgebildet.
Der Raum unter der Orvgelempore ift durd) ein fehr bemerfenatwertes
jhmiedeeifernes @itter vom Sdiff abgetrennt. Die Safrifteien liegen neben
bem GHor und fehen mit bemfelben durd) ein veidhed Portal in Verbindbung.

Die wenig gliidlige BVemalung ded Jnnern iff modern. Lon bdem
Nupenbau fommt nur bie Fafjade in Betvadht, da alle andern Seiten,
weil verdect, villig jhmudlos geblieben find. &ie baut fid) in jwei Ge-
jhoffen auf. Die vertifale Teilung bed JInnenbaued gelangt in ihr gar
nidgt jum Nusdrud, die Horvizontale nur injofern, ald daz Gebdlf der
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Pilafter ded unteren Gejdofjes bem Gebdlf ber Pilafter ded Sdhiffed ent:
fpricht.  Lertifal werden beide Gejdiofle der Fajjade durd) Pilafterbiinbdel
bon Sombofjitdharatter in brei Abteilungen gejchieden, eine breitere, mittlere
und je eine jdymdlere feitlide. Die el feitlidyen find in beiden Gejdyojjen
mit Mufdhemijdhen gefdhmiict, die in einer Udifula ftehen und Heilige des
Orbend enthalten. Die mittlere weift unten ein Hohed Marmorportal auf,
itber deflen Gebdlf jwijden geraden Giebelftiicden fih eine Statue bed
Batrond der fivche, ded Hl. Frans Xaver, erhebt; dann folgt, nod) im
unteren Gejdof beginnend und darum dad Gebalf desjelben durdbredend,
ein Hohes, von tosfanijden Pilaftern unbd einem Avdhivolt umrahmtes, mit
einer Mujchel befronted Rundbogenfeniter, itber dem dad Gebdlf bed jweiten
Gejdyoffed eine fladybogige 11[10rﬁﬁf}1111g bilbet. Der Giebel befteht aus einem
niedrigen Giebelgejdhop bon ber Breite der mittleren Wbteilung der beiden
unteren Gefdyoffe, dad an ben Enden mit einem todtanijdhen Vilafter befebst
ift, nod) niedbrigerem Tympanon und breit hingelagerten, in eine Sdynece
audlaufenden, feitlihen Stiihmauern. Die Fafjade jteht an Dbebeutendber
Wirfung wie an Sdonheit der BVerhiltniffe merflich Hinter dem Jnnern
quriid. Sie ift auf malerijden Cffeft angelegt; follte fie dody den Abjdhlujf
einer langen, auf die Kirdhe ulaufenden Strafe bilden. Van wird fie
darum aud) von Ddiefem Standpunft aud beurteilen miiffen, um fie be-
friedigend 3u finden. Alerdingd ift aud) im Jnnern der Kivdhe durch den
Wechfel in ber Breite der Jode, durd) die Einfithrung doppelter Ouer-
arme, durd) die Anlage bon Portalen und vbon Logen mit Hiibjdem Durd):-
blid in den Seitenanbauten der jhmalen Jode ded Langhaujed, durd) die
faft iibermdpige Verwendung von Studmarmor u. d. dbem Malevijchen
audgiebig Redynung getragen, aber e3 liegt ugleid) etwad Feierlidhes,
Wiirdebolled, Gemejjenes diiber dem burd) feine jhimen Verhdltnifje aus-
gezeichneteny, durd) die Pilafter und dad Gebdlf vertifal toie Horiontal fejt-
gegliederten. Jnnenraum.

Die Kitche ift bon den itbrigen Kivdenbauten der oberdeutjdhen Ordens:
proving jehr verjchieden. Von Ddeutjcher At offenbart jidh) in thr feine Shur;
fie ift durd)y und durd) ein italienijher Bau, und jwar eine Vereinfacdhung
und Abmwandlung ded in &. Salvatore ju Benedig vbon Shavento grund-
gelegten Tppud. TNur dad Streben nad) Weitrdumigleit und die Hajjijden
Bauglicber hat St Frany Xaver ju Trient mit ihren Sdweftern diedjeits
det Alpen gemeinfam. Studornament, das in ben oberdeutjhen Jefuiten-
ticchen nivgends gany fehlt, mangelt in ber Trienter Kirche bolljidndig.
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Dort war ed notig, um in die an fid) etwad fahlen und monotonen
Bauten mehr Leben und Wedhjel zu bringen. Hier bedurfte man feiner
nidht zu einer gefdlligen Wirfung ded Jnnern; ja ed hitte diefem wabr=
jdeinlich nur Abbrudy getan.

Den Plan zur Kicche joll Bruder Pozzo entivorfen fhaben, dod) ift
bad jedenfalld unjutreffend. Wdve bon Dbiejem bder Entwurf, jo fitten
die Annuae bad unjweifelfaft angegeben. Denn dap er dad Hodaltarbild
file bie Sirche fduf, Taufe bes Konigd bon Bungo durch) den fHl. Frang
Xaver, bergefjen fie feine2wegd gebiifrend Hervorzubheben. Ja der Unnalift
fonnte BHiersu nidt Worte genug finden, und darum begniigt er fid) mit
per lapidaren BVemerfung: ,Jh lobe dad Bild fiir die Ubwejenden aus-
veidhend, mwenn id) lediglih fage: Andread Pozzo Hat e3 gemalt.” Ob er
ba wohl den Meifter ungenannt gelafjen haben twiirde, ald er fury borber
eingefend die Pradt ded neuen Gottezhaujes jdhilvert, toenn Pozzo mwitk:
[i) ber Sdyopfer der Pline ju demjelben war? Sider nidht. Von wem
bie Entmwiirfe Herriibren, war beim biélligen Mangel aller Bauatten leider
nicht feftzufiellen.

IV. Die Sivdien des Spdfbarodis und des AoRkoko.

Rorbemerfung.

Audh) die Sirdhenbauten, welde dad 18. Jahrhunbdert Herborbradte —
bie Trienter Sivdhe rourde Dbeveitd unter den Varodbauten behandelt —,
Neubautern wie Wmbauten, Halten in der Grunddidpofition am bdem her-
fommlien ©dema fejt. Nur zu Rotttweil zog man aud praftijden
®riinden bet der Neuerridhiung bed Langhaujed der alten Frauenfapelle
Charatter von Durcdygéngen. Querarme erhielten die Kollegsfiven ju
Rottenburg und 3u Regendburg !, jene ald urjpriinglide Einvichtung, dieje
bei und infolge ihrer Eriveiterung im Jahre 1716, Hier mwie dort jdylofjen
oie Arme bogenformig. Vorbild in Bezug jomwohl auf die Einjithrung als
auf bie Ausdgeftaltung ber Queravme war fiir die Kivdpe ju Rottenburg
wohl die Magdalenentivdhe zu Altdtting 2.

Jm Aufbau jhlieen fich alle im 18. Jahrhundert entjtandenen Kirden,
audgenommen bdie RKollegstivdie zu Rottweil, an dag in ber Dillinger

* Bgl. oben ©. 108.
? Nber bie follegslivche gu Rotienburg bgl. oben &. 251 f.
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Rivdhe audgebildete Sdhema an. Mit Liditgadengefjhop tourde feine bver-
jeben. Hinfichtlich der feitlichen Emporen eigt fid) eine Ritcwdirtsbewegung.
Die Rottenburger, die Nottiveiler und bie Landsberger Kivdhe blieben twie
die Dillinger gany ofhne Seitenemporen. Die Mindelheimer und die Ell-
wanger wurden wijden den eingejogenen Strebepfeilern ftatt mit maffiven
Einbauten nur mit leidten, ziecliden, gejdioeift verlaufenden, aud Balfen-
mwerf qgebildeten Galerien verfehen. Die Empore an der Fafjadenjeite gliedert
fid bor wie nad) meift in 3wei Gejdofie, dod) offenbart {idh aud) bei ihr
deutlich der berdinberte Gejdmad. Der Wujbau ift [uftiger; bder Lauf der
Britftung zeigt gejdwungene, bald bortretende, bald eingejogene Linien;
ftatt fviftiger Pfeiler dienen jdhlante, diinne Siulen ald Stitgen; die wud-
tigen Arfaden, iiber denen fid) vordem die Briiftung aufbaute, find durd
einen Ardjitrab oder durd) flade, leidte Ovalbogen, bdie Gewdlbe unter
ben Gejdofjen durd) eine Studdede erfet. Die Fenfterbildung zeigt erft
bei der Landaberger Kollegafivche die unjddnen, willfiirliden Formen ded
jbidteren Stila,

Am auffdligften tritt der Unlerjdied wijhen den Kirden ded BVarods
einerfeitd und denen bed Spitbarods unbd bes Rofofo anberfeits in der defora-
tiven Behandlung ded JInnern zu Tage. Gerade diefe ift darum aud) vor
allem fitc den Stildharatter dev Kivdhen beflimmend. Der [hwere Bavodftud
ber jweiten Hilfte bed 17. Jahrhundertds Hat fich in fein bolliges Gegen-
teil verfehrt. Sdmadtige, oft reizend getwundene Ranfen, Binder, bdie
mit bereingeltem Afanthud oder anderem Laubmwerf befest find, mannig-
fad) verjdlungened Band- und Linientwert, naturaliftijhe Blumenilengel,
glerlidhe Feftons, Gitterwerf ald Fiillung ber Fladen jiwijden dem Band-
wert u. 4., alled aber in leidhtem Flachrelief, dad ift die Studdeforation,
weldye den Spitbavod und die Beit der Vorbereitung des Rofofo darafte-
rifiert. Die Mitte bes Jahrhundertd bringt ald neued Miotiv dann den
eigentlihen TMujdeljhnortel, im Grunde wohl nur ein duperft entarteter
Afanthus, anfangd weid) und rundlicdh, bald aber friftig, voll und in
lange, ftarvende Baden gezogen. Al Deforation griperer Gewdlbeflddien
witd der Stud nur in bder Frithjeit ded Jahrhundertds vermendet. Gute
Beifpiele bietet der Studjdhmud in bden Kollegdtivdhen ju ECidjtatt und
Minvelheim. Spiter dient er meift lediglidh jur BVelebung der Gurte und
gt ©dafjung ded Rahmenmwerts der Dedenfresten und Kartujden.

Eine Hochbedeutende RNolle pielt in den Kirchen ded Spitbarods und
ped Nofofo die Fresfomalevel. Sie bejdhrintt fih nidht mebhr auf ein
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feinered Medaillon im Sdheitel der Geivdlbe, jondern widft fich u riefigen
Darftellungen aus, die oft genug mit einem Jod) nicht mehr austommen,
fonbern iiber wei ober mehr fid) ausbreiten, natiiclid) unter PBreidgabe
ber thpthmifjhen Glicberung ber Gewbdlbe durd) Quergurte, die bei Ge-
miloen, melde dad gange Ghor- oder Langhausgewdlbe umjpannen jollten,
erfihtlidh nidht angebracht werden fonnten. Sa man bergidhtete jogar

und jwat gejhah es jo jdhon su Gllwangen — faft bilig auf
Stu¢, indem man durd) Grijaillemalerei denfelben imitierte. Eine m der
audgedehnten BVerwendung von Fredfenjdmud begriindete Signatur der
Qirden bes Spatbarods und mehr nod) ded Rofofo ift ihre volle, burd
die Aufgabe der Quergurte bewirfte Einbeitlichleit ded FRaumes: eitt un=
geteilted durd) ein Riefenfresfo su einem Eind jujammengejaptes Berodlbe
im Gbor, ein ebenjolhes und ebenjo behandelted Gemwdlbe im Langhausd
und eine fdmale Tonne in bdem ftetd jelbftiindig audgeftalteten Borjod.
Gute Beijpiele bieten jdhon die Kollegstivden su Rottweil und Ellwangen;
bag glidngendite die Lanbsberger Kirde.

1. Die Liebfranenkivde 3 AMindelheim.
(Hierzu Bilber: Tafel 11, d—e.)

€s bdie Jefuiten fidh ju Mindelheim nicderliepen, erhielten fie dad
Qlofter und bdie Kirdhe der Auguftinerdjorherren. Beide waren fehr im
Unftand L.  Buerft madte man fid davan, bdie fivde in fland zu jeben,
bie, wie der Avchiteft des Herzogd Mar von Bapern gutadilid) feftitellte,
einguftiivzen brofte und bald in ber Tat jum Teil jujammeniel. Die
Urbeiten begannen 1624. Der Ghor blieb bei der Wiederherftellung der
Sirdge im wefentlichen erbalten. Das alte Langhaus wurde dagegen villig
abgebrochen und am 24. Augujt 1625 ber Grunbdftein jum mneuen Shiff
gelegt.  ®egen  Winter ragten die Mauern jdon toeit aud Dver Erde
fevaus, im folgenden Jahre wurbe der Bau fertig. Am 11 Dftober 1626
erbielt die Sirdhe durd) den Weihbijhof von Cidftatt, Georg Rdjd), die
TWeihe ; dann wandte man fidh der Herftellung ded Klofters ju.

Die Loften zum Neubau Batte jum gropten Teil Herzog Mar von
Bayern Defteittern; die Bitvger von Mindelheim aber DHatten dad Wert

! Handbidrijtliches itber den Bau vbon 1625 in ber Hist. Coll. 8. J. Mindel-
heim. usque ad a. 1638 (Mitndhen, Reidhdardiv Jes. n. 1753); ein Grunbrif bes=
felben ebd. Jes. 1752 n. 11. ilber Den Wmbau bon 1721 fand id) MNadridien nur
in Ordendardyibven.
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fleigig burch) Leiftung bon Fubhren unterftiiht. Wrchiteft der Rirdhe war
der und jdon befannte Bruder Johanned DHoll.

Wie dad von Bruder Holl ervidtete Langhaus der Kirde ausfah,
wiffen i nicdt genau. €3 wurbe némlidh 1721 véllig umgebaut, Nue
jo biel jteft feft, dak ed mit getdfelter Balfendede verjehen war, und bdaf
fih in der bon der Fafjabe und der linfen Langjeite gebilbeten Ede eine
Wenbdeltreppe befand, teldye jur Orgelempore fiihrte, der eingigen Empore,
elche e3 in ber Rivde gab. Vielleicht dap die Langfeiten im Innern mit
Pilaftern befest waren, auf feinen Fall aber waven fie weder dort nod
im ‘ﬁui;em mit Strebent verfehen.

Beim Umbau des Schiffes wurden Dad) und Dede, Weftempore und
Aufgang 3u diefer abgebroden, fo dag nur nod) die Umfafjungdmauern
paftanben. Dann wurben die Lingdmauern ettoa 21/; m Hhiher Hinauj-
gefithet und im Jnnern durd) drei Paare midytiger Pfeiler verftirvft, die
Genfter der Langjeiten exhoht, in der Stirnjeite, der Wejtfeite, neue Fenfter
angebracht und derjelben jtwei Treppenhdufer jamt einer Vorhalle angefiigt,
e neued Dad) ervichtet, dad Shiff mit einem Tonnengewdlbe iiberfpannt
und bem borberflen Jod) eine jweigejdhoffige Empore eingebaut. Alles
D03 war dad Wert bed Jahred 1721. JIm folgenben wurden 3wijden
den Preilern der Langfeiten Galerien angelegt, die Galerien mit zierlichen
jdymiebeeifernen Britftungen verfefen, Chor und Shiff mit Stud gefhmiict,
neue Bdnfe aufgeftellt und eine neue Kangel exbaut, 1723 wurde dex
Gupboden beplattet und ergingt, wad 1722 an Galeriegittern nidt fHatte
fertiggeftellt toerden fonnen. Damit war ber Umbau in der Hauptjade
bollendet. 1727 wurden die Studornamente der Dede bemalt, 1728
fiir den Hodaltar ein neued Tabernafel befdhafit, 1734 und 1735 bdie
beiben Ceitenaltdre, 1737 endlid) der Hodaltar aufgefiifuet.

Der Umbau des Langhaujed mwar dad Werf ded P. Jofeph Guldi-
mann. Guldimann urde 1720 nad) Mindelheim berufen und blieb dott
big Herbjt 1722, b, i. bHig bad Wert im wefentlihen getan war. Dann
ging et nad) Konftan, von dort Ende 1723 nad) Hall und von Hier
1724 nad) Cllwangen, um dafelbjt den Bau bder neuen Kollegafirde, den
Bruder Jafob Amrbhein begonnen Hatte, nad) deffen alljufriihem Tobde fort-
jufithren.

Den WMagberhiltniffen bder Kivdpe fieht man ed nod) jebt an, daj
diefelbe urfpriinglich eine Rlofterfivche war, in ber das Chorgebet geiibt
ourde. Jft dod) dad Langhaus im Qidten nuv 27 m, der Ghor aber
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20 m [ang. Die lichte Vreite der Kivdhe mift im jtarf eingejogenen
Ghor 9,60 m, im Langhaud 16,60 m, bdie blop 2,30 m tiefen MNijdhen
swijdhen den Pfeilexn eingeredynet.

Daz Langhausd Hat vier Jode von gleiher Breite, der Ghor brei
Joche und Ddreijeitiged, aud dem Wchtet gebildeted Chorhaupt. Dad an
den &eiten und im Chor|dhlup bon Stidfappen bdurd)jchnittene Chor=
gewdlbe tuft auf forinthijden Pilaftern, die erft in Fenjterhishe beginnen,
auf Volutenfonjolen fiben und mit teit audladendem Gebilijtide enden.
Dag Gewolbe ift nod) dad urfpriingliche, wie e jdeint; bemn die Quer-
gurte bilden einen gedriidten ©pibbogen. Seine jebige Form bdiirfte e
aller 2Wahrjdeinlichleit nad) erft 1722 gelegentlich feiner Stuffierung er-
alten Haben, wdbhrend e3 vorfer wohl ein Nebgewdlbe darftellte. Man
ird damald, tvie 5 aud) anderdwo hiufig gejdyah, die Rippen abgejdlagen
haben, ehe man den Stud auftrug.

Das Tonnengewslbe ded Langhaufed fHat eine Spannung von 12 m.
Die Stidyfappen, welde von den Quertonnen der feitlichen Nijden in das-
jelbe Dineinjdneiben, fjteigen fteil an. Die Quergurte haben nur mipige
Breite. Die Pfeiler, welde dad Gewdlbe tragen, jind born und an den
Seiten mit glattem forinthijdem Pilafter bejebt. Dad am Fried gany jdhmud:
[ofe ®ebdlt ber Pilajter ift gut profiliert, bon frdftiger Bilbung und um=
sieht alle brei freien &eiten der Pfeiler, wobei itber den Pilaftern natiir=
lih die Verfrdpfungen nidht fehlen.

©ehr beachtendmert ift bie in jwei Gejdofjen iiber vievedigen, jdhlanten
Bieilexn ruhende Empore der weftlidhen Schmaljeite. Veide Gejdhofje werden
durcd) Balfenwert gebilvet. Die Front Hat die gerade Linie bolljtdndig
perfaffen und berlduft in einem aus drei nach innen gerichteten freis-
jeqmenten fich jujammenjegenden Bogen. Sie ift bie erfe gejdiveifte
Emporenfront in den oberdeutihen Jejuitenfivchen. Gut ftimmt jur ge-
jdtoeiften Form der Front die ierlide jhmiedeeijerne Briiftung ded unteren
Gejchofjed, mweniger gut die aud vieredigen Holzdoden gebilvete Balufirade
ped oberen Emporengejchofjes, ded Mufifchors.

An ben Seiten ded Langhaujes befinden fich Galerien nur in ben
beiben mittleren Nijhen. Sie liegen in Dder Hohe der unteren Empore
ber Wejtjeite und find ebenfalls in clegantem Sdwung nad) innen ein-
gebogen. Audh) Hier eine feine, jur Leicdhtigleit und jur bewegten Form bder
Galerie borzliglid paffende Briiftung aud Sdmiedeeijen. Die neue Art
ber Weftempore und bder Seitengalerien mup gefallen Haben; benn Ddex
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Annalift unterldpt ed nidht, ausdriidlidh auf fie aufmerfjam u madpen,
todfrend er die frilhere YWeftempore ein opus ignobile nennt.

Bortrefilih ift die Studveforation ded JInnern. An den Winden fritt
pa3 Ornament nue in jehr bejdeivenem Mage auf, um jo reidylicher dagegen
an ben Gewdlben. Hier ift fein Fledden, dad nidht irgendivie mit ihm aus-
geftattet todre. Jn den Sdeiteln der Getwdlbe des Sdhiffes ! finden fid) in
reid) gegliederter, bald aud- bald einfpringenber Umrahmung groBe figiir-
lie Studreliefd mit Darftellungen Mariad (JImmafulata, David Ber-
miblung, Marid Heimjudung und Warid Aufnahme); im Scheitel der
Stidfappen Rundmedaillond mit Bruftbildern bon Heiligen ded Ordend u. a.;
auf den Flachen der Getwidlbe und in ben Jwideln der Stidhfappen jarted
Ranfentwert in fippiger Fiille, aber bon feiner Linienfiihrung; in den Tonnen
ver Nifden leichte, willfilelih fonturierte, von jdhmuden Ranfen eingefaipte
Fitllungen; in den Gurten bald Bandberjdhlingungen, bald toieder Ranten.
Alles aber grazios, gefdllig, edel. Aus der Rolle fdallt nur die gewaltige,
von Gngeln gehaltene Draperie iiber bem Ehorbogen, die in ihrer Mitte
unter einem Baldadyin den Namen Jefu trigt. Der Stud zeigt Ver-
twandt{dhaft mit dem Stud bder Ciditdtter Kollegstivde, ift aber entwidelter.
Denn wihrend in diefem bder Atanthug nod) durdaud vorherridt, treten
s Mindelheim naturaliftije Ranfen jdon faft als gleidhberechtigt mit
ibm auf. Wuperdem fjehen toiv beveitd fleipig Banbdberfdhlingungen ber-
tvendet. Der Hauptwert der Studveforation liegt in dem rein ornamen-
talen Teil. Die figiirlihen Darftellungen find mindevivertig, jehr Hanb-
erfamdpig, die Cngelden, tveldhe die Draperie auf dem Triumphbogen
Dalten, nidht audgenommen. Die Polpdhromie, welde der Stud 1727
exhielt, wurde in jiingfter PBeit mwieder aufgefrijdht, dodh) wohl mit etiwad
ju lebendigen Favben. €& berrfht in ihr Gritn und Rotbraun vor.

An die Tordfeite bed Chored mwurde 1690 zu Ehren deg HI. Frang
Xaver eine Kapelle angebaut. Sie ift im Lidhten 5 m breit und 10,75 m
lang, durd) ein Portal mit dem Chor berbunbden, an der MNordieite mit
awei obalen Fenftern verjehen und nad)y Weife der Kivde reih mit Stud
deforiert. An der anbern Seite bed ChHorves Iiegt die Salriftei. Sie hat
eirte fdhone getdfelte Dede, welde i) durd) fejte geometrijdhe Teilung ausd-
seidhnet und wohl nod) aus vem dritten Degennium ded 17. Jahrhunbverts
ftammt.  Ahnlid wie fie wicd die Dede gewefen fein. welde Bruder Holl

! Die Studveliefd in bem Sdjeitel ber Ehorgewdlbe find mobern.
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1625 dem ©diff ber Kirdhe einjog. Der Raum oberhald ber Safriftei

ift burd) 3twei grofe Rundbogenfenfter mit bem Chor perbunbden. Er biente
ald Songregdtionstapelle und ald Ovatovium. Aud) Hier befindet fid) eine
hiibjche getifelte Dede, jedod) bon freieren Fovmen.

Dag Wtrium, toeldes ber mweftliden Sdmaljeite vorgebaut ift, Hat
eine lidhte Tiefe bon 2 m, ift eingejcdhojfig und fleht mit bem Sdiff ber
Rirde durd) eine gweifliigelige Tiir in Verbindbung. Jwei breite, aber
niedrige bvergitterte Rundbogenfenfter geftatten bei gejd)lofjener Fiir einen
@inbli¢ in die Kivde. Bugdnglidh ift dagd Wtrium durd) dag ndrdlice
Freppenhausd der Wejtjeite, dad eine Tiir auf die Strae hHat.

Der Haupteingang in die Kivde liegt in dem bdritten Jode ber Nord-
jeite des Langhaufes. Mit Lidt ift die Kirche qut verfehen, namentlich
ber Gfor, der nidht blop an der TNordjeite grofe Rundbogenfenfter befist,
jondern aud) im Chorhaupt. Die LWeftjeite hat jechs, freilih niedrige
Rundbogenfenfter, die in wei Reihen iibereinanber angeordnet find.

Sm Yufern fillt vor allem der Ghor auf. Man fieht e3 den Streben,
mit denen er befest ift, auf den erfen Blit an, bdap er utfpriinglid) go-
tij) war. Aud) die abgejdrdgten Fenjterleibungen bverraten deutlich den
ehemaligen Stildarafter. Von ben Streben fteigen leidhte Pilafterftiide
bis jum Kramjgefimfe auf. Der vem Ghor angebauten Xaveriusfapelle
find an den Eden und in ber Mitte der Langfeite jonijde Pilafter borgelegt.

Daz Nufere ded Langhoufed hat ald Gliederung jdhlante dorijdhe Pi-
lafter mit mipig Hohem Geddlf. Dad im weiten Jod) bor dem Chor
angebradyte Portal ift ofne alle Umrahmung; die Hohen Fundbogenfeniter
twerden bon einer fladjen Leifte eingefapt und bon einem breiedigen b,
jegmentformigen Giebel befrdnt.

Die TWejtjeite der Kirche fommt twenig jur Geltung. Sie ijt eine
etwad eigenartige Crjdeinung: redhts und [infd die mit dorijden Pilajtern
ausgeftatteten, mit ihrem LWalmdade bi3 nabe jum Kranzgefimje der Lang:
jeiten auffteigenden Treppenhiufer; -unten jwijden diefen Treppenfhdufern
pad Wtrium mit feinen jwei Ovalfenftern; bdariiber in bder IWand jwei
Reifen bon Rundbogenfenftern, bon denen bad mittlere der oberen Reide,
sugleich dad gropte, bid jum Giebel rveicht; bann ber Giebel, durd) flade
Mauerbinber vertifal in drei WAbteilungen gefdhieden und in ber unteren
mit 3wei, in der hodften mit einem Rundfenfter verfehen; endlid) alg
WbjhIup auf der Spibe ein jhwidlides und jdhmddtiges Cijenfreus.
Sdaufeite twar die Weftjeite nie; dad tar ftetd die Jordjeite.
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Das Mobiliar der Kircdhe ift toie aud einem Gup. G3 jolgt dem
©til, den mwir Dbereitd bei der aus ber gleien Zeit ftammenden Aus-
ftattung der Gidyftdtter Sollegstivche fennen lernten, dem ilberganggitil
bom fpiten Barod um Rofofo. Sehr impojant ift der Hodaltar mit
ver malerijhen Sdulengruppe ju beiben Seiten bed Mittelfelded, die hier
aber burd) eine Hinterwand qropere Gefdloffenbeit erhalten Hat, und
jeinem eine formlide Sdhar Feftons tragender Engeldhen beherbergenden
Auffat. Dad jhon dem Cmpiveftil fich nidhernbe Tabernafel ftammt aus
per Pfarrhivde. Die jwei Nebenaltdre, Gegenftiide, find bectleinerte und
sugleid) etmwad vereinfachle SKopien ded Hodaltard und ebenfalld von
guter Wittung., €in gefalliges Stiid ift die Sangel. Alle Linien find ge-
jdhmwungen, in Betvegung; gevade fcheint der Meifter foft grundjislidh qus-
gejdjaltet ju bhaben. An den Seiten ftehen vor fladen Nijden Statuetten
per Evangeliften in gejpreizter Haltung, in der BVoute unterhalb der Brii-
jtung bdie Spmbole berjelben. Der von Engelden befrinte Sdyalldecel
trdgt auf jeiner ©pibe iiber maddtiger Kugel eine Statue ded Hl. Frans
Borgia. Charatteriftijdh fiir die jymbolifiecenve Auffafjung der Beit find
bejonderd gtwei der Cngeldhen auf dbem Sdalldecel, bonm denen eined auf
einem Riffen den Heryogdhut Halt, ein anderes auf jeinem Kopfdhen einen
Delm, auf der Rechten aber einen Fallen trigh. Mujdelfdhnirtel fehlen
im Ornament ded Mobiliard nod) vollig. WS ornamentale Motive find
bet ihm verwertet leichter Atanthus, jiexlide Fejtons, Frudtbehinge, Band- -
werf und aud) jdhon Gitterert.

Do nur mdpig ornamentierte, durd fefte Gliederung und durd) die
Betonung der gevadben Linien {id) auszeichnende, darum rvuhige und gefes-
mdpige, aber aud) etwad niidhterne Chorgeftiipl gehort nod der exften
Yilfte ved 17. Jahrhunbertd an.

2. Die Stivdie der nbefledifen Cmpfangnis ju EMwangen.
(Hiergu Bilber: Tajel 12, a—h.)

Der Grundffein jur Kivde wurbe am 31. Juli 1724 gelegt, dodh
Datten die Mauver beveitd am 16. Juni ihr Werf begonnent. Jm Spit-

! Dandidriftlidhes in: Bauaften im Reidhsardiv zu Miinden Jes. n. 1267;
Baurvednungen im Kal. Witrttemberg. Staatdardhiv zu Lubivigaburg, Wbteilung
Cliwangen, Jejuitenaften RNeg. 4, Kajt. 20, Fagz. 13. CEiniges Gebdructte in der
Bejdhreibung bed Oberamts ElMwangen, Stuttgart 1886, und in Kunft= und Alter=
tumsdentmale im Ronigreidhy Wirttemberg, Jagftireis, Eplingen 1907, 133.
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2. Die fivche ber Unbeflectlen Empfingniz ju Ellwangen. 269

herbjt Dotte bad Mauerterf bereitd eine Hohe bon ca 9 m erveidht, ald
bad lnternehmen ein Harter Sdlag traf. Am 24. Oftober jtard Vruver
Jafob Wmrhein, der die Plane sum Bau gefdaffen und aud) bid dabin die
Arbeiten geleitet Hatte.

Jafob Amrehein tourbe am 28. Februar 1673 3u Miinfter im Kanton
Quzern geborenn und trat am 28, September 1694 in bie Gejelljhaft Jeju
ein. Gr war von Haus aus Sdreiner, hatte fidh aber Fu einem tiidhtigen
rchiteften Hevausgebildet. 1ilber die erflen Jahre feiner Tdtigheit nach
Beendigung ded MNobviziatd fehlen geniigende Angaben. 1712 erbaute er
pie Altdre in der Damenitiftctivhe zu Halll, 1713 wurde er nad) Dil
lingen berufen, um an Stelle ded verftorbenen BVruderd Chriftian Hueber
ben Bftlidgen Fliigel bed Kollegd neu aufjufithren; 1717 tar er mwieder
s Hall, und jwar diedmal um Zwed von Bauarbeiten; 1719 wurve
et nad) Cllwangen gefdidt, um bier zunddft ein Kolleg jamt Ghmna=
fium unbd dann eine Kollegativdhe zu ervidhten. Kolleg und Gymnafium
wurden 1723 fertig; die Sivdje jollte Amrhein zwar nod) beginnen, aber
nidgt bollendet jhauen. Dad Leidhenbegingnid ded jdlidten Brubderd ge-
ftaltete fidy su einer Feier, twie fie Glwangen felten jaf. Die Hichjten
Verwaltungdbeamten und die Kapitulare ded gefiirfteten Stifted liegen e3
fich nicht nehmen, an demfelben teilunehmen. Jn einem folden Mage
batte fih Amrhein durd) jeine Tiichtigleit und jeine Tugenden bdie Acdhtung
allex ermworben.

Bur Fortjebung ded Baues wurde P. Guldimann nad) Clmwangen
berufen, ber 1721/22 ben Umbau bded Langhaujes der Mindelheimer Kivche
geleitet Batte 2. Aud) Guldimann toar fein Wrchitett bon Facdh, jondern nur
Auiodidaft. Gr wurde am 4. Juni 1656 ju Solothurn geboren, in den
Orden erhielt er am 30. September 1674 Aujnahme. Nad) Bollendung
jeiner wifjenjdafiliden Stubien war er eine Reihe bon Jahren ald Profefjor
titig, namentlih aud) ald8 Profefjor der Mathematit, jo zu Konjtanz bon
1692 big 1695, ju Dillingen von. 1696 bis 1698 und zu Jnndbrud
1698 hig 1699. 1716 wurde er ald Admonitor und Spiritual nad) Cid-
ftatt gejhictt. Von Cidhftdtt fiihrte ihn der Gehorjam 1720 nad) Mindelheim,
bon dem Stadtden an der Mindel {iber Konftany und Hall 1724 nad
Glliwangen, damit et Hier Amrheind Werf aufnehme und vollende. Jm

I Der Podjaltar, ben er in dber Damenftiftstivde exvichtete, ijt wohl eind mit
dem jegigen Hodaltar in der Jejuitentivdhe ju Jnnsbrud (vgl. oben &. 176).

* Wql. oben ©. 264.
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Oftober oder November ded Jabhred 1726 wurde er nad) Rottenburg be-
tufen, wo man ein neued Gymnajium bauen wollte. Grv enttvarf dafelbit
aber nicht blof den Plan zum neuen Gymnajialbau, jondern audy jum
Meubau der follegdfivde zu Rottweil. Die lebten Lebendjafhre bradhte
P. Guldimann zu Freiburg i. Br. u, wo er unter anbecem fiiv bad dortige
Stolleg ein Lanbdhausd auffithrte. Er jtordb Ddajelbjt am 12. Mai 1736.
Der Nefrolog nennt P. Guldimann einen ,goldenen Vann”, vithmt feine
grope Tugend fowie jein nicht minber groBes Wijfen und betont bejonders
aud) feine bedeutenden Kenntniffe auf dem Gebiete ded Vauwefens 1.

Guldimann fithete die CEntwiicfe Amrheind, wie aud einer Aufftelung
der Beitridge bed Tvierer Kurfiirften Frany Ludmwig von bder Pfalz, Dder
sugleich gefiirfleter Propit bon Ellwangen twar, erhellt, unter mehrfacden
Abdnderungen 1tweiter, bdod) find wir iiber bdiejelben im eingelnen nidht
ndber untervichlet. Wie ed jdheint, gehorte zu ihnen namentlih aud) die
Anlage der swei Dinter dem Fajjadengiebel auffteigenden FTiirme. Jeden=
falld bedbeuteten jie eine merfliche Vereiderung ded urjpriinglihen Planes,
wodurd) allerdingd aud) gropere Koften verurfadt wurden. Big Gnde 1725
hatte P. Guldimann, wie der Reftor ded Kollegs P. LWallenperger, gegen
Sdlup ded Degember 1725 ober ju Beginn ded Jahred 1726 dyried, beveitd
9000 fl. audgegeben, bei der Finangnot des Kollegsd eine bedeutenbe Summe,
jo dap der Reftor {dhon daran dadite, ofne P. Guldimann mit Hilfe der
beiben Laienbriider Andread Hedjendorffer und THomad Sdyiffler ven Bau
fertigjuftellen.

Gearbeitet Hatte man iibrigend 1725 unter der Leitung Guldimanns
jebr fleipig. Bom 5. Mirz bid zum 10. November warven faft immer
25—40 Maurer an der Wrbeit. Aud einem Sdreiben bed NReftord on
veit Provingial vom 24. Dezember erfehen wir, daf e3 Tivoler Maurer
mwaven, welde bie Maurerarbeiten ausfithrien. JIm November war bie
Rirde nidht nur unter Dad), fondern aud) bereitd eingerwslbt. €3 feblte
fite noch die innere Ausftattung und die Fertigftellung des Aupern, nament
lih der Fafjade. Um Ojtern 1726 begann Bruber Thomasd Sdyiifiler die
Audmalung der KLirche; bdie Tatigfeit der Maurer Hub im Vlai an und
dauerte bi3 gegen Gnde Oftober. Am 3. Dejember war der Bau im
Jnnern und Aupern o weit vollendet, daf man den Gingug Halten fonnte.

! Annuae bes Freiburger RKRollegd ad 1736: In arte architectonices magister
fuit in paucis peritissimus ac versatissimus.
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2. Die RKivdhe dbexr Unbejlectten Empfingnid gu Gllwangen, o

Die Bilder der Nebenaltdre hatte Vruder Sdifiler {don 1725 gemalt,
pag bes Hodyaltared im Winter 1725—1726. Die Wltdre jelbft waren
pag IWerf ded Gllwanger Bildbhauerd Meld)ior Paulus.

Die quélagen fi’n‘ den Bau betrugen indgejamt 30889 fl. 11/y fr.,
penen nur 13523 fl. 6 fr. Ginnahme gegeniiberflanden. Er brachte aljo
dem Kolleg eine \_,Lﬁub pont 17365 fl. 551/, fr.1

Die Raumbdisdpofition zeigt in der Hauptjade dbad gewdhnliche Sdema:
suerit ein BVorjod) mit doppelter Galerie, dann drei BVolljode mit feit=
lichen Nifchen jmijchen den eingejogenen Strebepfeilern und jdlieplid) dex
aud 3wei jdmalen Joden und Halbrunber Apfid be[tef;mﬁe Ghor. Eine
Wbweidhung ift, dap die Treppen, welde den Aufgang zu den Emporen
permitteln, nidt innechald ber Kivdhe im BVorjodh feldbft angebracht find,
ie ed jonft die Regel ift, jonbern auperfalb bderjelben neben dem Vor-
joh. Die lihte Linge ded Vaued mipt 42,90 m, dex CLor allein Pat

! Die udgaben verfeilten fidh nad) den Baurednungen wie jolgt:

Eijena o i S mntlzerere S peaUolsfi o st
Brennzeuq, Bregef ﬂalf e e e i L AU
subrlohn fiiv Brennbolz . . . . 8427 4B
Bauholz . = . 860 , 31t ,
Gejdnittenes Holy (dleim Eutleu) S10E 20 ey
BAUBORTUREEN = o e criane BROI SR

Steinbrudarbeiten . . . gt B o E s LA
Maurer= und Solenhofer &‘teule ) T i
AT TR e, Ry T e Lo T R F D e e 15544 oo &
AT T LA b e e i B8 vk Ta3 o] o
R B T o e e A S 1O BT B o
SEaqelBhers e R SO 6 T o
Bimmerleute . . . Sl SEBT o e
LWagner, SKiibler, 5)1&{]][91 e Gl aehd
Suf= und Nageljdhmied . . . . S Bl
b PG [ T it it - SRR 254 95
Pafnerio Saeiilbar s st 14 5 8Yay
Glodengiefer . . . . e G L TR M
Bilbhauer, Seiler, \_,atiln et P e 1
(YT i e R 430 )5 200 4
DT e e SR S TP e P B
SO TONRLR s | i et Thrae ireniear: SOt S A0 b iy
ST (TR e e O e i IES a1 SIEI LY
e e e e e S 113 , 481, ,

Summa: 30889 fl. 1'/, fr.

Unter ben Audgaben ,¥ndgemein” interveffiert bejonberd bie MNotiz: ,Dem Etadts
tnedht wegen 13 Mauver, fo in die Gefenthnud gefferdt worben, geben 3 fL."
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272 Die Kivdjen der oberdeutjhen Proving. IX. Spitbarod und Rofolo.

13,75 m; bie [ichte Breite bed Sdyiffes betriigt obhne die Seitennijden
12 m, einjdlieplid) der 3,46 m tiefen Nijdhen 18,92 m, bie ded Ehored
9,25 m. HHod) ift die Kivdhe im JInnern 20,62 m. Daf man den Vau
jo bodh) Dinaufzog, gefdhah jweifel3ohne, um die von dem Vorbau Dber
Stiftafivche unten zum grofen Teil berdedte Fajjade befjer Fur Geltung
bringen.

Urfpriinglicdh war eine etwad andere Raumbidpofition geplant. Dad
Langhaud jollte aud vier Joden bon berfdiedener Breite beftehen: zu-
erft ein jdmafes Jodh; dann ein Jodh) von doppelter Breite, beive mit
Nijden an ben Seiten; hievauf ein fehr jhmaled Jodh mit feitlidhen Durd)-
giingen, bon Ddemen ber zur ecdhten bdie Kivche mit der Liebfrauentapelle
im Sreuzgang der Stiftativdhe verbinden, der anderve in einen an den Hof
bed [inf3 von der Kirdhe liegenden Kollegd ftopenden Portitus fithren jollte;
endlid) ein fehr breited Jod) mit querarmartigen Anbauten. Dad Portal,
pad fidh jebt in einem Seitenfeld ber Faffabe befindet, Hatte man fidh in
dem mittleven Feld derfelben gedacht, weshalb die Kirdhe einige Deter
moeiter nach) Weften aufgefiihrt roerden jollte, damit dad Wtrium ber Stifts-
fivdye die Fafjabe weniger berdede. Der Aufrip der Fafjade jeigt grofe
Berwandtjdaft mit der Fafjade, wie fie wirtlih ervichtet rourde; e fehlen
aber bie beiden Flantiertiivme, dbod) baut fid) Ddafiir iiber der itte bed
Giebel2 ein adtjeitiger Dadreiter auf, deffen gejdjweifted Dacd) bon einer
luftigen Laterne befvont ift. Der Plan ift oviginell, jeine Ausfiihrung
Ditte indeffen zu biel Sdwierigleiten geboten und toohl aud) zu biel ge-
fojtet. Gr blieb dbarum aud) nur Planl

Dag Syftem des Langhaujed mweift an der Front ber eingezogenen
Strebepfeiler breite forinthijhe Pilafter auf, an ben Seiten bagegen gan
{hmale, mit einer Sonjole ftatt mit einem Kapitdl abjdliefiende Borlagen.
®ebdlt ijt nur {iber den Pilajtern angebradit, aljo nidht um bdie gangen

! Per Blan befinbet jich im fLql. Wiicttemberg. Hof=, Haud= und Staatsardid
su Subigdburg, Abteilung Ellwangen, Jejuitenatten Kaft. 20, Fasdz, 13. Eun an=
berer, nod) fritherer Plan, ber bie Liebfrauenfapelle mit dem MNeubau in organijde
BVerbindung au bringen fudht, im Kal. Bayrijdhen Reidhdardhiv ju Miinden Jes.
n. 1258. Die Liebjrauenfapelle erjdeint auf dbemfelben nad) LWejten bid gur pro=
jeftierten Rirche verlingert; an ber andern Seite aber ijt biefer in ber Berldnge-
Tung ber Kapelle eine groRe, DHalbrunbe Apfis jur Wnjnahme eines Nebenaltars
angefiigt, bag Gange ein etwad abenteuerliher Plan. Chor und Langhaus ]mb
tm fibrigen dhnlidh tie jeht disponiert, dodh fieht ber Entwurf neben bem Ehox
einen Furnt bor.
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Seiten ber eingezogenen Strebepfeiler Herumgefithet. Dad Kranzgefims
ped Gebdltd jpringt im Bergleih mit ber fladjen BVehandlung der Pilafter
ungemshnlid) mweit bor.

Jn ven Nijden wijden ben Strebepfeilern find nidt Cmporen an-
gelegt, fondern leichte, elegant nad) innen gejdhrweifte Galerien wie in ber
Sivde su Mindelheim. Sie liegen auffdllig hod. Jhre luftigen Briiftungen,
vorzilglihe Sdymiedearbeiten, tourden in ber Werfjtdtte ded Hollegd unter
Leitung ded Bruverd Andread Hecdhendorfjer angefertigt. Hedjenddrffer wurde
am 25. Jovember 1677 zu Peiting in der Didjeje Freijing geboren und
frat am 19. Januar 1707 in ben Orden ein, in dem er jidh namentlid
mit Wnfertigung von Turmuhren bejddftigte. Cr ftard 3u Elwangen nur
wenige Jahre nad Vollendung der Kirde am 2. uguft 1731.

Aud) die Seiten und die Apjis bed Chored find mit hohen forinthijden
Pilafternn befeht. Jhr Gebdlf bejdrantt fich, twie dad der Pilafter im
@diff, auf blope Gebdlfjtiide. An der linfen Seite bed Ghoved liegt der
Gingang zur Safriftei.

Die - beiden Galerien ded Vorjodh)s werben von Balfenwerf gebildet.
Die obere, die Hauptgalerie, ruht auf zwei |dhlanten, von hohen Sodeln
aufftvebendben Sompofitjdulen und liegt auf einer Hohe mit ben Seiten:
galerien, ift aber, ftatt wie diefe nad) inmen, nad) dem Sdifi der Kirdye zu
gefdhweift. Die untere ift nur iwenig tiefer angebradt, tritt aber etivad
Dinter bie obere juriid. ie hat eine fejte, mit flacdhem Pioftentwerf und
jonftigem leichtem Ornament befepte Holzbriiftung, wihrend bdie Haupt
galevie jdhmiedeeijerne Gitter von der Art der Gitter bder feitliden Ga-
[exien Dbefibt.

Dag Langhausd ver Firde hat an den Seiten, jotweit diefe nidht durd
Anbauten bedectt find, zwei Reifen Feniter, oberhalb der Galerien Rund-
bogen:, unterhalb derfelben Ovalfenfter. Der Ehor ijt 3wijdhen ben Wand-
pilaftern mit Hohen Sorbbogenfenftern, bariiber im unteren Teile bed Ge-
wilbed mit Obvalfenjtern ausgeftattet. Die Fajjadenjeite teift im Sdeitel
ped Bogenfelved ein liegenbed Obalfenfter, hart iiber der oberen Galerie
brei Runbbogenfenjter auf. Mit Licdht wurde bemnad) die Kirche gut verjehen.

Alle Rdume find mit Tonnen eingetwdlbt. Quergurte gehen nur von
den beiden borderjten Pfeilern ded Langhaufed ausd. Veim bdritten und
im Ghor wurden jie den Dedenfredfen juliebe weggelafjen.

Stud ift jur Verzierung ded Jnnern nur fehr fharjam zur Antvendung

gefornmen, um fo reidhlidher dagegen Fresfomalevel. Man hat fich nidt
Broun, Die deutiden Jefuitentivden. IL —pea— 18
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damit begniigt, die Getwslbe blog mit Bilbern su fiillen, fondern aud)y den
fehlenden Stud durd) Malevei zu imitieren gejudgt. Die Fredfen find dad
Bemerfendwertefte in der Kirche. Sie wurben, tie {don borhin gejagt,
pon Bruder Thomasd Sdydfjler audgefithrt, der damald nod) dbem Orben
angehorte. Am 21. Dezember 1699 3u Mainburg (Niederbayern) geboren,
trat ©Sddffler am 20. September 1722 in die Gefelljdaft Jeju ein, 1724
jdhuf er, damald nod) im Noviziat zu Landsberg, die Gemiilbe filr bden
Aloyfius= und den Stanidlausaltar der Kollegativdhe ju Rottenburg. Nadh
Clivangen wurde ex 1725 gejdidt. Gr malte Hier fieben Altarbilder, bier
Tafelbilver fiir bie Chorwdnde (Chrifti Geburt, die Anbetung durd) bdie
drei Weijen, Chriftus zwblfjdhrig im Tempel und Chriftus zu Nozareth in
ber Beiligen Familie) und bejonderd die Fredfen der Kivdhe. Von den Altar=
bildexn Datte er fiinf bereitds um Weihnadten 1725 fertig. Dad Gemdlde
ped Hodaltard, dad damald jhon begonnen war, jollte bid Oftern 1726
bollendet feinl. Wei der Audmalung bder Kivde wurde Sdifiler unter=
jtitt pon Bruder Jojeph Fiertmaier, dem wir bei Bejprechung bder NRolt-
weiler Sollegafivdhe wieder begegnen werden. Auper Sddfjler und Fiext-
maier mwaren nad) den Vaurednungen nod) ald Maler tdtig ein gemwifjer
$Hafe bon Dillingen, dann ein ungenannter Malergefelle, der 47 Wodjen
und drei Tage in Arbeit ftand, endlid) ein Maler Jung, der 94 LWochen
bejdydftiat twar, alle wohl ebenfalls Gehilfen Sdifflers. Sddfjler blieb 3u
Glltvangen 21/3 Jahre, denn die Baurvedhnungen vervedhnen auf jo [ange
Beit Koftgeld fite ihn; ,Char. ThHomas Sddjiler fiir 21/5 Jahr Koftgelt
500 fl.”2 An einem allegorijdhen Gemdlde in einer der Langhaudnijden
gur Linfen findet i) feine Signatur: TS Inv. et Pinx. 17272 Un-
fangd be3 Jahred 1728 twurde Sdydfifler nadh Dillingen gejdidt, dort
aber am 17, April 1728 entlafen. Fiettmaier weilte nur ein Jaht 3u
Elwangen und fiedelte dann nad) NRottweil itber. Die Fredfen unbd bie
andern in der Jejuitenfivdhe zu Eliwangen ausdgefitheten BVilber gehoven
st Den fritbeften jelbftdndigen rbeiten Sddfilers. Die ltarbilder {ind
nidt mehr borhanden. ie ftellten nad) den Annuae bon 1727 bar:
St Jojeph, bdie Upojtel Petrusd und Paulug, den BHl. Jgnatiud, bden

! DBrief bes P. TWallenperger an ben Provingial vom 24, Degember 1725
(Mitncgen, Reidhsardiv Jes. 1267).

® ®ie Qaienbritber pflegten charissimus (seil. frater) genannt it werbern.

3 Wei 0. Fretherr Bodhner v, Dittendbad, Die Jejuitentivde qu Dillingen
58 ff find die Cllwanger Arbeiten Schifilers nicht beritctfichtiat.
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2. Die Kirdhe dber Unbeflectten Empfingnis zu Ellwangen, 275

bl. Frany Xaver, den Pl Franz Borgia, die HU. Franz Regid, Ulopfiud
Staniglaus, und die Unbefledt Empfangene; das lehtgenannte Bild {hmiidte
ven Hodaltar.

Der Fredfenjdmud Hat fid) volljtindig, und jwar bid auf Nebenjadliches,
gut erhalten. &eine Gejamtwirfung ift vorirvefflid. Die ornamentalen
Partien, in denen Sddffler nur jo mit den WMotiven fpielt, find meift in
Grijaille ausgefithrt, dodh) aud) in Braun und Gelb und unter reidhlicher
PVertvertung bon Gold. Die Gemilde im Sdeitel der Quertonnen der Lang-
hausdnijden ftellen die Patrone der in lepteven ervidteten Altdre ald Marien-
perehrer dar; die Gewdlbemalereien ded Langhaufed bon wed)felnder Grofe und
&ovm bieten Bilder aud dem Leben der Gottesmutter: Marid Darbringling,
Marid Verfitndigung, Chrifti Geburt, Chrifti Aufopferung und Matrid
Tod. Bei dem Hauptgemdldve, Chrifti Aujopferung, Hat Sddfjler die Szene
in einen mdadtigen Suppelbau verlegt. Jeben ben beiden Fredfen Chrifti
Geburt und Marid Tod find in den Jwideln der Getwdlbe die Figuren
per Gvangeliften — Grijaillen auf reidy gemuftertem Goldgrund — an-
gebracht. Dad Gemiilve im Ehorgewdlbe, welded aud) die Upfisconda
umfapt, qibt Marid Himmelfahet tieder. Die Maleveien ftehen nod
feineSiwegd auf der Hohe bder jpiteren Sdppfungen ded Meifterds. Die
Avchiteftur, die bei ihnen in audgiebigem Mape ald Rahmen fiiv die Dar-
jtellungen perwendet erjdeint, ift ju jdhwer, su derb und erdriidt faft die in
ihr untergebradyten ©jenen. Die Figuren zeigen ju wenig Ausdrud und
Gharafteriftit und laffen aud) in Haltung und Feidnung zu iinjden
iibrig. Die Kompojition legt zu viel Gewidt auf Nebenjadlides; bda3
Rolorit ift frijh, aber nidht genug ausgeglichen. Aber bei all Ddiefen
Mingeln verraten die Bilder reidhe Phantafie, nidht geringe Geftaltungs-
fraft, tiidtige Beherrjdhung bder Tedynif, gejdidte Handhabung der Per-
jpeftibe und eine flotte, fidhere Hand, fury einen bedeutenden Kiinjtler, der
nur nodh tweiterer Entwidlung bedurjte, um wivklid) Bedeutenvesd ju jdaffen.

Vo dem alten Mobilinr der Kirce, die gegenwirtig bon der prote-
ftantijhen Gemeinde benubt wird, hat fidh) nidhts Bemerfendwerted exhalten.
Gine borziiglihe Sdhmiedearbeit ift dad pradtige Gitter, weldes den Jaum
unter der Siibempore nad) dem Sdiff ju abjdliept!. €3 wurde in der
Werfftatt dez Kollegd begonnen, aber von dem Hofichlofjer vollendet, dem

L 9(bbilbung in: Die Kunjt= und Altertumsdbentmale im Kodnigreid) LWitvttem:

berg, Jaqgijtfreis, 185.
18*
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pafiir 220 fl. bejahlt rourden. Auperbem erhiclten Meifter und Gejellen
11 fl. 30 fr. al3 , Berehrung“.

Dag Yufere zeigt, von der Fafjadbe abgefehen, eine fehr jdlichte Be-
honmdlung. &5 ift mit lijenenartig diinnen todtanijdjen Pilaftern befebt;
baritber ein BHohed, aber jdmudlofes Gebdlf mit frdftigem, gqut pro-
filiertem Rranzgefimd.  Die Fenjter Haben eine glatte Umrahmung, bdie
bei ben Runbdbogenfenftern unten an ben Eden unbd beim Bogenanjah
mit Audjpriingen, um den Bogen Herum aber mit fladen Boluten
perfehen ift.

Die Faffade ift fehr reid) audgeftattet, dbod) wird ihre Wirfung flark
purd) den Umitand beeintrachtigt, dap ein bebeutender Feil ifrer unteren
Pactie in unjdhoner Weife durd) ben Vorbau bder Stiftdtivdje verdedt ift.
Freiftehend wiirbe fie jtweifellod eine redht impojante Crjdeinting jein. Der
Unterbau toitd durd) todfanijdhe Pilajter bertifal in brei Felder geteilt.
Wegen der Hiohe, die man den Fenftern geben mupte, fonnte nur dad
madtige Kranzgefimad des ihn abjdyliependen Gebdlfd durdygefitfhrt werben.
Das Portal Defindet fih im linfen Seitenfeld. Dad iiber ihm angebrachte
Rundfenfter exlenchtet die Vorfalle, ein etwad hiher hinaufliegended bier-
ecfige? Fenfter bdie untere Galerie der Eingangdjeite. Auj den Unterbau
folgt eine Attifa und dann ein fHohes, an ben Seiten in gemwaltige Voluten
audwadyjended Giebelgejhop mit zerjdhnittenem, fJegmentformigem Giebel,
aud dem in der Mitte ein Aufjab aufjteigt, friiber jiweifellod der Sodel
eined Rreuzes. Die mweite Flade bed Gicbelgefhoffes wird durd) jonijdye
Pilafter in drei Felder geteilt, don denmen dad mittlere durd) zivei iiber-
einander angebradyte, von gemeinjamer Wmrahmung . eingefapte Fenfter
belebt ift, twdfhrend die beiden feitlichen eine grofe, bon einem Dreiedgiebel
{iberragte Ntujdelnijhe mit den Statuen ber B Jgnating und Frang
Xaver aufeijen. AB wirkungsvoller Seitenabjchluf ded Giebeld erfheben
fidh iiber ber Attifa bed lnterbaued, bdie fich wie bdeffen Gebdlf in ber
Breite ded BVorjoded aud) bie Seiten entlang zieht, unten teilweife durd
bie Voluten beds iebelge|dofjes berdectt, niedrige Tiixme. Sie beftehen
aud biejeitigem Untergejchop, twelhes die Hifhe des Giebelgejdoffes hat,
mit et Reifen Rundbogenfenjter berjehen ijt und mit frdftig ausladenbem
Kramzgefims  abjdliefit, und oud adtjeitigem, mit todtanijden Pilaftern
bejestem Oberbau, der an jeder der bier breiteven Seiten jtvei iibereinanber
angebradhte Rundbogenfenfter aufweift und ifiber wudtigem Kranzgefima
mit einem Glodendad) endet.
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3. Die SiebfranenRivde ju AWottweil.
(Hiergue Bilber: FTafel 12, e—d.)

A die Jefuiten fich su Rotttweil nieberliepen, erhielten fie bre purd
ihren prichtigen gotifhen Turm ausdgeseidnete jog. Kapellentivde U. L. Frau
sut Beniibung. Jhr Langhaud entftammte der zweiten Hilfte bed 14-. ~Sahr=
funbdertd, in welder aud) die drei unteven Gejdoffe bed Turmes aufgefithrt
wurden. Der Chor wurbe im lehten Viertel bed 15. Jahrhundertd bon
einem Stuttgarter Steinmeben Wlbrecht Georg erbaut, der fidy 1478 per-
bindlidh madyte, um die Summe von 900 fl. in fiinf Jahren einen neuen

" langen, 307 breiten und 54’ Hohen Chor jamt Fronaltar, Satraments:
hiauzdjen und Safriftei ju evrvichten .

Die Kivdhe jdheint rvecht Jchadhaft gervefen zu fein, da die Patred fidh
jhon 1699 geswoungen fafen, eine Reftauvation derfelben bvorzunefmen,
bei weldher Gelegenheit fie aud) den fiir ihre Jwede allerdingd villig hinber-
lichen Lettner am Eingang bed Ghored niedetlegten. Durdhgreifend waren
aber diefe Grneuerungdarbeiten nidht; denn nod) nidht dreipig Jahre, und
neue Riffe in den Mauern und im Gewdlbe ded Chored dringten auf
eine abermalige Ausbefferung. Wie man fid) jeht die Arbeiten Ddadte,
jeigt der ,,iibcrfd)[ug {tber bie Meparaturarbeiten”, welden der Rotirweiler
Unterbaumeifter Matthind Scharpf am 20. November 1726 aufftellte. Er
behandelt zunddjt das Langhaus. €3 jollte ,in bad Kreuz durdhous”
getwdlbt und meu bverput, mit 6/ ftarfen und 37 diden Strebepfeilern
abgeftiigt und mit jechs 257 Hohen, 5’ breiten Fenjtern bderfehen mwerden.
Bur Beleudhtung des NMufifdhores, der 1699 in dad an den Turm an-
itogende Joch Dder SPapelle verfegt worden mwar, follten zwer Rundfenjter
ausgebrodjen werden. Die Seitenmauern bes Langhaujes, die auz bem Lot
geidhen waven, gedachte man fenfrecht abjurichten, um 5" ju erniedrigen
und unter den Fenftern mit Nijdhen jur Aufnahme von Beidptitiihlen ju ber-
fefen. Jm Ghor twollte man den Ghorbogen abheben und mew aufriditen,
pon den Umfafjungdwiinden 4 abtragen, dad Getwsdlbe niederlegen und ein
anbered bon ehwad geringerer Hife ald die Langhaudgerodlbe einziehen,
ben Ghorbogen entfprechend Dder Glicderung des Sdiffes mit Pilajtern
{]eyegen ba3 Gewolbe der Safriftei ausbrechen, bie Salriftel niedriger ein-

Lmlge Bauatten mit Planen im Reiddardiv zu Wiiinden Jes. n. 2056;
Hist. Coll. S. J. Rottwill. ebb. n. 2054. Gedructtes in: Die Kunjt= unbd Alfertums=
benfmale im Sonigreid) Witrttemberg, SHwarzwaldireis, Stuttgart 1897, 214, und
Bejdreibung bes Oberamtd Rottweil, Stuttgart 1875, 186 f.
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wolben und iiber detfelben ein Ovatorvium evvidhten, der Safriftei gegeniiber
an ber andern &eite ded Ehored ebenfalld Orvatorien erbauen, Sdyneden-
ftiegen 3u ben Oratorien anlegen und bden am Ehor borgenommenen
UAnderungen entjprecdiend die Chorfenfter umgeftalten. Weiterhin follte eine
Totengruft gejdaffen und neben dem an ben Ehor anftofenden Jody bdes
Langhaujeé beiderfeitd eine 24’ lange, 10/ breite, bid jum Dady 46’ Hohe
Sapelle aufgefithet werden. Mit dem Kolleg wollte man die Oratorien
redtd neben dem Ghor durd) eine auf bdie redhte Sdyrigjeite bes Ghor-
auptes miindende Briide verbinben. Ein Bild des beabfichtigten Mmbaues
geben Ddie Reftauvationspliine, tvelde fid) erhalten Haben?, ein Grundrip
und ein Ldngdjdnitt. Sie flammen qus bem BVeginn bes Jahres 1727,
find alfo ettwad jpiteren Datums ald der ,ilberjdhlag”. Ullein nod war
man nidt an bie Verwirtliung bes Projeftes DHerangetveten, ald plif-
lih ein Greignid erfolgte, dag nidht nur jur rajderen Jnangriffnahme der
beabfidhtigten Meftauration bder Lirdhe jwang, fondern aud nod teitere
Ynberungen im BVau veranlafte. Ju diefen gehbrte namentlidh, daf man
008 Yanghaud nun anftatt um SKapellenausbauten um formlide, twenn
aud) jdhmale Nebenjdhiffe verbreiterte und daf man bdie geplanten Runbd-
bogenfenfter ber Qangfeiten durd) jwei Reiben von Fenftern erfeste. Jenes
Greigniad beftand in dem ploklichen Einftury der Chorgemwdlbe, bie Freilich
jdon lange mit folhem gedrobt Hatten, jo dap er nidht ganj unerwartet
tam. Die Beit, da derfelbe ftattfand, wird nidht angegeben. Da indeffen
oie Neftaurationsarbeiten jpiteftend im April 1727 ihren Unfang genommen
Daben miiflen — bdenn fonft Ditten fie unmiglich im November beendigt
fein fdnnen —, anberjeitd aber die Annuae bden lUnfall etjt ad a. 1727
berichten und aud) die borfin evdhnten Pline, die dem Einftury zweifel=
l0é boraudgingen, jdon dbag Datum 1727 tragen, fo Haben wir ihn in
vag erfte Bievtel ded Jahres 1727 anjufesen. Die Cntwiivfe um Umbau
und zur Reftauration ber Firdpe ftammen von P. Jofeph Gulbimann, dex
unéd fjdon von Mindelfeim und Gllwangen Her befannt ift. Guldimann
eilte damald in dem nahen Rottenburg. Die Arbeiten gingen fehr flott
bon ftatten. Sdon am Stanidlausfeft 1727, bem 13. November, fonnte
man Dbie fivde wieder in BVenupung nehmen. BVon bder alten Kapelle
twaren lediglih bie Umfajjungdmauern bes ChHored und der Safriftei ge-
blieben. lled andere war ermeuert mworden.

! Miinden, Reidhdardhiv. Jes. n. 2056.
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|

Selbft bdie Yudmalung der Kirde war jdon zum gropen Teil volle
endet, ald man in bie SLirche tieder eingog. 1728 wurbe fie abgejchloffern.
Sie war dad Werf ded Laienbruders Fiettmaier, bon dem iwir bHereitd Dei
Bejprecdhung der Kollegsfivdhe 3u Elwangen Horten. Jofeph) Fiertmaier
outde 3u Sdhmwandorf in der Oberpfalz am 18. Februar 1702 geboren.
Die Freafomalevei erlernte er jugleidh mit Thomas Sdiffler bei Wjam.
Ftertmaier, ber minber begabte ber beiven Sdhiiler, trat ein Jahr jhiter
als Sdafiler in den Orden, am 7. September 1723. 1726—1727 war
er Gehilfe Sdyifflers bei Herftellung besd Fresfenjdmuds bder Ellimanger
Sollegsticde, dann 3og er gegen Herbft 1727 nac) Rottweil, wm Dier bie
im Umbau begriffene Kirdhe audzumalen. Jn ben NRottweiler Kollegs-
fatalogen ift er biz 1737 ald8 Maler verseihnet; wad er nad) Vollendung
per Fresfen der Sollegdfivdhe nod) fonft su biw. von NRottweil aus an
Gemiilben fhuf, wird leiber nidht bevidhtetl. 1737 tourbe ex nad) Rotten-
burg gejondt, wo er jedod) johon am 24. Juni 1738 aus dem Leben {died.

1729 erhielt bie Kivche ifre beiden Nebenaltive und die Kangel, 1730
e Hodaltar. 2Was toeiter nod) fehlte, wurde 1731 bejdhafjt, und o
fonnte der Ghronmift ad a. 1731 fdreiben: Stat modo templum de
novo erectum eleganti et artificioso penicillo ornatum,- altaribus
novis, scamnis, cathedra, aliisque pertinentibus ad splendorem
exstructum.

Die Nivche ift ein dreijdiffiger Hallenban von vier Jochen, dod) finben
fih Seitenjdhiffe nidht neben dem erften, an den Turm anftofenden Jod.
Nuferdem find die Abfeiten nur 2 m tief, aljo im Grunbde lediglih) Durd-
giinge. (5 Gewblbeftiigen dienen vievedige, an allen Seiten mit forinthijchen
Pilaftern befeste Pleiler mit Hohen, Jdhou gegliederten Gebdlfftiiden. Mittel-
jhiff und Abjeiten find mit Tonnen gewdlbt, in tvelche bon den Seiten
fer Stidfappen eintreten. Eine Audnahme madt nur das borderfte Sod
bes Qanghaujes, bem iiber einem die gange Breite bes Jodjed {iberfpannenden
Qorbbogen die Orgelbiifhne eingebaut ift und dag durd) einen Gurt bom
Fonmengewdlbe der iibrigen Jode gefdhieven ift. Statt getodlbt ju fein,
it e8 mit flacdjer Decte berjehen.

t Nach bem Nefrolog ftattete er aud) Nicht=-Jejuitentivdhen mit Dialereien aus.
Sm iibrigen bevidyfet berfelbe nur, bap Fiertmaier fiw bie Roftenburger Kollegs=
tirdje bie DBilber fitr den Frang Regis= und ben Xaveriusaltar malte und baf fein
Yehtes TWert eine Serie Heriihmter Jefuiten (Rarbindle und Mijjiondre) tar, die
jebod) unbollenbet blieb.
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Den Winden bed Choved find toie den Langhausdpfeilern forinthijde
Pilafler borgelegt. Die Einwdlbung bejteht in den drei Chorjoden in
einer von Stidlappen durd)jdnittenen, gurtlojen FTonne, dad bdreijeitige
Chorhaupt hat ein dreiteiliges, ofne trenmenden Quergurt an jene Tonne jid)
anjd)liegended Rabialgewsdlbe. Lintd neben dem Ehor liegt die Salriftei,
baritber ein Orvatorium, dad durd) groBe ftihbogige Wanddfjnungen mit
dem Ghor in BVerbindung ftebt. An der andern Seite befindet fid) ein
nur 2,20 m tiefer Anbau, ber in feinem unteren Gejdiofje einen Para-
mentenvaum, im oberen aber wiederum ein durd) Stichbogenfeniter einen
Ausblid auf den Hodaltar geftattended Orvatorium enthilt. Sowohl aud
der Safriftei wie aud der Pavamentenfammer fiihet eine LWendeltrehpe Fu
pem Orvatorium mm Obergejd)op.

Dag Langhaud hat an jeder Seite zwei Fenfterreihen, der Chor wegen
jeiner Anbauten dagegen nur eine. Ale Fenfter, die oblongen, in einem
Sorbbogen jchliegenden ded Choved und der unteren Fenfjterreihe bed Lang-
haufed toie die obalen der Safriftei, der obeven Fenfterreife desd Schiffed
und ber Orotorien, find mit jhmalen rvedtecigen Ausjdnitten verjehen,
die oblongen natiivlih nur oben, die anbern aber aud) unten unbd an
den eiten.

Die Mapverhiltniffe der Kivdhe find nicht bedeutend. Dad Sdiff ift
einjclielich bed Emporenjoded 22,75 m lang, der Chor 15 m. Die lichte
Breite ded Chored Detrigt 9 m; bad Mittelidhiff ded Langhaufed mipt von
Beileradje su Pleileradhfe 10,50 m, die Seitenjdhiffe haben von der Peiler-
achfe biz sur TWand eine Breite von 2,67 m. Die Hihe des Mitteljdiffes
belduft fid auf etwa 13,50 m.

Das Aufere desd Baued bietet nichts Bemerfensoerted, Dasd Langhaud
entbehrt jeder BVorlage. Der Chor hat nod) feine uripriinglichen, {din
gegliederten gotijden Streben.

Den Hauptjdymud ved Junern bilden die Fresfen, mit denen alle Ge-
mpjlbe fowie die Winde ded Chored audgeftattet jind. Mit Stud ift dad
Jnnere nidht verziert. Dad Ornament, welded jonft in Stud audgefiihet
ju merben pflegte, ift tie in der Ellwanger Kollegdtivde in Malerei nady-
geahmt. Der BVilderjdmud ift dem Lob der Patronin der Kirdhe gervidmet.
Die Chortodnde tweifen Szenen aud vem Leben Niarid auf, feineve Bilber
bon freundlihemn Kolorit, im itbrigen aber ofne grofere Vedeutung; dasd
Gewdlbe des Chored jeigt im Mitteljod) die JImmatulata, im Sdeitel der
beiben duperen Jode fleinere Mebaillond in Grijaille, Shmbole der lUn-
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befledt Cmpfangenen: Jahel erjdligt Sijara, Jubdith totet Holofernes.
Dad Tonnengerwdlbe bed Langhaujed Hat ebenfalls drei BVilber, ein griofered
in ber Mitte: Marid Bertiindigung, und jwei etwad fleinere; Marid
Berlobung und die Aufopferung ded Jejusfinved im Tempel. Die Biidel
swifhen den Graten der Stihfappen und den Sdeitelfresfen enthalten
Darftellungen der Evangeliften, umgeben bon Engeln mit Shymbolen Mariasd
iiber Wolfen, die Engel ald Grijaillen. Die Stihlappen und Sdeidbogen
find mit reichen Bandoer|dlingungen auf blauem, gemuftectem Fond belebt.
Die Getwdlbe ver Seitenjdhifie befamen ald Sdhmud Heilige der Gejelljdhaft
Jeju, rvedhtd die Hl. Frany Negid, Stanidlaud und Frany Xaver, linfs
pie HIl. Frany Borgia, Wloyfiug und Jgnatiud. Dad Gewolbe unter dex
Orgelempore bergierte Fiertmaier mit einer Darftellung der Anbetung bed
Qammes. Die Frezfen [ind nidht geradbe Dervorragende Leiftungen, aber
immerfhin Proben eined anerfennendwerten Konnend. Am bedeutenditen
jind bie Malereien im Sdheitel bed Langhaudgeiwslbes. Sie find gut fom-
poniert, bon bortrefjlicher Perjpeftive und nidyt ohne Wdrme und Ausddrud,
die fich im Bilde dex Berfiindigung jogar zu einem gewiffen Pathos fteigern.
Die Farbengebung der Bilder ijt gleidhmipiger uno jugleidh) weider ald bei
ven Fredfen Sdifflerd. Die Grifaillen bed Fondd und bie Deforation ber
Stichfappen find jebod) su unrubig und aud) wohl ju falt in der Farbe,
nidht gerade jum Borteil der Gejambtwivfung ded Frestenjdymudes.

Das Mobiliar jeigt den Gharafter ded iibergangs vom fpiten Barod
sum Rofofo. Namentlid) fommt beim Hodaltar jdhon ber Fug ind Diale-
vijde deutlid) zum Wusdrud, und jwar fowohl in der Gruppierung der
Pilafter und Sdulen, welde dad Mittelfeld begleiten, ald aud) in der
teidhen Behandlung ded mit einer Gruppe der Deiligiten Dreifaltigleit und
mit Cngeln pradtig audgeftatteten Aufjabes. Die beiden Seitenaltire,
Gegenftiide, Halten mehr am Barod feft, zumal im Hauptgejdhok; find
aber aud) nitdterner wie der Hodjaltar und iweniger gqut proportioniet.
Mit ornamentalem Defor find alle Wltdre nur midpig bedadht, mit etwad
Wtanthus, einigen Frudtjdniiven, etwad Vand= und etwad Gitterwert.
Das Wltarblatt bes Hodaltars ftellt Marid Aufnahme bdar, die Bilber
ver Nebenaltdre bdie HU. Jgnatiud und Frany Xaver, bdenen bdie Altdre
gereiht find, @in gefiilliges Stitd ift bie Kangel. Bieredig, ift fie an
den Qanten abgejdrigt. Die Seiten find mit einem leihten Ornament
perziert, bor den Eden fiben veizende Cngelden mit Fadeln. Bon guter
Wirfung ift der jhmwere Wuljt, der fid) wijden bdie Briiftung und bdie
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untere Abjdhrigung einjdyiedt. Der Dedel ift mit Frdftigen Voluten bejebt.
UG Betvonung fdymiidt ihn iiber Hohem, gut geglievertem Sodel eine Engel-
ftatuette mit dem aufgejdhlagenen Evangelium. Die Beidytftiihle Haben einen
jhbnen, mit zieclichem Afanthus reidh) veryierten ufjak; im iibrigen find
jie einfache Avbeiten 1,

Die Rottweiler Liebfrauenfivdpe, neben der Neuburger Kollegstivdhe bder
eingige dreijhiffige Sivdhenbau ber oberdeutjdhen Ordensproving, ift jugleid
bie einzige Anlage diefer Axt, welhe von ben oberdeutjhen efuiten felbft
gefdaffen wurde. Denn bie Kivcdhe su Neudburg wurbe ihnen afld nabesu
pollenbeted 2Werf iibergeben. Dah man zu Rottweil Nebenjdiffe eingejogenen
Strebepfeilern mit abgejdlofjenen Nijdhen vorzog, gefdah wohl, wm den nidt
allu bebeutenden Mittelvaum vollftdndiger fiiv BVinfe audnuben zu fonmnen.

4. Die SHeilighrenjhivde jn Jandsberg.

(Diergu Bilber: Tajel 12, e; 13, a—h.)

Bei der von dent Sefuiten 1580—1584 erbauten Heiligireuztivche
seigten fidy, wie friiher gefagt twurde2, fdhon bald nad) ihrer Vollendung
bevenfliche Ausweidungen ber Mauern, teshaldb man gezloungen war,
toeiteren Sddden und einem 3u befiirchtenden Einftury dez Vaued durd
Bevanferungen borzubeugen. Diefelben ermwiefen fid) aber dann fo jolid,
baf e3 nidht etiva die Vaufdlligleit der Kirdpe war, was 1751 Ddie Cr-
vichtung einer neuen bevanlafte, jondern bad Bebiirfnis nad) einem groperen
Gotteshaud und namentlid) der berdnbderle Gejdhmad, der fid nidt langer
mit bem alten jdfichten Bau Dbegniigen modhte.

Die Arbeiten beganten am Tage nad) dem Fefte des Hl. Jgnatiug
mit dem Abbrucd) der alten Kivche. Den Turm bradite man jum Einfturs,
inbem man an einer Seite feine Grunbmauern jerftovte. Am 27. Auguit
fing man mit den Fundamenten des Neubauesd an. Am 20. April 1752

1 Dag Meobiliar wurbe in der Wertjtitte des Kollegs angefertigt, und 3war
unter Qeitung ber Britber Midhael Mayr und Philipp Ecthardt. Wayr wurde 3u
Neuftabt am 5. Januar 1675 geboren, trat am 20. Tovember 1703 in den Orden
und ftarh am 8. Oftober 1744 zu Minbelfeim. Der Nefrolog nennt ihn in arte
scrinaria longe peritissimam. Gdfardt (Gcfard) erblidte b3 Vit ju Iteus
burg a. b. D. am 16. Oftober 1690. Jn bie Gefellichaft Jefu erhielt er 1722
Aufnahme; von hinnen jhied ev am 15. April 1765 gu Ebevsberg.

2 Wl oben ©. 22. Dandidriftlihes aur Baugejdhichte ber Kirde bieten
nur bie Orbensardhive. Gine gute BVejhreibung und TWiirdigung der Tresfen bei
O. 8odner v. Hiittenbad, Die Jejuitentivde ju Dillingen 67.
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wurde die Grunbditeinlegung, die verjdoben toorden twar, nadgeholt. 1752
wurden bie Arbeiten mit einem folden Eifer betrieben, dap am Enbe ded
Nahred bie ganze Kivde einjdlieplih der Safrifteianbauten bereitd unter
Dad) und eingewsdlbt war. Nur bdie beiden Fofjadentiivme waren nod
nidht gang bollendet, dod) fehlte ifmen nur dad Dad). E8 tourdbe ihnen
1753 aufgefet und damit der Vau im Rofen fertiggeftellt.

Die Audjtattung der Kivdhe mit Fredfen und Stud erfolgte in den
Jahren 1753 und 1754. Sie nahm im Chor ihren Anfang. IJIm Herbjt
jftand Ddexjelbe jdhon in bollem Sdmud dba, ad moderni saeculi palatum,
wie der Chronift jagt. 1754 folgte dad Langhaus. Der Stud wurbe,
ie ed jdeint, von Wefjobrunner Stuffateuren ausgefiihrt, die Fredfen
jhuf Thomas Sddjler. Obwohl vielfad) unwohl, bejchleunigte der Mieifter
jeine Urbeiten dennod) fo fehr, dap man bereitd ju Veginn ded Oftoberd
die Geriifte entfernen und die BVorbereitungen jur Cimwveihung der Kivche
treffen fonnte. Sie wurde am 10. November 1754 vollzogen.

Bon bdem Mobiliar waren damald fdon fertig die Binte, die zehn
Beidtjtithle und die Kangel. Die jehd Seitenaltive bradte dad folgende
Nahr (1755), der midtige Hodhaltar tourbe 1756 erridhtet. Die Kivche
war in {ibervajchend furer Beit erbaut, mit praditigem Defor berjehen
und mit prunfoollem Mobiliar audgeftattet worden. Kaum fiinfeinfhalb
Jahre twaren dazu gebraudt worden.

Qeiter Der Bauarbeiten war Bruder Jgnatiugd Merani; dad Mobiliar
entffand in Der Werljtatte des Sollegd unter Leitung ded Vruderd Simon
Burdard.

Merani wurde 1693 zu Prag geboren. BVeim Eintritt in ben Orden
am 27. Oftober 1720 war er Bider. Nad) Beendigung ded Noviziats
finben tir ihn rajd) Hintereinander ju Miinchen, 3u Solothurn, 3u Olen=
berg und zu Freiburg i. Br., wo er fiberall nuv furze Beit, ein ober jiwei
Jabre, mweilte. Jn ben bdrei erftgenannten Kollegien war er den Jahres-
fatalogen nad) mit gewdhnliden Hausdienjten bejcdhiftigt, u Freiburg aber,
o er bont 1725 bi8 1727 toeilte, iar ex mit der Wufficht bei den Neubauten
betvaut, die man dort damald auffithrie. Bon 1730 big 1736 treffen it
Bruder Merani i Landsberg als Einfdufer, ald Aufjeher der Getreide-
boden ujt., furz toiederum in gewdhnlien Huslichen Urbeiten. Die drei
nidhften Jahre amtierte er al8 Bauinfpeftor beim newen Kollegsbau zu
Dillingen; 1740 und 1741 ift er iieber ju Landdberg, bdiedmal al3
jog. Manuduttor der Novizen, 1742 und 1743 erjdeint er ald Gehilfe bed
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Provingials. Die Jahre 1744—1749 weilte er dad weite Mal zu Olen-
berg, jept ald Stiie ped dortigen Profurators. 1750 nad) Landaberg 3u-
viidgefehrt, Dbeginnt er Dier sunddjft den Bau bder neuen Kirde und nad
deven Vollendung den teilteijen Umbau ded Kollegs. Cr ftarb dajelbjt am
13. februar 1762. Dlevani war im Baumwefen fehr erfahren, obmwohl nur
Autobidbatt. CGr mup iibexhaupt ein jefr fahiger Menjd) getvejen Jein. Be-
herrjchte er dod), wie der Nefrolog hHervorhebt, auper Deutid nod) drei teitere
Spraden. Ob er je jelbft Pline angefertigt habe, ldpt fidh nidht jagen.
Sevenfalld befcdrintte fid) jeine Tatigleit nidht lediglid) auf die Fiihrung
per Bauarbeiten nad) Mahgabe der von andern Hergejtellten Enitviivfe, ex
mufp dielmehr aud) auf die Ausgeftaltung der Pline felbjt von beftimmen:
bem Einflup getvejen jein; denn nur jo berfteht man die auferorbentlichen
Lobederhebungen, toeldhe der Nefrolog feiner Titigleit ald Architeft an-
gedeifen [dpt. 2Ba3 den Umfang derjelben anlangt, jo begniigt fid) der
Jtefrolog leider aud) in biefen Falle wieder mit der allgemeinen und darum
gany unbeftimmten Vemerfung, Merani Habe mehrere Kollegien und Kir:
chen Der Ordendprobing teild reftauviert, teild gejiemenbder audgejtattet,
teild endlih bon Grund auf neu aufgefithet, ofhne ndber anzugeben, bei
elcdhen Lirvcdhen Bruder Merani titig war.

Bruder Simon Burdjard erblidte ju Budloe am 27. Nobember 1722
pa3 Lidht der Welt. Am 25, Mat 1747 erhielt er die Aufnahme in das
Noviziat. EGr blieb aud) nad) Bollendung bder Dbeiden Probejabhre ju
Landsberg bis EGnde 1761. Dann wurde er nad) Konftany gejdidt, um
port bie Rirde mit neuem Mobiliar ju verjehen?!, bon bier Ausgang
1764 nad) Jngolftadt. Bon 1767 an finden wir ihn zu Gberdberg, two
e am 16. Juli 1770 ftaxh. Seine lehte Arbeit war ein reichgefdhnibter
Balbadin fiie eine Sebajtianusftatue. Der Nefrolog nennt Burdard
insignis in sua arte magister, |

Die Lanbdaberger Kollegafivche bietet im Grundrip und im Aufbau dad
allbefannte Sdema: unddit ein 5,75 m tiefed Vorjod) mit eingebauter
doppeltgejdiofjiger Empore, Hier aber vedhts und linfd pon Tlivmen mit
Treppenaufgingen flanfiert; dbann dbad 15 m breite, 23,25 m lange und
ca 19,50 m hobhe Sdhiff mit je drei 6,75 m breiten, 3 m tiefen Nijden
su Deiben Seiten; endlih ber 11,50 m breite, 18 m lange, dreijodige,
mit Dalbrunder Apfis dliepende Chor. Lints neben dem CEhor liegt die

1 Bal. oben &. 1186.
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©alriftei, bdariiber eine Jgnatiudfapelle mit Oratorien in der Chormwand,
welde nacd) dbem Chor zu mit jdhonen, veid ornamentierten BVorbauten
audgeftattet find. An bie Salriftet jchliet {ich, die Apjid8 umlagernd,
ein jweigejdoffiger Gang an, deflen mit Tonnengewdlben derfehened Erd-
gefhof ju Safrifteiyweden gebraudt wurde, wdhrend basd zweite flad
eingedectte Gejdhof miedetum mit Oratoriennijdhen, bdie auf den Ghor
hinausjdhauen, ausdgeftattet ift. Nedhtd neben bem Chor befindet fid) ein
eingeldojfiger, gleidfalld mit Tonnen eingetwdlbter Unbau. Die Safrijtei
und bder ihr gegeniiberliegende Anbau flehen mit dem Chor duvd) je el
Tiiren in BVerbindbung, von bdenen die eine im erften, die andere im dritten
Ghorjod) liegt. Der Umgang um den Chor ift fein neued Miotiv; denn
er begegnete und ja bereitd ju Miindjen, JInnsbrud und Landdhut. Wie
er aber ju Landafhut eine Nadhahmung bder gleidhen Einridhtung von
St Midael 3u Mitnden war, fo ift er aud) toohl ju Landdberg auf bdiefe
als Borbild zuritdzufiihren.

Die Pilafter, weldje den eingejogenen Strebepfeilern ded Langhaujesd
vorn und an den Seiten vorgejtellt find, haben ein forinthijterended, mit
Gittermerf und Mujdeljdnirfel bejebted Kapitil. Dad iiber den Kapitdlen
verfridpjte @ebdlf bricht, twie gewdbhnlid), an der NUmfafjungdmauer ab.
Die Tonnen ded Mittelraumed und die Quertonnen, mit twelden die bon
ben Pfeilern gebildeten Nijchen eingewdlbt find, fiben auf einer niedrigen,
iiber Dem Gebdlf aufjteigenden Attita. Emboren fehlen an den Seiten
bed Langhaujes. Gin gewiffer Grjap fiir jolde find die mit leidt bor-
gebauten Logen berfehenen Oratorien in den Nijden der linfen Langjeite.
Diefelben liegen Hart unterhalb der Fenfter und jind bon dem Korridor
aud juginglid), der fih in der Hohe de3 Obergejdofjed der Salrijtei an
der [linfen ©eite bed Langhaujed Dhingieht und bad ehemalige Sfolleg mit
den Emporen an der Fafjadenfeite der Kirche verbindet. Der Chor twieder:
Holt die DWertifalgliederung des Langhaufed, dod) fehlen ihm natitrlid)
eingesogene Streben. Aud) mangelt iiber dem Gebilf der Pilafter ber
Attitaaufjab, ber dbie Tomnen bed Langhaujes ftelzt.

Deutlicdh verriit die Bilbung der Fenfteranlagen im Langhaud und im
Chor bdie jpdte Cntftehungszeit dber Kirche. €3 jind eigenartige Sdhopjungen.
Sie Dbeftehen aud einem oblongen, in eine Art bon Dreipaf iibergehenbden
unteren Fenfter. und einem an eine Wondfidel mit abgejdnittenen Eden er=
innernden oberen, dad namentlid im ©diffe an den Seiten tweit iiber bad
untere bortritt, Dort, wo bdie Fenfter ganz oder teilteife durd) Anbauten
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perdectt find, tvte an Dder linfen Seite ded Langhaujed und ded Ehores,
hat man, wm die Jlufion wictlicher Fenjter Herborutufen, Spiegeljcheiben
eingefet. n Dder Fafjade fdllt durd) feine willkitelich gefdhrveiften und
gebrodhenen  Umriffe dad diber ber Befvonung ded Portald angebradyte
&enfjter auf.

Do Tonnengewdlbe ded Schiffes und ded Chored bietet nur twenig ju
bemerfen. Die Stidhfappen, tveldhe von den Quertonnen der Nijden des
Langhaujed in dadjelbe einfbringen, find jdmal und fteigen nur mipig an.
Steiler ift der Aufftieq der Stidhfappen, twelde iiber den Fenftern bdesd
Ghore3 angebradit find. Ein Querqurt findet fid) blop jwijden dem
Borjod) und bem erften Volljod) ded Langhaujesd.

Sehr elegant ift die doppeltgejchoifige Empore an ber Fafjadentvanbd.
Die untere baut fidh) iiber bdrei auf jdlanfen jonijden Marmorjdulen
rufenden Sorbbogen auj und it mit fladen Studgerwdlben unterfangen.
Von den dbret WAbteilungen ihrer majfiven Briiftung tritt die mittlere jegment=
formig Derbor, wdhrend fich die beiden feitlihen in fladem Bogen uriid-
jiehen.  llngemein rveizend ift dad aud gefriebenem Eijenbled) gearbeitete
Gitter der Briiftung. Die obere Empore, der Mufifhor — bdie untere
biente 3um Wufenthalt der Kollegdangehirigen —, fibt auf zwei fotinthijden
Siulen, iiber deren Kapitdl fid) ein Hohesd, mit Mujdheljchndrteln verzievtes
Gebiltjtitd exhebt. ie zeigt an bder Front bdie gleide gefhweifte Form
tvie die untere Empore, Hat aber eine aud flachen Doden gebildete Baluftrade.
Der RNaum unter dem erften Emporengejdhop toird duvd) wei Rundfenfter
und ein breites Sovbbogenfeniter exbellt, weld lehteres dad Bogenfeld bed
PBortals einnimmt; bdie untere Empore dburd) dad vorhin bereitd erivdbhnte
genfter oberhalb ded Portald und auperdem durd) zivei redhtecige Feniter,
die oben und unten mit flacdbogigen Ausdfpriingen verfehen find; bie obeve
Galecie endlich durch ein grofed Halbrundes Mittelfenjter und durd) jwei
fleine feitlihe von der Art ber Seitenfeniter iiber der erften Gmpore. Die
Gmporenanlage erjdeint faft zu zierlich und zu elegant im Vergleich mit
ven twudtigen Pfeilern, zwijchen die fie eingefiigt ijt.

Das Aufere der Nirde ift jehr niihtern. Der Ghor hat — ein
Unadyronidmus fiir die bayrijche Wrvdhiteftur in der Mitte des 18, Jahr-
hunderts abgetreppte Streben. Die redte Seite ded Langhaujed —
die linfe ift dburd) Anbauten verbedt — ijt mit jHoaden, ausdrudalojen
todfanijden Pilaftern bejest, bon deven Gebdlf wegen ber obeven Fenfter
nur bad Kranzgefimd durdygefithrt wurbe. Die von jwei Tiivmen flantierte
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Fafjabe wirft jwar in ihrer Maffigteit und Breite impofant. Aud) jeigt
per Aufbau der Tiirme nidt ungefillige BVerhdltniffe. Jm iibrigen aber
ift fie reih an Hirten, Unebenbeiten und Willitrlidyfeiten und ju allem
bem Bingu fehr matt und flau gegliedert. Wenn irgend etwad ju beweifen
permag, dap Bruder Derani nidht blof den Bau im allgemeinen leitete,
jondern aud) die Cntwiirfe jdhuf ober dod) wenigftend biejelben injpiriette,
jo ift 8 bie geradeju Ddilettantenfafte Fajjade.

Die beiben Fafjadentiivme find dreigejdojfig. Dad lUntergejdhop reicht
bis jum Kranggefimd ded Daches, bad Mittelgejchop bis zum Beginn bed
Giebeld der Mittelpartie, dad dritte Gejchop bi3 etiva jur Shibe bed Giebels.
Unter= und Mittelgejhop zeigen die gleidhe Behandlung ivie die redyte Lang-
jeite. Dad Gefimd, welded beibe fdheidet, ift die Fortjebung ded Kranz-
gefimjes ber Seiten. Dad dritte Gefdhof ift an den Eden abgejdhrdgt und
ftatt mit Pilaftern nur mit Lifenen befeht. Dag Kranzgefimsd bildet in
ber Mitte ber Seiten halbtreigformige 1lberhohungen. Eine auffallende,
an romanifde Motive erinnernde Crjdeinung find die beiden Reiben rund-
bogiger Jenfter, mit tveldhen alle Seiten ded dritten Gejdjofjes belebt find.
Abgejchloffen mwerden bdie Tiirme dburd) ein bierjeitiges, an ben Santen ab-
gefafted Glodendad), aud befjen Sdeitel ein von einem Kreuy befrdntes
Bwiebeldad) heraustoidit.

Die Mittelpartie der Fafjade ift in ihrem Unterbau durd) Pilafter
pon der Art ber Vorlagen Dder rechten Langjeite und der Tiivine vertifal
in drei felder gejdhieden. Dad mittlere enthdalt dad Portal, defjen Um-
rajmung in Bejug auf die Formenjprade zwar audgejprodenen Rofofo-
darafter Hat, dejflen Gefamtform aber wieder burdaud an romanijche Weife
evinnert; oberhald ded Portald Dbefindet fidh bad twilltiiclih umrifjene
Faffadenfenfter, weldhed die untere Empore evleudptet. Die Seitenfelder
weifenn drei Fenfter fibereinander auf. Sonderbar tirft, daf bas Gefimg,
welched den Unterbau abjdliept, fidh) {iber dem mittleren Feld nad) unten
jdwingt und in der Mitte ju jiwei: gegeneinanderjtoenden Voluten aqus-
widit. Giebelgejdiop und Giebel {ind miteinander verjdhmolzen. Statt
burd) Pilafter werben fie durch blope Lifenen in drei Abteilungen gejdieden,
bie afllefamt durdh eine mit flacdher Umrahmung verjehene conchaartige Nijche
belebt {ind, Die mittlere burch eime gropeve, die jeitlichen burd) fleinere.
Bur Aufnahme einer Statue twar wofl nur die groere beftimmt. Ein
Mnadpronidmug und eine Reminidzeny an fritheren Braud) ift ed wiederum,
wenn in ber mittlerert Abteilung Ddie Lijenen oben burd) einen gejadten
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Bogenfried berbunden {ind. Der oberhalb der feitlichen Wbteilungen ein-
iirt3 gefriimmie, iiber den Lifenen abfekende Giebel jdliept in gejdhiveiftem
Bogern.

Die deforative Auditattung ded JInnern der Kirdje und bad Mobiliax
ift gldngend, ja ju prunfooll. Der Stud fteht gany im BVann ded aus-
gejprocheniten Rofofo. Selbft bei ben Kapitdlen bder Pilafter Hhaben fid)
Mujdeljhndrtel eingebiivgert. Die Formen ded Studsd find friftig und
energijd); hie und ba, fo namentlih an bden Umrahmungen ber Kar-
tufcen, fireifen fie jogav Dbedentlih and Wilde. Dabei ift aller Stud,
RKapitdle wie Sartujden, Rahmenwert toie Fenfterbefronung, in Odergeld
unter ausgiebiger Verwendung bon Gold bemalt, ein Umitand, bder ihn
nod) toeit jdmwerer und vordringlidher exjdeinen ik, ald er ohnedied jdon
ift.  Naturaliftijdyes Ranfentverf, Feftond und dhnlide deforative Motive,
die ju Dillingen o ausgiebig und jo exfolgreid) meben bem Mujdelornament
sur Anwendung gebracht wurden, fommen im Landsberger Stud faum
bor. Engelfopjhen und Cngel tourden gany audgejdhlofien. Der Stud
ju Dillingen und der nur wei Jahre jpdtere zu Landsberg find jo ber
jdyieden poneinander, dap fie unmibglih von demfelben Meifter Herviihren
fonnen. Die Quertonnen bder Nijden des Sdiffed find zum Frommen
per Deforation, aber um Sdaden bder arvdjiteftonijdhen Wirfung ohne
SQuergurte geblieben.

Sebr Herborvagend find bie Fredfen der Kirde. Sie find THomasd
Sddfflets leptes Werf und 3dhlen zu den bebeutendften Sdybpfungen bdesd
Meifters. Der Grundgedanfe, welder fie durdhzieht, ift bdie Berehrung
bes Deiligen $Sreuzed, dag ja ben Titel ber Kirhe bildet. 1lber bem
Chor prangt, die gange Flidche ded Chorgewdlbes jamt der Apfidconda ein-
nefmend, eine Darftellung ded Kambpfed an der Mulbijden Briide, dasd
nod) audgedefntere Gewidlbe ded Langhaujed fdhildert die Kreugerfindbung,
die Tonne ded Vorjodhed bie Juriidbringung bdes Deiligen Sreuzes durd)
Raifer Heraflius. Ju diefen drei Hauptbildern fommen fechs fleinere in
ben " Tonnengewdlben der Langhausnijden. JIn der Marientapelle ift Jeju
Abjchied von feiner Heiligen Mutter davgeftellt, wobei der Heiland auf einen
in den Wolfen jdhwebenden feld) mit einem Krveuz zeigt; in der Jojephs-
fapelle ber Todb des BI. Jojeph, den jein gottlidher Pilegejohn auf ein von
einem Engel gebaltenes RKreuz ald bdie Hoffnung der Sterbenden Hinweift.
an der Jagnatiustapelle jehen wir, wie dem Hl. Jgnatiud Chriftus mit dem
Streuz erjdeint; in der Frany-Xaverfapelle den Heiligen mit einem Jndier
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auf ben Scdultern und umgeben von Kreugen (ein Traumgefiht ded
bl Frang Xaver). Das Fresto der Alopfiustapelle geigt und den Hl. Aloyfius
im ®ebet vor einem Sreuze und durd) einen Lidtftrahl, der bom Sreuj
ausgeht, ind Hery getvoffen; das der Stanidlausfapelle endlid) den jugend-
lichen Heiligen mit einem Kreuz den ald Hunb erjdheinenden Hillengeift
in die Fludt treiben. IWeit bedeutender ald Ddiefe fedh)s fleinen ift dasd
grope Fresto der Dede diber ber unteren Empore: der Tod ber dret japa-
nijhen Mirtyrer aus der Gejelljdhaft Jeju, audgeseichnet durd) meifter-
fafte Bertiiraung, aber fiir den Plap, den ed einnimmt, ju gewaltig. Die
brillantefte Qeiftung ift das Gemdlde des Chorgerwdlbed mit feiner geradeju
wunbderbaren Perjpeftive. Quer {iber den Chor jdhivingt fidh), ihn Liihn iiber-
ipannend, die Milvijde Briife, umtoft von einem twilden Sampfedgemiif,
davitber hod) in der Qujt in Wolfen und bon Engeln umgeben dad Sieges-
seichen Deg Deiligen Rreuzed. Sdhabde, daf ein Genie iwie Sdydffler, Dber
beutjdhe Pozzo, feine zweifellos auperordentlichen Fiigkeiten in jolden
perfpeftivijhen Sunftftiiden verbraudte. €3 ift indeffen feine Schuld nidt,
e [ag an dem in die Jure gegangenen Gefhmad feiner Beit, unter dejjen
gebietender Allgewalt natiicli aud) ein Shifiler ftand. Sdiffler jduf
den getaltigen Fresfenjdhmud in jwei Sommern, und dag objdon bereitd
jehr leivend, ein jdlagenber Beweid von feiner glinjenden Begabung und
feiner gerabesu ftaunenswerten Leiftungafdhigteit. Und e8 ift nidhtd Minver-
wertiged, wad e ju Landaberg Hevvorbrachte. Dev Maler hat hier nod)
einmal vor feinem Gnde alle Krifte gejammelt und eingefelt, um etwad Be-
peutendes. zu ftande gu bringen, unb er hat in der Tat etrwad Beveutended
3u ftande gebradt, mag und aud) Heute bie ganze Weife diefer Art bon
Sirdenmalerei nicht mehr ald die ridhtige vorfommen, und mibgen aud) die
Qanbaberger Fredfen in Form und Favbe und hivter, herber und fontrait:
reiher anmuten ald bie Gemdlbe aud der Feit, da der Meifter auf dem
Hobepuntt jeines fiinftlerijhen Sdaffend und in voller Kraft daftand.
Sdiffler hat fich in jeinen Sdipjungen su Lanbdsberg, die nod) in ihrer
erften Fatbenpracht und tie eben erft vollendet erftraflen, jelbft ein Derr-
lihes Dentmal erridhtet. Dad Dedenfredfo in der Jgnatiusfapelle, bdie
Glorie ded HI. Jgnatiusd, wurbe 1757, ein Jabht nad) ThHomas Sddfilers
Tobe, von deffen Namensvetter Felix Unton Sddfjler aud *Prag gemalt.

Unter bem Mobiliar der Kirche maden {id) vor allem die Wltire be-
merflich. €3 find edte Rofofowerfe, in der Gruppierung bder Sdulen,
in ber Bilbung ded Gebdlfs und in der BVehandlung ded Aufjuged gany
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auf brillante, malerijhe Wirkung angelegt, dabei veidhlid), ja iiberreid
bebadht mit ornamentaler Butat, namentlih aud mit Mujdelwert; al3
Ganzed freilid) gliingende Wcbeiten, die in vorirefjlidem Eintlang ftehen
mit der iippigen Deforation des Jnmern. Etwas rubiger al3 die Altdre
wirft die Kangel. Sie ift bdievedig, an den abgejdrdgten Kanten mit
einem zierlichen, gewundenen Sdulden inmitten zweier Hevmenpilajter be-
jet und — bei reicheren Sangeln bed Rofofo nidht gerade dad Gemwihn-
lihe — nad) unten nidt auzgebaudht. Die Kangel ift in der Tat fein
eigentlided MRofofoiverf, jonbern ein dlteres Stiid, dag nur im Nofofo:
gejdmad iiberarbeitet wurde, namentlih am Sdalldecel. Gang neu hinju
tam bdie Briide, welde von dem an ber linfen Langjeite borbeigehenden
Storridor aud den Bugang jur Sangel bewertftelligt. Sie bhat aus=
gejprocdhenen Rofofocharatter. JIn den Mujdelnijdhen, mit denen die Seiten
ber Sangel verfefen find, ftehen Biijten bder HIL Petrus, Jgnatiud und
Frany Borgia, redt ausdbrudsvolle Schnibwerfe. 1lber den Seiten bes
Sdallvedels jigen allegorijhe Geftalten der drei gottlichen Tugenden; Ddie
Voluten, welde den Auffak ded Dedeld abjtitben, tragen die Ebangelijten=
fpmbole. Auf der Shike ded Schalldecteld erfiebt fidh) eine Statuette des
Ol. Franz Xaver. Die Kangel ift ein fehr gefilliged, rubiged LWerf bon
guten Bexhiltniffen und trefjlihem, harmonijchem Aufbau dved Sdyallbedels.
b. Besold nennt die Landsberger Nollegsdtivde ein jwar nidt jonder-
lih otiginaled, aber ftattlihes und tiichtiges 2Wert von tweiten, behaglichen
Raumverhiltniffen, eine gute Durdjdnittaleiffungl. Der Bau ift damit
fury, aber jutveffend djarvafterifiert, nur hatte hingugefiigt werden tonnen,
bap der Reidhtum der Ausftattung denn dodh) jdhon die Grengen ded feinen
Gejdmads beventlich iiberjchreitet, jo brillant diejelbe aud) im eingelnen fein
mag. Ungleih feiner und gefdlliger erjdeint die Dillinger Jejuitentivdye
deforiett, die ihren Sdmud und ihr Mobiliar, wie wir frither horten, faft
gleichzeitig mit ber neuen Sollegstivdhe zu Landsberg erhielt. €3 liegt
fiber bem Qandsberger BVau o ettwad tie dilettantenhafte Pruntjudt.

I Die Sunjtbentmale in Oberbayern [ 486 508.




	I. Die gotisierenden Kirchen.
	Vorbemerkung.
	[Seite]


	Seite 11

	1. Die Dreifaltigkeitskirche zu Innsbruck.


	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

	2. Die Marienkapelle zu Dillingen.
	Seite 14
	Seite 15

	3. Die Hieronymuskapelle und die Heiligkreuzkirche zu Ingolstadt.


	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20

	4. Die Heiligkreuzkirche zu Landsberg.


	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24

	5. Die Kirche der Beschneidung des Herrn zu Luzern.
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26

	6. Die ehemalige Kollegskirche zu Pruntrut.
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30

	7. Die Michaelskirche zu Freiburg in der Schweiz.
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	[Tafel 1.]
	[Tafel 1.]
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40


	II. Renaissancekirchen.
	Vorbemerkung.


	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43

	1. Die Salvatorkirche zu Augsburg.


	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49

	2. Die Michaelskirche zu München.
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	[Tafel 2.]


	[Tafel 2.]
	Seite 95

	3. Die Ignatiuskirche zu Landshut.


	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105

	4. Die Paulskirche zu Regensburg.


	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108

	5. Die Konradskirche zu Konstanz.
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	[Tafel 3.]
	[Tafel 3.]

	6. Die Allerheiligenkirche zu Hall.


	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126

	7. Die Mariä-Himmelfahrtskirche zu Dillingen.
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	[Tafel 4.]
	[Tafel 4.]
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141

	8. Die Schutzengelkirche zu Eichstätt.
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156

	9. Die Josephskirche zu Burghausen.


	Seite 156
	[Tafel 5.]
	[Tafel 5.]
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162

	10. Die Dreifaltigkeitskirche zu Innsbruck.


	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	[Tafel 6.]
	[Tafel 6.]
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180

	11. Die Hofkirche U. L. Frau zu Neuburg.
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199


	III. Barockkirchen.
	Vorbemerkung.
	Seite 199
	Seite 200
	[Tafel 7.]
	[Tafel 7.]
	Seite 201

	1. Die Heiliggeistkirche zu Brig.


	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209

	2. Die Kirche des hl. Franz Xaver zu Luzern.


	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	[Tafel 8.]


	[Tafel 8.]
	Seite 225
	Seite 226

	3. Die Kirche der Unbefleckten Empfängnis zu Solothurn.
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234
	Seite 235
	Seite 236

	4. Die Universitätskirche zu Freiburg im Breisgau.


	Seite 236
	[Tafel 9.]
	[Tafel 9.]
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242
	Seite 243

	5. Die Liebfrauenkirche zu Straubing.


	Seite 243
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248
	[Tafel 10.]
	[Tafel 10.]
	Seite 249

	6. Die Magdalenenkirche zu Altötting.
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255
	Seite 256

	7. Die Kirche des hl. Franz Xaver zu Trient.
	Seite 256
	[Tafel 11.]


	[Tafel 11.]
	Seite 257
	Seite 258
	Seite 259
	Seite 260
	Seite 261


	IV. Die Kirchen des Spätbarocks und des Rokoko.


	Vorbemerkung.
	Seite 261
	Seite 262
	Seite 263

	1. Die Liebfrauenkirche zu Mindelheim.


	Seite 263
	Seite 264
	Seite 265
	Seite 266
	Seite 267
	Seite 268

	2. Die Kirche der Unbefleckten Empfängnis zu Ellwangen.
	Seite 268
	Seite 269
	Seite 270
	Seite 271
	Seite 272
	Seite 273
	Seite 274
	Seite 275
	Seite 276

	3. Die Liebfrauenkirche zu Rottweil.


	Seite 277
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	[Tafel 12.]
	[Tafel 12.]
	Seite 281
	Seite 282

	4. Die Heiligkreuzkirche zu Landsberg.


	Seite 282
	Seite 283
	Seite 284
	Seite 285
	Seite 286
	Seite 287
	Seite 288
	Seite 289
	Seite 290



